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VORWORT ZUR DEUTSCHEN AUSGABE

Dieses Buch ist eine Sammlung von Tips und Routinen flr Kleinrechner mit UPN-Logik,
insbesondere flir Taschenrechner der Serie HP-41. Es soll in erster Linie einen Rat-~
geber bilden, den man nach Bedarf befragen kann. Es ist nicht dazu gedacht, wie ein
Lehr- oder Ubungsbuch von vorn bis hinten durchgelesen zu werden. Voraussetzung zum
Versténdnis des Inhalts ist die Kenntnis der Benutzerhandbilicher des Rechners und -
sofern sie betroffen sind - der Peripheriegerdte. Auch 1l&Bt sich das Programmieren
mit diesem Buch nicht erlernen. Indessen kann man seine schon bestehenden Fertigkei-
ten in dieser Kunst erheblich steigern, wenn man diese oder jene der Routinen sorg-
faltig analysiert. Es.ist zu empfehlen, das Buch zundchst einmal durchzubl&ttern, um
einen Eindruck von dem gesammelten Material zu gewinnen. Um gezielt aus der Filille
auszuwédhlen und angestrebte Auskinfte finden zu kdénnen, bediene man sich dann des
umfangreichen Stichwortverzeichnisses, dem alles einverleibt wurde, was irgend beim

Suchen behilflich sein kann.

Man lasse sich beim ersten oberfl&chlicher Durchbldttern nicht t&uschen: Das Material
wurde dankenswerterweise von John Dearing so zusammengetragen, daB vom Anfanger bis
zum erfahrenen HP-41-Benutzer jeder aus den Kniffen und Routinen Nutzen ziehen kann.
Und so stehen denn sehr elementare Dinge, die den Fortgeschrittenen zu einer Unter-
schédtzung der Sammlung verleiten kénnten, neben ganz verborgen blihenden &uBerst
pfiffigen Tips und zwischen Perlen aus der Hohen Schule der Synthetischen Programmie-
rung. Daflr zwei kleine Beispiele: Wer schon kommmt von allein auf die unglaubliche
~elegante Auswertung des cos-Satzes, die unter 16-10 gegeben wird? Und wer sieht dem
unscheinbaren Tip 16-7 auf den ersten Blick an, wieviele Bytes man durch ihn spart,

wenn man in einem Programm die zugehérigen Fallunterscheidungen treffen muB?

Entstanden ist das Buch durch die schier herkulische Leistung John Dearings, der Uber
Jahre hinweg die HP Key Notes, das PPC Calculator Journal, die Handbiicher von HP,

den PPC ROM und sonstige Quellen auswertete, die gefundenen Ideen, Tips und Routinen
ordnete und schliefilich gar von all den Autoren die Erlaubnis zur Publikation in sei-
nem Buch einholte. Die deutsche Ausgabe ist  gegentiber dem amerikanischen Original
geringfligig erweitert und in einigen Details korrigiert worden. Insbesondere wurde
ein ganz profanes aber recht nilitzliches, speziell fiir deutsche Leser gedachtes Pro-

gramm unter 20-5 aufgenommen. Kapitel 26 ist ganz neu.

Fast alle Routinen sind als Programm-Auflistung abgedruckt. Das hat den Vorteil, daB
Druckfehler in den Programmen so gut wie ausgeschlossen sind. Sobald synthetische
Funktionen auftreten, kénnen aber Druckbild und Anzeige voneinander abweichen. Auf
Seite 178 findet man daher eine Gegeniliberstellung der wechselseitig entsprechenden
Symbole. AuBerdem sind alle Routinen, die synthetische Funktionen enthalten, durch

eine dies anzeigende Uberschrift ausgewiesen, und selbstversténdlich wird fir alle
- vi -



synthetischen Textzeilen, deren Druckbild ihren Inhalt verbirgt, die Byte-Folge in

Dezimalzahlen angegeben.

Nur wenigen HP-41-Benutzern wird der Begriff der Synthetischen Programmierung unbe-
kannt sein, jene phantastische, durch die unermtidliche T&tigkeit der PPC-Mitglieder
gelungene Entdeckung verborgener Funktionen des HP-41, die Zugang zu den Systemregi-
stern des Rechners verschafft, abenteuerliche Tastenzuweisungen gestattet, die Ma-
schine wesentlich gespré&chiger werden 18Bt und Programme in vielen F&llen schneller
und kiirzer macht. Standardwerk dariiber ist das Buch 'Synthetische Programmierung auf
dem HP-41C/CV' von William C. Wickes, erschienen beim Heldermann Verlag Berlin. Ein
weiteres einschldgiges Buch, 'Synthetische Programmierung auf dem HP-41 - leicht ge-
macht' von Keith Jarett, einem anderen Pionier auf diesem Gebiet, erscheint in Kiirze
im selben Verlag. Dieses zwelte Buch ist leichter zu lesen, erfaft nicht alle Einzel-
heiten der synthetischen Programmierung, berlcksichtigt daflr aber die X-Funktionen

und den Time-Modul.

Trotz sorgfdltig ausgeflihrter Korrekturen der Druckvorlagen kann es bel so fehleran-
fdlligem Material wie dem vorliegenden nicht ausbleiben, daf sich Irrtimer und
Druckfehler hartndckig verborgen halten. Jeder Hinweis an den Ubersetzer, auch auf
kleinste Ungenauigkeiten, wird daher dankbar entgegengenommen. Leser, die selbst mit
Tips und Routinen aufwarten kénnen, welche ihrer Meinung nach in dieses Buch passen

und in spateren Auflagen erscheinen sollten, werden gebeten, diese direkt an

John Dearing
Corvallis Software Inc.
P.O. Box 1412 Corvallis

OR 97339 usa

zu senden, es sei denn, sie sind allein auf deutsche Leser zugeschnitten wie z.B.

20-5.

Bis auf zwei Ausnahmen (6-16, 26-1/2) sind in den Routinen dieses Buches keine X~Funk-
tionen enthalten. Sie bleiben einem méglicherweise spdter einmal erscheinenden zwei-
ten Band vorbehalten. Lassen Sie sich jedoch deswegen nicht davon abhalten, auch Vor-

schlége mit solchen Funktionen schon jetzt an John Dearing zu schicken.

Wer dem PPC-Club beitreten mdchte oder das PPC Calculator Journal bestellen will,
wende sich an
PPC Calculator Journal
Department T & R
2545 W. Camden Place
Santa Ana CA 92704
USA
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Eine kleine Plastik-Byte-Tabelle, die 'HP-41 Combined Hex/Decimal Byte Table' 1l&Bt
sich unter der Adresse

Heldermann Verlag

HerderstraBe 6-7

D - 1000 Berlin 41

Fed. Rep. Germany

anfordern. Diese Tabelle paBt in die Schutzhiille des Rechners und ist somit stets zur

Hand.

Das in diesem Buch enthaltene Material ist mit keinerlei Verpflichtung oder Garantie
irgendeiner Art verbunden. Die Verlage Corvallis Software Inc. und Heldermann sowie
die beiden Herausgeber {bernehmen keine Verantwortung und keine als Folge auftreten-—
de oder sonstige Haftung, die auf irgendeine Art aus der Benutzung dieses Materials

oder Teilen davon entstehen kdnnte.
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Kapitel 1

ELEMENTARE FUNKTIONEN UND OPERATIONEN

1-1 Standardzeichen ins X-Register bringen

Ein Drucker ist erforderlich. Vergewissern Sie sich, daB kein Alpha-Zeichen im Y-Re-
gister steht, und bringen Sie die 'ACCHR'-Nummer n (1 <n<127) ins X-Register; dann
fihren Sie 'XEQ "BLDSPEC"' aus. Das gewlinschte Zeichen entsteht im X-Register und
kann von dort aus in jedes numerische oder Stapelregister gespeichert oder mit

'ARCL X' ins Alpha-Register gebracht werden. Beispielsweise bringt '40, XEQ "BLDSPEC"'
die linke Klammer " (" ins X-Register; &hnlich ergeben '41' und '38' die Zeichen ")"
und "&". Entnehmen Sie die anderen Zeichen, die sich erzeugen lassen, der Byte-Tabel-

le. Viele Zahlen ergeben allerdings nur das 'Vollzeichen' .

1-2 Positionierung

Im RUN- oder PRGM-Modus positioniert 'SHIFT GTO.', gefolgt von einer globalen Marke,
den HP-41 auf eben diese Marke im Programmspeicher (der '.' ist im RUN-Modus nicht
nétig). 'SHIFT GTO.', gefolgt von einer 3-ziffrigen ZahZ! setzt den Zeiger auf eben
diese Zeilen-Nummer in dem Programm, in welchem sich der.Rechner gerade befindet (fir
Zeilen-Nummern von 1000 bis 1999 benutzen Sie 'EEX', gefolgt von den letzten 3 Zif-
fern der angesteuerten Zeile). Im RUN-Modus (nicht im PRGM-Modus!) setzt ein 'SHIFT
GTO nm' ('nm' eine 2-ziffrige Zahl) den Zeiger auf eben diese numerische Marke in dem
Programm, auf das der Rechner positioniert ist, und zwar (vorwdrtssuchend) auf die
Stelle, an der diese Marke, falls sie mehrfach verwendet wurde, das erste Mal exr-
scheint. Ebenfalls nur im RUN-Modus setzt ein 'SHIFT RTN' den Zeiger auf die Zeile 00

des gegenwdrtigen Programms.

Verlust offener Riickspringe
S&mtliche von 'RTN'- oder 'END'~Befehlen auszuldsenden RUckspringe gehen verloren,
wenn ein Unterprogramm von Hand tdber das Tastenfeld aufgerufen, wenn 'SHIFT RTN' ge-

drlckt oder wenn 'SIZE' ausgefihrt wird.

Dezimalpunkte und Exponenten
Wenn (im RUN- oder PRGM-Modus) eine Zahl eingetastet werden soll, die mehr als 8 Zif-
fern und einen Exponenten von 10 enthdlt, muB spdtestens vor die neunte Ziffer ein

Dezimalpunkt gesetzt werden.

'R/S" verglichen mit 'STOP'
Ein laufendes Programm kann ﬁit 'R/S' angehalten werden. Obwohl die 'STOP'-Funktion

(zur Verwendung im USER-Modus) auch anderen Tasten zugewiesen werden kann, erfiillen



so belegte Tasten (im RUN-Modus) ihre neue Aufgabe nicht: sie kénnen kein Programm
stoppen. Umgekehrt unterbricht ein Druck auf die 'R/S'-Taste ein laufendes Programm
in jedem Fall, auch wenn dieser Taste eine andere Funktion zugewiesen wurde und der
Rechner sich im USER-Modus befindet. Wenn kein Programm liuft, startet ein 'R/S' das
Programm auf der Zeile, auf die der Rechner positioniert ist, es sei denn, die 'R/S'-

Taste ist mit einer anderen Funktion belegt, und der USER-Modus ist eingeschaltet.

- Quelle: HP-41 Bedienungshandbuch, © Copyright (Juni 1980) Hewlett-Packard Company.
Abgedruckt mit Erlaubnis.

1-3 Symbolbezeichnungen

'Graugans': i ; 'verkehrte Graugans': +€; 'Text~T' oder hochgestelltes T: 7; Text-

Folge-Zeichen oder 'faules T': }-; 'Vollzeichen': % .

1-4  Verlangsamte Katalogdurchsicht

H&lt man wihrend einer Katalogdurchsicht eine beliebige Taste (auBer 'R/S') nieder-
gedrilickt, verlangsamt sich das 'Durchbléttern' des Katalogs um den Faktor 7. -~ Quel-

le: Richard Nelson (1) (PPC J, V6N5P32).

1-5 Indirekte Benutzung von Alpha-Marken

Obwohl Programm-Marken aus bis zu 7 Alpha-Zeichen (Komma, Punkt und Doppel-Punkt
sind ausgeschlossen) bestehen koénnen, missen sie auf hdéchstens 6 Zeichen beschrénkt
werden, wenn sie indirekt adressiert werden sollen. Kiirzere Marken sparen auBerdem

Bytes ein; es empfiehlt sich daher, sie kurz zu halten (maximal 6 Zeichen).

1-6 Fehlende bedingte Verzweigungen

Fir W{iO?' benutze man 'X=%O?', 'X >07?' aufeinanderfolgend; fur 'X>Y?' benutze man

X$y2r, rx>vy?.

1~7 Letzte zwel Ziffern bei 'SCI'-Darstellung sichtbar machen

'EEX nm' ('nm' der angezeigte Exponent; Vorzeichen bericksichtigen!), '/', '"FIX 9'.
Alle 10 Zziffern sind daraufhin sichtbar. Ruckkehr zur urspringlichen Zahl mit 'LAST X',
'*', - Quelle: James Pittman (1002) (65 Notes, V3N9P15).

1-8 'Knapp passende' HP-67/97 Programme in einen nicht erweiterten HP-41C bringen

Setzen Sie die Anzahl der Datenregister herunter, laden Sie, packen Sie, und setzen
Sie dann die Anzahl der Datenregister wieder herauf. - Quelle: Richard Nelson (1)

(PPC J, V6N5P32).
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1-9 Totalldschung

Um den gesamten Speicher zu ldschen, halten Sie die Korrekturtaste gedriickt, wahrend
Sie den Rechner anschalten. Wenn Sié anschlieBend die Korrekturtaste loslassen, er-
scheint die Meldung "MEMORY LOST". Diese Meldung kénnen Sie mit der Korrekturtaste
loschen. Sollten Sie es sich im letzten Augenblick noch anders Uberlegen, lassen Sie

die Korrekturtaste los, bevor Sie 'ON' loslassen. - Quelle: Bill Kolb (265).

1-10 Bytes

Der HP-41C hat in der Grundausstattung 634~% Register als Programmspeicher zur Ver-—

fligung. Er hat tats&chlich volle 64 Register (448 Bytes), doch enthalten die letzten
3 Bytes das sténdige '.END.', so daB nur 445 Bytes flr Programme {brig bleiben. Die

lokalen Alpha-~Marken A-J und a-e bendtigen nur 2 Bytes, wdhrend die globalen Alpha-

Marken mindestens 5 Bytes (4 + 1 flr jedes Alpha-Zeichen) verbrauchen. Sind in einem

Programm N-mal k gleiche Bytes hintereinander enthalten, erspart man sich (N - 1) -

+ (k-3) - 5Bytes, wenn man die k Bytes als Unterprogramm abarbeiten 1&Bt. Bei dieser
Formel ist vorausgesetzt, daB das Unterprogramm unter einer Kurzform-Marke (00-14)

aufgerufen wird. - Quelle: HP Key Notes, V4AN2P11. - Vgl. auch 1-27.

1-11 'USER'-Taste als 'Vorschalttaste'

Die 'USER'-Taste kann als echte Vorschalttaste (so wie 'SHIFT') eingesetzt werden,
wenn der Routine, die einer Taste zugewiesen ist, ein 'CF 27' (USER-Modus unwirksam
machen) eingefligt wird. Beispiel: 'LBL "SHIFT", FACT, CF 27, RTN'. Weisen Sie jetzt
"SHIFT" der Taste 'EEX' zu, tasten Sie eine ganze Zahl zwischen 1 und 69 ein, und
dricken Sie 'USER, EEX'. Die Fakultdt der Zahl wird angezeigt, und der USER-Modus
wird geldscht. - Quelle: Jake Schwartz (1820) (PPC CJ, V6NT7P4).

1-12 'Entern' ohne 'ENTER'

In einem Programm kénnen Zahlen in den Stapel gebracht werden, ohne den Befehl
'ENTER' zu benutzen. Schalten Sie nach dem Eintasten der Zahl den USER-Modus ein und
aus, um den Ziffern-Eintrag abzuschlieBen (ein 'ENTER', gefolgt von '+', tut es auch),
und geben Sie anschlieBend die ndchste Zahl ein. Das erspart Papier beim Auflisten
der Programme; Jjedoch: der HP-41 setzt hinter jede Zeile, die einen Zahlen-Eintrag
beinhaltet, ein nicht durch 'PACK' zu beseitigendes 'NULL' (nicht die Zahl '0'!),
wenn eine weitere Zeile mit einem Zahlen-Eintrag folgt. Dieses 'NULL' beansprucht
ein Byte; daher erspart man sich durch das Verfahren keine Bytes. - Quelle: R;chard

Nelson (1) (PPC CJ, V7N2P56).



1-13 HP-41 'verschlieBen' ("LO")

'LBL "LO", LBL 00, SF 11, OFF, GTO 00, END'. Wenn 'ON' gedrickt wird, erklingt 'TONE
7', und der HP-41 schaltet sich sofort wieder aus, wodurch Unbefugte, denen dieses
Verfahren unbekannt ist, daran gehindert werden, im Rechner herumzupfuschen. Die
Routine verhindert auch Stromverbrauch durch zuf&lliges Anschalten, wenn der Rechner
mitgefiihrt wird. Man tberlistet "LO", wenn man 'R/S' beim Einschalten gedrickt hdlt.

- Quelle: HP Key Notes, V4N1P4; Bill Kolb (265).

1-14 'SIZE'-Sucher ("SZE")

Die folgende Routine findet die gegenwdrtige Anzahl von Datenregistern. - Quelle:

Richard Nelson (1) (PPC CJ, V7NI1PO).

(80 Bytes)

1-15 Schneller 'SIZE'-Sucher ("SzZ")

Quelle: Ron Knapp (618) (PPC CJ, V7N2P38).

(51 Bytes)

85 ENTER?
5iF

1-16 Synthetischer 'SIZE'-Sucher ("?8")

Diese Routine schreibt die gesuchte Anzahl ins X~Register. Der ursprilngliche Wert
aus X wird in Y, Z und T abgelegt, wdhrend im Alpha-Register 'Abfall' zurickbleibt.
WARNUNG: Wie in anderen Programmen, die Ergebnisse aus dem Flag-Register benutzen,
kann auch hier eine falsche Antwort entstehen: wenn man die Routine zwischen den
Zeilen 6 und 9 mit 'SST' abarbeitet, wird zur Unzeit Flag 51 gesetzt, und wenn man
bei angeschlossenem Drucker zwischen diesen Zeilen mit 'R/S' unterbricht und wieder
startet, wird (ebenfalls zu Fehlern fihrend) Flag 55 gesetzt. - Zeile 04 héangt 4
'NULL'en an. - Quelle: Roger Hill (4940) (PPC CJ, V7N5P57).



BLeLAL 75" a9 8 d 07 25 RTH
a2 18 ENTERY 15 IHT 7 H L

B3 11 IHT 19 84 7+

a4 12 i 28 WD 23 70 83 (56 Bytes)
85 § 117 21 9F 25 29 END

o 14 224LBL 00

87 15 + 23 RCL IHD ¥

2 16 -8 24 F07 25

1-17 Synthetischer Sucher flir 'IREG', 'SIZE' und den 'Vorhang' ("Z?", "sS?" & "c?")

'XEQ "X?"', um die Nummer des ersten Registers des Statistik-Blocks zu finden. 'XEQ
"s?"', um die Anzahl der Datenregister zu finden. 'XEQ "C?"', um die gegenwartige Lage
des Vorhangs (also die absolute Adresse des Datenregisters ROO) zu finden. - Zeile 26
lautet dezimal 244, 127, 0, 0, 1. -~ Quelle: Keith Jarett (4360), Roger Hill (4940) &
Clifford Stern (4516) (PPC CJ, VIN10OP15; PPC ROM).

a5 I OF g4 44

a7 11 F 4f (112 Bytes)
18 KEQ 07 % 49 %

i1 Ex] 58 14T

iz i 51 BEC

1-18  Synthetisches Aufheben und Wiedereinsetzen der Tastenzuweisungen ("SK" & "RK")

Um alle Tastenzuweilsungen (System-Funktionen und Programme) aufzuheben, tasten Sie
eine Registernummer ('n') ein, gefolgt von 'XEQ "SK"'; die Tastenzuweisungen werden

dann in Rn und Rn abgelegt. Um sie wieder zur Verfigung zu haben, tasten Sie aber-

+ 1
mals 'n', jetzt gefolgt von 'XEQ "RK"', ein. Sie bendétigen mindestens n + 2 Datenregi-

ster. Die vor dem Eintasten von 'm' in X, Y und Z liegenden Werte bleiben erhalten.
- Zeile 24 lautet dezimal 243, 127, 15, 255. - Quelle: Keith Jarett (4360) & Roger
Hill (4940) (PPC ROM).

BleLEL "5K"

67 SIGH

73 CLY L

g0 20 “he (64 Bytes)
A5 ¥EQ 14 2T L .
#6156 L Loae

87 - 3 BRCL IHD L

s 24 i
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1-19 Beschriftung von Tastaturschablonen

Sog. Einreibe-Buchstaben sind ein empfehlenswerter Ersatz fiir die HP-eigenen selbst-
klebenden Etiketten zur Beschriftung der Tastaturschablonen; ein farbloser matter

Spriihlack schiitzt die aufgebrachten Buchstaben vor Beschddigung.

1-20 Eintasten von Exponenten

Es ist UGberfliissig, im Anschluf an 'EEX' zwei Ziffern einzugeben, wenn der einzuta-

stende Exponent nur eine Ziffer hat. - Quelle: Bill Kolb (265).

1-21 Synthetischer Blick auf die Tastenzuweisungen ("VK")

Diese Routine gibt Ihnen bekannt, welche Tasten mit System-Funktionen oder Program-—
men belegt sind. Fall I (kein Drucker angeschlossen): Die Tastenkodes der belegten
Tasten werden in aufsteigender Reihenfolge (11 bis 84) unter Verwendung von 'PSE’
angezeigt. Fall II (Drucker angeschlossen und eingeschaltet): Es wird 'PRKEYS' aus-
geflihrt. Fall III (Drxrucker angeschlossen aber ausgeschaltet): Es wird die Meldung
"PRINTER OFF" éngezeigt. Darauf kann man folgendermaBen antworten: (1) Drucker an-
schalten, 'XEQ "VK"'. (2) Drucker entfernen, 'XEQ "VK"'. (3a) PRGM-Modus an, 3 mal
'SST', PRGM~-Modus aus, 'R/S'. Daraufhin verh&lt sich das Programm wie im Fall I. (3b)
PRGM-Modus an, 4 mal 'SST', PRGM-Modus aus, 'R/S'. Jetzt hdlt die Routine bei der An-
zeige der einzelnen Tastenkodes an. 'R/S' fiihrt zum ndchsten Kode *). - Die Zeilen 11
und 16 lauten dezimal 243, 127, 16, 240 bzw. 243, 127, 32, 240. - Quelle: Roger Hill
(4940) & Tom Cadwallader (3502) (PPC ROM).

, 73
74 {
]
2 77 RIH
3 Y
¥ 7
5 186 N 59 RO 3
b ' (223 Bytes)
I3 o7 6l ?oad
39 B0 10 i d
! 434LBL 84 &4 43 1iz G70 83
i 7 41 5T 4 65 - 3 {17+ BL @7
g E I 42 CLET &6 ABS 33 FI¥ & 114 CLA
{94100 81 43 CLR T | 91 OF 2% 15 8y [
20 -27,9983 44 PSE 8 NY? 92 BRCL 3 {16 "Febdsse
ZRILE 45 CLE 6% 5T+ a 23 186 L 117 #4r »
22 - 45 RTH 78 F§7 42 34 70 85 IR IE O
23 5Th 474LBL A% TLOFL? IHD 95 "F -" 119 EHD
2 4% ¥y d 72 CHS 96 FRCL 2

*) Hinweis des Ubers.: (3a) und (3b) gelten nicht fir den HP-IL-Drucker.



1-22 Zuweisungen auf die oberen Tasten dokumentieren

Hiufig sind nur die obersten beiden Tastenreihen mit Zuweisungen belegt (oft mit den
lokalen Marken A-J und a=-e). Will man eine saubere Programm-Dokumentation erstellen,
kann man die zugehdrigen Zuweisungen folgendermafen abbilden. Man setzt Punkte im

Abstand von 11 Stellen (10 Stellen zwischen je 2 Punkten). Die Punkte k&énnen spidter

mit Bleistift und Lineal verbunden werden:

1) ) . ;

non J ngK" ngzZE" e

YN NS

"RAND" I "ANGLE" "CIRCLE" E

Die Marken lassen sich jetzt leicht durch Abzdhlen ihrer Stellenzahl in den Késtchen
zentrieren. Flr Zuweisungen auf andere Tasten des Feldes umrandet man am besten eine
Schablone und setzt die zugewiesenen Funktionen oder Marken auf bzw. tliber die abge-

zeichneten Tasten. - Quelle: John Dearing (2791).

1-23 GAUs

GAUs sind groBte anzunehmende Unfédlle. Dabei friert die Anzeige ein, und einige oder
alle Tasten werden funktionsunfghig. Solche Unfé&lle konnen eintreten, wenn der Rech-
ner einen UbermédBigen Stof erh&dlt oder synthetische Funktionen falsch angewendet
werden. Gewdhnlich erwacht der Rechner wieder, ohne die Speicherinhalte zu verlieren,
wenn die Batterien wenige Sekunden lang entfernt werden. In schlimmen F&llen kann es
aber nbétig sein, die Batterien eine ganze Nacht Uber oder gar 48 Stunden lang heraus-
zunehmen. Flr solche miflichen F4lle schlédgt Jim DeArras folgende LOsung vor: man
stecke eine Karte in den Kartenleser und entferne die Batterien, sobald die Karte
ihren halben Weg zurilickgelegt hat. Man {berlasse dann den Rechner etwa 2 Minuten
lang sich selbst und setze danach die Batterien wieder ein. Ein "MEMORY LOST" kann

die Folge sein. - Quelle: Bill Kolb (265).

1-24 Rangfolge derAFunktionen auf den oberen Tastenreihen

4
Befindet sich der HP-41 im USER-Modus und bedient man eine Taste aus den oberen bei-
den Reihen (oder nach 'SHIFT' aus der obersten Reihe), so verfidhrt der Rechner wie

folgt:

1. Trédgt die Taste eine Zuweisung, wird die entsprechende Funktion ausgefihrt. -
2. Andernfalls findet (ausschlieflich in dem Programm, auf das der Rechner positio-
niert ist) eine Suche nach der entsprechenden lokalen Marke (A-J, a-e) statt,

und dort beginnt der Programmlauf.
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3. Trifft beides nicht zu, wird die Funktion des NORMAL-Modus ausgefiihrt.

Aus diesem Grunde kann eine betrédchtliche Zeit verstreichen, bevor eine auf den obe-
ren Tasten liegende Funktion des NORMAL-Modus im USER-Modus ausgefihrt wird. Diese
Zeit 1l&4Bt sich verkilirzen, indem die Funktion entweder ihrer eigenen Taste zugewiesen

wird oder ein 'GTO..' oder der NORMAL-Modus 'beste Suchverh&ltnisse' schaffen.

1-25 SIGN

Die Funktion 'SIGN' ist mangelhaft. Sie sollte flir das Argument O den Wert O statt 1
liefern. Um das zu erreichen, schldgt Leland Van Allen vor, 'STO L, X=%0?, SIGN'

statt 'SIGN' zu verwenden. - Quelle: Bill Kolb (265).

1-26  Synthetisch Tastenzuweisungen l&schen ("KC")

'XEQ "KC"' 18scht die Register }- und e und die Tastenzuweisungsregister (sowohl fir
System-Funktionen wie flir Benutzer-Marken). Eine Unterbrechung der Ausfihrung verur-
sacht "MEMORY LOST"! - Zeile 4 lautet dezimal 246, 127, 1, 105, 11, 240, 0. - Quelle:
Paul Lind (6157). - Vgl. auch 21-8.

BI4LEL "KL 18 ENTER? 19 192 2% ISE 2
2 RCL ¢ foE 26 - 29 G0 82

83 570 ¢ 124181 81 2., 30 570 ¢

B4 “briner 13 F57 IND 2 22 Rt 35T T

@5 RCL I 14 5T+ ¥ 23 ¥y d 32 ROY (72 Bytes)
8 4y d 15 5T+ ¥ 24 %0 ¢ 33 5T0 ¢

87 15,005 16 DSE 2 25 ROY 34 CLET

83 ENTER? 17 670 81 264LBL 92 35 END

2, 1% ROH 27 5T0 IND Z

1-27 Synthetisches Exrmitteln der Anzahl eingesparter Bytes bei Verwendung eines

Unterprogramms ("BS")

Diese Routine berechnet die Anzahl der Bytes, die man einspart, wenn man flir mehr-
fach auftretende Befehlsfolgen ein Unterprogramm einsetzt (vgl. auch 1-10). Vor Aus-

fihrung ist der Stapel folgendermaBen zu laden:

Z: Anzahl R der mehrfach auftretenden Bytes, jedoch ohne die flir das beabsichtigte
Unterprogramm notwendigen Befehle 'LBL' und 'RTN'. Die Zahl R muB negativ sein,
wenn die Aufrufe indirekt erfolgen.

¥: Anzahl C der Aufrufe des Unterprogramms. Die Zahl C muB negativ sein, wenn dem Un-
terprogramm eine Kurzform-Marke ('LBL 00'-~'LBL 14') vorausgeht.

X: Anzahl A der Alpha-Zeichen der Marke, falls das Unterprogramm unter einer globalen
Marke aufgerufen wird. Ist die Marke lokal (01-99, A-J, a-e), muB eine O ins X-Re-

gister.

Ausfiihrung: 'R, ENTER, C, ENTER, A, XEQ "BS"'.
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Es wird die Anzahl der eingesparten Bytes ausgegeben. Ist das Ergebnis negativ, ver-
braucht das beabsichtigte Unterprogramm mehr Bytes als die Wiederholung der Byte-
Folge im Hauptprogramm. Bei indirekten Aufrufen berticksichtigt "BS" die fiir das In-
dexregister erforderlichen 7 Bytes ebenfalls; steht ein solches Register ohnehin zur
Verfigung, muBl noch 7 zur Ausgabe addiert werden. - Quelle: Charles Close (3878)

(PPC CJ, VBNI1P14).

Byte-Verbrauch: A1+LBL "BS" 757001 JFRIL I 43 F57 43
XEQ numerisch: 3 i 8 d e S 53
‘ 2N i9 FC? 15 FL? @ 5
XEQ indirekt: 2 'Jff'fﬁ‘ é F”fl ;Z Ef il g;c;m o
XEQ a: 2+1 je 21 F57 63 77 FS? B 53 F57 81
Zeichen | g o g3 23 CF 07 35 RIN 54 7
LBL 00-14: 1 7 870 1 21 ¥OY 3 - 55 F§7 81
LBL 15-99: 2 a5 RIN 24 80 8 4% RCL [ 5% +
LBL A-J, a-e: 2 a3 ¥en 55 i - 57 - (96 Bytes)
LBL 0: 4+1 je 18 SF 84 % F§7 82 42 BCL ) 58 RCL ©
Zeichen i1 AES 271 41 - 59 570 d
RIN: 1 12 870 25 F§7 @2 44 2 68 RDh
13 ¥O¥ 23+ 45 F37 84 61 CLA
14 %@ 0 HOY 46 G0 81 62 END
15 9F 81 1 47 FC7 03
14 B3 37 LAsTH 48 1
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Kapitel 2

TIPS zUM PROGRAMMIEREN

2-1 Springe/L&schen bis zum 'END' von beliebiger Zeile aus

(a) Auf das 'END' gelangt man am schnellsten mit 'GT0.999'; falls mehr als 1000 Zei-
len Ubersprungen werden missen, mit 'GTO .EEX 999'. (b) L&schen von der angezeigten
Zeile (einschlieBlich) an bis zum 'END' (ausschlieBlich) erfolgt mit 'DEL 999' bzw.
'DEL EEX 999'. Der freigemachte Platz steht anderen Programmen allerdings erst nach

einem 'PACK' zur Verfligung. - Quelle: Bill Kolb (265).

2~2 Programméndefungen

Wenn Sie sich bei Progrémménderungen an den Zeilen-Nummern orientieren wollen, ist

es sinnvoll, mit der letzten Zeile oder Zeilengruppe zu beginnen und sich von unten
nach oben durchzuarbelten, weil auf diese Weise die Befehle ihre Zeilen-Nummer bis
zur Anderung bewahreh, wodurch die Orientierung erhalten bleibt. Eine falsche Einzel-
zeile sollte man erst 1l&schen, dann neu einfligen. - Quelle: Richard Nelson (1) (PPC

J, V5N2P9).

2-3 'BST' beim Edieren

Es kann sich als bequem erweisen, beim Edieren 'BST' auf eine Taste zu legen, z.B.
auf 'TAN', so daB das Umschalten entf&llt. - Quelle: Richard Nelson (1) (PPC J,
V6N5P32) .

2-4 Wirkung einiger Funktionen auf die Register X und Y

Wenn Sie die untenstehenden Gleichungen berlicksichtigen, kénnen Sie die darin vorkom-
menden Funktionen oft als nlitzliche Abklirzungen in Programmen einsetzen. Um etwa die
Quadratwurzel aus der Summe zweier in X und Y stehenden Werte zu finden, reicht es,
'R-P' aufzurufen. In den Gleichungen bezeichnet der Index 1 den Inhalt des jeweili-
gen Registers vor der Ausfihrung, der Index 2 den Registerinhalt nach der Ausfihrung.
L = LASTX-Register. - Quelle: HP-41 Bedienungshandbuch, © Copyright (Januar 1979)
Hewlett-Packard Company. Abgedruckt mit Erlaubnis.

'P-R! 'R-P 'D-R’

Y1 verloren Y1 verloren Y2 =Y1

Y2 =X1 sin Y1 Y2= arctan (Yl/Xl) . __F X1

X2=X1 cos Y1 5 5 2 180

L, =X Xp=v¥ Yy

27 % L=%
L,=X



'R-D*! ! 'SCH' 'SIGN'
Yp=¥ =Y Y54 Yo=Yy
180 X, Y 100(x, - ¥, )
= e—— = ———— [ = - *
X2 - X2 100 X2 Y1 X2 1, 0 oder 1 *)
L. =X L,=X =
27 % 2% L, = X, L, =%,

*) 'SIGN' liefert -1, wenn X1 negativ ist, 0, wenn X Alpha-Zeichen enth&lt, und 1,

wenn X1 positiv oder 0 ist. - Vgl. auch 1-25.

2-5 Wiederholtes Ausfliihren des gegenwdrtigen Programms

Der umsténdlichste Weg ist der, ausfihrlich 'XEQ,‘ALPHA, Programm-Name, ALPHA' zu
tasten. Das Belegen einer Taste mit dem Programm fir den Aufruf im USER-Modus ist be-
quemer. Wenn das Programm aber bis zur letzten Zeile, dem 'END', l&uft, reicht es,
'R/S' zu dricken. Wird der Programmlauf mittendrin durch ein 'RTN' oder 'STOP' abge-

schlossen, kann mit 'RTN', 'R/S' neu gestartet werden. - Vgl. auch 2-21.

2-6 Nicht-blinkende Pausen variabler Lange ("VP")

Es handelt sich nicht um echte 'PSE'n, denn das Programm l&uft weiter. Zeile 02
nimmt die Zahl 'n' auf, welche die Li&nge der Pause bestimmt (n= 10 gibt etwa 1 Se-
kunde Pause; n =100 etwa 10 Sekunden). Der urspringliche Inhalt von Register T wird
durch O ersetzt. Man kann die Routine als Unterprogramm éufrufen oder die Schritte
02-08 in ein Programm einfiigen. GrdBere Flexibilitdt erreicht man, wenn man Schritt

02 in 'RCL 00' &ndert und 'n' vor der Ausfihrung von "VP" in R ablegt. - Quelle:

00
Tom Cadwallader (3502) (PPC J, VON6P21).

Hi4LEL "yFe 14
: 'n' oder RCL 00 i i
I FH a3 EHb

Wenn in einem Programm einer der Befehle 'AVIEW' oder 'VIEW' erscheint, verschwindet
die fliegende Graugans, doch bleibt der PRGM-Indikator an: die Graugans, die norma-
lerweise die Programmausfihrung anzeigt, wird durch den Inhalt des durch 'AVIEW'

oder 'VIEW' angesprochenen Registers ersetzt. Sobald das Programm diese Ersatzanzeige
durch 'CLD' 1l6scht, kehrt die Graugans zurick; dies tut sie auch nach einer Unterbre-
chung des Programms. - Quelle: HP-41C Bedienungshandbuch, © (Jan. 1979) H-P. - Vgl;
auch 4-2.

2-7 Funktion oder inverse Funktion in Abhdngigkeit vom Test ausflhren

Sei 'X(?)Y' ein beliebiger Test wie z.B. 'X = y?'. (1) 'X(?)Y, CHS, +' fihrt zur
Subtraktion, wenn die Bedingung erfiillt ist, dagegen zur AdditZon, wenn die Bedin-

gung nicht erfiillt ist. (2) 'X(?)Y, 1/x, *' fihrt zur Division bei 'ja', zur Multi-
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plikation bei 'nein'. (3) 'X(?2)Y, 1/X, Yx‘ zieht bei 'ja' die x-te Wurzel und erhebt
bei 'nein' zur x—ten Potenz. - Quelle: Bill Kolb (265). - Vgl. auch 2-23.

2-8 Zwel Schritte bei erflillter Bedingung ausfiihren

Wenn man bei nicht erfiillter Bedingung zwel Schritte Uberspringen will, muf man die
Bedingung vor jedem der beiden Schritte abfragen. Z.B. setzt 'X=Y¥?, PSE, X=Y?,
GTO 08' eine Pause und verzweigt zur Marke 08 genau dann, wenn x =y ist. Im Falle

X %y werden 'PSE' und 'GTO 08' {ibersprungen. Allerdings kann es Fehler geben, wenn
der Schritt zwischen den Bedingungen den Stapel verdndert, wie es beispielsweise

durch '+' geschéhe.

2-9 Das letzte 'RTN' oder 'END' ist entbehrlich

Ein Programm, welches an das Ende des Programmspeichers gesetzt wird, also ein Pro-
gramm, das nach einem 'GTO..' eingetastet wird, muB nicht mit 'END' oder 'RTN' abge-
schlossen werden. Das stédndige '.END.' reicht aus. Es sei denn, es soll geschitzt
werden gegen das Uberschreiben durch andere Programme, die iber den Kartenleser oder
den Lesestift in den Speicher gelangen. - Quelle: HP-41C Bedienungshandbuch, © (Jan.
1979) H-P. - Vgl. auch 2-30.

2-10 Aufruf einer lokalen Routine durch ein anderes Hauptprogramm

Ein Hauptprogramm "X" enthalte mehrere voneinander unabhidngige Unterroutinen. Wenn
diese mit numerischen Marken versehen werden und allen voran eine globale Marke (etwa
"LA" flr Leipziger Allerlei) gesetzt wird, lassen sie sich samtlich durch Eingeben
der numerischen Marke, gefolgt von 'XEQ "LA"', aufrufen. Das kann sowohl von Hand als
auch durch ein anderes Hauptprogramm "Y" geschehen. Das 'RDN' beférdert den Index ins
Register T, so daB im allgemeinen keine Stdrung der zu verarbeitenden Daten zu erwar-

ten ist.
'LBL "LA", RDN, GTO IND T, LBL 00, ... , RTN, LBL O1, ... , RTN, ... ,END'.

Quelle: William Cheeseman (4381) (PPC CJ, V7N5P9).

2-11 Indirektes 'XEQ' oder 'GTO' versagt bei lokalen Alpha-Marken (A-J, a-e)

Es gibt Programme, die Unterprogramme zum Druck einzelner Buchstaben enthalten. Dabei
ist es sinnvoll, die jeweiligen Unterprogramme durch den zu druckenden Buchstaben
selbst anzusteuern, also z.B. 'V' durch 'LBL "V"' drucken zu lassen. Man legt dazu
"VY" ins Register X und fihrt 'XEQ IND X' aus. Flr die Marken 'LBL A' bis 'LBL J'
schligt dieses Verfahren jedoch fehl. Da man durch indirektes Adressieren aber sehr
viel Speicherplatz spart, lohnt es, allen Unterprogrammen globale Marken voranzustel-

len, indem man den jeweiligen Buchstaben verdoppelt:
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ASTO X legt "A" ins X-Register,
ARCL X verdoppelt "A" im Alpha-Register,
ASTO X legt "AA" ins X-Register,

XEQ IND X ruft die globale Marke "AA" auf.

Quelle: HP Key Notes, V4ANLIP1l. - Bemerkung: Synthetisch lassen sich globale Marken
'IBL "A"' bis 'LBL "J"' herstellen, die sich (nach einem 'GTO..'!) auch indirekt an-

steuern lassen.

2-12 Behandlung von {ibereinstimmenden Funktions- und Programmnamen

Eine Systemfunktion und ein Programm kénnen identische Namen haben und dennoch beide
iiber das Tastenfeld ausgefiihrt werden. Man braucht dazu nur die Funktion einer Taste
zuzuweisen, bevor man ihren Namen als Programm-Marke verwendet. Das Programm kann
dann einer anderen Taste zugewiesen oder auch mit 'XEQ' ausgefiihrt werden. Dasselbe
gilt fir mehrfach benutzte Programmnamen: man weist sie in der Reihenfolge, in der
sie in den Speicher gelangen, verschiedenen Tasten zu. Der HP-41 bewahrt die Zuwei-

sungen geordnet auf. - Quelle: HP Key Notes, V4N2P11. - Vgl. auch 27-5.

2-13 Programm-Segmentierung

Ein Programm kann in zwei Teilprogramme zerlegt werden, indem man an der 'Schnitt-
stelle' ein 'END' einfligt: 'XEQ, ALPHA, E, N, D, ALPHA, ALPHA'. Man muB Uberdies si-
cherstellen, daB hinter der Schnittstelle eine globale Marke steht, damit sich das
untere Teilprogramm auch unter einer solchen Marke auffinden l&Bt. Man kann auf die-
se Weise ein Programm segmentieren, die einzelnen Segmente auf Karten lesen und in
neuer Reihenfolge wieder in den Rechner bringen. L&scht man anschlieBend die 'END's,
hat man ein nach Wunsch umgeordnetes Programm, ohne einen einzigen Befehl neu ge-
schrieben zu haben. - Quelle: John Dearing (2791) (PPC CJ, V8N1P14). - Bemerkung:
Das Ganze 148t sich sinngemdf auch mit dem X-Memory statt mit dem Kartenleser durch-

fihren.

2-14 Eine Schrittfolge innerhalb eines Programms mehrfach ausfihren

Statt eines Unterprogramms kann man sich der folgenden M&glichkeiten bedienen. (1)
Schleifenkontrolle:

'...,n, STO 00, LBL 01, Schrittfolge, DSE 00, GTO 01,...' arbeitet die Schrittfolge
n-mal ab. (2) Flagbenutzung:

'...,SF 00, LBL 01, Schrittfolge, FS?C 00, GTO 01,...' arbeitet die Schrittfolge 2-mal
ab. (3) 'XEQ' am Programmende:

'...,XEQ 01, XEQ 01, LBL 01, Schrittfolge, END' arbeitet die Schrittfolge 3-mal ab.

- Quelle: John Dearing (2791).
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2-15 Simulation des Befehls 'NOP' (no operation)

'NOP' ist ein Befehl, der nichts oder jedenfalls nichts 'Sch&ddliches' bewirkt. Der
HP-41 hat kein echtes 'NOP'. Nichtsdestoweniger lassen sich viele Befehle so verwenden,
dafB sie ein 'NOP' simulieren. Setzt man beispielsweise - abhdngig von der Situation -
einen der Befehle 'DEG', 'RAD', 'GRAD', 'FIX', 'SCI', 'ENG', 'CF', 'SF' oder irgend-
ein 'LBL' hinter 'ISG' oder 'DSE', werden diese 'bedingten Befehle' zu unbedingten
Inkrement~ bzw. Dekrement-Befehlen. Insbesondere entfdllt die Beschrdnkung der End-
werte der Schleifen auf 999. 'IBL' ist unter den nicht-synthetischen 'NOP's der
schnellste Befehl. Es lassen sich auch 'X<>Y' (mit) und 'STO X' (ohne Einwirkung auf
den Stapel) als Ersatz-'NOP' verwenden. Der absolut schnellste, eleganteste und ein
echtes 'NOP' perfekt simulierende Befehl ist allerdings das synthetisch erzeugte
Programm-Byte FO ('TEXT 0O', dezimal 240), welches im Programmausdruck als "" er-

scheint.

2-16 Schleifenzdhler flr Iterationen

Um mitzuzihlen, wie oft eine mit z.B. 'X=07?' abgefragte Schleife durchlaufen wird,
setzt man ein 'ISG nm' (an ein Register, welches mit O initialisiert wird) in die
Schleife und ein 'NOP' (2-15) unmittelbar dahinter. Nach Programmausfiihrung liegt

die gesuchte Zahl in an. ~ Quelle: Richard Nelson (1) (65 Notes, VIN2P3).

2-17 Lokale Marken

Der Zugriff auf globale Marken innerhalb eines Programms mit 'GTO' oder 'XEQ' kann
beschleunigt werden, indem man zusdtzlich eine numerische Marke hinter die globale
Marke einfligt (wenn man sie nicht gar ersetzen kann) und die jeweiligen 'GTO's und
'XEQ's auf die numerischen Marken springen 14Bt. Der Sprung auf numerische Marken
ist nadmlich (nach dem ersten Auffinden) wesentlich schneller als die stets von neuem
beginnende Suche nach globalen Marken. Die Lage von Kurzform-Marken ('LBL 00-14')
kénnen sich 'GTO's nur innerhalb eines Abstandes von 112 Bytes merken. Flir grdBere
Abstdnde benutzt man 'LBL 15~99' (es sei denn, man erzeugt synthetisch 3-Byte-'GTO's
zum abstandsunabhdngigen Sprung auf die Kurzform-Marken). Weil sich lokale Alpha-
Marken (A-J, a—e) weder durch 'GTO's noch 'XEQ's indirekt ansprechen lassen, kann
man auch ihnen eine numerische Marke unmittelbar anschliefen, die dann zum indirekten
Ansprung verwendet wird. Durch 'XEQ' ausgeldste Verzweigungen unterliegen keiner

Sprungléngenbegrenzung. - Vgl. auch 2-11.

2-18 Besser 'RDN, RCL' als 'CLX, RCL'

Dies vermeidet Stapel-Lift-Probleme, wenn die Programmausfihrung unmittelbar vor dem
'RCL'-Befehl von Hand unterbrochen wird. - Quelle: Keith Jarett (4360) (PPC cJ,
V7N8P9) .-
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2-19 Schutz gegen Stromausfall bei l&ngerlaufenden Programmen

Die Befehlsfolge 'FS? 49, OFF' kann eingesetzt werden, um die Batterien vor vélliger

Entleerung zu bewahren. - Quelle: Richard Nelson (1).

2-20 'R+' oder 'RDN'?

Wenn mit 'RY' dasselbe erreicht werden kann wie mit 'RDN', ist es besser 'R4' zu be-
nutzen: 'RDN' dauert 17.4 ms; 'R*' dauert 12.8 ms. Folglich ist esbesser, 2 mal 'R#H!
zu verwenden als 2 mal 'RDN', um den Inhalt von Z nach X zu bringen. Stapel-Umordnun-
gen sollten daraufhin Uberpriift werden, ob 'RDN' durch 'R4' ersetzt werden kann. -

Quelle: Richard Nelson (1) (PPC CJ, V7N8P8). - Vgl. auch 7-11, 27-3.

2-21 Wiederholung eines Programmlaufs mit 'R/S'

Wenn die Programméusfﬁhrung auf dem letzten Schritt anhdlt, reicht 'R/S' fir den
nichsten Lauf (vgl. 2-5). Um mit 'R/S' von einem internen 'RTN' oder 'STOP' aus zu
starten, ist dahinter ein 'GTO' auf den Programmanfang einzufiigen (am besten eine

numerische Marke; vgl. 2-17).

2-22 Ein internes 'STOP' ‘endglltig' machen

Wenn die Ausflihrung eines Programms mittendrin beendet wird und man sich gegen einen
Start in den hinter 'STOP' (oder 'RTN') liegenden Prograﬁmteil durch ein versehent-
liches 'R/S' schiitzen will, kann man statt eines einfachen 'STOP' (oder 'RTN') die

Folge 'LBL 14, STOP (oder RTN), GTO 14' verwenden.

2-23 Einen Wert nur bei falscher Bedingung addieren/subtrahieren

Ist 'X(?)Y' irgendeine einem Wert folgende Bedingung, leistet 'X(?)Y, CLX, +/-' das
Gewlinschte. Bhnlich arbeitet z.B. '5, FS? 00, CLX, +/-': 5 wird nur bei geldschtem
Flag 00 addiert/subtrahiert (vgl. auch 2-7).

2-24 Ausschalten im PRGM-Modus

Kltere Modelle k&énnen einen Fehler enthalten, der verhindert, daB die Sprunglingen-—
informationen in den Sprunganweisungen auf Null gesetzt werden, wenn ein Programm
gedndert wird. Dieser Fehler tritt dann auf, wenn man den HP-41 ausschaltet, wdhrend
er sich noch i<m PRGM-Modus befindet. Um zu prifen, ob Ihr Rechner diesen Fehler auf- '
weist, befolgen Sie diese Anweisungen: 'LBL A, GTO 09, CHS, CHS, LBL 09, BEEP', PRGM
aus, 'XEQ A', der 'BEEP' ertdént. PRGM an, 'STOP' hinter das zweite 'CHS' setzen;
HP-41 ausschalten, ohne den PRGM-Modus zu verlassen. HP-41 anschalten, 'XEQ A'. Wenn
der 'BEEP' jetzt ausbleibt, hat das 'GTO 09' mit altem Sprungléngenkode gearbeitet
und folglich zum 'STOP' statt zum 'LBL 09' verzweigt. Das Fehlverhalten des Rechners

*



- 16 -

148t sich einfach dadurch umgehen, daB man nach Anderungen den PRGM-Modus nur durch

Druck auf die PRGM-Taste verldBt. - Quelle: Nach HP Key Notes, V4N1P3.

2-25 Programm-Meldungen

Langer laufende Programme oder Programmteile sollten eine Meldung enthalten. Legen
Sie sie ins Alpha-Register (héchstens 12 Zeichen, z.B. "SORTIEREN"), gefolgt von
'AVIEW'; ans Ende des Programmteils setzen Sie 'CLD'. Sie sehen dann stets, was gera-

de ablauft.

2-~26 Finf Sekunden Pause

Wenn der Kartenleser eingesteckt ist, der Drucker jedoch nicht, 148t sich der Befehl

'7PRTX' als lange Pause benutzen. - Quelle: PPC Melbourne Chapter.

2-27 Einflgen von Programmzeilen oberhalb von Schritt 01

Tasten Sie 'GT0.000', und geben Sie die beabsichtigten Zeilen ein. Sind Sie im RUN-

Modus, reicht 'RTN' und der Ubergang in den PRGM-Modus. - Quelle: Bill Kolb (265).

2-28 Alpha-Ketten filir indirekte Adressierung

Eine Alpha-Kette kann ebensogut zur indirekten Adressierung benutzt werden wie eine
Zahl. Diese Eigenschaft 1&Bt sich gut fir AdreBverzeichnisse oder in Wortspielen ver-
werten. - Quelle: Bill Kolb (265). - Bemerkung: Da man synthetisch auch 'LBL "A"'

bis 'LBL "J"', also globale Marken mit dem Namen "A"-"J" erzeugen kann, l&Bt sich
die Mdglichkeit indirekter Adressierung einschrénkungslos benutzen (vgl. auch die Be-

merkung in 2-11).

2-29 Programme ohne Marken

Hat man ein Programm ohne ylobale Marke im Speicher, oder 1l&scht man versehentlich
seine globale Marke, kann man es mit 'CAT 1' wiederfinden: man startet den Katalog,
stoppt ihn gleich auf der ersten Marke mit 'R/S' ab und arbeitet sich mit 'SST'

durch, bis man auf zwei 'END's hintereinander st&8t. Beim zweiten 'END' 16scht man
entweder das Programm ('XEQ, ALPHA, C, L, P, ALPHA, ALPHA, ALPHA'), oder man setzt
eine Marke an den Programmanfang ('RTN', PRGM~-Modus an, Marke eintasten). - Quelle:

Bill Kolb (265).

2-30 Kein voreiliges 'END' setzen

Man setze kein 'END' an den SchluBf eines Programms, bevor man ein anderes selbstédn-
diges Programm dahinter legen will. Das Setzen eines 'END' bewegt ndmlich den Pro-
grammzeiger in einen neuen Speicherbereich, wodurch die Riickkehr in das urspriingliche

Programm unndétig erschwert wird. Um festzustellen, wieviele Register noch zur Verfi-
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gung stehen, verwende man nicht 'GTO..', sondern 'GTO.000' oder 'GTO.mnl', wo 'mnl'

groBer als die Anzahl der Programmzeilen ist. - Quelie: Bill Wickes (3735). - vgl.
auch 2-9,

2-31 Alpha-Register ausdrucken chne langatmige Anzeige

Will man den Inhalt des Alpha-Registers ausdrucken aber - insbesondere bei langen
Alpha-Ketten ~ das zeitraubende Rollen der Buchstaben durch die Anzeige verhindern,
benutze man statt 'AVIEW' die Befehlsfolge 'SF 25, PRA, CF 25'. Dann erfolgt der Aus-
druck ohne Anzeige, und bei nichtangeschlossenem Drucker wird die Meldung
"NONEXISTENT" vermieden. - Quelle: John Herzfeld (5428). Vgl. auch 3-12, 4-1, 6-14,
22-23.

2-32 Sprung auf Kurzform-Marken vermdge synthetischer 'GTO's mit vollem 'Sprung-

léngengedichtnis'

Nach gewdhnlicher Erkenntnis benutzt man die aufeinander bezogenen Kurzformen der
'IBL's und 'GTO's dann, wenn die Distanz zwischen ihnen 112 Bytes nicht Ubertrifft.
Andernfalls werden die Langformen, 15-99, verwendet (vgl. 2-17). Paul Lind (6157)

hat festgestellt, daB man synthetische 3-Byte-'GTO's fir 00-14 erzeugen kann, so daB
die Sprungldngenbegrenzung entfdllt. Folglich spart man ein Byte ein, wenn man bei
langer Distanz ein Kurzform-'LBL' mit einem Langform-'GTO' anspringt. Und die Erspar-—
nis ist gréBer, sobald mehrfach auf das Kurzform-'LBL' verzweigt wird: mit 2-Byte-—
'GTO's innerhalb der 112-Byte-Zone und mit 3-Byte-'GTO's von auBerhalb. Diese 3-Byte-
'GTO's sind leicht synthetisch herzustellen (z.B. mit dem Programm "LB", Kapitel 25).
Sie lauten dezimal 208, O, n (0<n<14). Statt O an zweiter Stelle kann man auch ir-

gendein Byte einsetzen. - Quelle: John Herzfeld (5428).

2-33 Synthetische Verldngerung und Verkiirzung des Ricksprungstapels ("SR" & "LR")

Wenn "LR" ausgefiihrt wird, werden 6 Rilickkehradressen in den Registern Ri gnd Ri-+1
abgelegt. Sobald Sie sich in der 5. Unterprogrammebene befinden und eine Verldnge-—
rung des Rickkehrstapels ndtig ist, muB die Adresse des ersten Ablageregisters ins
Register X gesetzt und "LR" aufgerufen werden, damit die ndchsten 6 Ruckkehradressen
in die Zustandsregister a und b gelangen k&énnen. Fassen Sie je 5 Riickkehradressen
zu einer Gruppe zusammen: wenn Sie im Programm an eine Stelle gelangt sind, an der
Sie eine Anzahl von Unterprogrammebenen verbraucht haben, die ein Vielfaches von 5
ist, und mindestens 2 weitere Ebenen bendtigen, missen Sie "LR" und "SR" einsetzen.
Betrachten Sie dazu das untenstehende Musterbeispiel: verzweigten Sie von 'LBL 06'/
'LBL 11' (Zeile 30/54) aus nicht in weitere Unterprogramme, erlbrigten sich die Zei-
len 23, 24, 26, 27/47, 48, 50, 51. Das Programm hdlt auf Zeile 05. Es hdlt ebenfalls
auf Zeile 05, wenn Sie hinter 'LBL 06' ein 'RTN' setzen und die Zeilen 23, 24, 26,

27 ldschen. Wenn Sie das 'RTN' aber stattdessen hinter 'LBL 07' (Zeile 34) setzen,
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wird die Programmausfiihrung auf Zeile 09 beim zweiten 'RIN' unterbrochen. Filigen Sie
die Zeilen 23, 24, 26, 27 wieder ein, werden alle 'RTN's ausgeflihrt. Das Musterbei-
spiel bringt mit 'AVIEW' die Meldung "LBL 16" in die Anzeige und macht damit sichtbar,
daB 'LBL 16' erreicht ist. AnschlieBend erscheint die 'l', womit die Riickkehr aus al-
len Unterprogrammen angezeigt wird. Setzen Sie noch hinter jeden Zahleneintrag ein
'+', ergibt sich zum SchluB erwartungsgemiB '136' (=1+2+...+16). - Quelle: PPC
ROM. Harry Bertuccelli (3994) & Paul Lind (6157).

Musterbeispiel:

BlelBL =®*

.

il T3 i

B B B
e

LS

Pl Pt Tad o Pad T PO T

4
1 a0y
TS
7 5 Tl
3 51 7
3 52 72
52 73
A 54 74
1 5 75
%8 5 7%
78 57 RTH 77
L8 SaeLBL 12 73
w3 59 %8 13 73
4 £ 13

"SR & "LR":

12186 L 3§ 5701
17 35 AETHOIND L
14080 THR L OISR L
15 7o
3 27 I8 cLgwwsr©
I i7 L 25 e 3 (95 Bytes)
13 25 R0L 2 44 B3 L
1 0 5T0 - 4t R
I ORI 42 0L
IR b 43 EHD

2-34 Antworten auf Aufforderungen zur Eingabe 1-, 2- und 3-ziffriger Zahlen

Bekanntlich kénnen die oberen beiden Tastenreihen zur Eingabe 2-ziffriger Zahlen be-
nutzt werden, wenn der HP-41 dazu mit entsprechenden Unterstrichen (z.B. 'RCL__')
auffordert. Diese Tasteneigenschaft 14Bt sich auch bei der Eingabe 1- oder 3-ziffri-
ger Parameter ausnutzen. Beispiele: 'XEQ "LIST", LN' entspricht 'LIST Q05', 'GIO., Z+'
entspricht 'GTO.001', 'XEQ "TONE", SIN' entspricht 'TONE 8'. Bemerkung: fﬁril—ziffri—
ge Eingaben hat die Taste 'TAN' den Parameterwert 'O', flr 2- und 3-ziffrige Einga-

ben den Parameterwert '10'. - Quelle: Rolf R. Schmitt (4643).
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Kapitel 3

STARTBEDINGUNGEN UND EINGABEAUFFORDERUNGEN

3-1 Unterprogramm fir 'SIZE' und Programmilberschriften ("TITLE", "SIZE?" & "T+S")

(a) Programmiiberschriften ("TITLE"):
In vielen Anwendungen sieht der Ausdruck freundlicher aus, wenn er eine Uberschrift
erhdlt. Die folgende Routine druckt die Uberschrift in doppelter Buchstabenbreite

und mit Vorschub. Man legt die Uberschrift ins Alpha-Register und ruft auf:
'LBL, "TITLE", ADV, SF 12, FS? 55, PRA, CF 12, ADV, RTN'. (20 Bytes)

(b) Prtfroutine fir 'SIZE' ("SIZE?"):
Es ist sinnvoll, sich eine auf falscher Datenregister-Anzahl beruhende "NONEXISTENT"-
Meldung rechtzeitig geben zu lassen, bevor man mit dem Eintasten von Werten beginnt.

Die folgende Routine, am Programmanfang aufgerufen, 1l6st das Problem:

"LBL "SIZE?", "SIZE>=", ARCL X, 1, -, SF 25, RCL IND X, RTN'. (25 Bytes)
Flag 25 ist das Fehler-Ignorierflag. Die erforderliche Datenregister-Anzahl muB vor
dem Aufruf der Routine ins Register X gelegt wexrden. 'FC?C 25, PROMPT' mufB dem Aufruf
folgen. Beispiel: Flr ein Programm, das 54 Datenregister beansprucht, lautet die

eingangs stehende Befehlsfolge: '54, XEQ "SIZE?", FC?C 25, PROMPT'.

(c) Uberschrift und Priifroutine kombiniert ("T+ S"): Weil hiufig beide Routinen be-

nétigt werden, kann man sie vereinigen:

B FRA B3 ARCL 4
3 OF 12 18 1

87 I it - (33 Bytes)
3 SIZEy=" 12 GF 25

Beispiel: Fir die Uberschrift "F =MA" und eine Datenregister-Anzahl von 6 lautet die
Befehlsfolge: '6, "F=MA", XEQ "T +8", FC?C 25, PROMPT'. -Quelle: Corvallis Division

Column, PPC J, V6EN7P19.

3-2 'SIZE' neu festsetzen ("RS")

Die Routine priift, ob die gegenwdrtige Datenregister-Anzahl ausreicht; falls nicht,
fordert sie dazu auf, die Mindestanzahl festzusetzen. Diese vom Programm bendtigte

Mindestanzahl muB vor dem Aufruf von "RS" ins X-Register gesetzt werden.
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AleLBL RS B4 5T0 ¥ 87 FS2C 25 1 ARCL ¥
A2 ENTERY a5 5F 23 23 RTH 11 PROMPT (33 Bytes)
83 DSE X a6 YIEW IND X 89 “RESIZE: ~ 12 END

3-3 'SIZE' priifen

Die Anzahl der bendtigten Datenregister wird vor Ausfliihrung ins X-Register gelegt.

AL+LBL 75" 84 DSE ¥ 87 RCL IND ¥ 18 END
a2 “RESIZE: - 85 STO ¥ "3 FL7C 25 (31 Bytes)
82 ARCL ¥ 8 SF 25 45 PROHPT

- Quelle: John Dearing (2791).

3-=4 'SIZE' synthetisch priifen ("?8")

Die Routine zeigt die festzusetzende Anzahl ohne stdrende Zwischenzeichen (Punkt,

Komma) an, stellt aber den urspriinglichen Anzeige-Modus wieder her.

aleLBL "75¢ 85 0F 29 49 = 13 PROKPT
87 "RESIZE: - 9 ARCL ¥ 18 SF 25 14 END

@1 PL d @7 570 d 11 RCL IHD ¥ (38 Bytes)
8 FIL @ @2 DSE ¥ 12 FL7C 25

~ Quelle: John Dearing (2791).

3-5 Synthetische 'SIZE'-Prifung und -Festsetzung ("VS")

Um festzustellen, ob die vorhandene Datenregister-Anzahl groB genug ist, muB diese
Anzahl eingegeben und "VS" aufgerufen werden. Die Routine fordert nur, wenn es ndtig
wird, dazu auf, 'SIZE' neu festzusetzen; nach Neufestsetzung geht es mit 'R/S' wei-
ter. Die - vor Eingabe der erforderlichen Anzahl -~ in X, Y und Z befindlichen Werte
bleiben erhalten; der Inhalt von T geht verloren. Um die folgende Fassung so zu &n-
dern, daB zur etwaig notwendigen Neufestsetzung im Hauptprogramm aufgefordert wird,
missen Zeile 09 in 'FS? 25' gedndert und Zeile 20 geldscht werden. Die Verwendung der
Routine in einem Programm geschieht dann mit der Befehlsfolge: '..., XEQ "VS",

FC?C 25, PROMPT,...'.

BIMLEL "y5* @7 RCL IND T 13 Rt 19 RIN
82 5F 25 a8 RIN 14 RCL d 20 PRONPT

w3 14T 89 FSIC 25 15 FI% @ 21 END

a4 RIM 18 RTH 16 CF 29 (47 Bytes)
o5 ISE T {L *RESIZE = * 17 ARCL L

i 12 TOHE 3 18 570 d

- Quelle: Roger Hill (4940) (PPC ROM).
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3-6 Eingabe~Routine ("IN")

Die Routine dient dazu, die Eingabe von Werten unter Verwendung von Texten anzufor-
dern. Sie benutzt R00 als Zdhlregister. Wenn sie aufgerufen wird, erwartet sie einen
‘Text von hdchstens 5 Zeichen im Alpha-Register (hSchstens 5, weil Zeile 06 ein
Gleichheitszeichen anhé&ngt und das Y-Register - angesprochen in Zeile 07 - alle Zei-
chen aufnehmen soll). Die Befehlsfolge, in die "IN" mehrfach eingebettet wird, lau-
und R Eingabewerte aufnehmen sollen: '...,5, STO 00,

06" Ro7 08
"ILG.", XEQ "IN", "HOEHE", XEQ "IN", "BR.", XEQ "IN",...'. Beachten Sie, daf die ein-

tet wie folgt, wenn R

gegebene Zahl (im Beispiel '5') um 1 kleiner ist als die Nummer des ersten Datenre-
gisters, das einen Wert aufnehmen soll (im Beispiel RO6). Wenn Sie mit R01 beginnen
wollen, starten Sie mit '0O'. "IN" ist sehr bequem filir andere Benutzer Ihrer Program-
me. Wenn das Programm einmal durchlaufen wurde, kann es erneut abgearbeitet werden,
indem Sie lediglich die Werte eintasten, die Sie zu &ndern wiinschen: 'R/S' ohne Ein-
gabe 1l&Bt die Werte aus der vorangegangenen Runde bestehen. Dies erlaubt eine schnel-
le Untersuchung eines Problems mit gezielt abgednderten Ausgangswerten. Flag 22 wird
bei Riickkehr aus "IN" gesetzt, wenn der Benutzer eine Eingabe tatigt; ohne Eingabe
bleibt es geldscht. Diese Tatsache kénnen Sie u.U. noch anderweitig verwenden. Na-
tlrlich arbeitet die folgende (erste) Version von "IN" nicht richtig, wenn der Druk-
ker angeschlossen aber ausgeschaltet ist. - Quelle: Corvallis Division Column, PPC J,

V6N7P18.

BielBL "TH" 87 RSTO Y 13 ARCL ¥ 19 BRCL

4z oF 22 [ id4 5TOF 28 PRR

821 /3 LF 21 i3 570 IRD 28 21 EMD (44 Bytes)
g4 ST+ Bd 6 AVIEH {6 F57 22

@5 ECL IND @@ 1t &F 2t {7 FC7 53

#5 "h=n 12 LA 12 BTH

In der nichsten Version sind die Zeilen 07-14 durch ein 'PROMPT' ersetzt. Das Frage-
zeichen in der Eingabe-Aufforderung f&llt fort, aber die Begrenzung der Textteile auf
5 Zeichen entf&llt ebenfalls. Zugleich ist die Verwendung bei angeschlossenem aber

ausgeschaltetem Drucker gesichert, wenn vorab Flag 21 geldscht wird.

BieLBL "IN a5 {7 PR
gz CF 22 TR 14 FHl

83 i 87 PRONPT (31 Bytes)
B4 5T+ 88 85 570 IND 88 12 BRCL %

Die letzte Version druckt sowohl die unver&dnderten Werte (deren Eingabe mit 'R/S'
Ubersprungen wurde), als auch die neuen. Wenn kein Drucker angeschlossen ist, werden
die mit Text versehenen Werte (alte und neue) mit 'PSE' angezeigt. Auch hier ist
'CF 21' auszufiihren, falls der Drucker eingesteckt aber ausgeschaltet ist. - Quelle:

John Dearing (2791).



# w9 {3 AVIEN
% 18 14 PE
87 i 15 EHD (31 Bytes)

3-7 Ausgabe-~Routine ("OUT")

Die Routine versieht Ausgabewerte mit Text und druckt sie oder zeigt sie an. Der

Ausgabewert muB ins X-Register gelegt werden und der zugehdrige Text ins Alpha-Regi-
ster, bevor "OUT" aufgerufen wird. Es wird Flag 21 gesetzt. Beispiel fiir die Benut-
zung: '..., RCL 06, "LAENGE", XEQ "OUT", RCL 07, "HOEHE", XEQ "OUT", RCL 08, "BREI-

7

TE", XEQ "OUT",...'.
'LBL "OUT", SF 21, V=", ARCL X, AVIEW, RTN'. (16 Bytes)

- Quelle: Corvallis Division Column, PPC J, V6N7P18.

3-8 Routine zur Abfrage 'ja' oder 'mein' ("YN")

Haufig ist es angebracht, den Benutzer zu befragen und ihn eine von zwei mdglichen
Antworten geben zu lassen. Fast immer ist es dabei mdglich, die Frage so zu stellen,
daB 'ja' oder 'mein' als Antwort paBt. Die Antwort 1l&Rt sich in Gestalt gesetzter
oder geldschter Flags notieren. Die Routine "YN" hilft bei einer solchen benutzer-
freundlichen Programmgestaltung. (1) Sie flgt dem im Alpha-Register abgelegten Text
(er darf aus hdéchstens 6 Zeichen bestehen) die Zeichen "? J/N" an. (2) Sie druckt
das Ergebnis der Befragung aus, wenn ein Drucker angeschlossen (und eingeschaltet)
ist. (3) Ohne Drucker wird das Ergebnis mit 'PSE' angezeigt (vorab 'CF 21', falls
doch eingesteckt aber ausgeschaltet). (4) Das durch den Inhalt von X bestimmte Flag
wird gesetzt bzw. geldscht (Flag 3 wenn '3' in X liegt). (5) Der vorhandene Flagzu-
stand wird aufrechterhalten, wenn der Benutzer die Frage nicht beantwortet und mit
'R/S" weiterspringt. (6) Der Alpha-Modus wird selbstdndig ein- und ausgeschaltet.
Beispiel: ein Programm mdge den Benutzer fragen, ob die zu verwendenden Einheiten
metrisch (SI) oder englisch sein sollen: '..., 0, "METRIC", XEQ "Y/N",...'; bei 'me-
trisch' bedient man die 'J'-Taste, und Flag 00 wird gesetzt; bei 'N' wird Flag 00 ge-
16scht. Dieses Flag kann spdter im Programm nach Bedarf abgefragt werden. Bemerkung:
Nattirlich kann die Routine leicht anderen Bedlirfnissen angepaflt werden, etwa 'Links
oder Rechts', 'Oben oder Unten', 1 oder 2 usw. - Quelle: Corvallis Division Column,

PPC J, V6P7N19.

35 BYIEK

8

15
?
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RTH
CF IND ¥
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3-9  Kurze ja/nein Entscheidungen

Eine besonders kurze Befehlsfolge fiir 'ja/nein' ist '...,"(Frage)?", CF 23, AON,
PROMPT, AOFF,...,F(Test)? 23,...'. Bel 'ja' ist "J" (oder ein beliebiges anderes
vZeichen), dann 'R/S' zu tasten, bei 'nein' sofort 'R/S'. Der Zustand von Flag 23
(Alpha-Eingabe Flag) entspricht der Antwort: bei 'ja' ist Flag 23 gesetzt, bei 'nein'
geldscht (es sei denn, versehentlich ist - von Hand - ein Alpha-Eintrag vorgenom-
men worden). Flag 23 kann fur Entscheidungen getestet werden. Die Text-Frage kann
z.B. "DRUCKEN?" lauten; die Beschré@nkung auf 6 Buchstaben entfdllt. - Quelle:
Valentin Albillo (4747).

3-10 Meldungen bei Startvorbereitungen

Lingere Startvorbereitungen sollten mit einem "FERTIG" und/oder akustischem Signal
abgeschlossen werden. Noch besser ist es, eine symbolische Aufforderung in die An-
zeige zu legen, so daB dem Benutzer klar ist, was er tun soll: z.B. "PMQ4F: A", wenn
drei Konstanten p, g, £ mit 'ENTER' in den Stapel zu bringen sind und der Programmlauf

mit der Taste 'A' gestartet werden soll.

3-11 Ein Flag bestimmt die Meldung

Die Befehlsfolge '..., CF 00,..., "MLDGI", FS? 00, "MLDG2", PROMPT, ...' bewirkt fol-
gendes: ist Flag 00 geldscht, wird "MLDG1" angezeigt, ist'Flag 00 gesetzt, erscheint
"MLDG2". Beispiel (Flag 00 eingangs geldscht): 'LBL C, SF 00, LBL B, "NEIGUNG?",

FS? 00, "WINKEL?", PROMPT, FS?C 00, TAN, ...'. Driicken Sie 'B', erscheint "NEIGUNG?'"
bei 'C' wird "WINKEL?" gefragt und 'TAN' berechnet; Flag 00 ist anschlieBend in je~
dem Fall geldscht. - Vgl. auch 4-7, 4-19.

3-12 Anzeige von Registerinhalten mit Unterbrechung und ohne Druck

Will man den Inhalt eines Stapel- oder Datenregisters (z.B. Rmn) anzeigen, ohne zu
drucken, das Programm aber zur Anzeige unterbrechen, kann man die Aufgabe mit passend’
zusammengestellten Befehlen 'VIEW mn', 'STOP' und 'CF/SF 21' l&sen. Besser jedoch ist
die Befehlsfolge 'CLA, ARCL mn, PROMPT'. Sie leistet né&dmlich genau das Geforder-
te, unabhdngig davon, ob der Drucker abgekoppelt, angeschlossen und angeschaltet
oder angeschlossen und ausgeschaltet ist. Ein u.U. flr diese Folge gednderter Anzei-
ge-Modus (auf z.g. 'FIX 0') kann zurlickgesetzt werden, indem (z.B.) 'FIX 2' unmittel-
bar vor 'PROMPT' eingefigt wird. - Quelle: John Dearing (2791) (PPC CJ, V7N9P28). -
Hinweis: Die hier vorgeschlagene Technik wird z.B. im Programm "DFD" (14-2) angewen-

det. - Vgl. auch 2-31, 4-1, 4-18, 6-4, 6-6, 6-14, 22-23.

3-13 'Ist eine neue Zahl eingegeben worden?', falls 'nein', alten Wert verwenden

Die Befehlsfolge '..., FS?C 22, STO 01, RCL 01, ...' bewirkt genau diese Entschei-

dung, vorausgesetzt Flag 22 wird vor der mdglichen Eingabe geldscht.
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3-14  Test auf numerische Eingabe

Gewdhnlich verwendet man '..., CF 22, "(Frage)?", PROMPT, F(TEST)? 22, ...'. Beil
Zahleneingabe wird Flag 22 gesetzt, bei bloBem 'R/S' bleibt Flag 22 geldscht. An-

schlieBend wird es fiir Entscheidungen getestet. Wenn 'O' unter Ihren Eingaben nicht

auftreten kann, gibt es eine Methode, die 2 Bytes einspart: '..., 0, " (Frage)?",
PROMPT, X(Test)0?, ...'. Nach einer Zahleneingabe ist die Antwort auf - z.B. - 'X=0?'
'nein', bei 'R/S' ohne Eintrag 'ja'. - Quelle: Valentin Albillo (4747).

3-15 Alten Eintrag betrachten, bevor neuer eingetastet wird

Man filge 'RCL mn' unmittelbar vor 'PROMPT' ein, wenn der auf die Eingabe-Aufforde-
rung folgende Eintrag in Rmn abgelegt werden soll. Beispiel: '..., "HOEHE?", RCL 01,
PROMPT, STO 01, ...'. Auf diese Weise kann der alte Wert durch Betdtigung der Korrek-
turtaste betrachtet werden. Soll er abermals verwendet werden, einfach 'R/S', an-

dernfalls neuen Wert eintasten, dann 'R/S'. - Quelle: Robert McDonald (5460).

3-16 Eingabé und Berechnung in verschiedenen MaBeinheiten

Verwendet man eine Eingabe~Routine (wie "IN", 3-6), die vorhandene Werte benutzt,
wenn keine neuen eingegeben werden, bei der jedoch die Eingaben in einer anderen
MaReinheit getdtigt werden als die in der Berechnung bendtigte (etwa Eingabe in
'FuB', Berechnung in 'Metern'), kann man so vorgehen: man nutzt die Registerarith-
metik zur Umwandlung, ruft die Eingabe-Routine auf und bedient sich dann der Regi-
sterarithmetik ein zweites Mal zur Riickwandlung flir das Programm. Beispiel: die Be-

fehlsfolge
‘..., 3, sTO 00, "L. FUss", .3048, st/ 04, XEQ "IN", .3048, ST* 04, ...'

wandelt den Inhalt von R04 in 'FuB' und fordert zur Eingabe in 'FuB' auf. Bei un-

verdndertem Wert, 'R/S', sonst neuen Wert eintasten, dann 'R/S'. In beiden Fédllen

steht zum SchluB der Wert in 'Metern' in RO4'

3-17 Aufruf verschiedener Funktionen

Programme, die - je nach Umstand - verschiedene Benutzerfunktionen (keine System-—
funktionen) aufrufen, kdénnen nach dem Namen der Funktion fragen, ihn ablegen und

die Funktion dann indirekt aufrufen. Der oder die betreffenden Namen kd&nnen auch von
Hand oder durch das Programm vorher passend abgelegt werden. Die Namen dirfen hdéch=-

stens 6 Zeichen enthalten. Beispiel:

'..., "FUNKT.-NAME?", AON, PROMPT, AOFF, ASTO 03, ..., XEQ IND 03, ...'
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3-18 Aufforderungen zur Eingabe onne Programm-Stop ("NUM?" & "WRD?")

Die beiden folgenden Unterroutinen kdénnen dazu benutzt werden, Eingaben zu tdtigen,
ohne daB das Programm zu diesem Zweck echt unterbricht. Das aufrufende Programm setzt
eine Meldung ins Alpha-Register, und die Unterroutine wartet - die Meldung anzei-

gend - 'standhaft' auf die Eingabe. 'XEQ "WRD?"' behandelt Alpha-Eingaben, 'XEQ "NUM?"'
pbehandelt Zahleneingaben. Wenn der Eintrag erfolgt ist (Zahlen ins X-Register, Zei-

chen ins Alpha-Register), wird ins Hauptprogramm zurilickverzweigt.

BL4LEL ~HUH? 23 oF 22 85 PSE 7 078 B
87 BYIEN adelBL Bl @ FOO0 22 &2 EHD (20 Bytes)
BLSLEL "HRD?" 84 AYIEH 8 FCog 23 18 EHD

B2 oF 22 BS4LBL 82 82 G0 62 (22 Bytes)
&1 A0H @ PSE # AOFF

- Quelle: HP Key Notes, VANLP6.
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Kapitel 4

DIE ANZEIGE

4-1 Blick ins Alpha-Register ("VA")

Diese Routine unterbricht - im Gegensatz zu 'AVIEW' - ein Programm in keinem Falle.
Hinter ihr kann bei Bedarf 'STOP' oder 'PSE' eingefiigt werden (u.U. gesteuert durch
Flags). "VA" druckt den Inhalt des Alpha-Registers, wenn der Drucker angeschlossen

und eingeschaltet und Flag 21 geseﬁzt ist.

-

o

.

(24 Bytes)

- Quelle: Roger Hill (4940) (PPC ROM). Vgl. auch 2-31, 3-12, 4-18, 6-4, 6-6, 6-14,
22-23. )

4~2 '(A)VIEW' verdrdngt die Graugans

Die fliegende Graugans verschwindet aus der Anzeige, wenn in eiﬂem Programm 'VIEW'
oder 'AVIEW' ausgefiihrt wird; der Inhalt des angesprochenen Registers verbleibt so-
lange in der Anzeige, bis das Programm auf ein 'CLD', ein neues 'VIEW' oder 'AVIEW'
oder ein 'STOP' trifft. 'CLD' oder 'STOP, R/S' bringt die Graugans zuriick. - Quelle:
HP-41 Bedienungshandbuch, © Copyright (Juni 1980) Hewlett-Packard Company. - Vgl.
auch 2-6.

4-3 Anzeige-Modus speichern und ritckrufen ("DSPS" & "DSPR")

"DSPS" speichert die Information Uber die Anzahl der Nachkommastellen und des Anzei-
ge-Formats. Der Inhalt des T-Registers wird durch '8' ersetzt. Die Inhalte von X, Y
und Z bleiben unverédndert. "DSPR" holt die Information zuriick, ohne den Stapel zu
behelligen. Die Routinen benutzen die Flags 05 und 06 und das Register 00. Sie sind
nitzlich, wenn ein Unterprogramm bestimmte abweichende Modi verwendet und nach Ab-
lauf des Unterprogramms der alte Zustand wiederhergestellt werden soll. - Quelle:

Scott Morrison (4360) (PPC J, V6N5P31).

Bi+LBL ~DEP5”

83

b b Cad Gt Gl
3 Tl e

[
O L P e

(75 Bytes)

LBL "DEPR"
F57 63

FId THD a8
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4-4 Synthetisches Speichern und Rickrufen des Anzeige-Modus ("SD" & "RD")

"sSDh" speichert den gegenwdrtigen Anzeige-Modus in das Register, dessen Adresse in
X liegt; "RD" ruft ihn daraus zurick. Beide Routinen lassen die Inhalte von X, Y und
‘Z, die vor Eingabe der Register-Adresse vorhanden waren, unversehrt. "SD" speichert

den Zustand der Flags 16-55.

F14#LBL 30" 43 men 5 SIGH 22 5T

82 5IEk B9 Ry [ 16 ARCL IHD L 23 tbeErkE

4% RIH {8 570 ~ {7 RBH 24 By »

84 RCL 4 i1 ASTO IHD L 18 ROL 4 25 570 4 (66 Bytes)
85 5T0 I 12 RIH 13 570~ 26 RIH

85 e 13 RTH KR 27 CL#

87 8 [ 14+ BL "RD" MR 28 EHD

- Quelle: Keith Jarett (4360) (PPC ROM).

4-5 Synthetisches Bewahren des Anzeige-Modus bei kurzfristiger Anderung

Man benutze das Flagregister d: es wird unmittelbar vor einer kurzfristigen Anderung
aufgerufen und sobald als mdglich in den alten Zustand zurilickversetzt. Beispiel: um
den Inhalt von X flir eine Verwendung im Alpha~Register im Modus 'FIX 0, CF 29' zur
Verfigung zu haben und anschlieBend den urspriinglichen Modus zuriickzugewinnen, reicht

die Befehlsfolge:
'..., RCL 4, FIX 0, CF 29, ARCL ¥, STO 4, ..."

Im X-Register bleibt 'Abfall' zurlck.

4-6 Lidngen von Alpha-Ketten

Bei der Verwendung von Alpha-Ketten, Eingabe-Aufforderungen eingeschlossen, beachte

man folgende Lé&ngen-Begrenzungen:

6: Anzahl der Zeichen, die in einem numerischen oder Stapel-Register abgelegt wer-—

den k&nnen.

9: (a) Anzahl der Zeichen, die in einer Programmzeile mit 2-ziffriger Zeilen-Nummer
(01-99) ohne 'Laufschrift' angezeigt werden kdnnen.
(b) Anzahl der Zeichen, die einer vollen, 15 Zeilen enthaltenden Programmzeile

ohne Zeichen-Verlust angehdngt werden kénnen.

12: Anzahl der Zeichen, die ein 'PROMPT' ohne Laufschrift anzeigen kann (hierbei kén-

nen nichtbenachbarte Kommas, Punkte und Doppelpunkte unberlicksichtigt bleiben).
15: Anzahl der Zeichen, die eine Programmzeile hdchstens aufnehmen kann.

24: Anzahl der Zeichen, die das Alpha-Register hochstens aufnehmen kann.
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4-7 Text-Anzeige in Abhingigkeit von einem Flagzustand oder Test

Die Befehlsfolge '"TEXT1", TEST, "TEXT2"' kann hdufig sehr gut verwendet werden. Bei-
spiel: '""RICHTIG", X=Y¥? , "FALSCH"' setzt "FALSCH" ins Alpha-Register, wenn x=y gilt,
jedoch "RICHTIG", wenn x%y ist. Diese Technik kann auch dazu benutzt werden, léngere

Meldungen platzsparender einzusetzen. Beispiel: 'CrLa, X+Y?, "UN", "FRICHTIG"' meldet

"RICHTIG" bei x=y und "UNRICHTIG" bei x+y. - Quelle: Valentin Albillo (4747). - Vgl.

auch 3-11, 4-19.

4-8 Anzeige-Modus synthetisch bestimmen ("DS")

Diese Routine versieht den HP-41 mit einer 'Anzeige-Funktion'. "DS" bel&Rt den Rech-
ner im 'FIX'-, 'SCI'- oder 'ENG'-~Format, aber der absolute Wert des ganzzahligen
Teils der im X-Register befindlichen Zahl bestimmt die Anzahl der Nachkommastellen,
sofern diese Zahl zwischen -9 und 9 liegt; andernfalls wird "DATA ERROR" angezeigt.
Beispiel: der 'FIX 2'-Modus &ndert sich durch '6, XEQ "DS"' in-den 'FIX 6'~Modus .

Die Routine zerstdért die Inhalte der Register T und L.

"oE G 501 IMB L il 57T [

SN
R
bl
e
- ]

7 %0 d L 17 B
82 5T L R TR (42 Bytes)
A% bRk 14 570 4

19 ¥y ] 15 RBH

- Quelle: Keith Jarett (4360) (PPC ROM).

4-9 Enderung des Anzeige-Formats ("7r", "7S5" & "7E")

Die Routine erlaubt es, das Format zu &ndern, bel&Bft aber dle Anzahl der Nachkomma-
stellen. Sie benutzt keine numerischen Register. Ebensowenig werden die Zustande der
Flags berifihrt, mit Ausnahme natlrlich der Flags 40 & 41, die das Format festlegen.

- Quelle: Heinz Dalkowski.

BLeLEL "7F a5 RTH 15 1 24
7 ¥EQ 87 B9eLBL 7" 1§ + 23FET 35 |

83 FIX IND ¥ 19 EQ 87 17 F§7 35 248

24 RTH 11 EHG IND & 82 5+ (56 Bytes)
BSeLBL 75" 12¢4LBL 97 19 + 26 EHD

96 ¥EG 87 13 CL8T 26 F37 37

87 SCT IND & 14 F§7 39 214
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4-10 Synthetisches Anzeige-Format 'FIX/ENG'

sind die Flags 40 & 41 zugleich gesetzt, befindet sich der HP-41 im sog. 'FIX/ENG'-
Format. Im gewdhnlichen 'FIX'-Format (Flag 40 gesetzt, Flag 41 geldscht) weicht die
‘Darstellung von Zahlen, die zur Anzeige in diesem Format zu groB oder zu klein sind,
ins 'SCI'-Format aus; im 'FIX/ENG'-Format jedoch schwenkt die Anzeige in diesen F&l-
len ins 'ENG'-Format um. - Quelle: William Wickes (3735) ('Synthetische Programmie-

rung auf dem HP-41 C/CV', S. 106).

4-11 Fast-stetige Laufschrift

Fast-stetige Laufschrift nach links kann durch aufeinanderfolgende Registeraufrufe
simuliert werden: '..., ARCL 01, ARCL 02, ARCL 03, ARCL 04, AVIEW, ARCL 05, ARCL 06,
AVIEW, ARCL 07, ARCL 08, AVIEW,...'. Regel: die gréBte Stetigkeit wird erreicht,
wenn die Anzahl der durch jede Gruppe von 'ARCL's im Alpha-Register belegten Bytes
genau 12 betrdgt und keine Trennungszeichen (Komma, Punkt, Doppelpunkt) enthalten
sind; die erste Gruppe darf 12 - 24 Bytes belegen. - Quelle: Richard J. Nelson (1)
(PPC J, V6NS5P32).

4-12 Bessere Lesbarkeit der Laufschrift

Um eine durchlaufende Anzeige von mehr als 12 Zeichen nicht sofort nach links ver-
schwinden zu lassen, kann man eine oder zwei Leerstellen ('SPACE') davorsetzen. -

Quelle: Richard J. Nelson (1) (PPC J, V6N5P32).

4-13 Linksseitige Laufschrift ("SCE")

"SCE" ist insbesondere flir Zeichenketten von mehr als 24 Zeichen geeignet. (1) Die
volle Meldung wird in Teile zu je 13 Zeichen zerlegt (Leerzeichen zdhlen mit; nicht-
benachbarte Trennungszeichen bleiben unberilicksichtigt). Der letzte Teil darf weniger
als 13 Zeichen umfassen. (2) Eine Marke - falls erwinscht - fihrt den Text an. (3)
Die ersten 13 Zeichen kommen in eine Programmzeile. (4) 'ALPHA, ALPHA, ALPHA', um
den Eintrag abzuschliefen und eine neue Textzeile vorzubereiten. (5) Die n&chsten
11 Zeichen werden mit 'APPEND' angeschlossen (13+11=24). (6) 'AVIEW'. (7) Nun fahrt
man mit Schritt (3) fort, und zwar mit dem ersten Zeichen des zuletzt in Schritt (5)
verwendeten Textteiles. (8) Die Schritte (3) - (7) werden wiederholt, bis die volle
Meldung verarbeitet ist. Beispiel: Die folgende Routine schiebt den Text "**HpP-41C/
v**" wiederholt von rechts nach links durch die Anzeige. Schritt 02 besteht aus 12
Leerzeichen, gefolgt von einem "*"; Schritt 05 endet mit 2 Leerzeichen; Schritt 06

fligt 11 Leerzeichen an. - Quelle: David Walker (1840) (PPC J, VGN7P3).

BI+LEL “5CE" a3 ;
A7 - # B4 AYIEH & -k © BB

“RRHP-4i0 Vees @S C#HP-4i0/¥e% ¢ 87 BVIEM
o ET0 "SRR (68 Bytes)




- 30 -

4-14 Rechtsseitige Laufschrift (Ersetzen der Graugans) ("SCR")

Die folgende Routine beruht auf der Ausnutzung eines kleinen sehr willkommenen HP-41-
Fehlers, der das Fehler-Ignorierflag betrifft. Man lege das oder die gewlinschten Er-
satzzeichen ins Alpha-Register, setze Flag 25, befehle 'AVIEW' und gebe eine belie—
bige Anweisung, die normalerweise ein "NONEXISTENT" ausldst, z.B. 'SF 99'. Setzt man
etwa die Befehlsfolge '"-", SF 25, AVIEW, CF 99' vor eine Schleife, so wird die
Graugans durch einen Bindestrich ersetzt. Hier eine Routine zur Vorfihrung der be-
haupteten Erscheinung. Sie werden zur Eingabe der Ersatzzeichen aufgefordert. Wéhlen

Sie z.B. "GRAUGANS", um die 'wirkliche' Gans durch ihre Bezeichnung zu ersetzen:

A1eLBL "5ORv BY AVIEM i 5
82 ~LOUFZEICHENT" 83 CF 83 il 54 (33 Bytes)
43 AM dS+LBL B 12 67O 61

Of fenkundig wird der Inhalt des Alpha-Registers durch die Anzeige geschoben. Versu-
chen Sie es mit "AAAAAAAAAAAATESTTESTTEST" (12 'A's und 3 'TEST's). Das volle Alpha-
Register meldet sich mit einem Warnton. Der Text wird zundchst nach links, dann nach
rechts durch die Anzeige befdrdert. Die 'A's verschwinden, und dann wandert nur noch
der Textrest "TESTTESTTEST". Beachten Sie auch, daB bei diesem verbleibenden 'Rund-
lauf' alle 12 beteiligten Zeichen stédndig in der Anzeige zu sehen sind. Folgerung:
"SCR" rollt die letzten 12 Zeichen einer Alpha-Kette von mehr als 12 Zeichen nach
rechts durch die Anzeige, sobald der normale Lauf nach 1links beendet worden ist.

Wenn Sie 6 mal hintereinander das Zeichenpaar ":." eintasten, entsteht ein ungewdhn-

licher optischer Effekt. -~ Quelle: Richard Nelson (1) (PPC J, V6N8P24).

4-15 Synthetisches Ersetzen der Graugans

Man setze - mit einer Kette von héchstens 12 Zeichen im Alpha-Register - die Befehlgs-
folge 'RCL d, AVIEW, STO d' vor eine Schleéife, dann wird die Graugans durch den In-
halt des Alpha-Registers ersetzt, der nun an ihrer Stelle durch die Anzeige zieht. -
Quelle: William Wickes (3735) ('Synthetische Progfammierung auf dem HP-41 C/CV’',

S. 121).

4-16 Register X & Y zugleich anzeigen ("XY" & "X?Yy")

Diese Routinen sind ntitzlich, wenn das Ergebnis einer Berechnung ein Zahlenpaar ist,
das angezeigt werden soll (z.B. komplexe Zahlen oder Koordinaten). "XY" verwendet
den bestehenden Anzeige-Modus; "X?Y" formatiert entsprechend der in ROO stehenden
Zahl 'm.n', wodurch die Inhalte von X und Y im Format 'FIX m' bzw. 'FIX n' ausgege-

ben werden.

BI+LBL "HYe

a2 fla

(18 Bytes)




(29 Bytes)

OROCED O oma
Sl
e T
o

=

- Quelle: Peter Ladrach (5060) (PPC CJ, V7N4P6).

4-17 Synthetische Priifung der Anzeige-~Segmente ("DT")

Um zu prifen, ob sdmtliche Segmente und Indikatoren der Anzeige ihre Funktion erfiil-
len, 'XEQ "DT"'. Die Routine zeigt zundchst 12 Kommas, kurz darauf alle 12 Vollzeichen
und Doppelpunkte sowie s&mtliche Indikatoren der FuBzeile (BAT, USER usw.). Um zum
Ausgangszustand zurlckzukehren, muB der PRGM-Modus ausgeschaltet und dann 'R/S' ge-
drickt werden. Die Routine verwendet die Stapelregister T & L. Die Zeilen 02 und 10

lauten dezimal 247, 248, 0, 0, 16, O, 33, 232 bzw. 246, 128, 58, 128, 58, 128, 58.

BSLEL “IT FARCL L 19 RDM
52 *eedei” 14 ARELL 28 OLD

0 BUG 4 2 EM

B¢ 16 AYIE (56 Bytes)

i 17 70

i 18 %

1

- Quelle: William Wickes (3735) & Valentin Albillo (4747) (PPC ROM).

4-18 'AVIEW'~Ersatz Routinen ("AV" & "AVN")

Die Routinen kénnen von Programmen aufgerufen werden, um 'AVIEW' zu ersetzen. "AV"
('Alpha View') bewirkt nur dann eine Programmunterbrechung, wenn der Drucker ausge-—
schaltet ist. "AV" hat folgende Eigenschaften: (a) Kein Drucker - 'AVIEW' ohne Un-
terbrechung. (b) Drucker ausgeschaltet und Meldung "PRINTER OFF" *) - Drucker an-
schalten und 'R/S', woraufhin der Inhalt des Alpha-Registers gezeigt und gedruckt
wird. (c) Drucker eingeschaltet - es wird gedruckt und angezeigt, ohne zu unterbre-
chen. (d) Flag 21 - Flag 21 steuert nicht den Druckvorgang; sein Zustand bleibt er-
halten. "AV" soll den Bedirfnissen des Benutzers genigen, der von seinem HP-41-Sy-
stem ganz einfach verlangt: der Drucker soll drucken, wenn er angeschlossen ist, und
sich melden, falls er dabei ausgeschaltet ist. "AV" zeigt Uberdies eine ungewdhnli-
che Flagbenutzung. Die Zeilen 03 und 09 sprechen Flag 14 (vorgesehen zum Beschreiben
geschiitzter Karten) an, um den Zustand von Flag 21 festzuhalten. Die Zeilen 09 und
10 stellen beider urspriinglichen Zustand wieder her. Die Gefahr, die Routine anzu-
halten, um ausgerechnet eine geschiitzte Karte zu beschreiben, ist so gut wie ausge-

schlossen.

*) Hinweis des Ubers.: der HP-IL-Drucker meldet sich mit "TRANSMIT ERR"
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4~-14 Rechtsseitige Laufschrift (Ersetzen der Graugans) ("SCR")

Die folgende Routine beruht auf der Ausnutzung eines kleinen sehr willkommenen HP-41-
Fehlers, der das Fehler-Ignorierflag betrifft. Man lege das oder die gewlinschten Er-
satzzeichen ins Alpha-Register, setze Flag 25, befehle 'AVIEW' und gebe eine belie—
bige Anweisung, die normalerweise ein "NONEXISTENT" ausldst, z.B. 'SF 99'. Setzt man
etwa die Befehlsfolge '"-", SF 25, AVIEW, CF 99' vor eine Schleife, so wird die
Graugans durch einen Bindestrich ersetzt. Hier eine Routine zur Vorfihrung der be-
haupteten Erscheinung. Sie werden zur Eingabe der Ersatzzeichen aufgefordert. Wihlen

Sie z.B. "GRAUGANS", um die 'wirkliche' Gans durch ihre Bezeichnung zu ersetzen:

al+LBL "SCR~ 84 STOF i85
82 "LAUFZEICHEW? 85 AOFF i1 5IH (33 Bytes)
2 A0H 85 5F 23 12 470 8 :

Offenkundig wird der Inhalt des Alpha-Registers durch die Anzeige geschoben. Versu-
chen Sie es mit "AAAAAAAAAAAATESTTESTTEST" (12 'A's und 3 'TEST's). Das volle Alpha-
Register meldet sich mit einem Warnton. Der Text wird zundchst nach links, dann nach
rechts durch die Anzeige befdrdert. Die 'A's verschwinden, und dann wandert nur noch
der Textrest "TESTTESTTEST". Beachten Sie auch, daf bei diesem verbleibenden 'Rund-
lauf' alle 12 beteiligten Zeichen stédndig in der Anzeige zu sehen sind. Folgerung:
"SCR" rollt die letzten 12 Zeichen einer Alpha-Kette von mehr als 12 Zeichen nach
rechts durch die Anzeige, sobald der normale Lauf nach links beendet worden ist.
Wenn Sie 6 mal hintereinander das Zeichenpaar ":." eintasten, entsteht ein ungewdhn-

licher optischer Effekt. - Quelle: Richard Nelson (1) (PPC J, V6N8P24).

4-15 Synthetisches Ersetzen der Graugans

Man setze - mit einer Kette von hdchstens 12 Zeichen im Alpha-Register - die Befehls-
folge 'RCL d, AVIEW, STO &' vor eine Schléife, dann wird die Graugans durch den In-
halt des Alpha-Registers ersetzt, der nun an ihrer Stelle durch die Anzeige zieht. -
Quelle: William Wickes (3735) ('Synthetische Programmierung auf dem HP-41 C/CV’',

S. 121).

4-16 Register X & Y zugleich anzeigen ("XYy" & "X?Y")

Diese Routinen sind niitzlich, wenn das Ergebnis einer Berechnung ein Zahlenpaar ist,
das angezeigt werden soll (z.B. komplexe Zahlen oder Koordinaten). "XY" verwendet
den bestehenden Anzeige~Modus; "X?Y" formatiert entsprechend der in ROo stehenden
Zahl 'm.n', wodurch die Inhalte von X und Y im Format 'FIX m' bzw. 'FIX n' ausgege-

ben werden.

GF FHB

(18 Bytes)




B RCL 86 18 FIH THD ¥ 14 EHD
87 FRE 1 R

88 14

(29 Bytes)

- Quelle: Peter Ladrach (5060) (PPC CJ, V7N4P6).

4-17 Synthetische Priifung der Anzeige-Segmente ("DT")

Um zu priifen, ob sé&mtliche Segmente und Indikatoren der Anzeige ihre Funktion erfil-
len, 'XEQ "DT"'. Die Routine zeigt zundchst 12 Kommas, kurz darauf alle 12 Vollzeichen
und Doppelpunkte sowie s&mtliche Indikatoren der FuBzeile (BAT, USER usw.). Um zum
Ausgangszustand zuriickzukehren, muB der PRGM-Modus ausgeschaltet und dann 'R/S' ge-
drickt werden. Die Routine verwendet die Stapelregister T & L. Die Zeilen 02 und 10

lauten dezimal 247, 248, 0, 0, 16, O, 33, 232 bzw. 246, 128, 58, 128, 58, 128, 58,

Bi+LBL "IT" 13 ARCL L 19 RDH
BZ meefele 14 BRLL 26 LD
81 ROL [ 15 Wi 4 21 EHD
Bt 16 RVIEN (56 Bytes)
A% BETO L 17 STOF
Gh HRCL L 18 ¥y 4

Rl

- Quelle: William Wickes (3735) & Valentin Albillo (4747) (PPC ROM).

4-18 'AVIEW'~Ersatz Routinen ("AV" & "AVN")

Die Routinen kdénnen von Programmen aufgerufen werden, um 'AVIEW' zu ersetzen. "AV"
('Alpha View') bewirkt nur dann eine Programmunterbrechung, wenn der Drucker ausge-
schaltet ist. "AV" hat folgende Eigenschaften: (a) Kein Drucker - 'AVIEW' ohne Un-
terbrechung. (b) Drucker ausgeschaltet und Meldung "PRINTER OFF" *) - Drucker an-
schalten und 'R/S', woraufhin der Inhalt des Alpha-Registers gezeigt und gedruckt
wird. (c) Drucker eingeschaltet - es wird gedruckt und angezeigt, ohne zu unterbre-
chen. (d) Flag 21 - Flag 21 steuert nicht den Druckvorgang; sein Zustand bleibt er-
halten. "AV" soll den Bedirfnissen des Benutzers genlgen, der von seinem HP-41-Sy-
stem ganz einfach verlangt: der Drucker soll drucken, wenn er angeschlossen ist, und
sich melden, falls er dabei ausgeschaltet ist. "AV" zeigt Uberdies eine ungewdShnli~
che Flagbenutzung. Die Zeilen 03 und 09 sprechen Flag 14 (vorgesehen zum Beschreiben
geschitzter Karten) an, um den Zustand von Flag 21 festzuhalten. Die Zeilen 09 und
10 stellen beider urspriinglichen Zustand wieder her. Die Gefahr, die Routine anzu-
halten, um ausgerechnet eine geschiitzte Karte zu beschreiben, ist so gut wie ausge-

schlossen.

*) Hinwels des Ubers.: der HP-IL-Drucker meldet sich mit "TRANSMIT ERR"
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"AVN" unterbricht im Gegensatz zu "AV" den Programmlauf in keinem Fall, auch dann
nicht, wenn ein angeschlossener Drucker nicht druckbereit ist. Es &hnelt "VA"™ (4-1),
doch 1&aBt "AVN" selbst dann drucken, wenn - bei druckbereitem Drucker - Flag 21 ge-

loscht ist, wdhrend "VA" in diesem Fall nur anzeigt.

BleLEL “Ave B7 IF 21 LBL =avHe 87 Cf
82 AVIEN F§? 2 B
89 P3O0 14 5 14 89 o
18 oF 2t (26 Bytes) 5F 21 8 F (29 Bytes)
11 E¥D 5F 25 11 5F ¢
FRA i2 EHp

- Quelle: HP Key Notes, V5N1P7 & V5N2P12. vgl. auch 2-31, 3-12, 4-1, 6-4, 6-6, 6-14,
22-23.

4-19 Verschiedene Alpha-Texte in einer Schleife ausgeben

Gelegentlich sollen bei einem Schleifendurchlauf verschiedene Texte angezeigt und/
oder gedruckt werden. Das folgende Beispiel zeigt eine Byte-sparende und sehr schnel-

le Technik, die h3ufig mit Gewinn verwendet werden kann:

‘..., 1.009, STO mn, LBL 14, SF IND mn, ...
..., FS?c 01, "TEXT1", FS?C 02, "TEXT2",
..., FS?C 09, "TEXT9", AVIEW, ISG mn, GTO 14, ...'

Natlrlich missen die Flags (im voranstehenden Beispiel 01-09) geldscht sein, bevor

die Schleife durchlaufen wird. - Quelle: Heinz Dalkowski.

4-20 Ergebnisse anzeigen und Berechnung fortsetzen ("DSP")

Diese Routine vermag die Zeit, die der Benutzer auf gleichartige Ausgaben wartet,

zu verkiirzen. Man verwendet "DSP" statt 'STOP' oder 'PROMPT' flr die Ausgabe. Flag
04 muB vor dem ersten Aufruf von "DSP" geldscht sein; Flag 03 wird so benutzt:

'SF 03', um 'VIEW X' auszuflhren; 'CF 03', um 'AVIEW' auszufihren. Das Hauptprogramm
berechnet den ersten Wert, der zur Ausgabe ins X~ oder ins Alpha-Register gelegt
wird. Dann wird nach "DSP" verzweigt, um den Inhalt des X- oder Alpha-~Registers an-
zuzeigen; "DSP" setzt anschlieBend Flag 04. Wahrend man das erste Ergebnis notiert,
rechnet der HP-41 geschaftig das zweite Ergebnis aus. Der PRGM-Indikator bleibt ge-
setzt, bis "DSP" zum zweiten Mal aufgerufen wird. Weil Flag 04 jetzt gesetzt ist (es
darf nicht vom Hauptprogramm geléscht werden!), wird die Ausfilihrung unterbrochen.
auf 'R/S' hin wird nun sofort der zweite Wert angezeigt, und wdhrend man diesen Wert
notiert, berechnet das Hauptprogramm bereits den dritten, usw. Warnung: 'R/S' darf
nicht gedrlickt werden, solange der PRGM-Indikator noch gesetzt ist! Flag 21 muB ge-

1dscht werden, wenn ein Drucker angeschlossen aber ausgeschaltet ist.

'LBL "DSP", FS? 04, STOP, FS? 03, VIEW X, FC? 03, AVIEW, SF 04, RTN' (20 Bytes)

- Quelle: HP Key Notes, V5N2P13.
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Kapitel 5

BEHANDLUNG VON ALPHA-KETTEN

5-1 Alpha-Ketten speichern und rlckrufen ("AM" & "MA")

'XEQ "AM"' legt den Inhalt des Alpha-Registers in Datenregister: 'XEQ "MA"' holt ihn
von dort ins Alpha-Register =zurick; "AM" léscht Uberdies. das Alpha-Register. Im X-Re-
gister muB in beiden Fdllen zur Steuerung eine Zahl der Form 'abc.lmn' liegen. Die
Adresse des letzten Datenregisters (lmn) darf nicht um mehr als 3 grdBer sein als

die des ersten Registers (abc), es sei denn, man benutzt eine vollstdndige Steuerungs-—
zahl der Form 'abc.lmnik' (ik>1). '17.020, XEQ "AM"' =z.B. legt alle 24 Zeichen des

Alpha-Registers in R ab; benutzt man stattdessen '17.018', werden nur die er-

17 R20
sten 12 Zeichen gespeichert.

A1+LBL " g5 180 ¥ 83 Lip i3 670 82

B2eLBL @1 8z G0 81 1B+LBL 82 14 EHE

#3 AETOH IHD A a7 RTH i1 ARCL IHD & (32 Bytes)
a4 O5HF aneLBL -HB {2 156 %

- Quelle: Keith Jarett (4360) (PPC ROM). '

5-2  Beschrdnkungen des Alpha-Ketten-Vergleichs auf friihen Modellen

Wenn Sie zwei Alpha-Ketten vergleichen wollen, die urspringlich mehr als 6 Zeichen
enthalten, miissen Sie folgendermafen vorgehen, um die Ketten richtig zu klrzen und
korrekte Vergleichsergebnisse zu erzielen (Ketten kénnen nur mit 'X=Y?' oder ‘X=%Y?'
getestet werden). (1) Speichern Sie die (erste/zweite) Kette mit 'ASTO mn' in irgend-
ein Datenregister Rmn' Ist die Kette nicht l&nger als 6 Zeichen, fihren Sie gleich
Schritt 4 bzw. 6 aus. (2) L&schen Sie das Alpha-Register mit 'CLA'. (3) Holen Sie die
Kette mit 'ARCL mn' aus Rmn ins Alpha-Register. (4) Speichern Sie die (erste) Kette
mit 'ASTO X' ins X-Register. (5) Wiederholen Sie die Schritte 1-3 fUr die zweite Al-
pha-Kette. (6) Speichern Sie die (zweite) Kette mit 'ASTO Y' ins Y-Register. (7) Te-
sten Sie 'X=Y?' oder 'X $VY?'. - Quelle: HP Key Notds, V4N1P3.

5-3 Vorsicht beim Edieren von Leerstellen kombiniert mit Trennungszeichen (. : ,)

Die Korrekturtaste, welche die zur Eingabe auffordernde Unterstreichung bewegt, kann
diese Unterstreichung gelegentlich um zwei Zeichenstellen zurlcksetzen, obwohl nur

ein Zeichen geldscht wird! Probieren Sie im Alpha-Modus diese Schrittfolge aus: 'CLA,
"Z", SPACE, ":", <, <, AVIEW'. Sie sehen zwar "Z" aus der Anzeige verschwinden, doch

7

das 'AVIEW' (oder auch 'ALPHA, ALPHA') bringt es wieder zum Vorschein. Wenn Sie ein
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noch verwirrenderes Beispiel flir diesen Effekt sehen wollen, setzen und ldschen Sie
mehrere Paare 'SPACE, ":"' hinter "Z". Ganz dramatisch wird es, wenn Sie dies mit
der groBtmdglichen Anzahl solcher Paare tun: die Unterstreichung verschwindet links
und taucht 3 '<'s weiter pldétzlich rechts wieder auf; beim vierten '<+' gar kehrt der
ganze restliche Alpha-Inhalt in die Anzeige zuriick. - Quelle: Charles Harris (1959)

(PPC CJ, V7N3P28).

5-4 Synthetisches Loéschen des letzten Alpha-Zeichens ("AD")

Die Routine 1l&6scht das letzte Zeichen einer Kette im Alpha-Register. Sie benutzt den

Stapel.
e a7 ROL & 12 RIN 19 AsHF
' 2 0LA 14 T 28 ARCL 2
3 RCL 1 79 570 I ‘5 RIN 21 ENID 17 Bvtes
4 1 A5TO ¥ 16 £70 1 (47 Bytes)
B 45N {1 RN 7 .1
P 13 570 [ 15 570 ¢

- Quelle: Gerard Westen (4780) (PPC ROM).

5-5 Synthetisches Aussondern und Ersetzen von Zeichen ("NC" & "gU")

"NC" bezieht sich auf eine positive Zahl im X-Register, deren ganzzahliger Anteil 'n'
zwischen 1 und 10 liegt, und ersetzt eine beliebig lange Kette im Alpha-Register durch
§ ihr n~tes Zeichen, gerechnet von rechts aus; dieses Zeichen wird zugleich ins X-Regi-
‘ ster gelegt. Die vor Eintasten von 'n' in X und Y befindlichen Werte riicken nach Y
und Z. - "SU" versieht den Benutzer mit einer wirkungsvollen Méglichkeit, Alpha-Ket-
'

ten zu behandeln: befinden sich eine positive Zahl, deren ganzzahliger Anteil 'n

zwischen 1 und 10 liegt, im X- und eine Alpha-Kette im Y-Register, so wird das - von

rechts aus gesehen - n-te Zeichen der Alpha-Kette im Alpha-Register durch das ganz
rechterhand stehende Zeichen der Alpha-Kette im Y-Register ersetzt. Die vor Einta-
sten von 'n' in X und Y befindlichen Zeichen und Werte bleiben erhalten. Ist 'n' um

; 1 groBer als die Anzahl der Zeichen im Alpha-Register, wird das aus Y verwendete Zei-

chen der Kette im Alpha-Register links vorangestellt.

Bi+LBL "HC™ 8% 8O3 2 33EsL 0 4L IR 4% RIH

@2 CF 23 18 - T34 18 42 156 L 58 RTH

82 ET0 14 i RCL 4 IERIL 4 43 0LE S1+LBL 14

A4eLBL -8H 12 SCT IND Y 1 G FIEE 44 ¥t 52RO D

85 5F &5 i3 ARCL Y O3 CF 2y 455T0 SR CLR (112 Bytes)
fesLBL 14 i4 570 4 G0 33ARCLY 48 O3 W ETO L

a7 IHT 15 RIM L 3358784 47 8{y] G36STOR

a8 El 16 81 24 tbkkerage 5 4% RIH 48 ST0 [ 36 EHD

~ Quelle: William Wickes (3735) & Carter Buck (4783) (PPC ROM).
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5-6 Synthetische Umwandlungen Zeichen 7 Dezimalzahl ("CD" & "DC")

"cD" wandelt ein im Alpha-Register liegendes Zeichen in die entsprechende Dezimalzahl
(0-255) aus der Byte-Tabelle um. Liegen mehrere Zeichen im Alpha-Register, wird das
ganz rechts stehende Zeichen umgewandelt. Ist Flag 10 geldscht, wird das Zeichen aus
dem Alpha-Register entfernt; bei gesetztem Flag bleibt es erhalten. - "DC" verwendet
denganzzahligen Anteil der imX-Register liegenden Zahl modulo 256, um ihn in das entspre-
chende Zeichen der Byte-Tabelle umzusetzen und dem Text im Alpha-Register rechterhand

anzufiigen. Die Inhalte von X und Y bleiben erhalten, die von Z und T gehen verloren.

{7 87+ 1 33 LASTY 43 RCL
13 kDM 34+ 5
19 6 1 51
- % 52
7 53
18 54
3 55
Lt

(129 Bytes)

- |
b

[

i Héﬁ

- Quelle: William Wickes (3735) & Roger Hill (4940) (PPC ROM).

5-7 Synthetische Umwandlung Hexadezimalzahl Z nicht-normalisierte Zahl ("HN" & "NH")

Eine nicht-normalisierte Zahl (NNZ) heiBt eine solche Zahl, deren Vorzeichen-Nybble
weder O (positive Zahl) noch 1 (Alpha-Kette) noch 9 (negative Zahl) ist oder deren
Vorzeichen-Nybble zwar O oder 9 lautet, die aber hexadezimale Ziffern der Werte A-F
enthdlt. - "HN" wandelt eine im Alpha-Register stehende Hexadezimalzahl (von bis zu
14 Hexadezimalziffern) in eine NNZ um, die ins X-Register kommt und deren zugehdri-
ger Alpha-Wert zum SchluB im Alpha-Register steht. Die Werte von X, Y und Z gelangen
nach ¥, Z und T; der Inhalt von L wird zu '0O'. - "NH" wandelt umgekehrt eine im X-Re-
gister stehende NNZ in ihre 14 Hexadezimalziffern um und setzt diese ins Alpha-Regi-
ster. Die NNZ in X bleibt bestehen. Liegt eine Alpha-Kette im X-Register, so wird
diese in ihre 14 Hexadezimalziffern umgewandelt. Sie bleibt ebenfalls in X liegen.

Die Routine endet im Alpha-Modus. Die Inhalte von T und L gehen verloren.
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BLeLEL "HH 30 FC7 06 59 A0H 23 F57 B
82 CLA 31 F57 85 &8 RTH 29 SF 8%
B3 510 [ 32 FC7 é G1ALBL "HH" 3% FC7 81
&4 SIGH 12 70 14 27 a1 GT0 14
85 %3 d JeLBL 13 62 SIGH 2 5F B3
B "Rhesr 35 5F 81 G44LEL 62 93 FL2C 11
8, % OF &2 &5 RIN 9% 5F i1
a5 803 1 3o a3 8 RCL © 95 F§7 11
B3 hees 38 0F 684 SERY 3% G0 14
18 80 39 FS7C 67 2 CF 1 37 FCC 18
I 9 48 570 14 £3 CF 18 93 5F 18
12 BRCL * 41 SF &7 78 FLOC 89 a9 FL7 {8
13 42 FEIL 06 71 GT0 14 188 SF &9
14 43 GTO 14 72 5F 12 181+LBL 14
15 44 SF 66 73 ECIC 15 182 405 d (227 Bytes)
16 45 CF 65 74 5F 15 187 8¢5 ]
17 464LBL 14 75 F57 15 184 "h

13 47 80 7% G0 14 185 570 +
19 48 §T0 © 77 FLIC 14 186 "k

28 49 "pae 78 SF 14 187 %03 ¢
M5 58 RIM 79 FL7 14 188 570 1
22 StODSE ¥ 38 5F 13 189 DSE L
21 52 GT0 i S14LBL 14 118 GT0 82
24 SIHLEL 12 87 F57 87 {11 CLA

25 t 83 5F 1 112 570
7 1 a4 F57 86 113 AOFF
274LEL 8 S 85 SF 18 114 EHD

28 RCL ] [ 8 F57 05

29 %¢> d L 87 SF 3

- Quelle: Roger Hill (4940), William Wickes (3735), John McGechie (3324) & Richard
Hall (4803).

5-8 Eine Zahl (von hdchstens 6 Ziffern) in X in ihrer Alpha-Form nach X bringen

("N-A")

'LBL "N-A", CLA, ARCL X, ASTO X, RTN'. - Quelle: Jake Schwartz (1820) (pPC J,
V6N8P26) .

5-9 Verlust von Zeichen durch 'ARCL'

Sobald dem Alpha-Inhalt Zeichen mit 'ARCL' angefligt werden, ertdnt kein Warnton, wenn

die duBersten linken Zeichen verlorengehen. - Quelle: William Wickes (3735).
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Kapitel 6

FLAGS UND TONE

6-1 Flagschaltungen ("FT")

Die Befehlsfolge 'FC?C nm, SF nm' setzt ein Flag, wenn es geldscht war und 1l&scht es,
wenn es gesetzt war. Sie kann gewinnbringend in Schleifen eingesetzt werden. "FT"
schaltet das Flag, dessen Nummer (0-29) in X liegt, um: 'LBL "FT", FC?C IND X,

SF IND X, RTN'. - Quelle: Ron Knapp (618) (PPC J, VON5T6) & Jake Schwartz (1820)

(PPC J, V6N8P26).

6-2 Flag setzen oder léschen in Abh&ngigkeit vom Wert in X

'LBL. A, SF 01, X=0?, CF Ol,..."'. ~ Quelle: Bill Kolb (265) (BP 67/97).

6-3 Massenldschung von Flags ("CFX" & "CFA")

"CFX" léscht den durch die im X-Register liegende Kontrollzahl 'abc.lmn' bestimmten
'‘Block' von Flags, z.B. die Flags 5-10 durch '5.01, XEQ "CFX"'. "CFA" stellt 0.025
voran, um die Flags 0-25 zu l&schen. S&mtliche Daten- und Stapelregister (bis auf T)

bleiben unversehrt.

'LBL "CFA", .025, LBL "CFX", CF IND X, ISG X, GTO "CFX", RDN, RTN'
(29 Bytes)

- Quelle: William Cheeseman (4381) (PPC CJ, V7N5P7).

6-4 Synthetisches Umschalten von Flags ("IF")

Diese Routine schaltet das Flag, dessen Nummer in X liegt, um. Sie ist anwendbar auf
die Flags 00-29, 31-44, 47-50, 52 und 55. Flag 47 steuert den SHIFT-Modus, Flag 48
den ALPHA-Modus, Flag 52 den PRGM~Modus; Flag 50 friert die Graugans ein (mit '<'
oder 'R/S' wird sie 'erldst'). '52, XEQ "IF"' schaltet in den PRGM-Modus, und zwar
auf die Zeile 00 des aufrufenden Programmg bzw. auf dessen letzte, falls es mit 'RTN,
RTN' oder 'RTN, END' schlieBt. Die Werte aus X und Y (vor Eintasten der Flag-Nummer)
bleiben erhalten, die aus Z und T gehen verloren. Beim Umschalten von Flag 55 ist zu
beachten: "IF" setzt Flag 55, wenn der Drucker abgekoppelt ist, aber es léscht die-
ses Flag ohne Dauerwirkung, wenn der Drucker angeschlossen ist: Druckbefehle setzen

es ndmlich wieder und werden dann ausgefihrt.
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(7Ei#LBL i (] i7 25 5C1 IHD &

82 fBS is ig 1 26 HRCL 2

B3 24 it IHY 13 O SO

a4 + 12 501 IHE ¥ 24 28 510 d (58 Bytes)
a3 510 { 13 ARLL X 21 2% RO

B B i BO¥Y 22 ELIRNRY

&7 5T/ f i5 1 31 RTH

a3 Hol i “ 32 EHD

- Quelle: Roger Hill (4940) (PPC ROM).

6-5 Synthetischer Blick auf die Flags ("VF")

'XEQ "VF"' zeigt Ihnen, welche Flags gesetzt sind. “VA" ruft in Zeile 04 die Routine
"IF" (aus 6-4) auf. Zeile 08 lautet dezimal 245, 4, 168, 0, 128, 1.

23 BTH 13+LEL 83
3aeLBL 82 44 E{: 4
Ik 45 BTH

14 32 Axd 4g4LBL ovR"

a5 37 ARCL L 47 5F 25

86 34 OF 24 43 PRR

7 5 BE T

B f’ ;g‘ ; (131 Bytes)

a9 7 al

16 5;

i 5

i2 26 94

i3 27 b5

i4 ]

~ Quelle: Roger Hill (4940) (PPC ROM).

6-6 Synthetisches Umschalten von Flag 55 ("55")

Mit 'XEQ "55"' kann das Druckerflag 55 angeschaltet werden, wenn der Drucker abgekop-
pelt ist. Sobald Flag 55 gesetzt ist, unterbricht ' (A)VIEW' nicht die Programmaus-
fdhrung, und zwar auch dann nicht, wenn Flag 21 gesetzt wird, wodurch ROM-Routinen
als Unterprogramm ohne Ausgabeunterbrechung genutzt werden kdnnen. Der Stapel bleibt
unbehelligt; nur Flag 55 wird umgeschaltet. Datenregister werden nicht benutzt. Das

Alpha-Register bleibt geldscht zurlck. Die Ausfihrungszeit betrédgt weniger als 1 Se-

kunde.
ig 570 4
17 843 1
a 12 CLg (47 Bytes)
B4 i9 END
85 RCL 4

- Quelle: Valentin Albillo (4747). Vgl. auch 2-31, 3-12, 4-1, 4-18, 6-14, 22-23.
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6-7 Synthetisches Rlcksetzen der Flags ("RF")

Diese Routine versetzt die Flags in den Zustand, den sie nach einer Totalldéschung
("MEMORY LOST") h&tten, mit Ausnahme des Anzeige-Modus, der 'FIX 2' statt 'FIX 4' er-
h&dlt. Beachten Sie, daB Flag 27 (USER-Modus) dabei geldscht wird. Das Alpha-Register
wird geldscht. Die Flags 26, 28, 29, 38 und 40 werden gesetzt. Die Zeile 02 lautet
dezimal 244, 44, 2, 128, O.

gi+LBL "RF"
Az "R

I (19 Bytes)

~ Quelle: Valentin Albillo (4747) & Carter Buck (4783) (PPC ROM).

6-8 Synthetische Massensteuerung von Flags

Eine synthetische Zeile von 7 Zeichen, gefolgt von einem 'RCL M' setzt eine NNZ
(nicht-normalisierte Zahl; vgl. 5-7) ins X-Register. Eine wichtige Verwendung so
hergestellter NNZs ist die Massensteuerung von Flags durch die Speicherung der NNZ
ins Flagregister d, so daB alle 56 Flags auf einen Schlag in den gewinschten Zustand
versetzt werden kénnen. Die zugrundeliegende Befehlsfolge lautet '"XXXXXXX", RCL M,
STO d', worin "XXXXXXX" die synthetische Zeile zur Herstellung der NNZ bedeuten soll.
Diese Befehlsfolge benutzt nur 12 Bytes, also ebensoviele, wie fiir 6 Befehle der Art
'SF mn' oder 'CF mn' ndtig sind; mithin werden Bytes eingespart, sobald mehr als 6
Flags in einen bestimmten Zustand versetzt werden sollen. - Um die den gewlnschten
Flagzustand herstellende synthetische Textzeile festzulegen, schreibt man die Stand-
orte aller 56 Flags als bindre 56-Bit-Zahl auf, mit Einsen fir gesetzte und Nullen
fiir geldschte Flags, und gruppiert dann die Bits in hexadezimale Bytes zu Jje 8 Bits.
Das folgende Beispiel setzt die Flags 1, 2, 3, 26 (Tonsignal), 28 (Dezimalpunkt),
29 (zifferngruppierung), 38, 39, 40 und 41 ('FIX/ENG 3'-Format; vgl. 4-10), 43 (RAD-
Modus), 44 (Dauereinschaltung); alle anderen Flags werden geldscht. Flag 00 ist das
duBerste linke, Flag 55 das &uBerste rechte Bit.

i | i
0111 0000 0000 OOOO&OOOO 000010010 1100\0000 001111101 1000\0000 0000

7 0o/ 0 o01il0o o0oj2 clo 3ip 8j0 0

Die bendtigte Textzeile lautet also 'F7 70 00 00 2C 03 D8 00', das ist dezimal 247,
112, 0, 0, 44, 3, 216, 0. - Quelle: William Wickes (3735) ('Synthetische Programmie-—
rung auf dem HP-41C/CV', S. 106/107). Vgl. auch 25-6.

6-9 Zuweisung von 'TONE' auf die obersten zwei Tastenreihen

Weist man 'TONE' jeder Taste der beiden obersten Reihen zu, bringt ein doppelter
Druck im USER-Modus die Téne 1-5 bzw. 6-0 hervor. - Quelle: George Donaldson (3825)

(PPC J, V6N5P19). - Dieselbe Technik ist auch auf andere Systemfunktionen anwendbar,
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z.B. 'FIX' auf '1/x' fiir einfach auszufihrendes 'FIX 2'. Mit Hilfe synthetischer
Techniken (s. das Tastenzuweisungsprogramm "KA" in W. Wickes, 'Synthetische Program-
mierung auf dem HP-41C/CV', S. 69-71) lassen sich solche Tastenzuweisungen sogar so
vornehmen, daf léngere Tastenfolgen (beispielsweise STO + IND X) auf einen Tasten-

druck beschrankt werden.

6-10 Synthetische Ton-Programme ("T1" - "To")
"T1": Raumschiff Enterprise feuert mit der Laser~Kanone. - "T2": BEEP 2. - "T3":
Toccata von J. S. Bach. - "T4": Tonfolge, deren Rhythmik dem amerikanischen Werbe-

slogan 'Shave & a Haircut 2 Bits' entlehnt ist ('2 bits' ist Slang und bedeutet 24
cents). - "T5": Alarm. - "T6": Wer diese Tonfolge hdért, dem 'begegnet zum ersten Mal
die dritte Art'! - Quellen: "Ti", Cary Reinstein (2046); "T3", Nicholas Péros (2392);
"T2t, "T4"-"Te", Gary Tenzer (1816) (PPC CJ, V7N2P49). Die im folgenden Programmaus-—
druck dazugesetzten Zahlen geben den Dezimalwert des zweiten Bytes des jeweiligen
synthetischen Tones an. Synthetische Téne bestehen aus 2 Bytes: der Dezimalwert des
ersten Bytes ist immer 159, der des zweiten eine Zahl zwischen 0 und 127. Zur Her-

stellung der synthetischen Téne kann das Programm "LB" (25-1) benutzt werden.

8 58
(57) 4
(57) & 7 (57)
(57) g 81 2 (72)
(89) &2 7 (57)
(89) 13 (115) &1 2 (72)
(89) £l & 7 (57)
(57) & 85 2 (72)
(89) HE 3 (33) (98) & TOHE 7 (57)
(89) HER 91 (113) &7 TOHE 2 (72) (168 Bytes)
(57) 34 HEG 81 (124) 3 RTH
(89) 3 ¥EQ 8% (83)  &3slBL “T&"
(89) IF TOHE & 78 TOHE &
(89) 3ITHHE S (15) T1OTORE i
34 TOHE 4 (94) 7F THE 5 (15)
5 TMHE B (109) 7IIHE B (124)
36 TOHE B (124) 74 TOHE 4 (94)
5 7TME T (13) 75 LEHI.
2 AT

Nachtrag: Das klirzestmégliche und schnellste Dauer-Tonprogramm ist dieses: 'LBL "T7",

RCL b, TONE 9 (89), STO b'; vor dem ersten Aufruf 'PACK' ausfitihren.

6-11 Mozart synthetisch ('"MOZ" & "MO")

"MOZ" spielt eine Passage aus 'Eine kleine Nachtmusik', begleitet von einer passend
bewegten Anzeige. Die Stapelregister werden geldscht. "MO" ist eine Version ohne An-

zeige und ohne Stapelbenutzung. ¥*)

*) Der Ubersetzer glaubt nicht, daf man die Tonfolge der Zeilen 30-36 (bzw. 23-29)
irgendwo bei Mozart finden kann.
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[SLIR:N 2 THE (109) i
12 TOHE H (109)  22+LBL &1 32
3 : i3+LBL 8 2T TOME R (0) i3
i *HGHOZRRTLX® 14 TOHE & (96) 24#LBL 61 34
83 5F 25 15+ 25 TOHE 2 (2) 35
85 OYIEW 1A+l BL 81 2e4LEL 81 36T
87 SF 99 i? TOKE H (109) 27 TOHE 2 (3) kr HE
BE+LEL A1 1GeLBL 81 28 K] PPUHPT
89 TOHE & (96) f3 TOHE @ (0) 29¢LBL AL 3% 6T -HOZ®
g+ 2a+LBL B I8 TOHE & (66) 4@ .EHD.
ai+LBL KO- gaslBL i {7¢LBL 81 25 TOHE & (80)
a2 THE & (96) i@ TOHE H (109) 13 TOHE 2 (2) 26 TOHE 8 (80)
g3+LEL 81 11sLBL 81 19+LEL 81 27sLBL 81
BaslBl @ 12 TOHE & (0) 28 TOHE 2 (3) 28 TOHE & (66)
83 TOHE 4 (109)  13+LBL i ZislBL 8l 23 TOHE 3 (83)
AneLBL A1 14 TOHE H (109)  22+LBL 9§ 3 EHD
a7 TOHE & (96) 15+LBL 81 21 TOHE & (66)
B+ BL 81 & TUHE & (0) 24¢LBL 81
- Quelle: Robert Swanson (5993).
6-12 'Mary has a little lamb' ("MARY")
Dieses hilibsche Liedchen verlangt 12 Register. 'XEQ "MARY"'

warten; dann 'R/S' so oft, wie eine Wiederholung gewilinscht wird.

- Quelle:

(265) (PPC CJ, V7NIP13 & V7N4P13).
45 TOHE 3
dh HER 82

i 47 HER 81
ad HdiB 0H. . 43 B{3y
a5 AYIEM 49 ¥ g
BA O OHARY" : ] 2
47 AST g Li AsTo 1 51 VIEHW 85
8% " HAD" 6 *0¥-PRESS Rr%° 52 TOHE |
B3 [eTh 8 31 PROWPT 53 VIEW &7
g« a= I7«LBL A8 54 i
11 ASTO &2 33 BEQ 81 55 VIEM 88
iz "LITTLE® 34 AER 82 b 2
13 A3TO 83 35 VIEW 83 57 VIEW 89
14 = LAHB* 36 TOME | 2 TOHE i
13 ASTO 84 37 TOHE § 9% VIEW {9
16 = IT8" 3% VIEW 84 6f TOHE &
17 BETH 835 33 TGHE | 61 YIEW 1i
18 "FLEElt“ 4 AEW B2 1‘ STOR
19 BETD 86 41 VIEW 83

47 TOHE 2 b4*LBL Bl

43 TOHE 3 53 YIEW 84

44 VIEW B4 &6 TOHE 2

67 TOHE |
85 VIEM 81
6% TOHE @
78 VIEW 82
71 TOHE 1
72 VIEW 83
73 TOHE 2
74 TOHE 2
73 VIEW 84
76 TOHE 2

(93 Bytes)

(51 Bytes)

, Aufforderung zum 'R/S' ab-

Bill Kolb

(228 Bytes)



- 42 -

6-13 Flag 12 stets bei Bedarf setzen

Flag 12 veranlalt - wenn gesetzt - den Drucker, in doppelter Breite zu drucken. Da
dieses Flag geldscht wird, wenn man den HP-41 ausschaltet, ist es sinnvoll, Flag 12
stets unmittelbar vor den jeweiligen Druckbefehlen zu setzen statt 'global' am Pro-
grammanfang. So vermeidet man, durch unvorhergesehene Unterbrechungen, bei denen der
HP-41 ausgeschaltet wird, unerwlinschte Normalausdrucke zu erhalten. - Quelle: HP Key

Notes, V5N1P7. - Flag 13 sollte ebenso behandelt werden.

6-14 Flag 21

Flag 21 gibt dem Benutzer die MOglichkeit, den Drucker bezliglich seiner Antworten

auf '(A)VIEW' zu steuern. Flag 21 wird automatisch dem Zustand von Flag 55 angepaft,
es sei denn, Flag 55 wird synthetisch ver&ndert (vgl. 6-4 und 6-6). Flag 55 ist bei
angeschlossenem Drucker gesetzt, andernfalls geldscht. Sein Zustand 1aBt sich - auBer
durch synthetische Eingriffe - nicht beeinflussen. Flag 21 hingegen kann nach Belie-
ben eingestellt werden. Wirkungen von Flag 21 bei '(A)VIEW': (a) Flag 21 gesetst:
Die Programmausfiihrung wird beim '(A)VIEW' unterbrochen, es seil denn, der Drucker
kann ungehindert arbeiten, weil er angeschlossen und eingeschaltet ist. Dagegen er-
folgt eine Unterbrechung beim '(A)VIEW', wenn entweder der Drucker {liberhaupt nicht
angeschlossen oder aber angeschlossen doch ausgeschaltet ist. (b) Flag 21 geldscht:
'(A)VIEW' verursacht weder eine Druckausgabe noch eine Programmunterbrechung. Die
vermutlich verwirrendste Lage entsteht, wenn man bei angeschlossenem doch ausgeschal-
teten Drucker auf ein '(A)VIEW' stdBt. Das Programm hilt 'stur' an. Es gibt 3 'Lo-
sungen': (1) Drucker anschalten und 'R/S'. (2) 'CF 21' und 'R/S'. (3) HP-41 ausschal-
ten, Drucker entfernen, HP-41 wiedereinschalten, 'R/S'. Der Einsatz der Flags 55
und 21 muB sorgféltig geplant werden, damit die beabsichtigten Kombinationen von An-
zeige und Druck auch wirklich nach Wunsch arbeiten. - Quelle: HP Key Notes, V5NI1P7.
Vgl. auch 2-31, 3-12, 4-1, 4-18, 6-4, 6-6, 22-23.

6-15 Beliebiges Flag synthetisch setzen oder l&schen ("SET" & "CLR")

Die Routinen rufen das synthetische Umschaltprogramm "IF" (6-4) auf und setzen bzw.

18schen das Flag, dessen Nummer in X liegt.

'LBL "SET", FC? IND X, XEQ "IF", RIN' (16 Bytes)
'LBL "CLR", FS? IND X, XEQ "IF", RIN' (16 Bytes)

6-16 Beliebigen synthetischen Ton anhdren ("TO" & "TON")

Mit "TO" 1&B8t sich jeder beliebige synthetische Ton anhéren. 'n, XEQ "TO"', und
'TONE n' (0<n<127) 'erklingt'. Eingabefehler werden von dex Routine "TO" korrigiert.
Zeile 28 lautet dezimal 243, 127, 206, 124. - "TON" ist wesentlich klrzer, weil der
Befehl 'XTOA' aus dem X-Funktionen-Modul verwendet wird. Zeile 02 lautet dezimal 241,
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159; Zeile 04 stimmt Uberein mit Zeile 28 aus "TO". Die Eingabe der Zahl 'n' fir den

Ton n muB bei "TON" korrekt sein: 0<n<127.

gi+LBL "TO" 89 [H i7 FS7 87 e

82 ABS 1B R0 o 18 5F 83 26 RLL

83 IHT 11 Fg? i9 5F &7 IFETOL

#4123 i? BF 1 28 SF 85 P A 64 Byt

es

"85 HOD i3 FEL 18 21 5F By 2% E5 ( ¥ )

BE LASTE 14 5F 1t 22 8 d WA b

B7 + 15 FEW 8% 23 Cle i1 EMEB

a5 0cy 16 5F 14 24 8T0 [

HI4#LBL ~TOH" A3 ¥T0H 85 ER B7 EHI

i e 8 0 b (22 Bytes)
6-17 'Logisches Und' und 'logisches Oder' filir bedingte Verzweigungen

1. Sollen zwei Bedingungen, die durch logisches Und verbunden sind, abgefragt wer-—
den, muB die zweite Abfrage invertiert werden. Beispiel: Soll "SUB" genau dann aus-
gefiihrt werden, wenn 'X =0' gilt und gleichseitig Flag 05 gesetzt ist, kann dies mit

der Befehlsfolge

‘..., ¥x=0? FC? 05, GTO 00, XEQ "SUB", LBL 00,..."'
oder mit der logisch gleichwertigen Befehlsfolge

'...,FS? 05, X+0?, GTO 00, XEQ "SUB", LBL 00,...'
erreicht werden.

2. Sollen zwei Bedingungen, die durch logisches Oder (also 'nichtausschlieBendes
Oder', nicht zu verwechseln mit dem umgangssprachlichen 'entweder-oder', bei dem ei-
ne Bedingung die andere ausschliefBt) verbunden sind, abgefragt werden, mufl die erste
Abfrage invertiert werden. Beispiel: Soll "SUB" genau dann ausgefiihrt werden, wenn
mindestens eine der beiden Bedingungen 'X =0' oder 'Flag 05 gesetzt' ist erfillt ist

(logisches Oder), kann dies mit der Befehlsfolge

"..., X407, FS? 05, XEQ "Sus",..."
oder mit der logisch gleichwertigen Befehlsfolge

‘..., FC? 05, X=0?, XEQ "SUB",...'

erreicht werden. - Quelle: HP Key Notes V5N2P12.
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Kapitel 7

UMGANG MIT DEM STAPEL

7-1 X operiert auf X

'ST + X' verdoppelt den Inhalt von X. Es ist schneller als '2, *' und 1l4Rt den Rest des
Stapels unbertihrt. 'ST-X' wirkt wie 'CLX', veranlaBt aber die Anhebung des Stapels
bei der nachsten Eingabe; es verbraucht jedoch 1 Byte mehr. 'ST *X' wirkt wie 'X+42',
verbraucht 1 Byte mehr, 1Rt aber L unberitihrt. 'ST /X' ersetzt den Inhalt von X durch
'1' (solange er + 0 ist) und 1l&Bt den Rest des Stapels unversehrt. - Quelle: Valentin

Albillo (4747).

7-2 Inhalt von X bei geldschtem Flag mit/durch Konstante multiplizieren/dividieren

gute Ldsung: '..., FS? 00, GTO 14, 5, * (oder /), LBL 14, ...'
bessere Ldsung: '..., 5, FC? 00, * (oder /), FS? 00, RDN, ...'
beste Lésung: '..., 5, FS? 00, SIGN, * (oder /), ...',

(letzte LOsung mit der Beschrdnkung auf positive Konstanten).

7-3 X~y ins X-Register bei unverdndertem Y-Register

(a) '"$CH, %'; Rundungsfehler sind méglich. (b) 'RCLY, -'; der Inhalt von T geht ver-
loren. - Quelle: Joseph Horn (1537) (PPC CJ, V7N4P13). '

7-4 RCL X, ¥, Z oder T

Alle 4 Funktionen belegen 2 Bytes. 'RCL X' wirkt wie 'ENTER' (XYZT + XXYZ), doch wird
beim ndchsten Eintrag der Stapel angehoben. 'RCL Y' wirkt &bnlich wie 'X <>Y' (XYZT ~
YXYZ) doch geht T verloren. 'RCL 7' (XYZT - ZXYZ) beseitigt ebenfalls den Inhalt von
T. 'RCL 7' wirkt wie 'RA' (XYZT > TXYZ), auBer nach einem 'ENTER' oder 'CLX', wonach

der Inhalt von X (berschrieben wird. - Vgl. auch 7-11.

7-5 Den Inhalt von X in 'l' &ndern, ohne den Stapel zu beeinflussen

'ST/X' bewirkt das Beabsichtigte flr jede Zahl auBer fir '0'. 'SIGN, ABS' &ndert jede
Zahl in '1', ersetzt aber den Inhalt von L durch das Ergebnis von 'SIGN'. - Quelle:

PPC Melbourne Chapter.

7-6 X und Y durch 10 dividieren

ordin&dr: '10, /, X<>Y¥Y, LASTX, /, X<>Y'; elegant: 'i0, ST/ 2, /'.
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7-7 Stapel-Analyse ("SA")

pie Routine "SA" kann dazu benutzt werden, die Wirkung einer anderen Routine auf den
gtapel sichtbar zu machen. Zun&dchst 'XEQ "SA"', dann die zu testende Routine (z.B.

'TASTX, STOT, X <>Y') ausflihren. AnschlieBend Stapel betrachten. - Vgl. auch 7-11.

Bi+LEL ~5A° g4 »T* a7 #4570 2 18 =g
g2 L 85 A5TO T oy {1 A5TO ¥ (29 Bytes)
1 R3TO L g "I* g9 A3TO Y 12 EHD

7-8 Automatischer Blick in den Stapel ohne Drucker ("ST")

'XEQ "ST"' (vorab 'CF 21', falls der Drucker angeschlossen ist), und zwar zu beliebi-
gem Zeitpunkt, um den Inhalt des Stapels, L eingeschlossen, zu betrachten. "ST" be-

nutzt das Alpha-Register.

AL+LEL "gT" &7 ARCL ¥ 13 PSE 19 gRCL T
2 ez - 14 "2z - 26 BYIEM
837 ARCL L 2 15 ARCL Z 1 PSE \
84 AVIEM 18 16 BYIEH 32 0LD (50 Bytes)
85 PSE i1 BRCL Y {7 PSE 21 EHD
B "= 12 RYIEH {2 T= -

- Quelle: Bruce Clark (5795). s

7-9 Stapel-Austausch, -Ablage und -Ruckruf ("STX", "STS" & "STR")

"STX" vertauscht die Inhalte von L, X, ¥, 2 und T mit denen der Register ROO_RO4'
"STS" legt die Inhalte von L bis T in ROO—RO4 ab. "STR" bring die Inhalte der Regi-
ster ROO—RO4 nach L bis T.
=578 i ROH 23 RCL 88
L i1 H{y 84 29 8T0 L
SR 12 RIM 3 L)
i L i3 RTH i 43
Bl 32 RL B2 (64 Bytes)
{ 33 RCL 82
2 34 EHE
¥ B3

- Quelle: Bill Carter (2998) (PPC CJ, V7N7P15).

7-10 Indirektes Ablegen und Rlckrufen dés Stapelinhaltes ("SM" & "MS")

"SM" legt den Inhalt des Stapels (X, Y, Z, T und L) in den 5-Register-Block, der durch

den Wert in ROO bestimmt wird. Der Inhalt von L bleibt dabei in L liegen, der Rest

des Stapels geht jedoch verloren (kann aber mit dem folgenden "MS" wiedergewonnen
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werden). "MS" ruft den Inhalt des durch den Wert in R00 bestimmten 5-Register-Blocks
in den Stapel zurilick, und zwar in der Ordnung X, ¥, 2, T und L. "MS" karn insbeson-

dere nach einem zuvor erfolgten "SM" aufgerufen werden.

BLOLEL "SH' 9 ST- @B 17 RTH 25 TSE o9

a2 ¥EQ ¢ 18 RTH {8eLEL "MS* 26 RCL IND @9

B3 YEQ ¢ J18LBL © 19 4 27 T5E 9

B4 ¥EQ ¢ 12 5T0 IND 8@ 23 5T+ @9 28 RCL IND 86

85 ¥ED ¢ 13 BN 1 RCL IND 88 29 DSE @ (68 Bytes)
B LASTX 141 22 SIGH 30 5T0 ¥

87 STO IND 88 15 ST+ 6@ 23 1SE 08 31 RCL IND 6

B3 4 16 RDN 24 BCL IND 88 32 EWD

- Quelle: PPC CJ, V7N10P7 (PPC ROM).

7-11 Stapel-Umordnungen ("STACK")

Diese Routine kann dazu benutzt werden, die Wirkung verschiedener Kombinationen von
Stapelfunktionen ('X<>Y, RCL T, STO Z, RDN' usw.) 2zu beobachten. 'XEQ "STACK"' zeigt
"X=Y~-Z~-T" an und fullt die jeweiligen Stapelregister mit ihren Namen. Dann werden
die Stapel~Funktionen aufgerufen. AnschlieBend zeigt 'R/S' ihre Wirkung (z.B. "YXZT"
nach einem 'X<>Y').Mit 'R/S' beginnt man von vorn. Bei angeschlossenem Drucker muf
vorab 'CF 21' ausgefihrt werden. Zur schnelleren Ausflihrung kann man Stapelfunktionen
wie 'X<>_ 'und 'RI' Tasten zuweisen. ('X<>Y'und 'RDN' werden tbrigens im USER-
Modus schneller ausgefihrt, wenn sie ihren eigenen Tasten zugewiesen werden. Vgl.

1-24). - Quelle: John Dearing (2791). - Vvgl. auch 7-7.

A1+LBL "STACK" a5 2 11 PROMPT 16 BRIL T
57 BSTO 2 12 CLA 17 AVIEM
Ba =T 13 BRCL ¥ 12 END (47 Bytes)
9 ASTO T 14 BRCL Y
18 *4-y-7-T 15 ARCL 2

Sptelart 1 (59 Bytes): Setzt man hinter Zeile 17 die Befehle 'PSE, PSE, SF 11, OFF,
GTO "STACK"', zeigt der Rechner zwei Pausen lang die Umordnung, schaltet sich dann

aus und beginnt die neue Runde auf 'ON' hin.

Sptelart 2 (50 Bytes): Wenn Sie die Wirkung auf den Stapel einzelschrittweise verfol-
gen wollen, ersetzen Sie Zeile 17 ('AVIEW') durch 'PROMPT, GTO 00' und flgen hinter
Zeile 11 ('PROMPT') 'LBL 00' ein. Dann kdénnen Sie im AnschluB an jeden einzelnen Be-
fehl aus einer Folge von Stapelfunktionen die neue Zusammensetzung mit 'R/S' abrufen.
Die folgende Tabelle gibt Ihnen einige M&glichkeiten an die Hand, den Stapel nach
Wunsch umzuordnen (eine vollstédndige Tabelle finden Sie unter 27-3). Die Funktionen,
die zur Umordnung benutzt werden kdnnen, sind: R4, RDN, ENTER, X<>y, X<>2z, X<>T,
STO Y, STO Z, STO T, RCL X, RCL Y, RCL Z und RCL T. In den meisten F&llen gibt es
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mehrere gangbare Wege, eine bestimmte Neuordnung zu erreichen. Gewdhnlich wdhlt man

den 'bytedrmsten' Weg, also z.B. 'Rt'. (1 Byte) statt 'RCL T' (2 Bytes).

pas Zeichen '-' steht flir den Registeraustausch ('X-Y' z.B. bedeutet 'X<>Y").

XYZT (Ausgangsordnung) YXZT X-Y ZXYT X~-Y, X-Z TXYZ R?

XYTZ X-Z, RDN, X-Y YXTZ X-Z, RDN ZXTY X-Y, RDN, X=-Y TXZY X-Y, X-T
XZYT RDN, X-Y, R?T YZXT X-Z, X-Y ZYXT X-Z TYXZ X-Y, R?

XZTY X-Y, RDN YZTX RDN ZYTX RDN, X-Y TYZX X-T

XTYZ RT, X~Y YTXZ RDN, X-Y, RDN ZTXY RDN, RDN TZXY RDN, RDN, X-Y
XTZY RDN, RDN, X-Z YTZX X-T, X-Y ZTYX X-Y, RDN, RDN TZYX RDN, X-2Z
7-12 x*y oder x+y ohne Verdnderung des Wertes in L

18T* (bzw. +) Y, RDN' multipliziert (bzw. addiert) die Inhalte von X und Y, ohne den

Inhalt von L zu verdndern. Nitzlich, wenn L z.B.

eine Kontrollzahl enth&lt, die nur

durch Inkrementfunktionen verdndert werden darf. - Quelle: Kiyoshi Akima (3456).
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Kapitel 8

SPEICHER UND ‘VORHANG'

\

8-1 Synthetisches Versetzen des Vorhangs ("CU")

"CU" nimmt die Zahl 'n' aus dem X-Register und addiert sie auf die im Register c lie-

gende Adresse von R_.. Wenn 'n' positiv ist, werden die Datenregister R bis Rn— zZu

00 00 1
Programmregistern, weil der imagindre 'Vorhang', der im Speicher die Daten von den

Programmen trennt, aus seiner Anfangslage unterhalb von ROO an eine neue Stelle unmit-

telbar unterhalb von Rn versetzt wird; Rn wird zum neuen R Wenn 'n' negativ ist,

00"
wandert der Vorhang im Speicher nach unten, so daB 'n' bisherige Programmregister zu
Datenregistern werden. All dies geschieht chne Verdnderung oder Bewegung der Inhalte

der in den Vorgang einbezogenen Register.

Um Speicherplatz zu sparen, ist es sinnvoll, Programme auf die Datenregister ROO—R15
zugreifen zu lassen. Daher ist es die Regel, mehrere Programme im Speicher zu haben,
deren jedes den gleichen Block von Datenregistern benutzt, so daB die Ausfihrung ei-
nes Programms im allgemeinen die von anderen Programmen verwendeten oder abgelegten

Daten zerstdrt. "CU" 16st dieses Problem.

Sie geben eine ganze Zahl 'n' ins X-Register und fihren "CU" aus. Flr positives 'n'

00 (Vorhang nach oben verschoben); flir negatives 'n' wirxd ROO das

neue R_n (Vorhang nach unten verschoben). Sdmtliche anderen Datenregister-Nummern

wird Rn das neue R

werden sinngemdB verschoben.

Beispiel: Nehmen Sie an, es werde ein 'Programm 1', welches in R Daten fir

-R
00 50
spétere Verarbeitung zurlckldBt, ausgefiihrt. Doch zwischenzeitlich soll ein 'Programm

2', welches sich der Register R R 5 bedienen will, laufen. Damit 'Programm 2'

nichts anrichtet, wird vorher '22, iEQ "Ccu"' ausgefihrt (die Mindestanzahl von Daten-
registern muB 77 betragen). Nach Ausfihrung von 'Programm 2' kann der Rechner mit
'-51, XEQ "CU"' auf einen zweiten Lauf von 'Programm 1' vorbereitet werden.
**YARNUNG**: Der Versuch, den Vorhang itiber den Kopf des Speichers hinaus zu verset-
zen ('n' grdBer als die Anzahl der verfligbaren Datenregister) oder auf Adressen vom

Hexadezimalwert kleiner als '0Oc0', verursacht "MEMORY LOST".

Der HP-41 arbeitet auch dann normal, wenn die durch ein 'SIZE' festgelegte Stellung
des Vorhangs durch "CU" verdndert wurde. Allerdings darf der Speicher bei nach oben
versetztem Vorhang nicht durch 'PACK' verdichtet werden, weil dies im allgemeinen die
unterhalb des Vorhangs abgelegten Daten unwiderruflich durch Beseitigen der Null-
Bytes zerstdrt. Diese Gefahr kann durch ein vorher an den Kopf des Programmspeichers

gesetztes 'END', gefolgt von einem 'PACK' gebannt werden. Wenn der Vorhang anschlie-



- 49 -

Bend nach oben versetzt wird, sind die entstehenden Programmregister gegen 'PACK's

durch das 'END', welches ein verdichtetes Programm vortduscht, geschiitzt.

(87 Bytes)

B

oy
G e el

e o fn

- Quelle: William Wickes (3735) ('Synthetische Programmierung auf dem HP-41C/CV',
S. 110/111) (PPC ROM).

8--2 Beschrédnkungen beim L&schen von Programmen

Wenn Sie ein l&ngeres Programm (von mehr als 233 Zeilen) 1l6schen wollen, missen Sie
den Drucker - sofern er angeschlossen ist - in den MAN-Modus schalten, bevor Sie

'CcLP' aufrufen. Programme von mehr als 1089 Zeilen miissen mit 'DEL' geldscht werden.
Beispiel: 'DEL EEX 980' l&scht ein Programm von 1980 Zeilgn; das 'END' bleibt aller-
dings zurilck. - Quelle: HP Key Notes, V4NIP3. - Flir den HP-IL-Drucker bestehen keine

Beschrénkungen.

8-3 Ermitteln der freien Register

Im Anschluf an den letzten eingetasteten Befehl eines Programms kann man die ver-
bleibenden freien Register mit 'SST' ermitteln: die Anzeige weist '.END. REG lmn'
vor, worin 'lmn' die gesuchte Anzahl ist. Das ndchste 'SST' setzt dann den Zeiger

auf die Zeile 0! des gegenwdrtigen Programms, ein 'BST' jedoch auf die letzte Pro-
grammzeile, so daB weitere Befehle angefligt werden kénnen. Von beliebiger Stelle ei-
nes beliebigen Programms aus kdnnen Sie die noch verfligbare Register~Anzahl mit
'GT0.000"' ermitteln: die Anzeige weist in diesem Fall '00 REG lmn' vor, und der Zei-
ger steht auf Zeile 00 des Programms. — Quelle: HP-41 Bedienungshandbuch, © Copyright
(Juni 1980) Hewlett-Packard Company. Abgedruckt mit Erlaubnis.

8-4 Synthetischer Zugriff auf das '.END.' ("EN")

GewShnlich ist ein Programm, welches gerade geschrieben wird, das letzte im Programm-
speicher und enth&lt somit das stédndige '.END.'. Wird der AdrefRzeiger zwischendurch
auf ein anderes Programm gesetzt, gibt es nur zwei Moglichkeiten, ihn wieder auf das

letzte zurfickzufiihren: die Verwendung von 'GTO' zusammen mit dem 'Buchstabieren' ei-
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ner globalen Marke dieses Programms (sofern eine solche Marke vorhanden ist) oder den
Aufruf von 'CAT 1', um an das Ende des Programmspeichers zu gelangen (zeitraubend,
falls viele globale Marken vorhanden sind). 'XEQ "EN"' erdffnet eine dritte Moglich-

keit: der AdreBzeiger wird auf Zeile 00 des Programms gesetzt, welches das '.END.'

enthdlt.
Bi+LBL "EN° 86 ¥y d i %y d 16 5Td b
82 RIL & a7 CF & 12 CLA 17 EHD
A7 510 [ 83 oF a1 13570 [ (45 Bytes)
B "hereeee 89 5F &2 14 "heen
B3 Ry I 18 5F @2 15 2y

- Quelle: William Wickes (3735) ('Synthetische Programmierung auf dem HP-41C/CV,
S. 91).

8-5 Synthetischer Sucher fiir den 'Vorhang' ("C?")

'XEQ "C?"' ermittelt die gegenwdrtige Lage des Vorhangs (die absolute Adresse von R_ ).

00
- Zeile 04 lautet dezimal 244, 127, 0, 0, 65.
FI4LBL 07 a9 CF 84 17 FS70 13 35 % d
8 RCL ¢ 16 OF o7 1% 5F 11 % EI8
770 11 FS70 18 19 FEIC 14 27/
B4 Feape 12 5F &7 28 5F 13 28 THT
a5 50 [ 13 FS70 11 21 F57C 15 24 TEC (66 Bytes)
a ¥ d 14 5F 89 22 SF 14 39 EHB
a7 CF @l 15 F§70 12 21 F370 16
40 CF &2 15 5F 18 24 GF 15

- Quelle: Keith Jarett (4360), Roger Hill (4940) & Clifford Stern (4516) (PPC CJ,
V7N10P15; PPC ROM). Vgl. auch 1-17.

8-6 Synthetisches Verschieben von Datenregisteradressen; Versetzen des Vorhangs

mit 'ZREG' (VIHD"' "UD" & "ZC")

Die Mindestanzahl verfiligharer Datenregister muB 6+k betragen. Mit 'k, XEQ "HD"' wixd

)

dann der 'Vorhang' um k Register nach oben versetzt. In das vorherige Rk (jetzt ROO

gelangt eine Alpha-Kette. Um den Vorhang in die urspringliche Lage zurtlickzubringen,
genligt 'XEQ "UD"'. AnschlieBend steht die Alpha-Kette in Rk (also dem Register, das

bei nach oben versetztem Vorhang R war). ["HD" benutzt die Routine "IC", welche die

Adressen von 'IREG' und ROO im Regggter c vertauscht, welche also die Nummer des er-
sten Statistikregisters als Bestimmungszahl flr die Versetzung des Vorhangs benutzt. La-
den Sie "I?" (aus 1-17), um festzustellen, wie "LC" arbeitet: 'SIZE 010, LREG 03, XEQ "IC",
XEQ "S?"' (Sie sehen 7), 'XEQ "X?"' (Sie sehen -3), 'XEQ "IC", XEQ "S?"' (Sie sehen

10), 'XEQ "1I?"' (Sie sehen 3).] Das Beispiel unten links zeigt, wie "HD" mit k=5 und
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patenregisteranzahl 11 arbeitet. Nach Versetzen des Vorhangs ist R zu ROO geworden

05

ROG zu R01 usw. Die Werte der alten Register

sind in den Programmspeicher 'getaucht'. Nach 'XEQ "UD"' hat der Vorhang sei-

(es enthdlt die erwdhnte Alpha-Kette),

Roo"Roa

ne alte Lage. Die 5 ersten Werte sind 'wieder da', doch in R bleibt die Alpha-Kette

05
zurlick, und es wurde 'IREG 0Ol1' festgelegt.

vorher nachher Al¢LEL "HD" 17 “HE" 33 EIH 49 “pgn
B2 SIGH 18 oLy 4 RIL ¢ 58 80y L
R, = 10.00 = R, 83 RIN 19 570 + 5 ZREG B8 51870 [
84 ROL ¢ 9 ke 3 KO ¢ 52 opLe
Rgg = 9-00 = Rog a5 g 21 870 I 7 510 L 52 %0
R = 8.00 =R a6 %3 [ 22 "I 8 oHF S 80 ¢
08 03 87 “hake 2380 1 33 RDK 55 RIH
Ry, = 7.00 = Rz ag 570« 24 %0 d 48 RCL » 56 CLA
R. = 6.00 =R 89 RIH 25 SF 93 41 "FGHI" 57 RTH
06 :01 18 ASTO IMD L 26 8Oy d 42 570 L sgeLBL UD"
R); = Alpha-Kette = R, 11 ZREG [HD L 27 4y 5 43 RIH 59 CLA
R = 4.00 {24LBL "5C* 28 "HEr 44 ROL ¢ 88 ARCL 28
04 17 LA 29 80y d 45 570 [ &1 890 ¢
Ryz = 3.00 {4 RCL ¢ !l 46 543 ] 62 ZREG 91
R = 2.00 15 570 1 3 EO d 47 "R §7 ENI
02 16 570 [ 32 870 1 43 570 1
Ry = 1.00
Ry, = 0-00 (141 Bytes)

- Quelle: Keith Jarett (4360) (PPC ROM).
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Kapitel 9

DATENREGISTER

9-~1 Datenregister laden und betrachten ("LD" & "RV")

'XEQ "LD"', um Daten zu speichern; Sie werden zur Eingabe, beginnend mit R 1 aufge-

0

fordert. 'XEQ "RV"' zum Betrachten der Inhalte von R01 an. ROO ist Steuerregister filr

beide Routinen. Bei "RV" erfolgt die Ausgabe druckend, sofern das mdglich ist; sie

wird mit 'R/S' oder durch ein "NONEXISTENT" unterbrochen.

RISLEL “LDT 89 k=T 2
B 14 16 PROKPT 8 2%

87 570 o 11 570 IND 88 2 o

84 FIi 12 156 88 2 (69 Bytes)
# OF 29 13 670 81 2 2

aGLEL 81 14 RTH £

o7 R ISHLBL RY" 2TARCLEBE 3

B3 RRCL B8 16 5F 21 24 he

- Quelle: John Dearing (2791) (PPC CJ, V7N4P7).

9--2 Registerinhalt aufrufen und auf 0 oder 1 setzen

Auf O setzen mit 'RCL nm, ST-nm'; auf 1 setzen mit 'RCL nm, ST/ nm' (solange der In-
halt von an nicht 0 ist). - Quelle: Bill Kolb (265) (PB 67/97). - Schnellere L&sung
ohne Einschrdnkung des Wertebereichs: 'O (oder 1), X<>nm'. =~ Quelle: PPC Melbourne !

Chapter.

9-3 0 - 1 Umschaltungen

Um den Inhalt von an von 0 in 1 bzw. von 1 in 0 umzudndern: '..., RCL nm, 1, -, ABS,

STO nm, RDN,...'. - Quelle: Joseph Holmes (3673) (PPC CJ, V7N5P7).

9-4 'XEQ IND' fiir die Wiedergewinnung von Information ("PHONE")

Im folgenden Beispiel wird eine Telefon-Nr. als Antwort auf einen Namen (von h&ch-
stens 6 Zeichen) ausgegeben. 'XEQ "PHONE"', Aufforderung mit dem Namen beantworten,

'R/S', Ausgabe der Telefon-Nr.

Bi+LBL “PHONE" 86 B5TO X i1 =333-555-1212~ igeLBL "FELIX®

2 NAHE?" B7 AEG IMD ¥ 12 RTH 17 "EEE-EvRLlT

A2 o 83 AVIEH 13#LBL "TILL® 15 EME ) (90 Bytes)
a4 PROWFT &3 STOF 14 "733-5355-4767"

@5 ROFE 1AeLBL "JULJA 15 RTH

- Quelle: HP Key Notes, V4NIP11.
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9-5 'STO' und anschlieBender Registerarithmetik-Befehl

1STO mn, ST+ mn': legt in 2 Schritten das Doppelte des Inhalts von X in Rmn' ohne den
stapel zu verdndern.

1870 mn, SI- mn': léscht Rmn' ohne den Stapel zu veréndern.

1STO mn, ST* mn': legt das Quadrat des Wertes in X nach Rmn' ohne den Stapel zu ver-
dndern.

1870 mn, ST/ mn': legt, sofern der Wert in X nicht O ist, 1 nach R v ohne den Sta-

pel zu verdndern.

9-6 Loschen von Datenregistern mit héheren Adressen

Es 1st zu empfehlen, bei der Benutzung von Datenregistern, die wichtigsten Daten in
Register mit niedrigeren Adressen zu legen. Notizen hingegen in hdher adressierte Re-
gister. Man kann dann ohne Schaden die oberen Register mit 'SIZE' l16schen: 'SIZE 20,
SIZE 41' z.B. 1l8scht die Register R20 bis R4O' - Quelle: Richard Nelson (1).

9-7 Verdichten und Aufldsen von Registerinhalten ("PR" & "UR")

"PR" kann dazu verwendet werden, Zahlen in verdichteter Form in Datenregistern abzu-
legen. "UR" lost die Verdichtung auf und stellt die urspriingliche Darstellung der
Zahlen wieder her. Die Zahlen werden bezliglich einer (frei zu wé&hlenden) Basis b dar-
gestellt. Diese Technik erlaubt es, mehrere Zahlen in einem Register unterzubringen.
Beide Routinen erwarten in R1O die Basis b und in R11 die Adresse des Registers, das
die verdichteten Zahlen aufnehmen soll bzw. dessen Inhalt aufzuldsen (zu 'entschlis-

seln') ist.

Rlo: Basis b Rll: Registeradresse

Um z.B. die Zahl 'n' an k-ter Stelle (Position k) in qu (pg in Rll) abzulegen, muB
'n, ENTER, k, XEQ "PR"' befohlen werden; 'n' unterliegt dabei der Einschrankung O0<n
< b-1. "PR" ruft "UR" auf und hinterl&ft 'Schutt' im Stapel. Um die in qu (pq in

Rli) auf Position k stehende Zahl wiederzugewinnen, muB 'k, XEQ "UR"' befohlen wer-

den. "UR" legt die abgerufene Zahl ins X-Register.

Tabelle der zuldssigen Basen und Positionen

Datenbereich Basisb Pos.-Nr. Datenbereich Basis b Pos.-Nr.

0-1 2 1=30 0-20 21 17
0-2 3 1-19 0-36 37 1-6
0-3 4 1=15 0~99 100 15
0~4 5 1-13 0-214 215 1-4
0-6 7 1-11 ‘ 0-1413 1414 1=3
0-9 10 1-10 0-99999 100000 1-2
0-13 14 1-8

Den grdBten Nutzen zieht man aus diesem Verfahren, wenn die grdBten Werte auf die

niedrigsten Positionen und die kleinsten Werte auf die hdchsten Positionen gelegt
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werden. In vielen Fdllen kann man dann Uber die Werte der Tabelle hinausgehen. Wenn
es flir Sie auf den Datenbereich ankommt, richten Sie sich bei Ihrer Wahl von b nach
der ersten Spalte; wenn die Anzahl der ‘'kinstlichen Speicher' flr Sie von grdBerem
Wert ist, richten Sie sich bei der Wahl von b nach der dritten Spalte (Positionen).
Bei gegebener Basis b lautet die Formel fir die Anzahl der mit Sicherheit zur Verfi-

gung stehenden Positionen

1n(b-999.999.999) ]

INT [ D

Beispiel: der Tabelle 1l&Bt sich entnehmen, daB man im Falle b =21 bis zu 7 Zahlen in
ein Datenregister legen kann, vorausgesetzt, diese Zahlen liegen im Bereich 0 bis 20.

Benutzen Sie "PR", um die Zahlen 13, 19, 14, 15, 8, 18 und 16 in R unterzubringen.

Holen Sie sie anschlieBend mit "UR" ins X-Register zurick. Zunéchsizalso: '21, sTO 10,
12, sTO 11'; dann '13, ENTER, 1, XEQ "PR", 19, ENTER, 2, XEQ "PR"' usw. bis 'l6,
ENTER, 7, XEQ "PR"'. Ein 'RCL 12' zeigt Thnen die Zahl 1.447.473.103. Wenn Sie diese
Zahl zur Basis 21 darstellen, ergibt sich, daB die abgelegten Zahlen gerade die Koef-
fizienten der Potenzen von 2! sind:

1.447.473.103 = 16”"216 + 18*215 + 8*214 + 15"‘213 + 14*21'2 + 19*211 +13.

Benutzen Sie nun "UR" fir die Wiedergewinnung der Koeffizienten: 'l, XEQ "UR"' legt
'13' ins X-Register, '2, XEQ "UR"' legt 19 ins X-Register, usw. Ausfihrungszeit fir
"PR" 2 Sekunden, fir "UR" 1 Sekunde.

S14LBL “UR" 87 RCL IHD 11 I3 HOD 19+

82 1 a8 2Oy 14 RTH 20 57- IHD 11 )

a3 - a% 577 ¥ i3+LBL “PR" 2R

84 RCL 19 18 3H 16 ZER "UR® 22 5T+ IHD i (43 Bytes)
83 B3 i1 INT 17 A0 23 EHD

86 YR 12 RCL 18 18 5T+ 2

- Quelle: John Kennedy (918) (PPC ROM).

9-8 Doppel-Speicherung

Wenn zwel Zahlen vorliegen - vorzugsweise eine gréBer als 1 und eine kleiner als 1 ~
und zugleich keine Datenregister 'zu verschenken' sind, Programmspeicherplatz aber
noch zur Verfligung steht, dann speichern Sie beide Zahlen in einem Register. Z.B.
kénnen '127' und '0.35' als '127.35' zusammen in ROO abgelegt werden. Zur Rickgewin-
nung benutzt man 'RCL 00, INT' bzw. 'RCL 00, FRC'. Sind beide Zahlen grdBer (oder |
kleiner) als 1, missen sie durch Stellenverschiebung 'zurechtgestutzt' werden. - i
|

Quelle: John Martellaro (1896) (PPC J, VSNIP16).
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9-9 Uneingeschr@nkter Registeraustausch und volle Registerarithmetik

pie folgenden Regeln sind auf alle numerischen und Stapelregister anwendbar.
Inhalt zwetier beliebigen Register R und S austauschen ('R<>S'):
Regel: 'X<>R, X<>§, X<>R'.

Beispiel: 'X<>13, X<>15, X<>13' tauscht den Inhalt von R gegen den Inhalt von R

13 15

aus.
Register R mit 'STO' ('ST+, -, *, /') ins Register S bringen:
Regel: 'X<>R, STO(ST+, -, *, /) S, X<>R'.
Beispiel: 'X<>11, ST+ Z, X<>11' addiert den Inhalt von R11 auf 2z.
Register R mit 'ST+' ('ST-, *, /') ins Register X bringen:
Regel: 'X<>R, ST+(ST-, *, /) R, X<>R'.
Beispiel: 'X<>20, ST/ 20, X<>20' dividiert den Inhalt von X durch den Inhalt von
RZO'
- Quelle: John Dearing (2791).

9-10 Register R in Register S (Adresse in X) kopieren

(a) 'RCL R, STO IND Y, RDN'. Der Inhalt von T wird dabei durch den Inhalt von R er-
setzt. (b) 'X<>R, STO IND R, X<>R'. Diese Methode 1&Bt den Stapel unberiihrt. - Bei-

spiel: in X liege 3, dann wird der Inhalt von R (er sei 7) durch 'RCL 04, STO IND Y,

RDN' oder durch 'X<>04, STO IND 04, X<>04' in jo kopiert;:
X 3 7 7 3
Roa 7 3 3 7
Ry ? ? 7 7

9-~11 Indirektes Speichern und Rlckrufen ("SI" & "RI")

Diese Routinen arbeiten dhnlich wie 'STO' und 'RCL', doch sind sie auf alle Datenre-

gister, also auch von R an aufwérts anwendbar. "SI": abzuspeichernde Zahl einta-

100
sten, 'ENTER', Registernummer eintasten, 'XEQ "SI"'; T und L werden benutzt. "RI":
Registernummer eintasten, 'XEQ "RI"'; L wird benutzt.

'IBL "SI", SIGN, RDN, STO IND L, RTN, LBL "RI", SIGN, RDN, RCL IND L, END'
(24 Bytes)
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Kapitel 10

BLOCK-OPERATIONEN

10-1 Alle Register eines Blockes mit demselben Wert laden

Man lege ‘abc.lmn' nach Y und den Wert nach X. Beispiel: '1.013, ENTER, 8, LBL 14,

STO IND Y, ISG Y, GTO 14' l&dt die Register ROl—R13 mit '8'.

10-2 'Eigen-Ladung' ("SLD")

Diese Routine ladt jedes numerische Register mit seiner eigenen Adresse. Der Lade-
' vorgang wird mit 'R/S' oder durch eine "NONEXISTENT"-Meldung (Register nicht vorhan-
den) unterbrochen. "SLD" ist nttzlich beim Testen vieler Block-Operationen. - Quelle:

John Dearing (2791) (PPC CJ, V7N5P7). Vgl. auch 10-27.

'LBI, "SLD", 0, LBL 00, STO IND X, 1, +, GTO 00, RTN' (16 Bytes)

10-3 Block-Eingabe ("INBL")

Diese Routine fordert zur Eingabe von Daten flir einen Registerblock auf. Der Block

wird durch Eingabe einer Kontrollzahl 'abc.lmn' in X festgelegt; dann 'XEQ "INBL"'.

oo
s
e
= o
B TR
B

(45 Bytes)

et e e
Pl ben g

- Quelle: John Dearing (2791). vgl. auch 9-1.

10-4 Synthetische Block-Eingabe ("INB")

Die Routine fordert zur Eingabe von Daten flr einen durch 'abc.lmn' (in X) festgeleg-

ten Registerblock auf. Der Anzeigemodus bleibt erhalten.

a3

=
B

(46 Bytes)

>
]
L1 G b

- Quelle: John Dearing (2791).
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10-5 Verbegsserte synthetische Elock—Eingabe ("IB")

pie den Registerblock bestimmende Steuerungszahl ‘'abc.lmn' muB vor Aufruf wvon "IB"
in X liegen; sie wird anschlieBend nach X zurlickgegeben. Bei Bedarf kann zur Eingabe
von Zeichen der Alpha-Modus gewdhlt werden. Wechsel von numerischer und Alpha-Eingabe

ist méglich. Der HP-41 verbleibt in dem vom Benutzer gewdhlten Anzeige-Modus.

il o4

£
o ooTY
g Fln &

(60 Bytes)

e

R

2
&
s
3
I
e

Fra o

~ Quelle: John Dearing (2791).

10-6 Doppelt inkrementierte Block-Eingabe ("BI")

Vor Aufruf von "BI" muB die den Block bestimmende Kontrollzahl 'abc.lmnik' (ik inkre-
mentiert die Registeradressen) in Z liegen, der Eingabewert fir das erste Register
des Blocks in Y und das Inkrement (positiv oder negativ) fir die weiteren Eingabewer-

te in X. Beispiel: '5.00902, ENTER, 50, ENTER, 10, XEQ "BI"' legt 50 nach R 60

05’

nach R07 und 70 nach RO9'

i

(19 Bytes)

e

e

o

- Quelle: PPC ROM.

10-7 Block betrachten ("VB")

Diese Routine zeigt/druckt den Inhalt aller Datenregister eines Blockes, die einen
von '0' verschiedenen Wert haben. Die Kontrollzahl 'abc.lmn' wird ins X-Register ge-
geben; dann 'XEQ "VB"'. Die Routine benutzt 'O, X =Y?' statt 'X=0?', um die "ALPHA
DATA"-Meldung (die Alpha-Ketten ausldsen wiirden) zu vermeiden. Um auch ROO mitanzu-
zeigen, sind einige Schritt mehr als eigentlich notwendig enthalten. Passen Sie u.U.
die Zeilen 28 und 35 Ihren eigenen Bedlrfnissen an. Wenn die Routine ohne Drucker ab-
lduft, kdnnen Sie bei jedem Halt, das einen Registerinhalt anzeigt, beliebige Regi-

ster mit beliebigen Werten laden, insbesondere léschen, und dann zur ndchsten Anzeige

mit 'R/S' fortfahren.
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P

O
[ 8

o
T
BN -]

= 5

iEz
-

]
o

P e g o e e s
B

.M
B
o
5
Rl

-

21 CLn
J2+LBL 1

37
5

@

- Quelle: John Dearing (2791). vgl. auch 9-1.

10-8 Synthetisches Betrachten eines Blockes ("VB"

)

ey

(72 Bytes)

Die voranstehende Routine 10-7 kann in eine synthetische Version abgedndert werden,
bei der der vor Aufruf bestehende Anzeige~Modus die Anzeige der Registerinhalte be-

stimmt und erhalten bleibt: (beachten Sie 2-2) Zeilen 36, 35, 28 und 25 l16schen; hin-

ter Zeile 24 'RCL 4, CF 29, FIX 0, ARCL L, STO d4' einfiigen; Zeilen 19 und 03 lo&schen.

10-9 Synthetisches Betrachten eines Blockes ("BV")

Kontrollzahl ‘'abc.lmn' zur Festlegung des Blockes eintasten; dann 'XEQ "BV"'. Alle Re-

gister des Blockes, deren Inhalt nicht '0O' ist, werden angezeigt und - sofern der
Drucker angeschlossen und Flag 21 gesetzt ist - gedruckt. Soll linger angezeigt wer—
den, muB man Flag 09 vor Aufruf setzen (dies bewirkt ein 'PSE' nach jedem 'AVIEW').
Mit 'SF 10' kann man die Routine zum 'STOP' nach jedem 'AVIEW' veranlassen. Zeile 29

ist der synthetische Ton 38. Der urspringliche Anzeige-Modus bleibt erhalten.

31eLBL "BV 21 F§7 99 244LBL mya

g, 24 PSE 15 5F 25

83 ENTER? 25 LRSTE I FRE

GdeLEL 90 %, 17 5F 25

a3 ILx 27 EWTERY ke .
86 RCL IHD Z 47 ZaeLBL 81 33 (83 Bytes)
§7 ¥=y7 is 23 TOHE §(38) 48

B2 ETO 8 19 GRCL ¥ I 156 7 41

BS Ry Z 25 SE@ ¥R 3L GTD 88 4z

16 THT 21 F57 18 37 TOHE & 3

i1 CLE 22 STOP 13 RTH

- Quelle: Richard Schwarz (2289) (PPC ROM).

10-10 Block invertieren ("RB")

Diese Routine invertiert jeden Block numerischer Datenregister, der durch eine Kon-

trollzahl

'abc.lmn' in X festgelegt wurde.

Z.B. bewegt '4.008, XEQ "RB"' die Inhalte

nach R

der betroffenen Datenregister wie folgt: R08

R

04 nach R

08’ Roe

0

4’ R

07

nach R

05’ Bos

bleibt unverdndert. Die Routine ist besonders ntitzlich, wenn eine !

nach RO?'




R
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aufsteigende Sortierung in eine absteigende gedndert werden soll, oder umgekehrt.
gie benutzt selbst keine Datenregister und ist sehr schnell: 100 Register werden in

15 Sekunden invertiert.

R1+LBL "RE" #7 19 %> THD ¥
82 ENTER? s 20 156 2

#3 ENTERY ] 21I5E ¥ (41 Bytes)
74 FRE 18 22 GT0 9

@5 1 £3 ! ¥ 23 NI

B + 12 z

- Quelle: Valentin Albillo (4747).

10-11 Block duplizieren ("DUP")

Diese Routine kopiert die Daten eines Blockes in einen zweiten Block. Die Bldcke dir-
fen sich nicht Uberlappen. Die den ersten Block festlegende Steuerungszahl 'abc.lmn'
gehért ins Y-Register, die Adresse des ersten Registers des zweiten Blockes ins X-Re-

gister.

'IBL "DUP", LBL 00, RCL IND Y, STO IND Y, RDN, 1, +, ISG Y, GTO 00, RTN'
(20 Bytes)

- Quelle: Bill Kolb (265) (PPC CJ, V7N4P17).

10-12 Block~-Inhalt bewegen ("BM")

Diese Routine bewegt den Inhalt eines ganzen Datenregisterblockes in die Register
eines 'Zielblockes'. 'Sende-' und 'Zielblock' durfen sich iiberlappen. Die Adresse
des ersten Registers des Zielblocks darf kleiner sein als die des ersten Registers
des Sendeblockes. Benutzung: Adresse des ersten Registers des Sendeblockes eingeben,
'ENTER', Adresse des ersten Registers des Zielblockes eingeben, 'ENTER', Blocklénge

eingeben, 'XEQ "BM"'. "BM" simuliert die X-Funktion 'REGMOVE'.

g z 174LBL 74 z
8 14 Rt ¥

8 -1 154LBL 85 L (41 Bytes)
18 5T+ 7 16 BCL IHD Z 85

11 8T+ ¥ 17 570 14D 2

{2 RIM 12 RIM

- Quelle: John Kennedy (918) (PPC ROM).

10-13 Block-Inhalte austauschen ("XB")

Diese Routine tauscht die Inhalte der Register zweier gleichlangen Bldcke gegenein-
ander aus. Die Bldcke dirften sich nicht Uberlappen. Benutzung: Adresse des ersten
Registers des einen Blockes eingeben, 'ENTER', Adresse des ersten Registers des an-

deren Blockes eingeben, 'ENTER', Blockldnge eingeben, 'XEQ "XB"'.



BIeLEL "¥B" @4 RCL THD 7 &7 RIH 19 BSE L
82 SIEH 403 THD 2 B3 5T+ 2 1 G708z (26 Bytes)
BI+LEL B2 0 IHD T 89 ST+ ¥ 12 ENI .

- Quelle: John Kennedy (918) und Richard Schwartz (2289) (PPC CJ, V7N1OP7).

10-14 Block-Inhalte austauschen ("BE")

Die Inhalte zweier Bldcke gleicher Lange werden gegeneinander ausgetauscht. Benut-
zung: Kontrollzahl 'abc.lmn' fir ersten Block eingeben, 'ENTER', Adresse des ersten
Registers des zweiten Blockes eingeben, 'XEQ "BE"'. Welcher der beiden Bldcke als
erster und welcher als zweiter angesehen wird ist gleichgliltig. "BE" simuliert die

X-Funktion 'REGSWAP'.

Tl o

(25 Bytes)

~ Quelle: Bill Kolb (265) (PPC CJ, V7N4P17; PPC ROM).

10-15 Synthetischer 'primdr-sekunddr' Tausch ("P-S")

Diese Routine simuliert die Funktion 'P zs' des HP-67/97, welche die Inhalte der

Register ROO-—R09 gegen die der Register RlO—R19 austauscht. Der Stapel bleibt unbe-

rihrt; das Alpha-Register wird benutzt. Ausflihrungszeit 3.5 Sekunden.

e
b

i
?
¥4

*LBL 8

(48 Bytes)

i
g

é
i
i
i
i

o7 1
wig ol

O N

e

WA G CED CED CE O
SO I T e

7 RIH

- Quelle: David Bartholomew (3666) (PPC CJ, V7N8P8).

10-16 Block-Rotation ("BLR")

Diese Routine vertauscht die Inhalte der Register eines Blockes, welcher durch eine
Kontrollzahl 'abe.lmn' in X bestimmt wird, zyklisch. Beispiel: mit '2.004, XEQ "BLR"'
gelangt der Inhalt von RO2 nach RO3’ der von R03 nach R04 und der von RO4 nach ROZ'

Die Werte aus X und Y wandern nach Z bzw. T.

BisLBL "BLR® 85 ROL IND L 3 570 HD ¥
B2 ENTER? BEALEL 87 14 ERD

87 Ags 87 158 L 2 (28 Bytes)
a4 RDH 88 £T0 78

- Quelle: John Kennedy (918) (PPC CJ, V7N1OP9).
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10-17 Block-Rotation mit Richtungsangabe ("BR")

piir diese Routine wird die Adresse des ersten Block-Registers nach Y gelegt und die
Blocklédnge 'n' nach X. 'XEQ "BR"' vertauscht die Registerinhalte zyklisch um ein Re-
gister, und zwar bestimmt das Vorzeichen von 'n' dabei die 'Rotationsrichtung': ist
in!' positiv, wird um ein Register nach rechts, also im Uhrzeigersinn verschoben;

ist 'n' negativ, geschieht die Verschiebung nach links, also dem Uhrzeigersinn ent-

gegen.

L5

ft ke e ot
o ad P een R LE
vl

(51 Bytes)

i

i

13
26
2
el
ot

- Quelle: John Kennedy (918) & Richard Schwarz (2289) (PPC ROM).

10-18 Extremwerte eines Blockes synthetisch finden ("BX")

Man lege die den Block bestimmende Kontrollzahl 'abc.lmn' ins X-Register und flhre
'XEQ "BX"' aus. AnschlieBend liegt der kleinste Wert des Blockes in X und der grdBte
in Y. Bei gesetztem Flag 10 wird nur mit absoluten Werten gerechnet. Die Kontrollzahl
befindet sich am SchluB im Register O, die Adresse des den kleinsten Wert enthalten-
den Registers in N und die Adresse des den grdBten Wert enthaltenden Registers in M.
Der Block-Inhalt bleibt insgesamt unzerstdrt. Sind im Block gréBte und kleinste Werte
mehrfach vertreten, wird jeweils das erste Register (niedrigste Adresse), welches
einen solchen Extremwert enthdlt, in N bzw. M notiert. Die Routine kann als Matrix-
Hilfsprogramm dienen, weil sie zur Bestimmung von Pivot-Elementen verwendbar ist (vgl.
11-4). - sStatt der synthetischen Register 0, N und M kénnen auch gewdhnliche Datenre-

gister beschickt werden. Die Zeilen 37, 32, 04, 03 und 02 dirfen sogar ganz entfallen.

[
D IS N B p

e

IHn ¥ i
16

[

(65 Bytes)

.
e
i P

....
=2

Pl il e

il vesh OED

g
s )

- Quelle: Richard Schwartz (2289) (PPC ROM).
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_ . - n n
10-19 ROO bis Rmn 18schen ("CLRGX")

Mit 'mn' in X setzt diese Routine die Register ROO—-Rmn auf '0'.

"LBL "CLRGX", STO 00, CLX, LBL 14, STO IND 00, DSE 00, GTO 14, RTN'
(19 Bytes)

- Quelle: John Dearing (2791) (PPC CJ, V7N5P7).

10-20 Block l&schen ("EB")

Diese Routine setzt die Inhalte aller Datenregister, die in dem durch die Kontroll-

zahl 'abc.lmn' bestimmten Block liegen, auf Null. Beispiel: '5.009, XEQ "EB"' 1l&scht

die Reglister ROS_RO9'
'LBI, "EB", 0, LBL 13, STO IND Y, ISG Y, GTO 13, RTN' (15 Bytes)
- Quelle: John Dearing (2791) (PPC CJ, V7N4P22). - Vgl. auch 10-22.

10-21 Registerldschung mit 'CLYL'

'CLL' 18scht 6 benachbarte Datenregister, beginnend mit dem durch 'IREG' festgeleg-

ten Register. Z.B. léscht 'IREG 10, CLX, IREG 13, CLL' (6 Bytes) die Register RlO"
R18' Achtung: mdglicherweise muf nach Anwendung dieses Verfahrens 'IREG' anschlie-

Bend auf den alten Wert zurlckgesetzt werden. — Quelle: HP Key Notes, V4NILPS.

10-22 Block 16schen ("CR")

Diese Routine ist eine Spielart von 10-20. 'abc.lmn, XEQ "CR"'.
'LBL "CR", 0, STO IND Y, RDN, ISG X, GTO "CR", RTN' (17 Bytes)

- Quelle: John Burkhart (4382).

10-23 Block léschen ("BC")

'XEQ "BC"' 16scht alle Register des durch die Kontrollzahl 'abc.lmn' in X festgeleg-
ten Blockes. Will man jedes zweite Register eines Blockes l&schen, braucht man sich
nur einer vollst&ndigen Kontrollzahl 'abc.lmnik' zu bedienen: '10.02002, XEQ "BC"'
10 R12, R14, R16' R18 und R2O' Y, Z und T werden nicht
benutzt. In Schritt 02 wurde 'SIGN' statt 'STO L' verwendet, um 1 Bytes zu sparen.

z.B. l&scht die Register R

'IBL "BC", SIGN, CLX, LBL 13, STO IND L, ISG L, GTO 13, RTN' (16 Bytes)

- Quelle: John Kennedy (918) (PPC ROM).

10-24 Auswahl ohne Wiederholungen ("SE")

Die Routine kann 'Lotto spielen'. Sie wdhlt ein Register aus einem zusammenhdngenden

Block von Registern zufallsabhdngig aus und zeigt dessen Inhalt an. Bei anschlieBen-
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den Auswahlen gibt es keine Wiederholungen: es wird stets aus den librigbleibenden Re-
gistern ausgewdhlt. Das Programm kann gewissermaBen als 'Kartenmischer' (Registermi-
scher) angesehen werden, der nach und nach alle 'Karten' (alle Registerinhalte) zu-
fallsbedingt ausgibt. "SE" ruft den Zufallsgenerator "RN" (13-3) auf. Als Startwerte

praucht man die Adresse des ersten Registers des Blockes in R die Gesamtanzahl der

06"

Reglister des Blockes in und eine Zahl zwischen 0 und 1 als Anfangswert fir den Zu-

R07
fallsgenerator in einem passend gewdhlten Register Rmn' Dann startet man mit 'mn,

XEQ "SE"'. Bei h&ufigem Aufruf von "SE" sollte R07 u.U. vor jedem 'XEQ "SE"' auf '0O!
getestet werden. Sobald R '0' enth&lt, sind alle Register des Blockes ausgewéhlt;

die Inhalte der Register gzeiben in ihrer Gesamtheit im Block erhalten, sie erfahren
jedoch eine Umordnung. Und zwar liegen sie im AnschluBl an eine vollstdndig durchge-
fihrte Auswahl in einer solchen Ordnung im Block, die der erfolgten Auswahl entgegen-
gesetzt ist, also der Inhalt des zuerst (zuletzt) ausgewdhlten Registers im letzten
(ersten) Register des Blockes. Will man den ganzen Vorgang wiederholen, muf RO7 wie-
der mit der Blocklédnge gefiillt werden. Die Routine benutzt den Stapel; sie verwendet
keine Flags. Die Ausfiihrung betrdgt etwa 1 1/2 Sekunden. [Die in "RN" liegenden
Zeilen 16 und 22 kénnen auch aus direkten Befehlen (etwa 'RCL 05' und 'STO 05') be-
stehen; dann muB vor Beginn der Anfangswert fiir "RN" ebenfalls direkt eingegeben

" werden, und man braucht ihn nicht vor jedem 'XEQ "SE"'aufs neue ins X—Register zu le-

gen.]

Beispiel: (1) Man lade Daten, wie sie unten in der linken Spalte aufgefihrt sind. Als
Anfangswert flir "RN" wédhle man '0.141592654' und lege ihn in RO9 ab. Dann '10, STO 06,
5, STO 07'. (2) Auf '9, XEQ "SE"' hin erscheint "SONJA"; der Block-Inhalt ist jetzt

so wie die mittlere Spalte geordnet. (3) Wenn Sie Schritt (2) noch 4 mal wiederholen,
werden alle Namen nacheinander angezeigt, und der Block-Inhalt hat die in der rechten
Spalte gezeilgte Ordnung. (4) Will man aus diesem neu geordneten Block auswdhlen, muB
R07 auf 5 zurtickgesetzt werden; dann kann man mit Schritt (2) fortfahren. Natitirlich
arbeitet die Routine mit Zahlen ebenso wie mit Alpha-Ketten.

RlO: KATJA RlO: KATJA Rlo: LUTZ
R, : R : R :

11 ULE 07 Rll ULE 07 R11 KNuT R07
R12: LUTZ enth. R12: LUTZ enth. . R12: ULF enth.
R, _: SONJ. 5 H :

13 A R13 KNUT 4 R13. KATJA 0
R, : NUT : :

14 KNU' R14 SONJA R14 SONJA

. 0 n ", . : . . -
Rmn' Anfangswert fdr "RN"; RO6' erstes Register; RO7' Blocklénge.
“5E* By 12 579 IHD ¥ 19 211327
2 “RH" g i4 RTH 28 +
.3 87 85 R 15#LBL "RH® 21 55 Byt
s o - es
84 i#+ £ IHD % 2z h ( y )
83 RCL 85 i1 BCL INB % 23
85 5T+ ¥ 12 84y IND 2

- Quelle: Bill Kolb (265) & John Kennedy (918) (PPC ROM).
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10-25 Austausch zwischen geraden und ungeraden Registern ("OE")

Die Routine tauscht in einem durch die Kontrollzahl 'abc.lmn' festgelegten Block die
Inhalte der geraden Register gegen die Inhalte der ungeraden Register aus. Dies geht
nach folgenden Regeln vor sich: Ist die Blockldnge gerade, so sind Ra das erste

bc

bzw. len das letzte Register, deren Inhalte umgetauscht werden. Z.B. tauscht '1.004,
XEQ "OE"' RO1 gegen R

und RO3 gegen R, ; '2.005, XEQ "OE"' tauscht R02 gegen R

02 04 03
und R04 gegen ROS' Ist dagegen die Blocklédnge ungerade, wird das erste auf den Block

folgende Register in den Austausch-Vorgang mit einbezogen: '2.004, XEQ "OE"' tauscht

gegen R__. Die Werte in X und Y bleiben erhalten.

03 Rog 05

(34 Bytes)

[ —

- Quelle: John Herzfeld (5428).

10-26 Block betrachten und edieren ("B?")

Mit einer einfachen (oder zu inkrementierenden) Kontrollzahl 'abc.lmn(ik)' in X kann
'XEQ "B?"' dazu dienen, die Inhalte eines Blockes zu betrachten und nach Bedarf zu &n-
dern. In der Anzeige erscheinen die Register und ihre gegenwdrtigen Inhalte. Soll der
Inhalt unverdndert bleiben, einfach 'R/S'; tastet man eine neue Zahl ein und erst
dann 'R/S', wird der alte Inhalt durch die neue Eingabe ersetzt. Fligt man hinter
Zeile 17 ('RDN') zusdtzlich ein 'FC? 22' ein, wird ein gednderter Inhalt erst noch
angezeigt, bevor die Routine zum ndchsten Register lbergeht. Der vor Eingabe der Kon-

trollzahl in X stehende Wert bleibt erhalten.

(43 Bytes)

[
[=3

RO |

- Quelle: Larry Trammell (6824).

10-27 'Eigen-Ladung' mit Kontrollzahl ("SLC")

Diese Routine 1l4dt jedes Register eines durch eine Kontrollzahl 'abc.lmn' in X be-
stimmten Blockes mit seiner eigenen Adresse. Beispiel: '5.007, XEQ "Sic"' ladt '5'
in R '6' in R und '7' in R Die Inhalte von X, Y und Z bleiben erhalten. -

05’ 06 07"
Quelle: John Dearing (2791). vVgl. auch 10-2.

'LBL "SLC", INT, LBL 08, STO IND X, ISG X, LBL 08, ISG L, GTO 08, RDN, RTN' (20 Bytes)
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10-28 Block-Multiplikation ("B*")

piese Routine berechnet die Summe der Produkte von einander entsprechenden Werten aus
gzwel Bldcken. Liegt die einen Block von y-Werten bestimmende Kontrollzahl 'abc.lmn'
in Y und die Adresse des ersten Registers eines Blockes von x-Werten in X, liefert
txEQ "B*"' die Summe Ix *y nach X. Die durch 'ZIREG' festgelegten Statistik-Register

werden nicht benutzt (vgl. dagegen 19-11).

(30 Bytes)

- Quelle: Kiyoshi Akima (3456). - Vgl. auch 19-11.
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Kapitel 11

MATRIZEN UND DATENVERARBEITUNG

11-1 Matrix~Routinen ("M1"-"M5")

Jede der 5 Matrix-Routinen erfordert 2 Startwerte; der .eine Wert ist das Anfangsre-
gister der Matrix, der andere Wert ist ihre Spaltenanzahl. Von den Matrizen wird an-
genommen, daf jede ihrer Zeilen in einem zusammenhdngenden Registerblock gespéichert
ist. Daher entspricht die Anzahl der Spalten der Blocklénge der Zeilen, und die gan-
ze Matrix liegt Zeile flr Zeile in aufeinanderfolgenden Bldcken. R07 enthdlt die
Adresse des ersten Matrix-Registers; R08 enthdlt die Anzahl ihrer Spalten. Zeilen-
und Spaltennummern beginnen mit 1.

"M1" tauscht zwei Zeilen in der Matrix gegeneinander aus; Eingabewerte sind die Num-
mern der beiden auszutauschenden Zeilen ["M1" kann auch als Teil der 'Datenbasis'~
Routinen "IR" und "DR" (siehe 11-2) betrachtet werden, weil man sie dazu benutzen
kann, zwei 'S&tze' gegeneinander auszutauschen; die zugehdrige Eingabe besteht in

diesem Fall aus den beiden Satznummern.]

"M2" multipliziert die Zeile einer Matrix mit einer Konstanten; Eingabewerte sind
die Konstante und die Zeilennummer. Als Te¥l eines 'Datenbasissystems' kann "M2" da-
zu dienen, einen numerischen Satz mit einer Konstanten, O eingeschlossen, zu multi-

plizieren (die Eingabe besteht dann aus der Konstanten und der Satznummer).

"M3" addiert das Vielfache einer Zeile auf eine andere Zeile. Die Zeile, auf die ad-
diert wird, &ndert sich; die Zeile, deren Vielfaches berechnet wird, bleibt unverdn-
dert; Eingabewerte sind die Nummer der Zeile, auf die addiert wird, die Nummer der
Zeile, die vervielfacht wird, und die Konstante. "M3" kann als Teil eines 'Datenba-
sissystems' betrachtet werden: sobald S&tze aus numerischen Eintrégen bestehen (z.B.
Preisspalten), kann "M3" dazu benutzt werden, das Vielfache eines Satzes auf einen

anderen Satz zu addieren.

"M4" liefert die Zeilennummer i und die Spaltennummer j eines Matrixelementes (i,]),
wenn man die Adresse des Registers, das den Wert dieses Elementes enthdlt, eingibt;
i liegt nach Ausfihrung in ¥ und j in X. In einem 'Datenbasissystem' kann "M4" dazu

behilflich sein, 'Feld' und 'Satz' einer Aufzeichnung zu bestimmen.

"M5" ist die Umkehrung von "M4". Gibt man Zeilennummer i und Spaltennummer j eines
Matrixelementes (i,j) ein, bekommt man die Adresse des Registers geliefert, das den
Wert von (i,j) enth&dlt. Als Teil von "IR"/"DR" 1l&Bt sich "M5" dazu verwenden, das Re-
gister ausfindig zu machen, welches ein bestimmtes Feld (mit bekannter Nummer) eines

bestimmten Satzes (mit bekannter Nummer) enthdlt.
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Mustermatrix: Die links unten stehende 6 X5 Matrix sei in den Registern R ab-

. 15 R4
gelegt. '21"' ist der Wert des Elementes (1,1) in der linken oberen Ecke (Zeile 1,

gspalte 1). Die zugehérigen Register mit ihren Inhalten sind rechterhand.aufgefﬁhrt.

21 35 55 74 83 . R15: 21 R21: 93 R27: 32 R33: 62 R39: 82
11 93 56 36 29 H R16: 35 R22: 56 R28: 27 R34: 97 R40: 23
65 78 32 27 75 : R17: 55 R23: 36 R29: 75 R35: 54 R41: 45
53 94 46 62 97 : R18: 74 R24: 29 R30: 53 R36: 39 R42: 77
54 39 61 67 82 : R19: 83 R25: 65 R31: 94 R37: 61 R43: 15
23 45 77 15 25 : R20: 11 R26: 78 R32: 46 R38: 67 R44: 25

pie Matrix beginnt in R 5’ und die Anzahl ihrer Spalten ist 5; also muB wie folgt

1
gespeichert werden:

RO7: Startadresse 15; ROB: Spaltenanzahl 5.

Keine der funf Routinen verédndert die Inhalte von RO7 und R08' Mit den wie vorste-

hend abgespeicherten Matrixwerten und den Startwerten in R07 und RO8 kann man die

folgenden Beispiele durchrechnen:

(1) "M1": Um zwei Zeilen der Matrix gegeneinander auszutauschen, lege man die beiden
Nummern der Zeilen (ihre Reihenfolge hat keinen Einflu8 auf das Ergebnis) nach Y und

X und fihre 'XEQ "Mi"' aus. '2, ENTER, 4, XEQ "M1"' z.B. tauscht die Zeilen 2 und 4.

(2) "M2": Um alle Werte einer Zeile 'i' mit der Kontanten 'k' zu multiplizieren:
'k, ENTER, i, XEQ "M2"', Z.B. verdoppelt '2, ENTER, 6, XEQ "M2"' alle Werte der 6-ten

Zeile.

(3) "M3": Um das 'k'-fache der Zeile 'i' der Zeile 'j' zuzuschlagen: 'j, ENTER, i,
ENTER, k, XEQ "M3"'. Will man z.B. das Doppelte der Zeile 3 von Zeile 4 abziehen, mufl
man '4, ENTER, 3, ENTER, 2, CHS, XEQ "M3"' ausfiihren. Anschliefend lautet die Zeile
4: -77, -62, =18, 8, -53. )

(4) "M4": Will man wissen, welches Matrixelement (i,j) im Register 'r' liegt: 'r,
XEQ "M4"'. Die Matrix selbst bleibt unveréndert. Die Zeilennummer i gelangt nach Y,

die Spaltennummer j nach X. Beispiel: Um Zeilen- und Spaltennummer des in R38 lie~

genden Wertes der obigen Mustermatrix zu finden: '38, XEQ "M4"'. 4 gelangt nach X,

5 nach Y, also enthdlt R den Wert des Elementes (5,4).

38

(5) "M5": Um die Registeradresse des Matrixelementes (i,j) zu finden: 'i, ENTER, j,
XEQ "M5"'. Die Registeradresse gelangt nach X. Beispiel: '2, ENTER, 3, XEQ "M5"' lie-

fert '22', d.h. der Wert des Matrixelementes (2,3) liegt in R_,,. Den Wert selbst,

22
'56', erhdlt man dann mit 'RCL IND X'.
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47 ROL ¥ TH ST+ B8
43 ROL 83 71oE
43 57- 2 7EOHy BE
56 515 e
5 - 74 -
5 E2 75 ROL &7
53 s Th o+
54+ 77 RTH
£ 55 RTH 73 gRe
IHD ¥ SEELAL "H4 73 KK
4 KD ¥ 57 RCL &7 58 1
i3 35570 IND Z 53 - a (171 Bytes)
i 3% RIH SEURCL 6%
14 I7OISE ¥ 68 HEQ -OR X
15 g e &1 150 ¥ LT
i L I 258
i7 : 81 150 ¥ 3 ¢
i 41 RTH &4 87 8y 1
¥ 424LBL 98 &3 BTH
47 ROL % BE#LEL “HI"
4d % 67 Hiy 88
45 BOL #7 &8 57- &
dg +

Will man die synthetischen Befehle vermeiden, miissen folgende Anderungen vorgenommen
werden: Register M (Zeilen 10 und 15) muB durch ein geeignetes gewdhnliches Register,

etwa R ersetzt werden. Dasselbe gilt flir Register O (Zeilen 80, 83, 85 und 87);

00’
z.B. durch ROl ersetzbar. Die synthetischen 'NOP's 'Text 0' (Zeilen 24, 38, 62 und
64) konnen durch beliebige gewShnliche 'NOP's, z.B. 'STO X', ersetzt werden (vgl.
auch 2-15). SchlieBlich muB noch der Kurzform-Exponent 'E3' (Zeile 52) in 'l E3' ge-

éndert werden. - Quelle: John Kennedy (918) (PPC ROM).

11-2 Sdtze einfigen und ldschen ("IR" & "DR")

Diese Routinen kénnen als Teil eines 'Datenbasissystems' angesehen werden. Sie sind
anwendbar auf 'Dateien', die aus 'Sdtzen' fester Linge bestehen, wobei jeder Satz in
einem zusammenhdngenden Block von Datenregistern liegt. Die ganze Datei besteht aus
solchen aneinandergereihten Bl®écken. "IR" ist eine Routine, die Platz zwischen zwei
Dateisdtzen schafft, indem sie die Inhalte von Blécken versetzt, damit ein neuer
Satz eingefligt werden kann. "DR" 1l&scht einen Satz und rickt die verbliebenen Sdtze
der Datei zusammen, so daf der aktuelle Datenbereich so kompakt wie mbglich bleibt.
Flir den Aufruf von "IR" oder "DR" muB die Datei im Arbeitsspeicher liegen, und die

Register R missen folgendermaRBen geladen sein:

07 %09
RO7: Adresse des ersten Dateiregisters
R08: Anzahl der Register je Satz (entspricht
der Spaltenanzahl in 11-1)
R09: Gesamtzahl der S&tze in der Datei
(entspricht der Zeilenanzahl in 11-1).
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um Platz fir einen neuen k-ten Satz zu schaffen: 'k, XEQ "IR"'. "IR" bewegt den k-
ten Satz und alle folgenden S&tze in hdher numerierte Register, so daB die Daten ei-
nes neuen Satzes eingefligt werden kénnen; "IR" setzt auch R09 um 1 héher, um dieses
Register auf den neuesten Stand zu bringen. Man achte darauf, daB das Einfiligen eines
neuen k-ten Satzes die Umnumerierung des alten k-ten Satzes und aller Folgesdtze
nach sich zieht. Man beachte auch, daB "IR" natirlich nicht die neuen Daten einfigt,

gsondern nur Register daflir freimacht.

um den k-ten Satz aus der Datei zu ldschen: 'k, XEQ "DR"'. Die dem k-ten Satz fol-
genden Sdtze werden alle um einen Block zurlckgesetzt, und R09 wird um 1 vermindert,
damit dort die gliltige Gesamtzahl der S&tze auffindbar ist. Man berlcksichtige, daB

anschlieBend alle dem k-ten Satz folgenden Sdtze eine neue Nummer tragen.

Beispiel: Man nehme sich die folgende Musterdatei und bereite die Einflgung eines

neuen 3-ten Satzes vor:

#1: Josef Eibner #2: Mike Johnson #3: Jane Hamilton #4: Paul Jones
354-1662 363-5648 261-2347 745-3254
Gary, IN Boston, MA Fresno, CA Denver, CO

Die Musterdatei wird in RlO_R33 abgelegt; sie besteht aus' 4 S&tzen zu je 6 Registern:
R10: JOSEF R16: MIKE R22: JANE R28: PAUL
R11: EIBNER R17: JOHNSO R23: HAMILT R29: JONES
R12: R18: N R24: ON R30:
R13: 354.1662 R19: 363.5648 R25: 261.2347 R31: 745.3254
R14: GARY R20: BOSTON R26: FRESNO R32: DENVER
R15: IN R21: MA R27: CA R33: CO

AuBerdem missen RO7—RO9 passend gefillt werden:

RO7: Startregister 10

ROS: Anzahl der Register je Satz 6

RO9: Gesamtzahl der Sdtze 4.
Nun fihre man '3, XEQ "IR"' aus. AnschlieBend befinden sich der 3-te und 4-te Satz
; . _ . B A R R .
in den Registern R28 R33 bzw R34 R39, somit ist der Block R22 27 aufnahmebereit
flir einen neuen Satz. (Jedoch sind die Inhalte von R22—R27 unverédndert die alten!)

R09 enth&lt jetzt 5.

Will man den (neuen) 3-ten Satz in R léschen: '3, XEQ "DR"'. Danach besteht

227R7
die Datei wieder in ihrer urspringlichen Form, und R09 enthélt wiederum 4. (Aller-

dings sind die Inhalte von R unverdndert zurlckgeblieben.)

347 R3g
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BLOLEL “IR® 13+ 25 = 7 R
87 158 89 14 570 ¥ 2% /eLEL 84

a3 {5 RCL 89 37 7 Rt

@4 ¥EQ 3 i6 Bt 38 4BeLBL 85

35 8T- T i7 - 2 41 RCL THD 2

B # 13 ROL B8 1 42 570 IHD 2

87 G0 CBH® 19 RTH 3 43 RIN (89 Bytes)
B3LEL 83 JWLEL DR 32 44 5T+ 2

89 RL 87 31 ¥ER 83 EE 45 5T+ 3

16 RCL 89 T 3 46 TS L

1 REL 2 75 47 €10 85

2 3 43 EHD

Die synthetischen 'NOP's (Zeilen 03 und 25) kdénnen durxch 'STO X' ersetzt werden. -

Quelle: John Kennedy (918) (PPC ROM).

11-3 Matrizen-Eingabe/Ausgabe ("MIO")

Diese Routine fordert zur Eingabe der Werte einer Matrix (ausschlieBlich numerische
Werte) auf; die Aufforderung erfolgt Gber die Elementadressen (i,Jj) (Zeile, Spalte);
Begriffe und GrdBen stimmen mit den in 11-1 ("MI"-"M5") verwendeten Uberein. Die Ma-
trizen werden Zeile flir Zeile gespeichert, wobei jede Zeile einen zusammenh&ngenden
Block von Datenregistern belegt; die ganze Matrix besetzt eine Folge von Register-
bldécken. Ein Teil der Routinen aus 11-1 muR im Speicher liegen, denn "MIO" ruft "M4"
und "M5" auf und "M4" ihrerseits "QR". AuBerdem benutzt "MIO" die lokalen Marken 'A',

'B' und 'C', die im USER-Modus mit folgender Bedeutung zur Verfligung stehen:

'A': Matrix eingeben 'B': Matrix betrachten 'C': (i,3) aufrufen

Folgende Flags und Register werden benutzt:

Flags: 09: benutzt Register: RO3: Z&hler RO7: Startregisteradresse
29: geldscht Ry, Zeiger RO8: Spaltenanzahl
ROS: Nachkommastellen R09: Zeilenanzahl

Beispiel 1: Um die LSsung des folgenden linearen Gleichungssystems (vgl. "RRM" aus

11-4) vorzubereiten, speichere man die zugehdrige Matrix.

=5%x + 10y + 15z = 5 -5 10 15 : 5
2x + Yy + oz = = 2 1 L
X + 3y = 2z =13 1 3 =2 ¢ 13

Man setze den HP-41 auf das Programm "MIO" und driicke (im USER-Modus) 'A'. Die erste
Aufforderung (Startregister) wird mit '10, R/S' beantwortet (falls der Drucker ange-
schlossen aber ausgeschaltet ist, erst 'CF 21'); die zweite Aufforderung (Zeilenan-
zahl 4 Spaltenanzahl) mit '3, ENTER, 4, R/S'. AnschlieBend wird Koeffizient flir Koef-
fizient eingegeben und jede Eingabe mit 'R/S' beendet. Nach der letzten Eingabe

['13" - Element (3,4)] ertént der 'BEEP'. Will man die Dateneingabe Uberpriifen, fiille
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man ROS’ um die Anzahl der Nachkommastellen festzusetzen, und driicke 'B'. Jetzt wird
die ganze Matrix Element flr Element angezeigt. Bei angeschlossenem Drucker werden
die Werte auch gedruckt. Zieht man die 'SCI'-Anzeige vor, muBl Zeile 44 in 'SCI IND
05' abgedndert werden. (Soll die Routine - bei abgekoppeltem Drucker - bei jeder An-

zeige anhalten, muB man Flag 21 setzen.) Nach der letzten Anzeige ertdnt der 'BEEP'.

will man feststellen, welchem Register ein bestimmtes Element entspricht, muB man
'¢' tasten. Eingabewerte sind Zeilen- und Spaltennummer. Z.B. fihrt '3, ENTER, 2'
und anschlieBendes 'C' zur Ausgabe "R19.00" und "(3,2)=3.00". Also liegt der Wert
des Elementes (3,2) im Register R.19 und lautet '3'. Bemerkung: Wenn bei der Eingabe
der Matrix (im AnschluB an 'A') ein falscher Wert in die Register gelangt, lasse man
diesen Fehler ruhig durchgehen und fahre mit der Eingabe fort; nach Beendigung der

Eingaben kann man dann mit 'C' das Register, welches den falschen Wert enthdlt, aus-

findig machen und den richtigen Wert von Hand speichern.

Beispiel 2: Um die Lésung des folgenden linearen Gleichungssystems und die Berech-
nung der Inversen und der Determinante dexr Koeffizienten-Matrix (vgl. 11-4) vorzube-

reiten, speichere man die zugehdrige Matrix:

14x + 2y = 6z = 9 14 2 -6 : 1 0 0 9
-4x + y + 9z =3 = -4 1 9 { 0 1 O 3
6x - 4y + 3z = —4 6 =4 3 1 0 0 1 -4

Die abzuspeichernde Matrix besteht aus der ursprﬁnglichen‘Koeffizientenmatrix, er-
weitert um die sog. Einheitsmatrix und die Spalte der Konstanten. Dies ergibt insge-
samt eine 3 X7 Matrix (s. oben rechts). Man setze den HP-41 auf das Programm "MIO",
drticke (im USER-Modus) 'A' und gebe 'l10' als Startregister und '3, ENTER, 7' als Zei-
len bzw. Spaltenanzahl ein. AnschlieBend werden alle Matrixwerte eingetastet
[(1,1)y="14", (1,2)='2', ..., (3,7)="-4"']. Mit 'B' lassen sich die Werte - falls nétig -

Gberprifen und mit 'C' korrigieren.

2 17 oF 69 73 ARCL ¥ 4 T 4
a2 [BLBL 81 34 by 58 DSE 83

B3 3 OF 29 8 FC7 88 51 GT0 62

" 2 RCL | %6 570 03 52 BEEP

2 21 80 7 51 RTH

7 BE 38 RYIEY S4eLBL ©

23 R0 79 TONE & 5 b

24 4 STOP 5%

a 55 41570 HD B4 57 (133 Bytes)
8 3 42 GT0 94 52

1 430000 83 5

{2 28 44 FIX IND S 6B

13 570 8 2 45 BRCL IND B4 &1

14 SF 89 R 4 BVIEK 6

15 670 8t 3 BREL ¥ 61

154LEL B 32 ke b

= Quelle: John Kennedy (918).
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11-4 Determinante und Inverse einer Matrix; L&sung linearer Gleichungssysteme

( "RRM" )

Diese Routine berechnet Determinanten und Inverse von Matrizen und 1ldst lineare Glei-
chungssysteme. Sie behandelt diese drei Matrix-Rechenprobleme einzeln oder gleichzei-
tig und benutzt eine Technik, die unter dem Namen partielle Pivotierung bekannt ist
und hier dazu dient, Rundungsfehler zu verkleinern. Die einzige Beschridnkung f£ir die
behandelten Matrizen liegt in der Anzahl der verflgbaren Datenregister. "RRM" kann
sogar auf mehr als eine Matrix im Arbeitsspeicher angewendet werden. "RRM" ruft meh-
rere andere Routinen auf, die daher ebenfalls im Programmspeicher liegen miissen:
"M1"-"M5" (11-1), "BE" (10-14 oder 11-1), "BX" (10-18) und "QR" (15-12 oder 11-1).
Die Matrizen-Eingabe/Ausgabe-Routine (11-3) ist niitzlich zum Laden, Betrachten und
Korrigieren der Werte und wird in den unten vorgefiihrten Beispielen verwendet. Vor

dem Aufruf von "RRM" muf die Adresse des Startregisters (10 oder grdBer) in R abge-

o7

legt werden, die Anzahl der Spalten in RO8 und die Anzahl der Zeilen in Ryg- Falls

Sie "MIO" einsetzen, sind diese Voraussetzungen erfiillt.

Folgende Flags und Register werden benutzt:

Flag 10: benutzt Register: ROl: Determinante R07: Startregisteradresse
RO2: benutzt RO8: Spaltenanzahl
RO3: RO9: Zeilenanzahl
RO4: " Alpha-Register: benutzt

Beispiel 1: Zunichst wird Beispiel 1 aus 11-3 mit "MIO" durchgefiihrt. Wenn die Matrix
richtig geladen ist, 'XEQ "RRM"'; der Programmlauf bendtigt etwa 50 Sekunden; wenn er
zuende ist, geht man nach "MIO" und drickt 'B', um sich die 'Ergebnis-Matrix' anzei-

gen zu lassen. Sie lautet:

1.0 0 : 2 x=2, y=3, z=-1 ist die L&sung des Glei-
01 0 i 3 ane .
0 0 1 i -1 chungssystems.

Die Determinante der quadratischen Koef-

fizientenmatrix liegt in R 150.00.

o1’
Beispiel 2: Man fihrt Beispiel 2 aus 11-3 mit "MIO" aus. Sobald die Matrix geladen

ist, 'XEQ "RRM"'; anschlieBend wieder nach "MIO" gzurtick und 'B'. Jetzt findet man die

Matrix:
10 0 : 0.0631 0.0291 0.0388 : 0.5000
0 1 0 i 0.1068 0.1262 -0.1650 i 2.0000
0 0 1 : 0.0162. 0.1100 0.0356 ¢ 0.3333

Die letzte Spalte enthidlt die Ldsung des Systems: x=1/2, y=2, z=1/3. Die Determinan-

te der Koeffizientenmatrix iiegt in R , und hat den Wert 618; ihre Inverse ist die

01
3X3 Matrix in der Mitte. Mit "DF" (14-1) kann man die Dezimaldarstellung dieser Wer-

D |
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te (sie liegen in den Registern R13—R und R 9) in Bruchdarstellung um-~

157 RooRyp 2778y

wandeln:

13/206 3/103 4/103
11/103 13/103 -=17/103
5/309 34/309 11/309

Ist man lediglich an der Determinante einer Matrix interessiert, braucht man flr
"RRM" nur die Eingabewerte einer quadratischen Matrix. Will man die Inverse einer
Matrix berechnen, gibt man die Werte so wie in Beispiel 2 von 11-3 ein, jedoch ohne
die rechterhand stehende letzte Spalte der Konstanten. "RRM" transformiert die ur-
springlich eingegebenen nicht notwendig quadratischen Matrizen in ihre sog. zeilen-
reduzierte Staffelform. Die Ergebnismatrix ist daher zeilendquivalent zu der Aus-
gangsmatrix. Aus diesem Grunde koénnen Systeme, die keine oder unendlich viele Ldsun-
gen haben, leicht mit "RRM" untersucht werden: der reduzierten Matrix 1l&Bt sich n&m-
lich entnehmen, ob und wo Parameter eingesetzt werden kdnnen, so daB man sofort alle
Losungen bestimmen kann, wenn solche existieren. Allerdings ist eine Warnung ndtig:
Durch Rundungsfehler kodnnen die Determinanten bereits sehr einfacher Matrizen zu Un-

recht einen von 0 verschiedenen Wert erhalten, wodurch fehlerhafte Analysen und Er-
gebnisse entstehen. Beispiel: "RRM" berechnet die Determinante der Matrix lg 23 zu

—1,5-10-8, obwohl diese Determinante verschwindet. Dagegen ergibt sich fir
315
4 20
also Vorsicht geboten.

das richtige Ergebnis 0. Bei Determinanten, deren Wert nahe bei 0 liegt, ist

gi+LBL "RRH"

a5+LBL 83

#9156 83

11 156 B4 2% E

g e i s 48 BTO &7
13 RCL 83 3o+ &

14 RCL 84 37 HER eB¥C

134X 33 RCL IHB I

16 RTH 34 5T+ 8 H
17 REL 89 35 =87 87
18 RCL &3 36 GT0 86 #2/

- Quelle: John Kennedy (918).
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Kapitel 12

SORTIEREN

12-1 Sortierprogramm ("QS")

Vor Aufruf

Dieses Programm sortiert die numerischen Daten der Register R., -~ Rmn’

01
von "QS" muB 'mn' ins X-Register gelegt werden. "QS" l&scht Flag 21, setzt 'FIX 3'

fest und benutzt Flag 4. Bereits sortierte Daten werden besonders zeitaufwendig be-
handelt! Der gerade in der Verarbeitung befindliche Block wird, wédhrend das Programm

lduft, in Form der Kontrollzahl 'abc.lst' angezeigt. "QS" bendtigt flir Notizzwecke

einige oberhalb von Rmn liegende Register: um 'N' Zahlen zu sortieren, werden (R

00
mitgerechnet) héchstens N+ 1 +INT(log2 N) Register benétigt. Will man z.B. die Daten

der Register R., -R sortieren, fUhrt man '32, XEQ "QS"' aus. Wenn der 'BEEP' ertdnt

01 "32
und "GETAN" erscheint, zeigt eine Durchsicht der Datenregister, daf in R00 und

R33“R36 Kontrollzahlen liegen (bei bereits sortierten Daten werden allerdings nicht

alle diese Notiz-Register bendtigt), die Daten in R_, =R

01 "32
sortiert wurden und die Inhalte der Register von R37 an aufwidrts unverédndert sind.

in aufsteigender Folge

'Je grdBer die Ordnung' der Ausgangsdaten, desto lédnger die Ausfithrungszeit: 32 Zah-
len werden, wenn sie stark zufallsbedingt angeordnet sind, in etwa 1 1/2 Minuten
sortiert; ein erneutes Sortieren der bereits sortierten Daten nimmt dagegen gut

3 Minuten in Anspruch.

BOLBL B3 25 W7 45T T 73 / 97 V7 121 &1 27
B2 ST0 4 %G 99 56 ROV 74+ a3 4E0 22 122 185 2
A1 CF 21 37 FS7C B4 SLSTO IND 2 75 %4> IND B8 99+LBL 24 177 BEEP
B FI% 3 3BOTO 24 S2GT0 28 76 1SC @9 18 DSE 8B 124 ST0 IHD 2
85 OF 84 29 RCL IND 2 SIWLEL 19 77 STOP 1@ G115 125 RIN
8 RCL 86 0 Rt 54 Rt 78 ST0 IND 88 (82 “GETAN" 126 RO
@7 1 £ 3 RIL L S5 RCL THD Y 73 ENTER® 183 AVIEN 127 2
8 3 4y 55 9(=Y7 28 RTH 184 BEEF 135 -
23 1 TEL 16 ST ETO 2L aielBL 23 185 RTH 129 %ea7
18 + 34 Rt SEelBL 75 g2 186#LBL "1ST* 138 GT0 26
11 ST+ B 3 oL 59 05€ 2 8 - {a7+LBL 99 13 510 2
2 ST0 IND BB 36 RCL IND Z 66 CLA 34 RCL IND 83 1R8 5F 64 1324L6L 27
134LBL 15 77 pt &1 RIN 85 THT 169 156 IND 88 133 CLY (249 Bytes)
14 RCL IHD B8 38 (=17 62 RO 86 OV 114LBL 25 134 1
15 VIEW ¥ WEM IS 63 W=V 87 uY7 {11 RCL IND 88 135 ST+ 2
16 THT LBl 17 64 CTD 23 99 ¥ER 22 112 RCL IND X 136 RDW
{7 LASTY 4 156 T 65 CT0 19 g3 RIM 113 %Y 7 570 IND ¥
13 FRC 42 STOP G6eLBL 21 98 RDN 114 1 133 1SC IND @@
191 E2 47 RIH 67 5TO IND T 91 1 {5 - 139 £T0 25
2+ 44 RIH 68 4OV 9 + {16 THT 148 END
2 5T 7 45 W=7 65 5T0 IND 2 93 RCL IND 88 117+LBL 26
52 %03 46 ET0 23 THECID 17 94 FRC 118 ROY
2 - 47GT0 16 7IeLBL 22 95 1 E3 119 REL THD ¥
4 15 4eLBL 1B 72163 % 128 %(=y?
- Quelle: Mike Hale (4457) (PPC CJ, V7N2P39).
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12-2 Stapel-Sortierung ("S1")

piese Routine sortiert die Daten in den Stapelregistern X, Y, Z und T. Sie arbeitet
nicht, sobald in einem der Register eine Alpha-Kette liegt. Wird eine absteigende
ordnung (gréBter Wert in X, kleinster in T) gewlnscht, muB Flag 10 geldscht werden;
pei gesetztem Flag 10 ergibt sich eine aufsteigende Ordnung. "S1" selbst 16scht Flag

10; will man dies vermeiden, muB Zeile 29 ('FS?C 10') in 'FS? 10' gedndert werden.

g1+LBL "51°

3

oI
EXae SO ar
-
33

(46 Bytes)

- Quelle: PPC ROM. Vgl. auch 12-6.

12-3 Synthetische Sortierprogramme ("sS2" & "S3")

Diese Routinen arbeiten mit (vor)sortierten Daten etwa genauso schnell wie mit zu-
fallsbedingt geordneten. S&mtliche Register oberhalb des Blockes, dessen Daten sor-
tiert werden, bleiben unzerstdrt. Beide Routinen verwenden‘?ine den Block festlegen-
de Kontrollzahl 'abc.lmn', die vorher ins X-Register gelegt werden muB. Diese Kon-
trollzahl liegt nach Beendigung des Programmlaufs wieder in X. Stapel- und Alpha-
Register werden benutzt; ebenso Flag 10. "S2" (geringere Datenanzahl) arbeitet
schneller als "S83", solange die Anzahl der beteiligten Register héchstens 32 betridgt.
Die Routine benutzt tberhaupt keine Datenregister und sortiert daher jeden Block von
héchstens 32 Registern. Sie wird von "S3" als Unterprogramm benutzt. "S3" (grdBere
Datenanzahl) arbeitet schneller als "S2", sobald die Anzahl der beteiligten Register
32 Ubersteigt. Diese zweite Routine benutzt die Register R und ROZ’ so daB mi£ ihr

01
also nur Blécke ab Register R03 verarbeitet werden kénnen. Ein Vergleich der Aus-
fihrungszeiten von "S2" und "S3" ergibt: bei 5 Registern etwa 4 Sekunden gegen etwa
9 Sekunden; bei 32 Registern je etwa 50 Sekunden; bei 96 Registern etwa 5 1/2 Minu-

ten gegen etwa 3 1/2 Minuten.
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(16 Bytes)

(Schritte 04 und 07). Soll die Untersuchung auf
X<>Y, RCL 03, X>Y?, X<>Y, RTN'

(PPC ROM) .
, RCL 01, RCL 02, X>Y?,
(BP 67/97).

ersetzt werden

Kleinste oder gr&Bte von 3 Zahlen finden ("SORT")
'x<y?'
ILBL n SORT"

durch
4 oder mehr Zahlen ausgedehnt werden, muB die Schrittfolge 04-06 fir jede weitere

Diese Routine ermittelt die kleinste von 3 Zahlen; will man die grdBte finden, mufB

~ Quelle: Ray Evans (4928)
Zahl eingesetzt werden.
- Quelle: Bill Kolb (265)

12-4
'X>y?!
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12-5 Synthetisch alphabetisieren ("AL")

piese Routine alphabetisiert zwei in X und Y liegendé Alpha-Ketten, und zwar in der
durch 'ACCHR' gegebenen Ordnung (vgl. Byte-Tabelle). Die Inhalte von Z und T gehen
verloren. Die Routine 1&Bt sich auch indirekt verwenden: legt man nd&mlich die Adres-
gen von zwel Registern, welche Alpha-Ketten enthalten, nach X und Y, dann gelangt
die Kette, welche nach der 'ACCHR'-Ordnung die erste ist, in das Register, dessen
Adresse in X lag; die andere Kette kommt in das Register, dessen Adresse in Y war.

zweimal 'RDN' fihrt die beiden Adressen nach X und Y zurtck.

Ai+LBL "AL" 48 RETO L
82 CLR 41 BRCL L
83 LF 1§ T 42 tReeras”
g SEQ 14 g 43

83 RER 14 T 44 FC7 16
84 43 470 14
8 46 570~ (107 Bytes)
i 47 been
@3 484LBL 14
i1 S A

12 Z54LBL 12 35 BRCL Y Sy s
i3 2 RY 33 Reeade 52 EHD

Quelle: William Wickes (3735), Keith Jarett (4360) & William Cheeseman (4381) (PPC

ROM) .

12-6 Schnelle Stapel-Sortierung ("QSS")

Diese Routine arbeitet genauso wie die Routine "S1" aus 12-2; sie ist aber schneller
und klrzer und benutzt Uberdies keine lokalen Marken. Soll "QSS" ebenso wie "S1" Flag
10 nach jedem Lauf automatisch 1ldschen, muB Zeile 21 ('FC? 10') in 'FC?C 10' gedn-

dert werden.

BleLEL -

Pl et
E e

(34 Bytes)

Eine noch kilirzere Version, die nur absteigend sortiert, erhdlt man durch Ld&schung
der Zeilen 19-21; diese kilirzere Version kann aufsteigend sortieren, wenn alle 'X<Y?'
(Zeilen 02, 05, 08, 11, 14 und 17) in 'X>Y?' abgedndert werden. - Quelle: Jeff R.

Reasoner.
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Kapitel 13

ZUFALLSZAHLEN

13-1 Zufallsgenerator (T + Keim)® ("RAN")

Vor Aufruf von "RAN" muf} ein éog. 'Keim', d.i. eine die Folge von Zufallszahlen an-
flihrende Zahl zwischen O und 1, nach R10 gelegt werden. Beispiel: '0.05101975,

Sto 10, XEQ "RAN"' liefert (in 'FIX 4'-Anzeige) '0.5416'; mit 'R/S' gelangt man zu
'0.9649"'; usw.

'LBL "RAN", RCL 10, PI, +, ENTER, X142, *, FRC, STO 10, RTN' (16 Bytes)

- Quelle: Jim Butterfield (1076) (65 Notes, V4N8P4).

13-2 Kirzester und schnellster Zufallsgeneratoxr

Die Befehlsfolge 'LBL 14, RCL 10, R-D, FRC, STO 10, RTN' bildet einen auBerordent-
lich kurzen und schnellen Zufallsgenerator. Ein zweites 'R-D' kann, falls gewlinscht,
eingefligt werden. Der 'Keim' flr die Folge muB vorher ins Register R10 gelegt wer-
den. Jede beliebige Zahl (auBer 0 oder Vielfache von 7) kann den Keim bilden, ins-
besondere alsc auch eine ganze Zahl. Der Generator erzeugt gleichmdBig verteilte

Zahlen zwischen O und 1. - Quelle: Valentin Albillo (4747) (PPC CJ, V7N6P35).

13-3 Zufallsgenerator ("RN")

"RN" ist ein Zufallsgenerator, der gleichmdfig verteilte (Pseudo-)Zufallszahlen ex-
zeugt, die im Bereich 0<r<l liegen. Vor Aufruf missen ein 'Keim' (zwischen 0 und 1)
in ein Register RInn und dessen Adresse 'mn' ins Register X gelegt werden. Die er-

zeugte Zufallszahl liegt anschlieBend in X und im 'Keimregister' Rmn'

BI¢iBL "RH" 88 + Eingabe: Ausgabe:

32 RCL IMD ¥ &7 FRC T: T T: Y

9821 esstompy | (27 Bytes) z: 7 z: Y

64 % A% EHD Y: Y Y: Registeradresse

A3 211387 X: Registeradresse X: nichste Zufallszahl

- Quelle: Don Malm (1362) (65 Notes, VAN8P4) (PPC ROM).

13-4 GauB'scher Zufallsgenerator ("GN")

,

Diese Routine liefert Zufallszahlen, die einer GauB'schen Verteilung (Glockenkurve)

unterliegen. Mittelwert und Standardabweichung missen (in R und R..) durch den Be-
1

06 07
nutzer festgelegt werden. "GN" ruft "RN" (13-3) auf und muB daher eine Registeradresse
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in X vorfinden. Auch ein 'Keim' ist vor dem ersten Aufruf in das durch den Inhalt von
X bestimmte Register zu setzen. "GN" hinterl&Bt zwe? Zufallszahlen im Stapel: eine in

I x und eine in Y. Die Routine verlangt den DEG-Modus.

i
it Eingabe: Ausgabe:
iz T: T T: Registeradresse
i3 Z: Z . Z: Registeradresse
i4 (35 Bytes) Y Y Y: zZufallszahl Nr. 2
i3 X: Registeradresse Xs Zufallszahl Nr. 1
i i L: L L: Mittelwert
; i7 + R._: Mittelwert
‘ 13 END o6
R_..: Standardabweichung

- Quelle: Kiyoshi Akima (3456) & John Kennedy (9218) (PPC CJ, V/N8P11l) (PPC ROM).

Will man die Beschrénkung auf den DEG-Modus beseitigen, muB man Zeile 09 ('360')
durch 'l, ASIN, *, 4' ersetzen. Diese Anderung kostet lediglich 1 Byte. In jedem
trigonometrischen Modus werden dann der Funktion 'P-R' die Werte im richtigen Format
zur Verflgung gestellt, also stets aus dem entsprechend reprédsentierten Vollkreis

stammend. - Quelle: Larry Trammell (6824).

13-5 Indirekte Adressierung zum Test von Zufallsgeneratoren ("TR" & "RNG")

Die Funktion 'ISG IND X' kann dazu benutzt werden, Zufallsgeneratoren, die Zahlen
aus dem Bereich 0<r<1 abliefern, zu testen. Die erzeugte Zufallszahl wird mit 10 mul-
tipliziert, um die erste Dezimalziffer nach dem Komma vor das Komma zu schieben; dann

setzt 'ISG IND X' das dieser Ziffer entsprechende Register R (0<k <9) um jeweils 1

Ok

hoch. Diese Zdhlregister R missen zu Anfang gel&scht werden. "TR" ist ein sol-

00 Roo
ches Testprogramm. Es l&scht die Register ROO—R12 und fordert zur Eingabe der Anzahl
auf, die bestimmt, wie oft der Zufallsgenerator (hier "RNG") aufgerufen werden soll,

sowie zur Eingabe eines Keimes, der in R abgelegt wird. Wahrend des Programmlaufs

unterrichtet die Anzeige Ulber die Anzahllger bereits erzeugten Zahlen. AnschlieBend
ertént der 'BEEP', und der Rechner schaltet sich aus. Das Register ROk (0<k<9) ent-
hdlt nach AbschluB eine Zahl, die besagt, wie hdufig k als erste Nachkommastelle in
den durch "RNG" erzeugten Zufallszahlen aufgetreten ist. Statt "RNG" kann auch ein
beliebiger anderer Generator verwendet werden. Die Ergebnisse eines Tests von "RNG"
fr 100 bzw. 1000 Zahlen sind unten rechts aufgefiihrt; in beiden F&llen lautet der

Keim '0.2579846319"'.




- 80 -

ai+lBL "TR" {7+LBL 13 Bi+LBL "RHE® Reg. 'Wirfe'
a2 Cr 2t 18 HEG “EHG® #2 RCL 18 100 1000
A3 FIX & 19 18 #3 997
E 03

o 12 20 + B4 * (17 Bytes) R
B3 570 68 21156 IRD ¥ 85 FRC RO2 14 118
8 CLY 22 BEEP 85 570 14
i . - RO3 13 929
BT+LEL 14 731 87 END RO4 8 105
43 ST0 IND &8 24 5T+ 12
n moe o e vl g RO5 9 92
#9 B5E 88 25 VIEW 12 RO6 9 88
18 GT0 14 6 BEE U
O - . M RO7 8 107
{1 “AHZ. WUERFE 7= 27 GT0 {3
o e RO8 9 104
{2 FROWPT 24 BEEP RO 11 90
13 570 11 29 PSE
14 "KEIK-ZAHL ¥+ 3@ OFF
15 PROKPT 31 EHD
6 5TO 1 (78 Bytes)

RlO: Keim R“: Schleifen-Zahler 12° Anzahl durchgefihrter ‘'Wirfe'.

- Quelle: Bill Kolb (265) & John Dearing (2791) (PPC CJ, V7N4P16).
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Kapitel 14

GEBROCHENE ZAHLEN UND RUNDUNGSRECHNUNG

14-1 Umwandlung Dezimalzahl - Bruch ("DF")

piese Routine nimmt die in X liegende Dezimalzahl und gibt sie als Ndherungsbruch
p/q aus: p in Y, g in X. Die Glte der N&herung hingt von der in R07 gespeicherten
zahl 'n' (0<n<9) ab: das Ergebnis der Division von p durch g stimmt auf mindestens

'n' Nachkommastellen mit dem Eingabewert Uberein.

2 {61 Bytes)
K.
32 5 ROL 18
H=YY i - 46 EHD
i GTO 88 I3 FIX IHE &7
12 53T- % 36 RHD

- Quelle: John Kennedy (918) (PPC CJ, V7N8Pl1; PPC ROM).

14-2 Hilfsprogramm fir "DF" ("DFD")

Dieses Programm 'bedient' die Routine "DF" (aus 14-1). Sie arbeitet sowohl ohne als
auch mit Drucker (ein- oder ausgeschaltet) (Anwendung des in 3-12 gegebenen Tips).
"DFD" fordert zur Eingabe von 'n' flr die Approximationsglite und zur Eingabe der um-
zuwandelnden Dezimalzahl auf, fihrt "DF" aus, formatiert die beiden Ergebniswerte und
zeigt das Resultat als Bruch an; anschliefendes 'R/S' gibt dann noch den Wert des
Ndherungsbruches dezimal bekannt. Mit '<' gelangt man ins 'FIX 2'-Format; mit 'R/S'
beginnt man eine neue Runde. Sollen 'n' oder die Dezimalzahl unverdndert bleiben,
kénnen die entsprechenden Aufforderungen mit 'R/S' iUbersprungen werden. Beispiel:
flir n = 5 und die Dezimalzahl T = 3.141592654 ergibt sich der auf (mindestens) 5
Nachkommastellen (tats&chlich sogar 6 Stellen) genaue Ndherungsbruch 355/%3% =
3.141592920.

GisLBL “DIFD" 21 BRCL &
e 33 C1Y 2
48 P ia o
P3ARCL Y 23 PROWPT (61 Bytes)
[C I 24 GT0 -BFR"
i3 ARCL & 29 END

=~ Quelle: John Dearing (2791).
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14-3 Kirzen von Brltichen ("RED")

Tastet man 'Zd8hler, ENTER, Nenner, XEQ "RED"', so weist die Routine zundchst den
grofBten gemeinsamen Teiler vor (will man dies ausschliefen, missen die Zeilen 16-19

geldscht werden) und h&dlt dann mit der Anzeige des geklrzten Bruches an.

- Quelle: John Dearing (2791) (PPC CJ, V7N4P32).

14-4 Rundung mit vorgegebener Genauigkeit ("NF")

Man lege die zu rundende Zahl 'z' nach Y und die Zahl 'g', welche die Genauigkeit

der Rundung vorschreibt, nach X; dann 'XEQ "NF"'. Ist 'z' negativ, muB 'g' ebenfalls
negativ gewdhlt werden. Das Rundungsergebnis 'r' erfillt die Ungleichung ABS[z—r]f_
ABS[g/2]. Beispiele: '24.56, ENTER, 1, XEQ "NF"' liefert '25.00'; '2.29, ENTER, .5,
XEQ "NF"' liefert '2.50'; '12.79, CHS, ENTER, 3, 1/X, CHS, XEQ "NF"' liefert '-12.67',

'LBL "NF", /, LASTX, X<>Y, .5, +, INT, *, RTN' (15 Bytes)

14-5 Rundung auf den néchsten Bruchteil

Eine Rundung auf den ndchsten Bruchteil verl&duft nach folgender Regelg (1) Multipli-
kation mit dem Kehrwert des Bruchteils; (2) Addition (Subtraktion) von 0.5, wenn das
Ergebnis positiv (negativ) ist; (3) ganzen Anteil wdhlen und durch den Kehrwert des

Bruchteils dividieren. Beispiele:

Positive Zahl auf die ndchste ganze Zahl runden: '..., .5, +, INT, ...'.
Positive Zahl auf die n&chste H&lfte runden: ‘eeus 2, *, .5, %, INT, 2, /, ..."'.
Negative Zahl auf das ndchste Drittel runden: ‘..., 3, %, .5, -, INT, 3, /, ..."'.

Positive oder negative Zahl auf das ndchste Viertel runden:
‘..., CF 14, X<0?, SF 14, 4, *, .5,
FC? 14, +, FS?C 14, -, INT, 4, /, ...".

14-6 Treppenfunktionen herstellen

Eine positive Zahl wird (im 'FIX'-Modus) durch die Befehlsfolge '..., .99, +, INT, ...'
auf die ndchste ganze Zahl aufgerundet, sobald ihr gebrochener Anteil mindestens 0.0l
betragt: '13.00'+'13', '13.01'+'14', Im 'FIX 3'-Modus wdhlt man '.999', im 'FIX 4'-
Modus '.9999' usw.

ai+LBL "RED" 85 HOD i3 OF 2% 22 ps

Bz 570 81 B9 deE7 ig “GET=" 23 RRCL 88

B3 HO¥Y i@ G708t 17 ARCL & 24 AYIEW

84 570 88 it i3 RYIEH FFIR 2 (53 Bytes) '
83 B2O3Y 17 57/ 0@ 13 PSE 26 5F 29

Be+lBL 81 157 B L RR 27 O

87 570 2 4 FIE R 21 ARCL 98 2% EHD
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goll eine positive Zahl - unabhingig vom Anzeige-Modus - aufgerundet werden, sobald
ihr gebrochener Anteil + 0 ist, leistet die Befehlsfolge '..., ENTER, FRC, X:%O?,
SIGN, +, INT, ...' das Gewlinschte. Negative Zahlen rundet die Folge, sofern ein ge-

prochener Anteil existiert, ab.

14_7 Bruchrechnung ("F+" , N , Nk , nF/n , "RE" & "MX")

pieses Programm setzt sich aus einer Anzahl von Routinen zusammen, die zur Addition,
subtraktion, Multiplikation, Division und Kirzung von Briichen vorgesehen sind, ein-
schlieBlich der Verwandlung eines unechten Bruches in seine Gestalt als 'ganze Zahl

+ echter Bruch'.

nptt, NMEp=MO MEpAN G MR/ pddition, Subtraktion, Multiplikation und Division von Bri-
chen. Die Eingabe besteht aus den Z&hlern (nach T, Y) und Nennern (nach Z, X), die
Ausgabe aus Zdhler p (in Y) und Nenner g (in X); ist Flag 10 gesetzt, wird p/q in
der Anzeige vorgewiesen. Beispiel: um '2/5 : -3/4' zu berechnen, tastet man

'2, ENTER, 5, ENTER, 3, CHS, ENTER, 4, XEQ "F/"'. AnschlieBend liegt der Nenner

15 in X und der Z&hler -8 in Y; bei gesetztem Flag 10 wird "-8/15" angezeigt.

"RE": Kirzung von Briichen. Die Eingabe besteht aus Zihler und Nenner (nach Y und X),
die Ausgabe liegt genauso; ist Flag 10 gesetzt, wird der gekilirzte Bruch in der An-
zeige vorgewiesen. Beispiel: um '45/925' zu kiirzen, tastet man '45, ENTER, 925,

XEQ "RE"'. Anschliefend liegt 185 in X und 9 in Y; bei gesetztem Flag 10 wird "9/185"

angezeigt.

"MX": Umwandlung eines unechten Bruches (Z&hler groBer als Nenner) in seine Gestalt
als 'ganze Zahl + echter Bruch'. Die Eingabe besteht aus Zahler und Nenner (nach Y
und X). Die Zahlen kénnen positiv und negativ sein. Die Ausgabe besteht aus dem gan-
zen Anteil (in X) und dem Z&hler und Nenner des echten Bruches (in Z und Y); ist
Flag 10 gesetzt, wird die 'gemischte Gestalt' in der Anzeige vorgewiesen. Beispiel:
'-747/126"' wird mit '747, CHS, ENTER, 126, XEQ "MX"' in '-5 13/14' verwandelt und

bei gesetztem Flag 10 gerade so angezeigt; -5 liegt in X, 14 in Y und 13 in Z.

"GD" : groBter gemeinsamer Teiler (vgl. Routine 15-13).
"QR": Vielfaches des Nenners und Rest (vgl. Routine 15-12).
"VA": Alpha-Register betrachten (vgl. Routine 4-1).

Vorschlag flUr Tastenzuweisungen (A-E, H-J):

A B! el D! oyl
gt "t Wk "F/" "RE"
"QR" "GD" "M

TH! T 10
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: 55 RTH

2 SEeLBL "X~

£ 57 OF 11

i 5% FSC 18 ,
£ 53 5F 11

1 68 ¥EQ 12

= §

-
Il Tl e

1oeRne

13

Y
n

32 HEQ "VAr
93 RTH

(219 Bytes)

a2

B

il
@
=
==
—

i

i 2

i7 44 + 71

i2 45 BTH 7z

{241 B 4e4 BL "YR" 72 in

@ RLL 47 5F 23 74 5 gt

21 RIL Y 43 FRE 75 FLY 1820
KER 13 43 5 7hORTH 183

2357/ % 58 7T FIE 8 184

24/ 51 73 CF 23 183

25 FCY 18 52 73 CLE

26 RTH 31 FLH 5 48 BRCL

FFIL & 54 5F 21 A Hdr 2

- Quelle: John Kennedy (918) (bearbeitet nach PPC CJ, V/N8P8-11 & PPC ROM). |

14-8 Umwandlung Dezimalzahlen < 'englische Briche' ("F-D" & "D-F")

Diese Routine wandelt Dezimalzahlen in 'englische Briliche' um und umgekehrt. 'engli-
sche Briiche' sind Briiche, deren Nenner aus Potenzen von 2 bestehen, also 1/8, 3/16,
5/32 usw. Die Routine ist nlitzlich, wenn man mit solchen Briichen rechnen muf: man
wandelt in Dezimalzahlen um, fihrt mit ihnen die Arithmetik durch und wandelt dann
zuriick. Umwandlung Bruch ~+Dezimalzahl: 'ganzer Anteil des Bruches (auch wenn er 0
ist), ENTER, Zdhler, ENTER, Nenner, XEQ "F-D"'. Als Ergebnis erhdlt man die Dezimal-
zahl. Umwandlung Dezimalzahl -~ Bruch: 'Dezimalzahl, XEQ "D-F"'. Danach enth&lt der
Stapel in X, Y, Z2 und T den Nenner, den Zahler, den ganzen Anteil des Bruches bazw.

die ursprlingliche Dezimalzahl.

So wie die Routine geschrieben ist, approximiert "D-F" die Dezimalzahl einem 'eng-
lischen Bruch' auf das ndchstliegende 32-tel, also mit einem Fehler, der kleiner als
1/64 ist. Will man z.B. nur auf das nichste 16-tel approximieren, muB Zeile 10 ('32')
in '16' gedndert werden; SinngemiBes gilt fuir andere Ndherungswerte. Beispiel: Wie-
viel Zoll betragen - als 'englischer Bruch' ausgedriickt - 60% von 5 1/2 Zoll? Ldsung:

'5, ENTER, 1, ENTER, 2, XEQ "F-D", 60, %, XEQ "D-F"'; Antwort also: "3 5/16" Zoll.
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814LBL F-0" 16 BT0 92 kSt 4 ARCL Y
e 17 ¥=y7 ke 47+LBL 83
BT + 12 670 84 134 48 ¢y 2
84 FTH 13 ENTERT 4 43 BN
5+LEL "D-F" 284LBL B 1 S8 FIE 2
86 ENTERY 21 CLY % 51 5F 29
87 FRC 22 ktd 52 PRONPT
BEOFIY 8 37 % : ST RTH (96 Bytes)
24/ S4+LBL B4
25 EWTERT 55 CLY
C %61
57 81+ T
23 570 81 58 CLY
29 (LY 5% GT0 82
|2 &8 EHD

- Quelle: Richard Kimmel (6003) (PPC CJ, V7N1OP24).

14-9 Gerade Rundung ("ER")

Die Systemfunktion 'RND' rundet auf, wenn die erste 'wegzurundende' Ziffer '5' lau-
tet und ihr nur Nullen folgen. Die untenstehende kleine Routine rundet in .solchen

Fillen so auf bzw. ab, daB die letzte 'lUbrigbleibende' Ziffer stets gerade ist.
'LBL "ER", 2, /, RND, 2, *, RTN' (12 Bytes)

Beispiele: Zahl "ER" "RND"
0,545 0,54 0,55

0,555 0,56 0,56

-0,565 -0,56 -0,57

-0,575 -0,58 -0,58
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Kapitel 15

ARITHMETIK UND ALGEBRA

15-1 Summe ganzer Zahlen ("II")

Diese Routine berechnet die Summe x=1+2+ 3+ ... +n nach der Formel x=[n(n+1)]/2=
=(n2+-n)/2.Beispiel: die in Zinsproblemen auftauchende 78 ergibt sich aus den 12 Mo~

naten eines Jahres: 1 +2+ ...+ 12=78.
"LBL "XI", X412, LASTX, +, 2, /, RIN' (12 Bytes)

- Quelle: Richard Nelson (1) (65 Notes, VIN4P3).

15-2 Summe von Quadratzahlen ("1S")

2
Die Routine berechnet die Summe der ersten n Quadratzahlen x = 12 +27+ ... +n2 ohne

Schleife nach der Formel x=[n{(n+1)(2n+ 1)]/6. Beispiel: fir n=10 ergibt sich
x =385. - Quelle: Dom Tocci (189) (65 Notes, V2N8P3).

'IBI "Is", xt2, LASTX, +, LASTX, 2, *, 1, +, *, 6, /, RIN' (18 Bytes)
Eine andere Version benutzt die Registerarithmetik und Register L:
'LBL "IS", X42, ST+ X, LASTX, +, ST* L, LASTX, +, 6, /, RIN' (18 Bytes)

- Quelle: Bill Kolb (265).

15-3 Summe von Kubikzahlen ("I3")

3
Diese Routine berechnet die Summe der ersten n Kubikzahlen x = 13 +27+ ... +n3 aus

der Formel x = [n(n+1)/2]2. Beispiel: fir n = 5 ergibt sich x = 225.
'ILBL "I3", X42, LASTX, +, 2, /, X%2, RIN' (13 Bytes)

- Quelle: Bill Kolb (265) (BP 67/97).

15-4 Summe der Ziffern einer ganzen Zahl ("ID")

Diese Routine ermittelt die Summe der Ziffern einer in X liegenden ganzen Zahl. Bei-

spiel: die ganze Zahl 1.234.556.789 hat die Ziffernsumme 50.

BisLEL "0 85 19 13 87+ 01

8z 570 @i [ 14 ROL 81 29 B

81 5T 1 87 5T+ B 15 END (29 Bytes)
a4+LBL Bl a8 INT ,

- Quelle: John Kennedy (918) (PPC J, V5N7P4).
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15-5 Beliebige Zahl in rein gebrochene oder ganze Zahl verwandeln ("-DEC" & "~INT")

Mit "-DEC" und "-INT" kann man die in X liegende Dezimalzahl in eine rein gebrochene
pzw. ganze Dezimalzahl mit denselben Ziffern verwandeln. Beispiel: '123.45,

XEQ "-DEC"' liefert im 'FIX 5'-Modus '0.12345'; mit XEQ '"-INT"' gelangt man zu
112345.00000°"'.

(39 Bytes)

L -
L B el P e

- Quelle: James Davidson (547) (65 Notes, V3N1P2).

15-6 Umkehrung der Ziffernfolge ("IV")

Diese Routine kehrt die Reihenfolge der Ziffern einer in X liegenden ganzen Zahl um.

(27 Bytes)

- Quelle: James Davidson (547) (65 Notes, V2NI10P10).

15-7 Fibonacci~-Zahlen ("FB" & "FIB")

'XEQ "FB"' liefert die Folge der sog. Fibonacci-Zahlen: O, 1, 1, 2, 3, 5, 8, 13, 21,
34,..., deren Bildungsgesetz darin besteht, daB jede Zahl in dieser Folge die Summe

ihrer beiden Vorgénger ist.

84 EHTER? &7 PoE 18 LAsTY
a5 ¥ 11 4T 8 (21 Bytes)
BeeLEL 8l 17 EHD

- Quelle: James Davidson (547) (65 Notes, V3N9P14).

Mit 'n, XEQ "FIB"' erhdlt man direkt (ohne Schleife) die n~te Zahl in der Folge der
Fibonacci-Zahlen. Beispiel: '11, XEQ "FIB"' liefert '55' (= 21 + 34). Die absolute
Genauigkeit der Routine ist beschr@nkt auf den Bereich Nr. 1 (=0) bis Nr. 41

(= 102.334.155). Es wird nur der Stapel benutzt. - Quelle: Heinz Dalkowski.

al+LBL "FIB" 4/ 15 .5 22 SERT

8 i 83 §T0 7 16 Bt 23 ¢

83 - 18,5 17 - 24 IHT

4 EHTERY + i3 ROy 25 END (36 Bytes)
85 5 19 148

86 SERT 28 -

a2 #15
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15-8 Den Inhalt von X mit kleinem Fehler behaften

(I) 'EEX, CHS, 8, + (oder -)'. (II) 'SQRT, X42'. Diese zweite Methode versagt hdufig,
insbesondere dann, wenn der Inhalt von X eine Quadratzahl ist. - Quelle: Bill Kolb

(265) (BP 67/97). Vgl. auch 22-24.

15-9 Kettenrechnungen

Kettensubtraktion: Will man eine Konstante 'k' wiederholt von der Zahl 'n' abziehen,
wird dies mit 'k, CHS, ENTER, ENTER, ENTER, n' vorbereitet. Dann fihrt man '+' so

oft wie gewlinscht aus.

Kettenaddition: Man verfdhrt wie im vorangegangenen Beispiel, jedoch ohne den Befehl

"CHS'. .

Kettendivision: Will man eine Zahl 'n' wiederholt durch eine Konstante 'k' dividie-
ren, wird dies mit 'k, 1/X, ENTER, ENTER, ENTER, n' vorbereitet. Dann fihrt man '*'

so oft wie gewlinscht aus.

Kettenmmultiplikation: Man verfahrt wie im vorangegangenen Beispiel, jedoch ohne den
Befehl '1/X'.

- Quelle: HP Key Notes, V4N3P11.

15-10 Wiederholte Multiplikation mit oder Division durch 10

Will man 'n' wiederholt mit 10 multiplizieren, kann man so verfahren: 'n, ENTER,

EEX, 3, X<>Y, %, %, %,...'. Flir eine wiederholte Division durch 10 geht man &hnlich
vor: 'm, ENTER, EEX, 1, X<>Y, %, %, %,...'. Ist der mit 10 zu verdndernde Wert im Re-
gister Rmn’ wird X<>Y durch 'RCL mn' ersetzt. - Quelle: Curt Rostenback (382) (PPC
J, V5N3P15).

15-11 KenngrdRen einer Division ("I/")

Ist p/q ein Bruch, und liegen p in Y und g in X, so liefert 'XEQ "I/"'den (eindeutig
bestimmten) ganzzahligen Anteil der Division von p durch g in X ab, den (eindeutig
bestimmten) Rest, der bei dieser Division verbleibt, in Y; der Inhalt von Z bleibt
erhalten, und q bleibt in L zurlck. p und g missen positiv sein, aber nicht ganzzah-

lig.
'LBL "I/", RCL Y, X<>Y, MOD, ST- Y, X<>Y, LASTX, /, RTN' (16 Bytes)

- Quelle: David Motto (2339) (PPC CJ, V7N7P14). - Vgl. auch 15-12.

15-12 Vielfaches des Nenners und Rest ("QR")

Ist p/q ein Bruch, und liegen p in Y und g in X, so liefert 'XEQ "QR"' den ganzzahli-
gen Anteil der Division von p durch g in Y ab, den Rest in X; die Inhalte von T und
Z bleiben erhalten, und g bleibt in L zurlick. Ein Teil des Alpha-Registers, Register

0, wird fir Notizzwecke benutzt und anschlieBend geldscht. Diese Tatsache hat auf
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Texte im Alpha-Register solange keinen EinfluB, wie diese aus nicht mehr als 14 Zei-
chen bestehen. Will man synthetische Funktionen vermeiden, muB8 in den Zeilen 03, 06,

08 und 10 ein gewdhnliches Register, etwa ROO’ angesprochen werden. - Vgl. auch 15-11.

gt 51

(23 Bytes)

- Quelle: Roger Hill (4940) (PPC ROM).

15-13 GréBter gemeinsamer Teiler ("GCD" & "GD")

Diese Routinen berechnen den grdften gemeinsamen Teiler der in X und Y liegenden
Werte. "GCD" 1laBt den Inhalt von T im Stapel zurick; "GD" 14B8t die Inhalte von Z und

T im Stapel zurtck.
'LBL "GCD", LBL 01, STO Z, MOD, X$0?, GTO 01, +, RTN' (16 Bytes)
'LBL "GD", LBL 01, MOD, LASTX, X<>Y, X$0?, GTO 01, +, RIN' (15 Bytes)

- Quelle: John Kennedy (918) (PPC J, V6N5P31l; PPC CJ, V7N8P8).

15-14 Primteiler, Primzahltest, Primzahltabelle, Primfaktorzerlegung

("PD", "TP", "eT" & IIPFH)

"pp" (Primteiler): Legt man eine ganze Zahl 'n' (> 2) nach Y und eine Zahl 't' (= 2
oder ungerade und 543) nach X, so liefert 'XEQ "PD"' den ersten Primteiler von 'n',
der > t ist (mit der Einschré@nkung: sofern ein solcher existiert), nach X; 'n' bleibt
in Y erhalten. Driickt man anschlieBend 'R/S', gibt die Routine den nédchsten Primteiler
von 'n'. "TP" (Primzahltest): 'XEQ "TP"' prift die in X liegende Zahl auf Primzahl-
eigenschaft. Die gepriifte Zahl bleibt in X liegen, so daB man bei Bedarf mit 'XEQ
"PF"' fortfahren kann, wenn durch "NICHT PRIM" gemeldet wird, daB eine Zerlegung még-
lich ist. "GT" (Primzahltabelle): 'XEQ "GT"' erzeugt eine (mit 1 beginnende) Prim-

zahltabelle. "PF" (Primfaktoren): 'XEQ "PF"' zerlegt die in X liegende Zahl in ihre

Primfaktoren.

FeLEL (PRE 12 7 2381/ ¥ 34 RTH 45 5T+ ¥ 54 PSR

BReLEL 81 13 24 4T0 81 ' ISeLEL GT* 46 HEG 57 477

83 ROL ¥ 14 254LEL TR %1 47 %=¥7 =3 BTH

A4 ROL ¥ i3 2 VIEH ¥ 37 VIEK ¥ 43 VIEH ¥ =5 57/
y 1 7z I OPEE 43 RIH &8 LT 85

17 8 g 58 70 84 &1 EHI (117 Bytes)

&7 15 CHT PRIN® 4@ YIEW X SLeLBL =FF"

i 1% 41 pEE 52z

89 4 42 4 SI6LEL 85

18 1 43+LEL B4 54 RE0 81

i1 CLy 22 44 2 55 VIEK ¥

- Quelle: John Kennedy (918) (PPC CJ, V7N3P6; V7N9P11).
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15-15 Nidchste Primzahl ("Np")

Legt man eine ganze Zahl 'n' (2_2) nach Y und eine Zahl 'd' (= 2 oder ungerade und
3_3) nach X, so liefert 'XEQ "NP"' den ersten Primteiler von 'n', der >t ist (mit
der Einschrénkung: sofern ein solcher existiert), nach X; drickt man anschlieBend
'R/S', erscheint der ndchste Primteiler; stets vorausgesetzt, 'n' enthdlt keine klei-
neren Primfaktoren als 'd'. "NP" arbeitet einwandfrei bis hinauf zu 10-ziffrigen po-
sitiven ganzen Zahlen. Will man eine vollsténdige Primfaktorzerlegung durchfihren, ta-
stet man 'n, ENTER, 2, XEQ "NP"'. Ist die Zahl 'n' prim, wird sie daraufhin nach X zu-
riickgegegeben; ist sie nicht prim, werden jeweils auf 'R/S' hin die Primfaktoren der
Reihe nach abgeliefert; mehrfache Faktoren erscheinen so oft, wie sie enthalten sind;
sobald 'l' auftaucht, ist die Zerlegung beendet. Alle Berechnungen finden allein im

Stapel statt; numerische Datenregister werden nicht benutzt.

Beispiel: von der Zahl 40.013.933 sei bekannt, daB sie zweli Primfaktoren enthalte,
deren einer > 5.000 ist. Dann muB auch der zweite Faktor > 5.000 sein, und die Zer-
legung kann mit '40.013.933, ENTER, 5.001, XEQ "NP"' gestartet werden. Nach etwa 55
Sekunden hilt das Programm mit '5.309' in X an. Zweimal 'R/S' gibt nacheinander

'7.537" und '1', Daher gilt: 40.013.933 = 5.309 x7.537.

BielBL “HP iF w=y? EHTER?

arslBL 11 12 SIGH RTH

83 RCL ¥ 1%+ 510¥

a4 5§ 26 670 89 G704 (43 Bytes)
a5 | AleiBL 18 EHE

85 22 Rt '

& 23 LASTE

L 24 HY?

- Quelle: Phi Trinh (6171) (PPC ROM).

15-16 Wert in X durch Exponenten oder Mantisse ersetzen ("XPN" & "MAN")

Mit 'XEQ "XPN"' ersetzt man den in X liegenden Wert 'w' durch seinen Exponenten zur

Basis 10; mit 'XEQ "MAN"' ersetzt man ihn durch seine Mantisse. 'w' ist beschrénkt

auf den Bereich: 10"99_<_wi9,999. 999.884 x 10°°.
BIeLEL RPN 15 RTH 22 670 B
82 LG LR+LEL =M 73 18
83 ENTERT 17 EHTERT 24
B4 EHTERY 18100 254LBL 81 (43 Bytes)
ERLH %/
o 27 BNl
2

- Quelle: Rob Jung (2455) (PPC J, V5N7P6) & John Martellaro (1896) (PPJ, V5N8PO).
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15-17 Mantisse betrachten ("VMAN")

Wwill man alle 10 Mantissenziffern der in X liegenden Zahl sehen, setze man 'SCI 9'

oder 'FIX 9' fest und flhre 'XEQ "VMAN"' aus.
'LBL "VMAN", CLA, ARCL X, AVIEW, RTN' (13 Bytes)

- 'Quelle: HP Key Notes, V4N3P12.

15-18 Synthetisch Mantisse oder Exponenten ermitteln ("MANT" & "EXP")

'XEQ "MANT"' ersetzt den Wert 'w' in X durch seine Mantisse; die Inhalte von Y, 2, T
und L bleiben unversehrt. 'XEQ "EXP"' ersetzt 'w' durch seinen Exponenten zur Basis
10; die Inhalte von Y, Z und T bleiben unversehrt. Der Trick dieser Routine beruht
darauf, das letzte Byte der Zahl 'w' durch 50 (d.i. der Hexadezimalwert des Buchsta-
bens P) zu ersetzen und dann - in Abhé&ngigkeit vom Vorzeichen des Exponenten - durch

E50 zu dividieren bzw. mit E50 zu multiplizieren.

BSLEL CHAETT 87 T 950
52 0L B ol 4 20 L1¢
8 5 ¢ 21 END
185 164LBL “E3P" (56 Bytes)
i3 17 4EQ “HAHT"
2 18 5T/

- Quelle: Roger Hill (4940) (PPC CJ, V7N8P2).

15-19 Synthetisch Mantisse betrachten, Mantisse ermitteln, Exponenten ermitteln

("VMUI, "BERX" & IIMTII)

Mit 'XEQ "VM"' kann man die volle Mantisse der in X liegenden Zahl betrachten; der
Stapel bleibt unbertihrt; Flag 21 wird geldscht. 'XEQ "EX"' und 'XEQ "MT"' ersetzen

die in X befindliche Zahl durch ihren Exponenten bzw. ihre Mantisse. Auch hierbei

bleibt der Stapel (bis auf X) unberthrt. Zeile 37 (™-") lautet dezimal 242, 127, 160.

i R
i3 24 OHSHF
14 23 vbean

G4 3 i3 {

8% RIH i& L

a5 YIEH 1 17 (84 Bytes)

87 RCL d 14 “HT®

By FI¥ 9 i%

8% VIEW [ 28 sTe I

i@ 570 d 2 ASTH L

il RBH X LR i

~ Quelle: Roger Hill (4940) & Dave Kaplan (3678) (PPC ROM).
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15-20 Schnelle Ldsung von Bruch-Gleichungen ("R1", "R2" & "R3")

Diese Routinen l&sen Bruch-Gleichungen der Form A/B = C/D flir jede der 4 GroBen.

"R1" benutzt nur den Stapel; "R2" benutzt nur die Register R "R3" benutzt

01 Roa’

wahlweise die Register.R ('A' im USER-Modus) oder den Stapel ('B' im USER-Mo-

01 Ro4
dus). Die 4 beteiligten GréBen A, B, C und D werden in dieser Reihenfolge in den Sta-

pel oder nach Ry, ~R,, gebracht; fir die unbekannte GrdBe wird dabei '0' eingegeben.

01
{7 a2 gislBL "R3v
A% R 8
+ RIN X i1 F
/ 12k :
; a3 i3 7 #3
ENI % 14 86
&7 1% EMD #7+
g a2
93 f
(19 Bytes) (22 Bytes)

- Quelle: Chris Stevens (3005} (PPC J, V5N7P4).

15-21 Kubikwurzel aus beliebiger reellen Zahl ("CURT")

Die folgende Methode erspart Bytes gegenliber Versionen, die einen Flagtest benutzen,
um zu entscheiden, welches Vorzeichen das Ergebnis hat. AZndert man '3' in eine belie-

bige andere ungerade Zahl 'n', erhdlt man die n-te Wurzel.
'IBL "CURT", SIGN, LASTX, ABS, 3, 1/X, ¥4X, *, RIN' (16 Bytes)

- Quelle: Valentin Albillo (4747).

15-22 Quadratwurzel aus verschiedenen Quadratsummen

Man benutze 'R-P', um vVx? +y’ zu berechnen; x in X und y in Y.
'R-P, LASTX, R-P' berechnet v2x®> +y?; setzt man noch 'X<>Y' davor, wird Vx* + 2y? be-

rechnet.

Mit 'a, ENTER, b, R-P, ¢, R-P, d, R-P,..."' berechnet man va® +b? +c? +3d + ...
- Quelle: Bill Kolb (265) (BP 67/97).

15-23 Schnelle Faktorzerlegung von Fakultdten ("FFFF")

'XEQ "FFFF"' zerlegt flir eine ganze Zahl 'n' (3 <n<9999) die Fakultdt n! in ihre
Primzahlpotenzen. Es werden in jedem ‘Arbeitsgang' zwei Primzahlpotenzen gedruckt;

ist kein Drucker angeschlossen, erhilt man auf 'R/S' hin Jjeweils zwei Primzahlpoten-
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zen angezeigt, bis der 'BEEP' den Abschluf bekannt gibt. Beispiel: 12! =2410 - 345 -
542 - TAL - 114,

BisLBL "FFFF" 3OO A5 43 2= 6k,
22 CF o8 PINER BZ 44 RTH 63 ARCL 81
21 46T B 45 - B “Ht*
%0 BBL B2 46 1 67 ARCL 83
2] 2657081 47+ €8 F57 88
27 EMTERT 43 §3 BYIEW
28 ENTERt 49 GT0 69 78 FO7C 68
23 SORT SeLEL 83 71 SF 60
WeLBL BB 51 CLY 72 RTH
31 ENTERt 52 £T0 63 7I4LEL 85
32 FRC 53 ROL 82 74 FS7C 08 (143 Bytes)
33 4= S4+LEL 84 75 AYIEW
34 RTH 55 REL 81 76 5F 29
3 - 77 FI% 2
HER B2 57 T 78 RIM
LBL 81 58 5T+ 83 79 CL
17 ROL 82 3367063 59 %@ 80 BEEP
18 RCL 81 9 68 GT0 84 81 END
19 2 4 7 &1 FL7 88
20 + 41 ENTERT €2 TLA
21 HY? 42 FRE 63 FS? 98

- Quelle: Joel Lichtenwalner (2957) (PPC J, V5N8P46).

15-24 Komplexe Zahlen im Stapel multiplizieren ("MC")

Diese Routine multipliziert zwei komplexe Zahlen ak-l-ibk (k=1,2), wenn sie wie folgt

im Stapel abgelegt sind: a, in X, b, in Y, a2 in 2 und b_ in T. Nach Ausfihrung liegt

1 1 2
der Realteil des Ergebnisses in X und der Imagindrteil in Y. Die Routine benutzt kei-
ne numerischen Datenregister und verwendet weder trigonometrische Funktionen noch

'P-R' oder 'R-P', wodurch sie besonders schnell ist: 0,6 Sekunden Ausfiihrungszeit.

BLeLEL “HC" 85 50 2 83 5T# L

82 70 | 86 §T# 2 16§47 |

5 Rt 7 Rt i Rt (30 Bytes)
64 5T+ ¥ B3 5TH ¥ 17 -

- Quelle: Valentin Albillo (4747).

15-25 Reelle Wurzeln einer guadratischen Gleichung ("QEQ")

Diese Routine berechnet die beiden reellen Wurzeln x (-b *vb? - dac) /2a einer

1,27
quadratischen Gleichung der Form ax®* +bx +c¢ =0 (wenn sie existieren). Komplexe Wur-
zeln flhren auf die Fehlermeldung "DATA ERROR". Es werden weder Datenregister noch
Flags benutzt. Die Routine wird mit 'a, ENTER, b, ENTER, c, XEQ "QEQ"' aufgerufen.

Die Wurzeln liegen anschlieBend in X und Y.
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Bi+LBL “QER" 85 8% BtE 13 87-12

82 8 2 86 CHS e 14+

B3 817 2 47 EHTERT i - 15 EHE (27 Bytes)
a4 5T+ 8 a4 ENTERT 12 S0RT

- Quelle: Robert Groom (5127).

15-26 Wurzeln einer guadratischen Gleichung mit Anzeige ("QE" & "PRQE")

Mit 'a, ENTER, b, ENTER, c, XEQ "QE"' ermittelt man die Wurzeln einer quadratischen
Gleichung ax? +bx +c=0. Sind die Wurzeln reell, liegen sie nach Ausfiihrung in X und
Y (Flag 04 ist geldscht); sind sie komplex, liegt der Realteil in X und der Imagindr-
teil in Y (Flag 04 ist gesetzt). Die Routine "QE" benutzt lediglich den Stapel, kei-
ne Datenregister; sie kann als Unterprogramm eingesetzt werden. - Quelle: Robert

Groom (5127).

Fdhrt man mit 'R/S' fort, wird "PRQE" ausgefihrt. Diese Routine formatiert, zeigt
an und druckt die Ergebnisse von "QE". Sie setzt Flag 21 und 1ldscht Flag 04. Soll
dieser Programmteil automatisch ohne 'R/S' ausgefihrt werden, missen die Zeilen 21

und 22 getilgt werden. - Quelle: John Herzfeld (5428).

BSLEL "BE* 11 Rt 31 AVIEH
82 - “PRAE" 32 BTH

a3 503 13 4487 23 5F 21

pa | 14 5F 64 24 FSIC 84

85 8T 15 983 25 570 14

3% i % HURZ. 1= (94 Bytes)
47 CHS 17 27 ARCL ¥ 7

73 ENTERT 18 28 AYIEM FRINT

R9 ENTER? 19 23 HURZ. 2= ¢ 39 GVIEW

10 w2 2 38 ARLL ¥ 4 END

15-27 GroBe Fakultédten ("BF")

Diese Routine approximiert n! (n >69) durch Berechnung der ersten drei Glieder der
Moivreschen Reihenentwicklung der Stirlingschen N&herung flr n! Es werden keine nu-
merischen Datenregister benutzt, und weil keine Schleife verwendet wird, ist die
Ausfihrung schnell. 'n, XEQ "BF"'; anschlieBend liegen die Mantisse des Ergebnisses
in X und der Exponent (zur Basis 10) in Y. Die Anzahl der signifikanten Mantissenzif-

fern in X betrdgt mindestens 10, vermindert um die Anzahl der Expconentenziffern invY.

i% ENTER?

"
R RS 3
<1 n‘t'i.

(46 Bytes)




3 - 95 -
- Quelle: Larry Trammell (6824). - Hinweis: "BF" arbeitet auch mit beliebigen (nicht-

ganzen) Werten in X und berechnet daher die Gammafunktion ['(x) fiir groBe x: 'x,

ENTER, 1, -, XEQ "BF"' ergibt I (x).

15-28  ¥4X flUr groBe Werte in X und Y ("BYX")

sind die Inhalte x und y von X und Y so beschaffen, daf 'Y4X' die Meldung "OUT OF
RANGE" ergébe, flihrt man 'XEQ "BYX" aus. AnschlieBend liegt die Mantisse von yX in

X und der Exponent (zur Basis 10) in Y. Die Genauigkeitsgrenzen werden durch die Ge-
nauigkeit der verwendeten Funktionen 'LOG' und '104X' festgelegt. Beispiel: 2575 wird
mit '25, ENTER, 75, ENTER, XEQ "BYX"' bestimmt. Im 'FIX 9'-~Modus erhdlt man fiir die
Mantisse '7.006493122' und fir den Exponenten (mit 'X<>Y"') '104.0000000'; also ist

2575 =7.006493122 % 10104.

'LBL "BYX", X<>Y, LOG, *, INT, LASTX, FRC, 104X, RTN' (15 Bytes)

- Quelle: Bill Derrick (1393) (PPC J, VS5N7P4).

15-29  Polynome ("POLY")

3 2 "
Diese Routine berechnet den Wert des Polynoms ax 1bx *cx £d gemdl dem sog. Horner-
Schema. Die Vorzeichen '+' und '~' miissen dem jeweiligen Polynom entsprechend in die
Routine eingesetzt werden. Will man Polynome hoherer Ordnung berechnen, sind weitere

Schrittfolgen 'RCL mn, + oder -, *' einzufligen.

ROO: x

Bi#LBL ~FOLY" B3 ENTERY B3 +/- i3 % RO1: a
g2 RCL w8 SR i % 14 RCL @4 RO2: b
43 ENTER® 07 1t REL 43 15 +/- (25 Bytes) RO3: c
B4 ENTERY a2 oL &2 12 +/- i END RO4: d

- Quelle: Bill Kolb (265) (BP 67/97).

15-30 Polynom-Berechnung ("PE")

Diese Routine berechnet ein Polynom beliebiger Ordnung k: a xk-ka xk_1 +o... t

k k-1

2 .
azx 1—a1x-+a0. Eine Kontrollzahl 'lmn.pgr' legt den Block fest, dessen Register die

Koeffizienten aO, al,...,ak enthalten; der Koeffizient ak des Terms héchster Ordnung

, das konstante Glied a, in R . Die Routine wird mit 'lmn.pgr, ENTER,
Imn 0 pgr

X, XEQ "PE"' gestartet. AnschliefBend liegt der Wert des Polynoms in X und das verwen-

liegt in R

dete Argument in Y. Beispiel: man berechne 3x4 —2x3 —5x2 +6x+ 12 flir x =7. Lbsung:
'3, sTto 01, 2, CHS, STO 02, 5, CHS, STO 03, 6, STO 04, 12, STO 05, 1.005, ENTER, 7,
XEQ "PE"'. Ergebnis: '6.326,00'.
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5 Rt B9 156 ¥ 13 EHD
BE i 570 &1

@7 RCL IND Y 11 Rt (24 Bytes)
88+ 12 RO

- Quelle: Larry Trammell (6824).

15-31 Polynom~Multiplikation ("P*")

Diese Routine flillt die Register eines durch eine Registeradresse festgelegten Blok-
kes A mit den Koeffizienten eines Polynoms, welches durch Multiplikation zweier an-
deren Polynome entsteht. Die den Block A bestimmende Kontrollzahl liegt am SchluB in

X und R Das Produktpolynom kann daher anschliefend flir spezielle Argumente mit

03°
"PE" (15-30) berechnet werden. Die Koeffizienten der beiden Ausgangspolynome missen
vorher in zwei Bldcken B und C abgelegt werden, und zwar so, daB jeweils das niedrig-
ste Register von B und C den Koeffizienten des Terms héchster Ordnung enthdlt. Fer-

ner sind R, -R wir folgt zu flillen:

01 03
. v ' o
ROI' Kontrollzahl llmlnl.plqlr1 fir Block B (Polynom Nr. 1)
. 1 1 -
R02. Kontrollzahl 12m2n2.p2q2r2 fir Block C (Polynom Nr. 2)
R.,: Adresse des ersten Registers von Block A (Produktpolynom).

03

Die Routine verédndert den Inhalt von R sie benutzt R und Flag 10. Ab R sind

ot’ 00 04
die Register frei verflgbar filr die Ein-~ und Ausgabebldécke. Die Anzahl der fiir das

Produktpolynom bendétigten Register ist um 1 gréBer als der Grad dieses Polynoms.

Beispiel: Man berechne die Koeffizienten des aus dem Produkt RO1: 4.007
(3x3~F2x2-—5)(4X2-F6) hervorgehenden Polynoms. Die Koeffizien- RO2: 8.010
ten des ersten Polynoms lauten 3, 2, 0, -5, die des zweiten RO3: 11
Polynoms 4, 0, 6. Sie seien in R04_RO7 bzw. ROS-R1o abgelegt RO4: 3
(vgl. die rechterhand aufgelisteten Register). Das Produkt- RO5: 2
polynom hat den Grad 5 (3x3 . 4x2 = 12X5); seine 6 Koeffizienten RO6: O
sollen nach Rll—R16 gelangen (also muB noch '11' in R03 gelegt RO7: -5
werden) . Die Mindestanzahl der bendétigten Register betrigt somit 17. RO8: 4
RO9: O

Man fihre nun 'XEQ "P*"' aus. Nach dem Programmlauf liegt '11.016'
(die Kontrollzahl filir den Ausgabeblock A) in X. Eine Durchsicht R10: 6

der Register R (u.U. mit "PRREGX") ergibt

117 %16
R11= 12, R12= 8, R13= 18, R14= -8, R15= 0, R16= -30.
Das Produktpolynom lautet also

12x% + 8x“ + 18x3 - 8x2 - 30.

Liegt "PE" im Speicher, 148t sich dieses Polynom sofort flr spezielle Werte berech-

nen: 'RCL 03, 2, XEQ "PE"' ergibt '594,00'; 'RCL 03, 3, XEQ "PE"' ergibt '3.948,00'.
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BL4LBL "Par 17 186 83 23 RTH TR
82 RCL 83 [4LBL B8 244LBL B2 5 5T+ IND ¥

81 THT 14158 25 oLy R0 L

84 ST0 88 15 GT0 82 26 70 IND ¥ 7 180 ¥

85 510 43 16 RIN 27 070 81 3aeL6L 98

B SF 18 17 I8E ¥ 234LEL 12 I3 15 7 (71 Bytes)
B7+LBL Bl 12 1 E3 29 RCL IND Z 48 010 12

82 RIL B2 19 s 10 Y 41 CF 18

8% RCL 83 3 RCL B8 3« 2 END

18 ROL IND 81 21+ 12 F57 18

11 ¥ED 12 2251083 ITSTOIND Y

- Quelle: Larry Trammell (6824).

15-32 Addition und Subtraktion von Dezibel-Werten ("dB+" & "dB-")

o XEQ "dB+"' addiert zwei Dezibel-Werte dB1 und de; flr eine Subtrak-
tion ist 'XEQ "dB-"' auszufiihren. Die Routine benutzt keine Datenregister.

'dBl, ENTER, dB

Loedite i5 "k B
HER 98 16 AVIEH
W3+ 17 RTH 24
g 5T 81 JEDR: 25 (53 Bytes)
BSeLBL “dB- 19 1§ L3
86 HEG B9
7 -

- Quelle: HP-41C Users' Library Solutions, Heating, Ventilating & Air Conditioning,

S. 65-68.

15-33 Gebrochene Gammafunktion ("FG")

Die Gammafunktion ist eine Verallgemeinerung der Fakultdtsfunktion auf nichtganze Ar-
gumente. Die im Ldsungsbuch 'Hbhere Mathematik', S. 32-36, aufgelistete Routine gilt
nur fir Argumente > 1 und gibt lediglich approximative Ergebnisse. In vielen Anwen-
dungen hat man jedoch nur Argumente, die ganze Vielfache von 0.5 sind. Die Routine
"FG" liefert exakte Ergebnisse ftr 0.5, 1, 1.5, 2, 2.5, ... , 70.5. Man tastet 'x, XEQ
"FG"' und bekommt das Ergebnis; fir Folgeberechnungen reicht 'x, R/S'. Zur Berech-~
nung wird nur der Stapel benutzt. Auf unzuldssige Argumente wird man durch die Mel-

dung "UNZUL. X" hingewiesen.

BieLBL “FE" 2 3 670 85
B2+LEL 85 23 ¢ 3 I7eLBL 82

a3 ENTER? 24 3 # 1

#4 EHTERY 25+ 3 h;ﬂ i - (66 Bytes)
85 %(= 26 GT0 83 IILBL 41 4 FRCT

8 G110 § P7OLBL B4 34 CUNZUL. Hr 41eLBL B8R

87 IHT 2 Pl 35 FROWPT 42 EHD

- Quelle: HP Key Notes, V5N2P2.
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15-34 x kubieren ("X43")

Diese Routine legt die dritte Potenz von x nach X, und zwar schneller als 'x, ENTER,

3, Y4X', 148t die Inhalte von Y, Z und T unversehrt und bewahrt x in L auf.
'LBL "X4t3", x42, X<>L, ST* L, X<>L, RTN' (15 Bytes)

- Quelle: HP Key Notes, V5N2P13.

15~-35 Exponenten ermitteln ("XP")

Diese Routine legt den Exponenten von X nach X, bewahrt x in Y auf und 1Bt den In-~

halt von Y in 2 und T zurlck. Man erhdlt exakte Ergebnisse bis 9.999 998 733 E99.
'LBL "XP", ENTER, ABS, LOG, 100, +, INT, 100, -, RTN' (19 Bytes)

- Quelle: HP Key Notes V5N2P10. Vgl. auch 15-16 bis 15-19.
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Kapitel 16

GEOMETRIE, TRIGONOMETRIE UND ANALYSIS

16-1 Vektorlénge positiv machen

Will man einem Vektor, dessen Lénge 'r' (Betrag) im Verlauf irgendeiner Rechnung (un-
zuldssigerweise) als negative Zahl auftritt, wieder positive L&nge geben, hilft diese

Befehlsfolge: 'RCL ¢, RCL r, P-R, R-P'. - Quelle: Dave Wilder (452) (BP 67/97).

16-2 Singularit&ten der Funktion 'TAN'

Man beachte, daB im 'DEG'- bzw. im 'GRAD'-Modus tan 90O (bzw. 1000) zum Singulari~-
tdtenwert '9.9999999 99' fihrt, und 'ATAN' diesen Wert korrekt in '90' bzw. '100'
umkehrt. Im 'RAD'-Modus dagegen wird die Singularitdt m/2 wegen der Prézision des

HP-41 notwendigerweise verfehlt.

16-3 Winkel in Schranken einschlieBen

~Hat man einen Winkel 0, und sucht man einen anderen Winkel &' mit sin o = sin o', aber
\ o o .
im Bereich -90 E}V<i90 , verwende man 'SIN, ASIN'. Mit 'COS, ACOS' erhdlt man O' im

‘Bereich Of}x'ilBOO, wobei cos =cos d' gilt. - Quelle: Dave Wilder (452) (BP 67/97).

16-4 Einen Winkel mit 'MOD' eingrenzen

Will man einen negativen Winkel oder einen Winkel gréBer als 360° in einen ent—
sprechenden Winkel ¢ aus dem Bereich 0<op< 360° abéndern, benutzt man - im 'DEG'-Mo-
dus - einfach '360, MOD'; im 'GRAD'-Modus wéhlt man '400, MOD', im 'RAD'~Modus 'PI,
ST+ X, MOD'. Will man sich von der Beschrdnkung durch die trigonometrischen Modi be-
freien, wird 'l, ASIN, 4, *, MOD' verwendet; will man dabei den Stapel nicht bean-
spruchen, wédhlt man 'l, ASIN, ST+ X, ST+ X, MOD'. - Quelle: HP Key Notes, V5N2P6. -
Will man einen Winkel zwischen —180O und 180o eingrenzen, leistet '180, +, 360, MOD,
180, -' das Gewlnschte. Eine noch allgemeinere L&sung flr das Eingrenzen von Ergeb-

nissen findet man in 16-8.

16-5 Eine Anzeige von > 60 Minuten oder Sekunden ausschliefBen

'HR, HMS' vermeidet 'Uberlaufanzeigen' bei Minuten und Sekunden. Beispiel: '2.6563,
HR, HMS' filihrt zu korrekter Anzeige '3.0603'. - Quelle: John Martellaro (1896) (65
Notes, V4NOP1).
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16-6 cos und sin zugleich berechnen

Die beiden Schritte 'l, P-R' berechnen cos x und sin x in einem Arbeitsgang (x ur-
springlich in X) und legen die Ergebnisse ins X~ bzw. Y-Register. ~ Quelle: Joachim

Bolz (401) (65 Notes, V2NI9P25).

16-7 arctan y/x

Will man arctan y/x berechnen (y in ¥, x in X) benutzt man statt '/, ATAN' besser
'R-P, RDN'. Auf diese Weise vermeidet man Arithmetikfehler bei x =0 und kann {berdies
alle vier Falle y/x, -y/-x, -y/%x und y/-x unterscheiden. - Quelle: Dave Wilder (452)
(BP 67/97).

16-8 Ein Ergebnis eingrenzen

Will man ein Ergebnis 'o' nur bezliglich eines festen Intervalles (a,b) angeben (z.B.
. . o o
einen Winkel o: -180 f}x<180 ), lege man ¢ nach Z, b nach Y und a nach X und benut-

ze

EATC

o

(13 Bytes)
2
. . . >
- Quelle: Heinz Dalkowski. D
Fi
T8
16-9 H&he eines Punktes auf einer Parabel ("PN") ) gga
Ma
Will man auf einer Parabel die H6he 'y' eines Punktes 'P', P
der von der Mittelachse den Abstand 'x' hat, finden, fiihre
h l&—x y
man 'XEQ "PN"' aus. Die Routine fordert zur Eingabe von '4’', l -ﬁ
'h' und 'x' auf und berechnet die Hhe y=h - [1 —(x/d)z]. l
ke—aq —

Es wird nur der Stapel benutzt. Flr AnschluBrechnungen mit

neuen Werten 'x' reicht 'x, R/S'.

(44 Bytes)

- Quelle: John Dearing (2791).

16~10 Der cos-Satz

Der cos-Satz ¢ =va? +b? - 2ab cos Y wird besonders elegant durch 'RCL Y, RCL a, P-R,

RCL b, -, R-P' ausgewertet. - Quelle: Bill Kolb (265).
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16-11 Flédcheninhalt und Lange eines Parabelsegmentes ("AP" & "SP")

'd, ENTER, h, XEQ "AP"' berechnet den Fl&dcheninhalt des Parabel-
segmentes; 'd, ENTER, h, XEQ "SP"' berechnet die Lange des zuge-

hérigen Bogens.

i 19 ENTERY
i 8 EHTERT
42 21 RLL B
13 22ET+ E
5 7 14 27+ (48 Bytes)
g s 154 B4 ORCL 82 33+
87 RTH 16 % 2 34 EHD
AoeLBL “5RY 7+ 2 LH
8% 570 4l {8 SRT FFORCL 82

16-12 Flédcheninhalt eines reguldren Polygons ("NtS" & "N4R")

Bezeichnet man mit 'n' die Anzahl der Seiten eines regelmdBigen Vielecks, mit 's®
die Ldnge einer Seite und mit 'r' den Umkreisradius, so berechnen 'n, ENTER, s,
XEQ "NAS"' bzw. 'n, ENTER, r, XEQ "NAR"' den Flécheninhalt aus den jeweils gegebenen

GroBen. Der Rechner muB im DEG-Modus sein.

:H . Bz s 25z

a2 id 4 %

B3I H{ i

#d % i?

& 1 ‘i (54 Bytes)
Bg L id

&7/ i3

B3 ToH 14

- Quelle: Hugh Kenner (103) (PPC CJ, V7N5P7).

16-13 Flicheninhalt eines reguldren Polygons bei beliebigem trigonometrischem Modus

("AR")
Bezeichnet man mit 'n' die Anzahl der Seiten eines regelmdBigen Vielecks und mit 'r'’
den Umkreisradius, so berechnet 'n, ENTER, r, XEQ "AR"' den Flicheninhalt F nach der
2 ) . N
Formel F=:1-nr sin (3600/n). Die Schrittfolge 'l, ASIN, 4, *' befreit von Beschrdn-

2
kungen bezlglich des trigonometrischen Modus (vgl. 13-4).

al+LEL "QR" i 3
871 7 i

By o1 - = 23 B tes
@3 BEIH &7 il = EHD ( Y )
fd 4 B3 5 {2 %
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16-14 Koordinatenwechsel sph&risch +>rechtwinklig; Euler-Transformation

("R"S", HG_R" & "ET")

Die folgenden ersten beiden Routinen dienen zum Wechsel zwischen sphdrischen und
rechtwinkligen 3-dimensionalen Koordinaten. 'z, ENTER, y, ENTER, x, XEQ "R-S"' lie-
fert r, O und ¢ in den Registern X, Y und Z ab. '¢, ENTER, 6, ENTER, r, XEQ "S-R"'

liefert umgekehrt x, y und z in X, Y und Z ab. Beide Routinen lassen den Inhalt von T

unzerstort.
BieLBL “R-5*¢ 84 34 T A7eLBL "5-R 18 RIH
8z R-F a3 R-F 43 P-R i1 F-F (28 BytES)
83 Rt 86 RTH BT {3 EHD

Die Wirkung einer beliebigen Anzahl von Drehungen des Achsenkreuzes im zweidimensio-
nalen Raum auf einen in Polarkoordinaten (r,¢) gegebenen Punkt kann dadurch beschrie-
ben werden, daB man der ¢-Koordinate einfach einen bestimmten Winkel o zuschlégt. Im
dreidimensionalen Raum bendtigt man zur Beschreibung einer beliebigen Anzahl von
Drehungen der drei Achsenkreuze drei Winkel, die sog. Eulerschen Winkel. Solche
Euler~-Transformationen werden hdufig benutzt: z.B. flr Programme, die perspektivisch
zeichnen; bei Positionsangaben astronomischer Objektive am Nachthimmel; fir die
Orientierung von Kristallgittern bei der Untersuchung ihrer Brechungseigenschaften;
usw. Die von Hewlett-Packard im HP-41 zur Verfligung gestellten Befehle sind hervorra-
gend dazu geeignet, solche Berechnungen, die von Hand auszufiihren einen das Flrchten
lehren kann, umstandslos durchzufiihren. Die Eulerschen Winkel o, 8 und Yy (die hier,
sphdrische Koordinaten vorausgesetzt, Rotationen der z-, der y'- bzw. der z"-Achse
entsprechen sollen) werden von der folgenden Routine "ET" in den Registern ROl—R03
erwartet. Mit ‘g, ENTER, 6, ENTER, r, XEQ "ET"' werden die Kugelkoordinaten (r, 0, ®)
dann den durch die Winkel a, B und y festgelegten Drehungen entsprechend transfor-
miert, wobei nur der Stapel benutzt wird. Weil der Wert der Koordinate r unter den

Drehungen unverdndert bleibt, kann man dafiir eine beliebige Konstante ( +O) wdhlen.

BISLEL *ET* 87 P& 13 50 {3 ROL 63
82 PR 7 Rt 14 p-R 20 81- 1

8350 7 29 P 15 RIH 21 RN

a4 RCL 81 1 HOY 16 R-P 22 EHD (31 Bytes)
5 - i1 RCL 62 17 Rt

85 KOO 12 - 15 p-F

- Quelle: Phil Fraundorf (1025) (PPC CJ, V7N8P26).

16-15 Rechtwinklige Dreiecke ganzzahliger Seitenldnge ("IT" & "PT")

Die Routine "IT" ermittelt nacheinander alle rechtwinkligen Dreiecke, deren Seitenlén-

gen ganzzahlig sind und deren eine Seite eine vorgegebene L&nge hat. Ist Flag 00 ge-
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16scht, erklingt 'TONE O', und die Ausfiihrung wird beendet, sobald alle Dreiecke gefun-
den sind. Ist Flag 00 gesetzt, wird die eingegebene Zahl inkrementiert und die Ausfih-
rung fortgesetzt. Ohne Drucker gelangt man mit 'R/S' zur Anzeige des jeweils néchsten
Dreiecks. Ist die Seite, deren Lange eingegeben wurde, eine Hypothenuse, erscheint

ein Stern hinter der Zahl. Weil schiefwinklige Dreiecke als aus rechtwinkligen Drei-
ecken gemeinsamer HOhe zusammengesetzt betrachtet werden koénnen, lassen sich mit der
Routine auch Probleme mit schiefwinkligen Dreiecken ganzzahliger Seitenl&nge behan-

deln.

Gebrauchsanweisung: 1. 'CF 00', wenn nur fir eine bestimmte Seitenldnge alle Drei-
ecke gesucht sind; andernfalls 'SF 00'. 2. 'XEQ "IT"'. 3. 'n, R/S'. Alle rechtwink-
ligen Dreiecke, deren eine Seite die Linge 'n' hat, werden angezeigt/gedruckt. Ohne
Drucker 'R/S' nach jeder Anzeige. 4. Ist Flag 00 geldscht, erklingt beim Abschluf
'TONE 0', und in der Anzeige erscheint 0.00. Bei gesetztem Flag 00 f&hrt die Routine
mit 'n+l', 'n+2',... fort. Will man abbrechen, fiihrt man 'R/S, CF 00, XEQ 14' aus.
Beispiel: 'XEQ "IT", 5, R/S' fihrt zur Anzeige von "5 12 13" und "5* 3 4". ~ Quelle:
Richard Smith (4856) (PPC CJ, V7N4P30).

BL4LBL 17" I EMTERT 59¢LBL 18 83 17 "k 145 RCL B8
82 5F 21 11 570 Bl 68 412 39 570 B4 1183 AREL 81 147 2

2 FI% & 322 A1 70 &8 90 BCL 65 119 YIER 143

B4 CF 29 13/ 62 FS7 Bl al 0¥ 128 RTH 149 RCL 83

85 "L, 4 FRC 63 GT0 88 a3 Hi=y? 1214LBL 86 150 #¢Y?

85 PROMPT 9.5 G44LBL 89 97 G0 85 122 2 151 670 84

87 1 36 4=y7 £5 RCL 8@ 34 RCL B4 123 ST/ B2 15? B0 14

83 - 7 510 12 & RCL 65 35 FRL 124 517 83 83

B3 570 76 38 RDH 67 RCL 91 36 Y=g7 125 RTH

18 GT0 &9 39 ¥=§? £8 4=y7 57 ¥EQ @7 1264LBL 85

11+LBL 14 46 £T0 11 §9 00 @5 a3 4 127 RCL 81

12 F57 98 414LBL 13 78 RIH 99 5T+ 25 123 2

13 GT0 68 42 “HEIH" 7. 188 GTO 88 129 %

14 CLY 43 AVIEN 7 570 64 1aLeLBL 87 138 5T0 86

15 CLD 44 070 14 732 {82 ROL 84 131 8 (253 Bytes)
16 CF 81 45+LBL 12 74 s 183 ROL 5 132 570 83

17 5F 23 4 3 751 184 - 137¢LBL B4 162 BT 14

13 F1% 2 47 RCL 91 76 4=y7 185 7 134 1 163 CLA

19 TONE @ 48 80Y7 77 070 24 1 135 &T+ 83 164 ORCL BA

28 RTH 49 570 13 78 RI 167 5T0 82 i3 RCL BB {65 "hx -

20 GT0 *17" 5 2 79 183 RCL 85 137 RCL 83 166 ARCL 81

22¢LEL @@ 1o a8 189 + 138 - 167 *F *

23 OF @t 52 5F 61 81 ¥ER 7 118 870 3 139 LASTH 163 ARCL @2

242 53470 18 82 7 11t F37 81 148 169 AYIEN

25 5T0 85 S44LBL 11 87 5T+ B9 12 ¥EG 86 141 SGRT 178 2

2 ATV 35 4 84 GT0 89 113 oLE 142 570 81 {71 ST+ B8

71 56 RCL 81 a5eLBL B9 {14 MRCL B 143 FRC 172 10 @4

23 5T+ 96 57 (Y7 8 RCL 89 15 kv 144 4=87 173 EHD

23 RIL 85 58 £70 13 27 RCL 85 {16 ARCL 82 145 GTD 83 )

Die folgende klrzere Routine "PT" ermittelt dieselben Dreieckszahlen - auch pytha-
gordische Tripel genannt -, jedoch aufsteigend geordnet und ohne Wiederholung. Rech-

terhand sind die ersten 11 Tripel aufgelistet. Die Laufzeiten zwischen dem Auffinden
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zweier Tripel sind sehr unterschiedlich. Vor Aufruf sollte man 'FIX O, CF 29' fest-~

setzen.
15 CLA 29 GT0 a8 43 LT 83
is ARCL 8@ A4LBL 82 44 -
17 "4 il 43 570 84
13 RRCL Bl 32 5T+ 8@ 3
1% "k
28 RRCL @2 ]
21 OVIEY ]
e 220LBL Bi 5 (77 Bytes)
&% RCL 81 23 RCL 81 a1
18 B-F 24 PfL 83 G2eLEL
{1 570 82 25 Hi=Y? 35/ 53 570 83
12 FRC 26 GTG 82 48 EMTERY 54 LT0 mé
{3 ¥=a7 2l 41 FRL 33 EHME
14 670 81 28 57+ 81 47 %=@7
- Quelle: Heinz Dalkowski.
16-16 Funktionen von x und v1 f x?
Im Bereich -1 <x <1 berechnet man
V1 -x2 'ACOS, SIN'
x/V/1-x2 'ASIN, TAN'
V1-%2/x am besten mit { 'ACOS, TAN'
1/V1 +x?2 'ATAN, COS'
x/V1 + x? 'ATAN, SIN'.

- Quelle: Bill Kolb (265) (BP 67/97).

16-17 Hyperbolische Funktionen ("SINH", "COSH", "TANH", "ASINH", "ACOSH" & "ATANH")

Man tastet das Argument ein und filihrt die gewlinschte Funktion aus. Beispiel: artanh x
wird mit 'x, XEQ "ATANH"' berechnet. Datenregister werden nicht benutzt; ebensowenig
lokale Marken oder interne Unterprogramme., Der Inhalt von Y bleibt in jedem Fall er-

halten; bei "SINH" und "COSH" gilt das auch fir den Inhalt von Z.

BI4LBL "SIHH" 16 E4¥ 13 ENTERT 2 w2 37 e 46 ROV

82 EtY 11 ENTER? 28 EHTER? i @t a7+

83 EHTERY 12 178 2178 W+ - 4 i

84 1% 13+ 72 57 2 31 5RT 4 SRT 5 LA3TY

a5 - e 73+ 32+ i+ 5 - (102 Bytes)
8 2 15 ¢ 244 37 LK 42 LH 5t s

87 s 16 RTH 25 RTH 34 RTH 43 RTH 52 SART

3 RTH 176LBL "TAMH®  2GeLBL ASINH"  I5eLBL "ACOSHT  44eLBL "RTAHH® 53 LW

B9eLBL "COSH® 1% EfY 27 EMTERT 36 EHTERT 45 54 EHD

-~ Quelle: John Kennedy (918) (PPC CJ, V7N8P11). Vgl. auch 16-21, 16-22.
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16-18 Nullstellen-Bestimmung ("SV")

piese Routine approximiert die Nullstelle einer Gleichung der Form f(x) =0 (in Ab-
hidngigkeit vom Anzeige~Modus) mit Hilfe einer Newton'schen (Sekanten-)Methode. Man

legt den Namen der Funktion £ ins Register R06 und einen Schétzwert flir die Null-

stelle x_ ins X-Register; dann 'XEQ "SV"'., Die Ausgabe in X besteht aus dem Wert x,

0
fir den der absolute Betrag |f(x)! am kleinsten ist. Bei gesetztem Flag 10 kann man
die aufeinanderfolgenden Approximationen von x in der Anzeige verfolgen. Die Glite

der Approximation, bei der die Routine abbricht, hdngt von der Anzahl der festge-

setzten Nachkommastellen ab. Die Routine benutzt die Datenregister ROG—RO9'
#i 8% 570 838 i7 BCL 88
#2 8 RCL 8 ig ?
3 i1 F57 i ig
84 12 VIEW 28 81089 5 Byte
B ¢ 13 21 80 47 (45 Bytes)
i i4 ST+ 22 a7
a7 15 87 23
g {6 BD 24 RLL 87

- Quelle: John Kennedy (918), Richard Schwartz (2289) & Graeme Dennes (1757) (PPC
ROM) .

16~-19 Integration ("IG")

Diese Routine entspricht der im HP-34C fest eingebauten Integrationsfunktion. Der
Name des Integranden wird ins Register R10 gelegt, die untere Integrationsgrenze ins
Y-Register und obere ins X-Register. Die Genauigkeit des Ergebnisses hédngt von der

Anzahl der festgesetzten Nachkommastellen ab. Die Routine approximiert sehr langsam!

1O-R18' Bei gesetztem Flag 10 kann man die aufeinanderfol-

genden Approximationen in der Anzeige verfolgen. !

Sie benutzt die Register R

i3 7 RCL IF 53 ROL 13 73

2 B+ G5 ECL 15 74

z I3 ¥ED INR I8 57 1.5 75

2 48 ROL 13 55 &

i 4f x 54 % 77
& 34 42 5T+ 15 AR RCL 14 73
7 16 25 43 1 6l # 79
3 i7 FReLBL 82 44 ROL 12 nZeLBL B3 i
89 57~ i7 L7 BTO 12 45 ROL 14 &3 Bt 81 f (129 Bytes)
18 25 EtE 46 + 82
i1 570 29 - 47 217 a3
12 57 38 570 13 48 470 82 hé 84 F§
13 57 iz 49 RCL i &7 DSE Y 83 &TO 81
id 5F & 32+ S8 870 13 AR E(y 2 36 RHB
{34LBL I3 RCL 12 5118 A9 EHTERY 87 Hy?
181 4o 52 5Tu 12 TR OA{> IND 12 88 GT0 8t
{7 EHTERY IZRCL 16 831 7iET- % 89 LASTY
18 2 3 % g4 5T+ i 72 EHD 98 EMD

- Quelle: Read Predmore (5184) (PPC ROM).
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16-20 Erste Ableitung ("FD")

Diese Routine approximiert die erste Ableitung einer Funktion in einem Punkt x. Der

Name der Funktion wird ins Register R 1 gelegt, die Schrittweite (0.01 ist i.a. ein

1

geeigneter Wert) ins Register R und Wert x ins X-Register; dann 'XEQ "FD"'.

13
GielBL “FD" 18 5T+ 4 1% % 28 REL 4 N
i2 {+ 28 57- 14 29+ )
i3 2 YEQ IND i 2 ORCL 12 38 RCL 13
13 57- 14 22 RCL 13 e
HE 1 i4 9 273 7 % (52 Bytes)
55T+ 14 s 33/
4 is ROL 12 23+ 34 EHD
2 17 ZEQ IWD 11 26 WEQ IHD 11
3 i i 27 BT+ %
- Quelle: Richard Schwartz (2289) (PPC CJ, V7N9P11-13, V7N1OP10).
16-21 Verkilirzte Berechnung von tanh x und artanh x ("TH" & "ATH")
Diese Routinen sind klrzer doch langsamer als "TANH" und "ATANH" aus 16-17.
'LBL "TH", E4X, ATAN, ST+ X, COS, CHS, RTN' (13 Bytes)
'LBL "ATH", CHS, ACOS, 2, /, TAN, LN, RIN' (14 Bytes)
- Quelle: Kiyoshi Akima (3456).
16-22 sinh x flr kleine x ("SINH")
Diese Routine ist l&nger doch fir kleine Werte von x préziser als die Version in
16-+17. Dies beruht auf dem Umstand, daB flr kleine x die Funktion 'EtX' gegen 1,
'E4X-1' jedoch gegen x strebt. Dadurch werden Fehlberechnungen der Form SINH(x) =
(1-1)/2 =0 vermieden.
'LBL "SINH", EtX-1, LASTX, CHS, E*X-1, -, 2, /, RTN' (16 Bytes)

- Quelle: Kiyoshi Akima (3456).
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Kapitel 17

ZAHLENSYSTEME

17-1 Synthetischer Wechsel der Basis ("BD" & "TB")

Diese beiden Routinen gestatten den Wechsel aus einer Basis b (2'§k{§19) in die Basis
10 und umgekehrt. Die jeweilige Zahl wird zur Basis b im Alpha-Register dargestellt
und zur Basis 10 im X-Register. Dié Basis b, aus der oder in die gewechselt werden

soll, wird von beiden Routinen im Register R erwartet. Die flr Basen b > 10 bendtig-

06
ten weiteren Ziffern werden durch die Buchstaben A-I dargestellt: A210, B=11,...,

217, I218. Beispiele: (1) 537910 soll zur Basis 13 dargestellt werden. '13, STO 06,
5379, XEQ "TB"' ergibt 25AA13'=2 -133-+5 -132 +10 - 13 +10. (2) G5GB217 soll zur Basis

10 dargestellt werden. 'l7, STO 06, ALPHA "G5GB2" ALPHA, XEQ "BD"' ergibt 1.365.71410=
16 - 174 +5 -173 + 16 -172 +11 - 17 + 2. Beachten Sie, daB auch fir Basen b <10 (also
Zahlen ohne die Ziffern A-I) die Eingabe ins Alpha-Register erfolgt, wenn in die Ba-

sis 10 gewechselt werden soll: '7, STO 06, ALPHA "66" ALPHA, XEQ "BD"' liefert 48

10~
6*7+6. - Quelle: George Eldridge (5575) (PPC CJ, V7N9P12; PPC ROM). Vgl. auch 17-7.
"BD" (Basis b in Basis 10): "TB" (Basis 10 in Basis b)
Eingabe: Ausgabe: Eingabe: Ausgabe:
Alpha-R.: nb X-Reqg. : nlO X-Reg.: n1O Alpha-Reg.: nb
RO6: b Alpha-R.: geldscht RO6: b X~Reg.: O

o

Fo g
T

S
AT e e Fal e

S

.

ERE S )
Y

T3 P
ni o e
+

o

SRS |

(139 Bytes)

i

.t Gt
L

Nl P B R R o

X B

e

51

=
34 ETH 53
I5+LBL TR 3
3 "3
FRILL i
38 20y 37

Hinweis: Zeile 11 lautet dezimal 243, 127, 0, 8; Zeile 36 lautet dezimal 254, 39,

32,...,32 (13 mal Leerzeichen); Zeile 53 fligt 6 Leerzeichen (dezimal 32) an.
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17-2 Stapelbedienung flir Wechsel in die Basis 10

Will man eine Zahl, die zur Basis b (25};510) dargestellt ist, zur Basis 10 darstel-
len, gibt es eine (auf dem Horner-~Schema (vgl. 15-29/30) beruhende) Methode. Man 1l&adt
den gesamten Stapel mit der Basis b und arbeitet sich dann von links nach rechts
durch die gegebene Zahl auf die folgende Weise hindurch: erste Ziffer eintasten, *,
zwelte Ziffer eintasten, +, *,..., vorletzte Ziffer eintasten, +, *, letzte Ziffer
eintasten, +. Das Ergebnis ist die gegebene Zahl zur Basis 10. Beispiel: 72.3058

wird so umgerechnet: '8, ENTER, ENTER, ENTER, 7, *, 2, +, *, 3, +, *, 0, +, *, 5, +';
Ergebnis: 29.893, =7 -84<+2 -83»+3 -82 +5. - Quelle: Paul Fields (3114) (PPC J,

10
V6EN7P23) .

17-3 Darstellungswechsel oktal +> dezimal fir reelle Zahlen ("ROCT" & "RDEC")

Diese Routinen erlauben den Wechsel von Dezimaldarstellung in Oktaldarstellung und
umgekehrt flir beliebige reelle Zahlen. In zehnziffrigen Zahlen kdénnen bei der Umwand-
lung Fehler in den letzten Stellen auftreten, insbesondere wenn die Maschinengenauig-
keit wdhrend der Berechnung Uberschritten wird. Der Inhalt des Stapels wird zer-

stdrt, aber Datenregister werden nicht benutzt. Beispiel: T soll oktal dargestellt

werden. Losung: 'm, XEQ "ROCT"'; Ergebnis: 3,1103755248 =3 +é+51'2—+ 3 - 5—311,—+ 7 - —815—+ 5.

1 1 1 1

§g+ 5 §7’+ 2 g‘g—-l- 4 i 3,14159265210.
disl Bl ~ROCT™ Hg iG#LBL “RIEC- 23 %
B EMTERY g% IHY {6 EHTERY 23 IHT
83 IHT ig 00T 17 IHT 24 IEC
a4 ooy 111 EiR 8 IEC 25 1873741824 (70 Bytes)
BIRIL Y i2 i3 L
85 FRC 13+ 28 FRC i+
87 1873741824 i4 RTH 211 ElR 23 EHE

- Quelle: HP Key Notes, V4N1P7.

17-4 Schnelle Umwandlung dezimal - hexadezimal ("DX")

Diese Routine 1&Bt sich nur auf ganze Zahlen 'n' zur Basis 10 im Bereich 0 <n<#65.535
anwenden. Sie soll insbesondere dazu dienen, Hexadezimaladressen eines Speichers wvon
bis zu 64K Bytes zu ermitteln. Man startet mit 'XEQ "DX", n, R/S'. Weitere Werte 'n'

werden einfach mit 'n, R/S' ermittelt.
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Bi#LBL “B¥" 18 g 35 EIMG. 0, Rege 52
3 RSTO BE 2B nge I7eLBL 61 54 INE %

B4 ti 21 ASTO B9 3R 65539 %=

85 ASTO B 22 @ ke 55

8 2" 23ORETO 1B 48 HYYT 57

47 RSTO B2 24 41 570 @9 58 HE %

8% pSTO A 24 43 48 (148 Bytes)
g 4 44 BRCL ¥ é1

i 28 45 “+ DEC" &2

iz °§ 21 46 BVIEH #3 IHD ¥

13 /370 85 38 °E 47 48%; 54

14 g I 0ETO 14 4R &5

15 4570 @6 32 45 L8 3

16 7 3T ASTE 15 GA ARCL IND ¥ &7

17 BSTO 87 344LBL 98 51 FRO

- Quelle: John Kennedy (918) (PPC CJ, V7N4P22).

17-5 Synthetische Umwandlung hexadezimal - dezimal ("XD")

Die Anwendung dieser Routine ist auf zweiziffrige im Alpha-Register stehende Hexade-
zimalzahlen beschrénkt. Sie liefert das Ergebnis in X ab und dient insbesondere zur
Umwandlung der Hexadezimalzahlen der HP-41-Byte-Tabelle in die entsprechenden Dezi-

malzahlen. Die Eingabe ins Alpha~Register wird nicht auf Richtigkeit gepruft.

BIOLEL 4D° # 17 4 "

87 BLL [ 1t 134LEL *OR" 27

B4 2 2 2 5

o N - = Bytes

§5 YED “GR” 31 571 29 (59 Bytes)
14T 22 BOY

8 - G * 24 57- 1

- Quelle: Roger Hill (4940) (PPC ROM).

17-6 Schnelle synthetische Umwandlung dezimal - bindr ("db")

Diese Routine wandelt ganze Dezimalzahlenbis zu 16.777.215 in Bindrzahlen, dargestellt
im Alpha-Register, um. Weil das Riicksprungadressen-Register a benutzt wird, darf "DB"
auf hdchstens zweiter Unterprogrammebene aufgerufen werden, andernfalls kann sich der

AdreBzeiger 'verirren'. Es wird nur der Stapel benutzt; Datenregister werden nicht be-

nétigt.
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BALEL "dbr @9 0L I7FC7INDa 35
82 0CT 16 156 ¢ g ko 2 TSE ¥

#2 ENTERt {1+LEL fB C19FS2IND s 27 GO A8

A4 LOG 12 FI% IND % 28 "Hl® 28 FI¥ 2

85 THT 13 37,39 31 156 3 23 AYIEN (58 Bytes)
B ST0 2 14 §T0 22 £10 81 30 .EHD.

o7 1848 15 RN 21 FRE

8 s 16eLEL Bl 24 16

- Quelle: HP Key Notes, V5N2P10.

17-7 Synthetischer Wechsel der Basis (">T" & ">b")

Flir diese beiden Routinen gelten genau dieselben Beschreibungen wie fir die Routinen
aus 17-1 (">T" entspricht "BD", ">b" entspricht "TB"); nur sind die Versionen ">T"
und ">b" kiirzer (sie passen auf eine Kartenspur) und schneller. Zeile 11 lautet de-

zimal 243, 127, 0, 8.

BleLBL )T 18 BEE ¥ B 52 181%
GzeLEL 89 19 - 3% OF 79 51 A5TO 3
a1, 2 % 37 ARCL 86 54 BSHF
gd ok 2+ 35570 4 55 57O T
: 22 4487 39 RIH 56 RSHF
23 57O 8 4a¢LBL 82 57 A3TH
B4 OHOY 41 EWTER? 5%
5 RCL 96 42 IHT 59 ASH
2 % 43 RCL 88 29 ARC (112 Bytes)
B+ 4 5 ARG
23 470 B8 45 HiD ;
23¢LBL 81 4 9
I RBH 47 #y?
3 RTH 4% D8E ¥
I24LBL "3b° 43 -
EX RN 5% 39
17 47 34 RIL @ 51+

- Quelle: Gerard Westen (4780).
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Kapitel 18

UMRECHNUNG VON MABEINHEITEN UND ABKURZUNGSVORSCHLAGE

18-1 Neugrad in und aus Altgrad und BogenmalB wandeln

gs gilt: m2180° Altgrad 2 200° Neugrad. G-D: '.9, *'; D=G: '.9, /'; G-R: '.9, *,
D-R'; R-G: 'R-D, .9, /'.

18-2 FuB,Inch in FuB (oder Yard) umrechnen ("FIN")

Eingabe von FuB und/oder Inch in der Form fg,ih (z.B. 12,09 fir 12 FuB, 9 Inch), dann

'XEQ "FIN"'. Die zwei Schritte '3, /' vor 'RTN' rechnen FuB in Yard um und kénnen ent-
fallen.

'LBL "FIN", ENTER, FRC, .12, /,Xx<>Y, INT, +, (3, /,) RTN' (19 Bytes)

18-3 Ndherungsfaktor flr Meilen - Kilometer Umrechnung

Englische Meilen (oder Meilen/Stunde) werden mit dem Faktor 1.609344 multipliziert,
um Kilometer (oder km/h) zu erhalten. Stattdessen kann man auch (Bytes sparend) mit
dem Faktor 1,609437912 = 1n 5 rechnen; das verursacht einen Fehler von nur 0,0058%. -

- Quelle: Neil Murphy (6) (65 Notes, VIN2P3).

18-4 Einheiten englisch oder metrisch eingeben aber metrisch speichern

Die folgende Methode ist nur anwendbar, wenn alle Eingabewerte positiv sind (z.B.
Gewicht oder HOhe). Man tastet die Werte negativ ein, wenn sie in englischen Einhei-
ten gegeben sind, doch positiv, wenn sie metrisch gegeben sind. Im Programm steht der
jeweiligé Umrechnungsfaktor englisch -+ metrisch vor dem 'PROMPT', welchem 'X >0?, 1,
*! folgt. Das erste Beispiel unten fordert zur Eingabe von Gewicht (in Pound oder Ki-
logramm) auf, rechnet, falls ndétig, in Kilogramm um und speichert dann den Wert in

R das zweite Beispiel arbeitet entsprechend flr Inch bzw. Zentimeter.

01!
‘..., -.4536, "GEW?", PROMPT, X >0?, 1, *, STO O1,...'
‘..., -2.54, "H.?", PROMPT, X>0?, 1, *, STO 02,..."

4

18-5 Schnelle Null

Soll eine Programmzeile den Zahleneintrag 'O' bewirken, benutzt man besser das Dezi-
malkomma ',' statt '0O', weil dies schneller ausgefiihrt wird. Dem Komma braucht keine
weitere Ziffer zu folgen. ',' bewirkt nur den Eintrag einer '0', keine L&schung des

X-Registers. - Quelle: Bill Kolb (265) (BP 67/97).



- 112 -

18-6 Synthetische schnelle Eins

Soll eine Programmzeile eine 'l' ins Register X eintragen, benutzt man besser 'E’

(Byte 1B, Dezimalwert 27) statt 'l', weil dies schneller ausgefiihrt wird.

18-7 Multiplikation mit kleiner Zahl

Beispiel: statt 'EEX, 6, CHS, *' besser 'EEX, 6, /'. Dies spart 'Tastenarbeit', wenn
von Hand ausgefihrt, und ein Byte, falls im Programm angewendet. - Quelle: Bill Kolb

(265) (BP 67/97).

18-8 Division durch 100

Statt '100, /' besser 'l, % '. Dies spart zwei Bytes, und der Dividend bleibt im Y-
Register zurick. - Quelle: John Martellaro (1896) (PPC J, V5NIP16).

18-9  Multiplikation mit v2

Statt '2, SQRT, *' besser 'ENTER, R-P'. Will man x durch x -Va_ersetzen, ohne den

Stapel anzuheben, verwende man 'X42, ST+ X, SQRT'. - Quelle: Bill Kolb (265) (BP).
4

18-10 §~ﬂ

Statt ‘4, PI, *, 3, /' besser '240, D~R'. - Quelle: Bill Kolb (265) (BP).

18-11 /180
Statt 'PI, 180, /' besser 'l, D-R'; dies spart 3 Bytes ein. - Quelle: John Martellaro

(1896) (PPC J, V5N1P16).

18-12  1/¥°

Statt '¥MX, 1/X' besser 'CHS, YtX'; dies wird schneller ausgefthrt. - Quelle: Bill

Kolb (265) (BP 67/97).

18-13  y*/?

Statt '2, /, ¥Y4X' besser '¥YMX, SORT'; ein Byte gespart. - Quelle: Bill Kolb (265)
(BP) .

18-14 Umwandlung Grad + Dezimalminuten <-Dezimalgrad ("DM-D" & "D-DM")

Diese Routine unterstiitzt die Verwendung des Nautischen Jahrbuches, dessen Angaben
in Grad und Dezimalminuten gemacht werden. Sie fordert sinnfdllig zur Eingabe auf und
versieht die Ausgabe mit Text, so daB stets Klarheit dariber besteht, ob Dezimalgrad

oder Grad + Dezimalminuten einzugeben sind bzw. ausgegeben wurden. Will man Grad +
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pezimalminuten in Dezimalgrad umrechnen, ruft man "DM-D" auf (die Eingabe erfolgt im
Format DDDMM,MM); mit 'XEQ "D-DM"' erfolgt die Umwandlung in umgekehrter Richtung.
Wird die Routine nicht als Unterprogramm, sondern unabhdngig verwendet, kann man mit
'R/S, R/S' jeweils zurlickwandeln. Beispiel: 'XEQ "DM-D", 12345.67, R/S' wandelt
123045.67' in 123.7612o um; 'R/S, R/S' ergibt wieder "123 D. 45,67 M".

BLLEL “DH-T" (] 23 PRONFT
B2 OF 29 13+ 24 EHTERt
3 "DOLHH. HR 7 4 FI¥ 4 25 IHT
24 15 CLA 2 FI¥ @
R, 16 BROL ¥ 37 L
i s i7 “F DEG" 25 ARCL ¥ (103 Bytes)
&7 EMTERT 15 AVIEH PR
FRC 13 RTH W1 ER
ZReLEL ~D-TH" I o#
22 °IEC DEG ¥ 3

- Quelle: Hugh Kenner (103) (PPC CJ, V/N5P7, V7N6P35). Vgl. auch 18-16.

18-15 Zahlen in Abhdngigkeit von ihrer Grdfe durch 1 oder O ersetzen

Sollen (von Hand oder Programm getdtigte) Zahleneintrdge durch 'l' ersetzt werden,
sobald sie grdBer oder gleich einer Konstanten k sind, und alle Eintrdge < k durch
'0', kann man das durch diese Befehlsfolge erreichen: 'k, '-, SIGN, X<Q?, 0'. Sie
kann flr jede Konstante k und jeden Bereich von Eintrdgen verwendet werden. Sollen
die Eintrdge > k durch 'O' und die < k durch 'l' ersetzt werden, muB man 'k, ~, SIGN,

X >0?, 0, ABS' verwenden.

- Quelle: Heinz Dalkowski.

18-16 DDD.MM,MM <> DDD.DDDD

Die Routine 01 wandelt Grad + Dezimalminuten (Format DDD,MMMM) in Dezimalgrad (For-
mat DDD,DDDD) um; die Routine 02 wandelt in umgekehrter Richtung um. Flag 02 muB ge-
18scht sein, wenn die Routine 01 aufgerufen wird. Beispiel: '123.4567, XEQ 01' lie-

fert 123.7612° (= 123° 45,67').

'LBL 02, SF 02, LBL 01, INT, LASTX, FRC, .6, FS?C 02, 1/X, /, +, RIN'
(15 Bytes)

- Quelle: Bill Boulton (700) (PPC CJ, V8N1P22). Vgl. auch 18-14.

18-17 Umrechnung von Temperatureinheiten: Celsius <>Fahrenheit ("TEMP")

Bei gesetztem Flag 00 werden OC in OF umgerechnet, bei geldschtem Flag 00 umgekehrt
°r in °c. Beispiel: 'SF 00, 50, XEQ "TEMP"' ergibt '122' (°F); 'CF 00, 50, XEQ "TEMP"'
ergibt '10' (°0).
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RLSLEL ~TEHP* 65 1,3 8 ST 8l i3 EHD
82 48 7 ST a1 16 -

81+ Iy 11 F57 68 (29 Bytes)
a4 ST0 61 a8 4 12 RCL B

- Quelle: James Davidson (547) (65 Notes, V3N9P14).

18-18 Umrechnung Celsius <>Fahrenheit im Stapel ("TMP")

Bei gesetztem Flag 00 werden °c in °F umgerechnet, bei geldschtem Flag 00 umgekehrt

OF in 0C. Datenregister werden nicht benutzt.
‘LBL "TMP", 40, +, 1.8, FC? 00, 1/X, *, 40, -, RTN' (21 Bytes)

~ Quelle: Ron Ryen (205) (65 Notes, V2N5P9).

18-19 Umrechnung Celsius <> Fahrenheit in Abh&ngigkeit von der Interpretation der

Eingabe ("TEM")

. . . o . O . . .
Diese Routine wandelt sowohl in C als auch in F um. Ist die Eingabe als Wert in OF
. . . . . . ... ©
zu verstehen, steht das Ergebnis (in OC) in X; ist die Eingabe als Wert in C zu ver-~

stehen, steht das Ergebnis (in OF) in Y. Es werden weder Flags noch Datenregister be-

nutzt.
BleLBL “TER B4 32 &7 1.8 1%+
B2 ENTER? 5 87~ 2 B3 5T/ T 1Ry (25 Bytes)
83 ENTERT 86 %43y 89 # 12 EHD

- Quelle: Bill Derrick (1393) (PPC J, V5N7P4).

18-20 Eingabe in °c oder °F (Spezialanwendung)

Im Bereich der Photographie oder klinischen Medizin kommen keine Temperaturen ober-
halb 50°C vor. Jeder Wert dartber muB daher ein Wert in °F sein, jeder Wert darunter
ein Wert in OC. (Die Schranke kann flir andere Zwecke verdndert werden.)

Fall I (Umrechnung in °c): '...,50, "TEMP?", PROMPT, X <Y¥Y?, GTO 00, 32, -, 1.8, /,
LBL 00,..."'.

Fall II (Umrechnung in °F): '...,50, "TEMP?", PROMPT, X >Y?, GTO 00, 1.8, *, 32, +,
IBL 00,...'. - Quelle: Cary Reinstein (2046) & Henry Casson (5047).

18-21 Umrechnung von Temperatureinheiten ("TC")

Die Routine benutzt keine Datenregister, Flags oder numerische Marken. Sie wandelt

Werte aus jeder in jede der folgenden MaBeinheiten um: Celsius, Kelvin, Fahrenheit
X o o o ) .

und Rankine ( C, OK, F bzw. R). Gebrauchsanweisung: Der umzurechnende Wert wird

eingegeben, dann fiihrt man 'XEQ "TC"' (am besten der USER-Taste 'E' zugewiesen) aus;
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anschliefend erst die dem Eingabewert entsprechende USER-Taste ('A'-'D'), danach die
dem gewlinschten Ausgabewert entsprechende USER-Taste ('A'-'D') drlcken. Flr die né&ch-

ste Umrechnung neuen Wert eingeben, dann 'R/S'.

°F °c °r °x el
IA ] IB 1 'C ] ID ] 'E )
AfeLBL ~TC 18670 0 19 PROMPT -
82 oF 27 11+LBL B 20¢LBL A 29 BT §
BT "FCRE 17 272,15 #1018 IeLBL T
@4 PROMPT 17+ 22 ES IR
B5eLEL A 14 570 0 23 459,67 37 s (93 Bytes)
U5 459,67 154LBL © 24 - II4LEL D
o+ i 1.8 25 GT0 D 14 EHD
6 1.8 17 ¢ 2ReLBL B
8 s 18080 T 37 715

-~ Quelle: Nach HP-41C Users' Library Solutions 'Heating, Ventilating & Air Condi-
tioning', S. 69-72.

18-22 %-Anteil ("sT")

Diese Routine berechnet den Prozentanteil des Wertes in X am Wert in Y: '50, ENTER,
35, XEQ "sT"' ergibt '70%' (70% von 50 sind 35). Die Inhalte von Y und Z bleiben er-
halten, die von T und L gehen verloren. Mit einem zus&tzlichen 'STO Z' hinter 'LBL

"$T'"' geht der Inhalt von Z verloren, aber der Wert aus X bleibt in Z und T zurtck.
'LBL "T", RCL Y, /, 100, *, RTN' (14 Bytes)

- Quelle: HP Key Notes V5N2P10.
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Kapitel 19

STATISTIK UND KOMBINATORIK

19~1 Statistische Summation mit H&ufigkeitsfaktor ("ZIF")

Diese Routine gestattet die statistische Summation (IZ+ und Z-) unter Berilicksichtigung
der Haufigkeit der MeBwertpaare, so daB mehrfach auftretende Wertepaare x,y nur ein-
mal eingegeben zu werden brauchen. "ZF" setzt 'IREG 04' fest, benutzt die Flags 00,
21 und 27 und erfordert 10 Datenregister. Gebrauchsanweisung: 1. 'XEQ "XF"'. 2. Die
(nur einmal am Anfang erscheinende) Aufforderung "X,*,Y,+4,F" wird sinngemiR mit
'xi, ENTER, yi, ENTER, fi' (fi:=Héufigkeit) beantwortet, und zwar fir jedes Tripel
xi, yi, fi (i=1,2,...,n). Jeder Eintrag wird mit der USER~Taste 'A' abgeschickt.
Tastet man versehentlich 'R/S', mahnt die Meldung "A OD. C TAST." daran, 'A' zu be-
nutzen. 3, Korrekturen werden mit 'C' vorgenommen: falsches Tripel Xi' yi' fi noch
einmal eingeben. 'C' tasten. 4. Mit 'E' kann man Zwischen~ oder Endwerte ausgeben.
Ist der Drucker nicht angeschlossen, muB man jede weitere Ausgabe mit 'R/S' anfordern.
5. Will man Tripel dazurechnen, f&hrt man mit Schritt 2 fort. 6. Will man eine neue

Berechnung beginnen, geht man zu Schritt 1 zurlck.

Beispiel: x 1 2 4 6 Ergebnisse: IX= 33.00 = ZY12=132.00
y 1 3 5 7 IX 12=91.00 IXY=109.00
£ 15 2 2 1 2Y=38.00 N=20.00

Bemerkung: Hinter 'LBL E' kdénnen weitere Berechnungen und Ausgabe-Befehle eingeflgt
werden, z.B. 'MEAN, "MW.X", XEQ 02, X<>Y, "MW.Y", XEQ 02', um die Mittelwerte von x

und y zu erhalten.

Eingabe ’ Korrektur Ergebnisse

At 'Rt el ! TR




Hi+[BL "ZF" 2 78R Register:
g2 Ay : 3! .
a1 4 24 75 ROO: Zahler
24 70 68 78 71 ROL: x.
45 CLY 23 F 7R t
BEeLBL 2 75 - RO2: vy,
7 578 kL 7 RO3: £
# I5E | 7 - i
E!n:; 5T 32 :.!E: ngu{.g.zn RO4 : ZX
18 OF & 1 79 WEG 82 RO5: Ix?
i1 5F 2t EL 36 RCL 88

12 5F 27 5 81 *gaye RO6: Ly
13 ZREGC B4 % 82 HER B2 (174 Bytes) RO7: Iy?
ERC T UM M ey 83 RIL 89

15 PROMPT @R 84 RO8: Ixy
164LBL 80 B 8 RO9: n

17 "R OB, © TRST." 48 2

18 PROKPT 41

194LBL © 42 B

ZI4LBL A

- Quelle: Nach 'Einfache Statistiken mit zwei Variablen', HP-41C Stat. Pac., S. 10-13.

19-2 Kehrwert von Summen (iber Kehrwerte ("IRECIP")

Die Daten kénnen in beliebiger Reihenfolge eingegeben werden; Zwischenergebnisse las-—

sen sich jederzeit ausgeben. Die untenstehende Auflistung gilt flr die Gleichung

1
R=-

IS+ Bp+ 304 B

Flir andere Gleichungen muB die Routine umgeschrieben werden. Sie benutzt nur den Sta-
pel, keine Datenregister. Gebrauchsanweisung: 1. 'XEQ "IRECIP"' (der USER-Taste 'E'
zugewiesen). Die Belegung der USER-Tasten wird angezeigt. 2. Will man 'S' (oder '1l/T',
'y/2', 'V/W') hinzurechnen, gibt man 'S'.(bzw. 'T', 'U', 'V, ENTER, W') ein und drilickt
'A' (bzw. 'B', 'C', 'D'). 3. Schritt 2 wird solange wiederholt, bis man ein Ergebnis
sehen will. 4. Zwischen- oder Endergebnisse erhdlt man mit 'R/S'. 5. Sollen weitere
Werte hinzugerechnet werden, fdhrt man mit Schritt 2 fort. 6. Will man eine neue Be-
rechnung beginnen, kehrt man zu Schritt 1 zurlck. 7. Hat man nach Eingabe eines Wer-
tes die Bedeutung der USER-Tasten vergessen, kann man kurz in den ALPHA-Modus schal-

ten, um die Belegung noch einmal zu betrachten.

S T ) v,t,w, "IRECIP"

n g el Dt B
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aieLBL “ZRECIP" 144LBL B & s 48 148
H2elBL E i “g* 28 670 a2 41 +
a3 poy i 4EG 88 24 42 178
B4 SF 2 17 670 82 38 43 670 8l
#3 5F 27 iaelBL B k| 4441 BL B8
8t # I 32
B7+LBL 1 25 4ED BB 3 (108 Bytes)
B3 v 5T UV 2114
3% PROHFT 22 G0 82

1 = g=* 2IsLEL O

i1 ARCL ¥ a4 =l

2 BYIEH 25 AER BE

12 70 @1 22

19-3 'LASTX' kann beili Summation verlorengehen

Frihe HP-41C-Modelle (bis etwa zur Ser.-Nr. 1938A2000) hatten einen 'LASTX-Fehler':
'LASTX' ging verloren, wenn 'X+' oder 'I-' aufgerufen wurde. Falls Thr Rechner die-
sen Fehler aufweist, miissen Sie im AnschluB an 'X+'- und 'L-'-Befehle noch 'STO L'
dricken. Der Fehler wird beseitigt, wenn der Rechner zum Kundendienst gelangt. -

Quelle: Bill Kolb (265).

19-4  gSynthetischer Sucher fir den Statistik-Block ("I?")

Mit 'XEQ "X?"' erh&dlt man die Adresse des ersten Registers des Statistik-Blockes.

Vgl. auch Routine 1-17.

1 RIL ¢ FS7L 3 FEIC 15
124LEL 14 5F 32 5F 14

84 REL & 14 “Feeir SF §3 U §F 15

75 YEG 14 15 40 L 35 F 5 4

# LA 16 30 g 2 F {3 % £ (87 Bytes)

a7 17 oF 8l 27 F5C 13 7,

a8 - 19 CF B2 28 5F 11 38 IHT

a5 RTH 19 °F 64 3 FSIC 14 1 16

THOLEL TP 28 CF 87 3 5F 13 48 EHD

~ Quelle: Keith Jarett (4360) & Roger Hill (4940) (PPC ROM).

19-5  Synthetische Ermittlung von £x und Zy ("RL")

Diese Routine simuliert die Funktion 'RCLL' des HP-67/97, indem sie Ix nach X und Ly
nach Y bringt. Sie ist nilitzlich bei Anwendungen der Vektor-Analysis. Die vorstehende

Routine "X?" wird als Unterprogramm aufgerufen.
'LBL "RI", XEQ "I?", 2, X<>Y, +, RCL IND X, RCL IND L, RTN' (18 Bytes)

- Quelle: John Dearing (2791).
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19-6 Sucher flir den Statistik-Block ("IR")

Diese Routine ersetzt die Inhalte von Y und X durch die Werte Iy bzw. Ix aus dem Sta-
tistik-Block. Sie simuliert auf diese Weise die Funktion 'RCLXI' anderer Rechner. Die
Inhalte von X und Y bleiben in .Z und T zurfick; 'n' gelangt ins Register L. Der Sta-
tistik~-Block selbst bleibt unversehrt. Die Routine arbeitet unabhdngig von der Lage
des Blockes, jedoch darf 'n' nicht '0' sein. Ein zusdtzlicher Sucher filir die Lage des
ersten Registers des Blockes wird nicht bendtigt, wodurch die Ausflhrungszeit nur

etwa 1 Sekunde betrdigt.

B+LBL “IR" 54 I+ 87 NEAH 19 5T#
B g 25 8 a5 1oL (23 Bytes)
#3 EHTERS & I- 17 EHI

- Quelle: Jlirgen K. Cappel (6015) (PPC CJ, V8N2P16).

19-7 Summation von x und y 'per Hand' ("XYXI")

Wollen Sie laufend die Werte x und y von Hand summieren und dazu nur den Stapel be-
nutzen, gehen Sie folgendermaBen vor: 1. 'XEQ "XYI"', das l&scht den Stapel. 2. 'y,
ENTER, X, R/S'. 3. Schritt 2 sooft wie ndtig wiederholen. 4. Ix steht in X; Iy kann
mit 'X<>Y' betrachtet werden. 5. Will man weitere Paare addieren, 'X<>Y', dann zurlck

zu Schritt 2.
'LBL "XYI", CLST, LBL 14, ST+ %, RDN, ST+ Z, RDN, STOP, GTO 14' (18 Bytes)

- Quelle: John Dearing (2791).

19-8 Block-Addition ("BP")

Diese Routine berechnet die Summe der Werte eines Registerblockes B, welcher durch
eine Kontrollzahl 'abc.lmn' in X festgelegt ist. Bei gesetztem Flag 10 entsteht diese
Summe im ersten Register des durch 'ZREG' bestimmten Statistik-Blockes S; ein in die-
sem Register vorhandener Inhalt ist also im Ergebnis mit enthalten, es sei denn, man
fihrt vorher 'CLX' aus. Die Summe der Quadrate der Werte des Blockes B wird dem In-
halt de; zweliten Statistik-Registers zugeschlagen. Die Anzahl der Register des Blok-
kes B gelangt in das letzte (sechste) Register des Blockes S. X wird geldscht. Wenn
Flag 10 geldscht ist, gelangt die Summe der Werte des Blockes B nach X und nach Re-

gister R In beiden Féllen bleiben die Inhalte des Blockes B selbst unversehrt.

abc+ 1°
BISLEL "8P* RS ROL IND 89 B9 CLX 17 570 8
82 510 98 : F57 18 1 FD? 12 14 FO2 19
814 i+ 15 570 IHD 28 (31 Bytes)
B4sLEL 05 57 19 21508 i END

~ Quelle: Richard Nelson (1) (PPC CJ, V7N10P7).
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19-9 Einfache Block-aAddition ("B+")

Mit einer Kontrollzahl 'abc.lmn' in X zur Festlegung eines Registerblockes liefert
'XEQ "B+"' die Summe der Inhalte des Blockes. Es werden keine Flags benutzt und kei-

ne Datenregister veréndert.

'LBL "B+", O, LBL 06, RCL IND ¥, +, ISG Y, GTO 06, RTN' (16 Bytes)

19-10  Synthetisch betriebener Statistik-Block ("IB")

Mit einer Kontrollzahl 'abc.lmn' in X zur Festlegung eines Registerblockes liefert
2 -
'XEQ "IB"' die folgenden Ergebnisse: Ix in X, Ix~ in Y, n in Z und x in T. Das Alpha-

Register wird benutzt.

o

SE ]

(36 Bytes)

vm

fn

[ —
£l P e

vEn
=
wi

- Quelle: John Dearing (2791).

19-11 Block-Statistik ("BI")

'abc.lmnij' in Y sei eine Kontrollzahl, die einen Block I von y-Werten festlegt und 'k'
in X sei die Adresse des ersten Registers eines zweiten Blockes II von x-Werten. Dann
legt 'XEQ "BZ"' die gewohnten Werte Ix, sz, Ly, Zyz, Ixy und n in den durch 'IREG'
festgelegten Statistik-Block. Bei sorgfdltiger Wahl der Kontrollzahlen k&nnen die x-
und y-Werte in benachbarten Registern liegen; z.B. behandelt '2.00802, ENTER,

und R als x~Werte und die

01" Roz’ Ros 07

0 04’ R06 und R08 als y-Werte. Die Routine "BZI" kann auch

als Matrixprogramm angesehen werden, weil sie das innere Produkt zweier Vektoren zu

1.00002, XEQ "BI"' die Inhalte der Register R
Inhalte der Register R P R
bilden vermag und somit zur Berechnung von Matrixprodukten benutzt werden kann: durch

passende Wahl der Eingabe-Parameter lassen sich die Zeilen einer Matrix mit den Spal-

ten einer zweiten Matrix multiplizieren. - Vgl. auch 10-28.
dislBL “BI BS RCL MDY 8% [5G ¥ i3 EHD
a2 CLE 85 2 18 570 ¥
= S
A3eLEL 12 a7 Bt 11156 ¥ (26 Bytes)
a4 BCL IND Y 88 Rt 12 678 12

- Quelle: John Kennedy (918) & Richard Schwartz (2289) (PPC ROM).
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19-12 Permutationen und Kombinationen ("PERM" & "COMB")

"pERM" berechnet die Anzahl der Permutationen von 'n' Elementen, wobei nur jeweils
'k' Elemente zugelassen sind (Variationen von n Elementen zur k-ten Klasse): P(n,k)

= n!/(n - k)!. Die Berechnung erfolgt mit 'n, ENTER, k, XEQ "PERM"'. Beispiel:
P(73,4) = 26.122.320. "COMB" berechnet die Anzahl der Kombinationen von 'n' Elemen-
ten, wobei nur jeweils 'k' ausgewdhlt werden (Kombinationen von n Elementen zur k-ten
Klasse): C(n,k) = n!/[k!(n-k)!]. Die Berechnung erfolgt mit 'n, ENTER, k, XEQ "COMB"',
Beispiel: C(73,4) = 1.088.430.

“PERH" By ET0 41 25 57~ 8i

s
25

P rew Gl

(51 Bytes)

e mn

- Quelle: Jim Davidson (547) & Bill Derrick (1393) (PPC J, V5N7P3).

19-13 Permutationen und Kombinationen bilindig berechnen ("PRM", "COM" & "P+C")

Diese Routinen sind kiirzer und schneller als die voranstehenden; sie benutzen auch
keine Datenregister, doch missen 'n' und 'k' <69 sein. Die Eingabe lautet fiir jede
der Routinen 'n, ENTER, k'. "PRM" legt das Ergebnis, die Anzahl der Permutationen,
nach X; "COM" legt die Anzahl der Kombinationen nach X; "P+C" legt die Anzahl der
Permutationen nach X und die Anzahl der Kombinationen nach Y. Beispiele: P(9,4)=3024;

C(9,4)=126.

B1¢LEL "PRH- 83 7
BIelBL {2

e

g

(33 Bytes) (27 Bytes)

Ved [l een

ot e e ot pode (T

o

~ Quelle: Chris Stevens (3005) (PPC CJ, V7N5P44).

19-14 Permutationen und Kombinationen im Stapel bherechnen ("PM" & "CM")

P(n,k) ist’die Anzahl der Variationen von 'n' Elementen 'k'~ter Ordnung, also die
Anzahl der Permutationen aller Teillmengen k-ter Ordnung einer Menge von n Elementen.
C(n,k) ist die Anzahl der Kombinationen von 'n' Elementen 'k'~ter Ordnung, also die
Anzahl aller Teilmengen k-ter Ordnung (die Anordnung der Elemente bleibt im Gegen-

satz zu P(n,k) unberlicksichtigt) einer Menge von n Elementen. Die Eingabe lautet fiir
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beide Routinen ''n, ENTER, k'. "PM" rettet die Inhalte von Z und T nach Y bzw. Z; "CM"

148t den Inhalt von Y unversehrt. Datenregister werden nicht benutzt.

BLALEL " 18 5T+ L 19 RCL ¥ 288 T
B2 CHE 11 ISE § 26 Hey7 2% LASTY

B3 53y 12 GT0 8 2 - 30 5T- ¥

a4 {3+LBL 67 e

a5 14 RIH 2 5Ts ¢ (63 Bytes)
5 15 %05 L 33 I6E L

B7+LEl 16 ETH 34 G0 28

B3 %=y 174LEL "CH: 5 BIH

89 70 18 BOL ¥ 3 EHI

- Quelle: John Kennedy (918) & Keith Jarett (4360) (PPC ROM).

19-~15 Schnelle Ermittlung des Populationsparameters O

Will man nach Eingabe statistischer GréBen die Standardabweichungen der Grundgesamt-
heiten von x und y ermitteln, fihre man 'MEAN, X+, SDEV' aus, dann liegen o, =
V/(n-1)/n - SDEV(x) in X und o, = /(n-1)/n - SDEV(y) in Y. Mit 'MEAN, %-' werden die
Statistik-Register wieder in den alten Zustand versetzt. - Quelle: Joseph Horn

(1537) (PPC CJ, V7N4P13).

19-16 Statistik mit 3 Variablen ("CLIZ", "ZI+2" & "L-Z2")

Die Routine benutzt die Register R01—R13; diese Register werden zu R01 = Ix
Beginn mit 'XEQ "CLZIZ"' geldscht. Dann verarbeitet man Zahlentripel R02 = sz
mit 'z, ENTER, y, ENTER, x, XEQ "X+Z"'. Jeder Aufruf von "I+Z" akku- R03 = Ly
muliert die eingegebenen Werte gemdB der rechts angegebenen Tabelle RO4 = Zyz
und fihrt dann die Werte x, y und z in ihre ursprlinglichen Register R05 = Ix-y
X, Y und Z zurick. Das Produkt x -y gelangt ins Register T und liegt RO6 =n
dort fiir ein u.U. notwendiges korrigierendes "I-Z" bereit. 'n' wird RO7 = Iz
nicht gezeigt, kann jedoch in R06 oder R12 betrachtet werden. Ein R08 = Zz2
falscher Eintrag wird mit sofortigem 'XEQ "Z-2""' geldscht: die falschen R09 = Ix
Daten dirfen nicht erneut eingegeben werden, weil sonst x -y aus R10 = Zx2
dem Stapel geschoben wird! Nach der Ldschung fdhrt man mit dem rich- R11 = Ix-z
tigen Tripel fort. Sind die letzten Werte verarbeitet, kdnnen die R12 =n
Statistiksummen den Registern ROl_R13 entnommen werden. R13 =Ly * 2

BieLBL ~LLEZ" 83 RIW 15 EREG #7 22 RTH 23 LASTH

a7 1,813 89 RTH is 23s#LBL "B-2¢ I8 RIL 2

BI+LBL 14 {EeLBL "E+2® i 4 Bt 31 EREG &7

84 ST0 IND ® {1 SREG 81 ! 25 §T- 13 2 I- (74 Bytes)

85 57- IHD % 12 B+ I 26 KM 33 R

86 I56 % 13 LASTY 2 27 ZREG 81 34 EHD

87 GTH 14 14 ROL 2 2 28 -

- Quelle: Bill Kolb (265).
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19~-17 Synthetische Statistik-Blocke

Mit Hilfe eines synthetisch festgelegten Statistik-Blockes B lassen sich die Summen ei-

niger ausgefallenen Funktionen bilden.

(a) Setzt man 'IREG T' fest, bilden die Register T, Z, Y, X, L und M in dieser Reihen-
folge einen Statistik-Block B. Weil X und Y jedoch zugleich zur Eingabe der Werte
und Ausgabe der Ergebnisse von 'I+' verwendet werden, ergeben sich in B andere
Summen und Werte als gewdhnlich, und B ist zudem nur beschrédnkt auszubeuten: in T

entsteht die Summe Z(x-+y2), in Z entsteht die Summe Z(x~+y2)2. Vor Eingabe von

Wertepaaren x,y muB auBerdem 'RY, RY' oder 'R+, R1' ausgefiihrt werden.

(b) Setzt man 'IREG Z' fest, wird B durch die Register Z, Y, X, L, M und N gebildet. In M

entsteht die Summe Z((x-+y)3 + (x+yly).

(c) Setzt man 'IREG Y' fest, wird B durch die Register Y, X, L, M, N und O gebildet.

In M entsteht Zyz, in N entsteht Z(x2-+x)- (x+y).

In keinem der drei Fille 1&Bt sich 'I-' zur Korrektur falsch eingegebener Werte be-

nutzen, jedoch arbeitet 'CLL' normal, so daf

(d) nach einem 'IREG X' das X-Register, das L-Register und das Alpha-Register auf ei-

nen Schlag mit 'CLX' bytesparend geldscht werden kdnnen.

- Quelle: Heinz Dalkowski.
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Kapitel 20

UHR, KALENDER UND FINANZEN

20-1 Julianischer Tag ("JD")

"JD" ist ein Kalender-Programm, das den Julianischen Tag eines Gregorianischen Datums
berechnet. Es 148t sich fir Datumsangaben vom 14. Sept. 1752 an benutzen. Nur der
Stapel wird verwendet. Die Eingabe erfolgt im Format MM,TTJJJJ; dann 'XEQ "JD"'. Das

Ergebnis wird nach X gelegt.

@lelBL JB° i2 T 23 EMTERY M 2
87 FRC 13 24 IHT LEGL
83 2 id4 3 23 81+ 2 I 4

ad LASTH 5+ 25 - 37

A5 THT i6elBL 87 7 LER 3 OINT
B 1 i7 28,6 2 35 17EE9%F (76 Bytes)
B7 o+ ig 24 48 +

B3 HaY? IHT i i)+

B3 07O & I E2 3 47 +
18+ Rt 32 43 IHT
11 E-$ ¥ i 44 EHI

- Quelle: Fred Wheeler (1150) (PPC CJ, V7N8P11).

20-2 Umrechnungen Kalenderdatum <> Julianischer Tag ("CJ" & "Jc")

"cJ" (Kalenderdatum + Julianischer Tag): Diese Routine berechnet den Julianischen Tag
aus einem gegebenen Datum. Sie 148t sich fir Datumsangaben vom 1. Marz des Jahres 0 an
benutzen. Ist Flag 10 geldscht, wird die Eingabe als Gregorianisches Kalenderdatum
interpretiert; ist Flag 10 gesetzt, wird die Eingabé als Julianisches Kalenderdatum
interpretiert. Die Eingabe erfolgt so: 'Jahr, ENTER, Monat, ENTER, Tag'; dann 'XEQ
vegnt. - "JC" (Julianischer Tag ~+ Kalenderdatum): Diese Routine kehrt "CJ" um: sie
berechnet das Kalenderdatum aus dem Julianischen Tag. Die Eingabe erfolgt in X; die
Ausgabe liegt so: Jahr in Z, Monat in Y, Tag in X. Ist Flag 10 geldéscht, erfolgt die
Ausgabe als Gregorianisches Datum; ist Flag 10 gesetzt, erfolgt die Ausgabe als Ju-

lianisches Datum. ~ Beide Routinen benutzen keine Datenregister.
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- Quelle: John Kennedy (918), Fred Wheeler (1150) & Roger Hill (4940) (PPC ROM).

20-3 Stoppuhr ("TM")

Auf die Eingabe-Aufforderung hin wird die Zeit im Format HH,MMSS eingegeben; dann

'R/S'. L&uft die 'Uhr' zu schnell oder zu langsam, kann man Zeile 07 entsprechend ab-
dndern. Achtung: Der HP-41 enth&lt einen Oszillator, keinen Kristall. Daher 18Bt sich
diese Routine nur unter festen unverdndert bleibenden Bedingungen feinabstimmen, und
auch dann kann keine Genauigkeit garantiert werden. Die 'Uhr' kann mit 'R/S' gestoppt

werden. Die Zeit liegt dann in X oder in Y.

Bi+LBL “TH @4 FI3 4 18 GT0 13
82 “ZEIT. HH.HH3ET- 83 OF 2 11 EHE (42 Bytes)
@3 PRONET GheLBL 23

- Quelle: HP Key Notesg, V4N3P11.

20-4 Kalender-Druck ("PC")

1. Man setzt 'SIZE 004' (oder grdBer) fest. 2. 'XEQ "pc"'., 3. Den Aufforderungen ent-
sprechend wird das Anfangsjahr, der Anfangsmonat (0-12) und die Anzahl der auszudruk-
kenden Monate eingegeben. Gibt man als Anfangsmonat '0' oder gar nichts ein, wird die
nichste Aufforderung tbersprungen und das ganze Jahr gedruckt. Die Routine gilt fir

jedes Jahr.
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Quelle: Roger Hill (4940)

(PPC CJ, V7N6P14).
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20-5 Einkommensteuer ("EKST")

pas folgende Programm berechnet die in der Bundesrepublik Deutschland abzufihrende
Einkommensteuer nach den seit 1981.geltenden S&tzen. Eingabe: Zu versteuerndes Ein-
kommen, Ausgabe: Einkommensteuer. Bei gesetztem Flag 1 wird der sog. Splittingtarif
angewendet. Beispiele: Auf ein zu versteuerndes Jahreseinkommen von 58.317,- DM sind
19.146,- DM Einkommensteuer zu zahlen. Erhéht sich das Einkommen um 10.000,- DM,
bleiben davon nur 4.882,- DM lbrig! Bei Anwendung des Splittingtarifs blieben
6.274,- DM Ubrig.

BieLBL "EKST" 26 # 31 2288 76 REQ 87
82 FC? 81 27 14837 52+ 77 XEQ B3
83 07O 43 248 - 53w 74 .8y
B4 2 29 G708 34 3834 R
#3. s IA+LBL 81 55+ 3% 5.45
fa INT s Sh G0 &8 at -
224G STeLEL 7 82 ¥
ExL a8 54 33 28,13
34 M/ 84+
33 BH IHT 25 %
kL 61 54 36 5848
12 kN B2 % 7+
3 3 - RTH 5 + (195 Bytes)
14 3% 670 88 GdeLBL B3 89 ZRalY
i3 4feLBL B3 B3 ALY 98 +
ia 41 HEG 87 66 RDH SieLBL 689
i7 42 ZEf 83 &7 AO¥Y 32 IHT
18 43 3,85 B8 - 93 FE% &1
19 ’.H[i g.' 4'4 * f‘? i E‘}‘ 9"3{ 3
28013 B4 45 74,76 7H s 95 FE7 81
2 45 - 71 EHTERT 95
47 7% EHTERY a7 »5T: ¢
43 £95 73 EHTER? 93 ARCL
43 + 74 RTH 99 pYIER
G 7o4LBL 84 188 EHE

- Quelle: Heinz Dalkowski.
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Kapitel 21

KARTENLESER UND LESESTIFT

21-1 Stromverbrauch und Abnutzung des Kartenlesers

Beschrdnken Sie das AnschlieBen und Entfernen des Kartenlesers 82104A auf das unbe-
dingt notwendige MaB. Lassen Sie ihn auch dann angeschlossen, wenn Sie ihn nicht
verwenden. Schalten Sie den Rechner nach AnschluB des Kartenlesers einmal an und

aus. Wenn der Kartenleser das erste Mal angeschlossen wird, kann es sein, daB er un-
gewShnlich viel Strom verbraucht. Schalten Sie den Rechner in diesem Fall an und aus,
um zum Normalverhalten zu gelangen. Wenn Sie den Kartenleser soviel wie mdglich ange-
schlossen lassen, vermeiden Sie Fehlverhalten durch elektrostatische Aufladung, Ab-
nutzung der metallischen Plastik-Kontaktfl&chen und das Eindringen von Staub und
Fremdkdrpern in die AnschluBbuchsen. ~ Quelle: Philipp Karras (3480) (PPC CJ,
V7N2P56) .

21-2 Leseoperation abschlieBen

Man schont die Batterien, wenn man Kartenleseoperationen zlgig durchfitthrt und nicht
etwa eine Kaffeepause einlegt, wdhrend der HP-41 mit 'RDY nm OF 1lk" in der Anzeige

wartet. - Quelle: Richard Nelson (1) (PPC J, V6N7P4).

21-3 Karten-Stop wegen schwacher Batterien

Gewdhnlich warnt Sie der Kartenleser, wenn die Batterien zur Neige gehen und Sie ei-
ne Karte zu lesen oder zu beschreiben beabsichtigen, und zieht dann die Karte durch,
ohne zu lesen oder zu schreiben. Wenn Sie jedoch vergessen, daB die Batterien schon
schwach sind (weil der Normalbetrieb des Rechners noch méglich ist), und dennoch den
Kartenleser benutzen, kann sich folgendes ereignen: Die Warnung "LOW BAT" erscheint,
die Karte wird eingezogen, sie bleibt jedoch auf halbem Wege knirschend stehen und
wird in dieser Stellung beharrlich festgehalten. Wenn Sie dann eine gewaltsame Be-
férderung (hindurch oder zurlck) von Hand versuchen, kénnen Sie mechanische Zerstdrun-
gen im Kartenleser anrichten. Uberdies bleibt der Rechner - mit der Batterie-Meldung
in der Anzeige - betriebsunfdhig und 188t sich nicht einmal ausschalten. Folgendes
Vorgehen hilft: 1. Kartenleser entfernen. 2. Rechner ausschalten. 3. Neue Batterien
einlegen. 4. Kartenleser wieder anschliefen. Die Karte vollendet jetzt ihren Lauf.
5. Rechner anschalten und eine Karte zum Lesen oder Beschreiben einflihren. - Quelle:

Fred Wheeler (1150) (PPC CJ, V7N3P27).
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21-4 Wirkungsweise von 'RSUB' und 'MRG'

Die Kartenleser-Funktionen 'RSUB' und 'MRG' arbeiten etwas anders als im Handbuch
angegeben: 'RSUB' ersetzt das letzte im Programmspeicher befindliche Programm L nur
dann durch das Programm P auf der Karte, wenn L nicht durch ein 'END' abgeschlossen
ist, also mit dem '.END.' endet; andernfalls wird P hinter L gesetzt. 'MRG' zeigt
"MRG ERR" an, wenn der Rechner nicht auf das letzte Programm positioniert ist, doch
wird die Karte auch dann gelesen und der Inhalt hinter das letzte 'END' gesetzt. -

Quelle: Dennis Green (4213) (PPC CJ, V7N3P27). - Vgl. auch 21-10.

21-5 Eine Karte 14Bt sich nicht lesen

Zundchst hauche man die magnetisierte (dunkle) Seite an. - Quelle: John Burkhart
(4382). - Man versuche, sie am Hemd abzuwischen. - Quelle: Henry Casson (5047). -
Man kann sie griindlicher reinigen, indem man einen weichen Lappen mit Alkohol an-
feuchtet und sié damit abreibt. Beachten Sie auch, daB Magnetkarteninhalte zerstdrt
werden, wenn die Karte magnetisierte Gegenstdnde berlhrt oder in deren Nédhe gelangt.

- Quelle: Bill Kolb (265).

21-6 Dateneingabe als Programmteil ausfiithren

In vielen Anwendungen kann es zu Irrtlmern und Verwechselungen kommen, wenn zugleich
Programm- und Daten-Karten eingesetzt werden. H3ufig kann man die Benutzung von Kar-
ten einschrdnken und den Programmablauf vereinfachen, wenn die 'Daten’' als Teil ei-
nes Programms eingegeben werden. Flag 11 (automatischer Programmlauf) kann bei Pro-
grammaufzeichnung zu diesem Zweck gesetzt werden, und der erste Programmteil 1&Rt

sich dann dazu benutzen, die Daten automatisch in die Register zu bringen. Diese Me-
thode, Dateneingabe als Programmschritte auszuflihren, vereinfacht die Handhabung von

Programmen erheblich. - Quelle: HP Key Notes, V7N2P7.

21-7 Status-Karte als erste Karte eines Satzes von Programmkarten einlesen

Eine Status—Karte l&Bt sich dazu verwenden, den Rechner vor Programmstart in den er-
forderlichen Zustand zu versetzen. 'SIZE' wird festgelegt (Meldung "SIZE ERR" er-
folgt, falls nicht genligend Speicherplatz vorhanden ist), die Flags 00-43 werden ein-
gestellt, 'IREG' wird bestimmt, und der Stapel und das Alpha-Register erhalten den
gewlnschten Inhalt; all das mit Spur 1 der Karte. (Weitere Spuren - u.U. auf mehreren
Status~Karten - kdnnen Tastenzuweisungen enthalten.) Eine passende Alpha-Meldung (von
héchstens 6 Zeichen) 18Bt sich ins X-Register legen, um anzuzeigen, daB oder wie es
weitergehen kann. Das Alpha-Register selbst kann eine Meldung von bis zu 24 Zeichen
enthalten, die zu betrachten der Text "ALPHA" im X-Register auffordern kann. - Quel-

le: HP Key Notes, V4N2P7.
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21-8 Karte flir das Loschen von Tastenzuweisungen

Herstellung: Zundchst Totalldschung; anschlieBend eine Zuweisung tétigen, diese wie-
der ldschen; 'XEQ "WSTS"' ausflihren und dabei dieselbe Spur der Karte zweimal benut-
zen, so daB nur der zweite Teil der Information aufgezeichnet wird. Benutzung: Die

(einzige) Spur der Karte einlesen; Korrekturtaste drilicken, um die Aufforderung "RDY
01 OF 02" zu l6schen. Danach den Rechner einmal aus- und anschalten. - Quelle: Roger

Hill (4940) (PPC CJ, V/N8P22). - Vgl. auch 1-26.

21-9 'Hingenbleiben' mit 'SIZE', 'DEL' oder 'GTO.'

Wenn ein Kartenleser angeschlossen ist, kann es vorkommen, daB der HP-41 'ha&ngen-
bleibt', sobald Sie 'SIZE', 'DEL' oder 'GTO.' ausfihren, 2 Ziffern eingeben und dann
(2 mal) die Korrekturtaste drilicken. Mit jeder auBer der Korrekturtaste kdnnen Sie
diese Blockade aufheben; die eingetastete Funktion geht dabei verloren. Der Fehler
lfegt im Kartenleser, nicht im HP-41, wovon Sie sich leicht durch Entfernen des Kar-

tenlesers Uberzeugen kénnen. - Quelle: Bill Kolb (265).

21-10 'Letztes Programm' im Sinne des Kartenlesers

Der Kartenleser faBt als 'letztes Programm' den Teil des Programmspeichers auf, der
dem letzten 'END' folgt, also den durch '0O0 REG mn,..., .END. REG mn' festgelegten
Abschnitt. Wenn das an letzter Stelle im Programmspeicher liegende Programm ein 'END'
enthdlt, ist es also nicht das 'letzte Programm' im Sinne des Kartenlesers. Daher
kann man z.B. kein 'MRG' in dem an letzter Stelle liegenden Programm ausflihren, so-
bald dieses ein 'END' enthdlt. Beachten Sie auch, daf der Kartenleser keine 'END'-
Befehle aufzeichnet, was sich im Hinblick auf die voranstehenden Erlduterungen als

sinnvoll erweist. - Quelle: Bill Wickes (3735). - vgl. auch 21-4.

21-11 Teil eines Satzes von 'WALL'-~Karten lesen

Im Gegensatz zu den Angaben im Handbuch muB ein 'WALL'~Satz von Karten nicht voll-
stédndig eingelesen werden. Man kann den Eingabevorgang jederzeit dadurch unterbre-
chen, daB man die Batterien kurzzeitig entfernt und anschlieBend die Korrekturtaste
drickt. Verwenden Sie diese Technik zur partiellen Wiedergewinnung von Tastenzuwei-
sungen und Programmen, vorausgesetzt es steht genligend Programmspeicherplatz zur
Verfligung, um das Einlesen des Kartensatzes Uberhaupt zu starten. - Quelle: Bill

Kolb (265).

21-12 Wiederaufnahme der Programmausfihrung nach einem 'WALL'

'WALL' zeichnet auch die Lage des AdreBzeigers und die Ricksprungadressen auf, so
daB die Unterbrechung und Wiederaufnahme laufender Programme ermdglicht wird. - Quel-

le: Bill wWickes (3735).
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21-13 Aufzeichnung von Tastenzuweisungen

Zeichnet man sich flr besondere Zwecke eine Reihe von Tastenzuweisungen auf, ist es
sinnvoll, der Karte einen entsprechenden Namen zu geben und diesen gleichzeitig ins
Alpha-Register zu legen, um ihn zusammen mit den Tastenzuwelsungen auf die Karte zu
lesen. Ist der Alpha-Modus aktiv, wenn die Karte eingelesen wird, erscheint der Name
zur Bestdtigung korrekten Einlesens in der Anzeige. Ebenso kann eine kurze Alpha-Ge-
déchtnisstiitze mit 'ASTO' ins X-Register gelegt und aufgezeichnet werden. Statt ei-
nes Namens kann man auch mnemotechnische Abkilirzungen der Tastenzuweisungen verwenden.

- Quelle: Bill Kolb (265).

21-14 Eintasten von Funktionen aus nichtangeschlossenen Peripheriegerdten

sind Drucker, Lesestift oder Kartenleser nicht angeschlossen, kann man deren Funk-
tionen dennoch in Programme eintasten, indem man einfach ihren Namen 'buchstabiert':
um z.B. 'PRX' ohne Drucker zu programmieren, tastet man 'XEQ, ALPHA, P, R, X, ALPHA'.
Wenn das Programm dann ausgefihrt wird, sucht es zundchst nach einem Benutzerpro-
gramm mit diesem Namen und flhrt, wenn es ein solches nicht findet und der Drucker

angeschlossen ist, 'PRX' aus dem Drucker aus. - Quelle: Bill Kolb (265). - Vgl. auch 22-9.

21-15 'VER' oder 'WPRV' in ein Programm einfiigen

1. Bei angeschlossenem Kartenleser 'VER' bzw. 'WPRV' einer Taste zuweisen. 2. HP-41
ausschalten; Kartenleser entfernen; HP-41 anschalten; im PRGM-Modus die die Zuweisung
tragende Taste drlcken; die Programmzeilen erscheinen als 'XROM 30,05' bzw. 'XROM
30,09'. 3. HP-41 ausschalten; Kartenleser wieder anschlieBen; HP-41 anschalten;
PRGM-Modus einschalten; die Zeilen lauten jetzt 'VER' bzw. 'WPRV' und werden auch

als solche ausgefiihrt. - Synthetische Methode: Dasselbe Ergebnis erreicht man ohne
Entfernen des Kartenlesers, indem man diese Funktionen synthetisch erzeugt: 'VER'

ist dezimal 167, 133 (hexadezimal A7 85); 'WPRV' ist dezimal 167, 137 (hexadezimal

A7 89).

Es ist glinstig, einem 'WDTAX' im Programm ein 'VER' folgen zu lassen, um zu sehen,
ob das Beschreiben erfolgreich war. Im untenstehenden Beispiel werden die Register

R mit ihrer eigenen Adresse geladen; dann wird der Befehl 'WDTAX' ausgefihrt,

00 16
der zum Beschreiben zweier Spuren mit den Daten auffordert. AnschlieBend erscheint
die Aufforderung 'CARD' (von 'VER' verursacht), sc daB man die beiden beschriebenen
Spuren Uberprifen kann. Man sieht "TYPE D TR 01" (bzw. "...02"). Will man die Pro-
grammausfiihrung fortsetzen, drickt man zweimal 'R/S' oder '+, R/S'. Ergibt die Pri-
fung einen Schreibfehler (man sieht in diesem Fall "CARD ERR"), l&scht man die Feh—
lermeldung mit der Korrekturtaste, geht mit 'BST' zum Befehl 'WDTAX' zurick und star-

tet mit 'R/S' erneut den Schreibvorgang.
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- Quelle: Cary Reinstein (2046) & John Herzfeld (5428).

21-16 Interferenz-Erscheinungen beim Lesestift

Haben Sie Probleme mit dem Lesestift und stellen Sie insbesondere fest, daB er an
manchen Tagen besser arbeitet als an anderen, so kann es sich um eine Art Interfe-
renz, verursacht durch einen Wechselstrom, handeln. Wenn Sie z.B. den Lesestift un-
terhalb des Schalters halten, kann zwischen Ihrem Kérper und dem Lesestift ein
'menschlicher' 60 Hz Wechselstrom flieBen. Dies ist méglich, weil die elektronischen
Bausteine, die sehr schwache optische Signale aus der Papierreflexion erkennen mis-
sen, hochverstédrkt arbeiten. Sobald stdrkere Wechselstromsignale in den Lesestift
gelangen, entsteht eine Leseblockade, und Sie erhalten keine Antwort mehr aus dem
Rechner. Ein solcher Effekt kann auch auftreten, wenn der HP-41 in die N&he eines
Transformators, eines stromdurchflossenen Leiters, einer fluoreszierenden Lichtquel-
le 0.4. gelangt. Der Drucker wirkt, sobald er angeschlossen ist, wie eine Antenne
und kann zusammen mit dem Anschlufkabel zu Interferenzen beitragen und sie verstdr-
ken. Die folgenden Tips koénnen helfen, wenn Sie vermuten, daB Interferenzen die Funk-
tion des Lesestiftes beeintréchtigen. (a) Halten Sie den Stift am ocberen Endes des
Schalters. Die meisten Benutzer tun dies ohnehin. (b) Wenn Sie Interferenzen vermu-
ten, entfernen Sie die anderen Peripheriegerédte, insbesondere, wenn diese ans Strom-
netz angeschlossen sind; oder verbringen Sie das ganze System an einen andereren
Ort. Bemerkungen: 1. Wenn Sie Probleme mit dem Stift haben, testen Sie die Ausfih-
rung von Funktionen, indem Sie diese auf dem Barcode-Tastenfeld lberstreichen. Te-
sten Sie ein und dieselbe Funktion mehrfach: bei etwa 25 Versuchen sollten wenig-
stens 23 einwandfreie Antworten gegeben werden. Schlechte Barcode-Qualit&dt erhdht
natlirlich die Empfindlichkeit gegenilber Interferenzen. 2. Wechseln Sie den Ort, wenn
Sie Interferenz vermuten. Falls Sie an einem sehr hellen Tisch oder Arbeitsplatz téa-
tig sind, konnen Interferenzen durch Fluoreszenz auftreten. Schon eine Verschiebung
des Rechners um wenige Zentimeter vermag die Lage entscheidend zu verbessern, zumal
wenn Sie sehr dicht an der Stdrquelle sind. 3. Die Funktionsfdhigkeit des Stiftes
148t sich schnell und bequem mit dem Befehl '+' testen: man 1l&dt Y, Z und T mit '1'
und X mit '0'; dann Uberstreicht man 25 mal '+'. AnschlieBend zeigt die Anzeige die
Anzahl der fehlerfreien Lesevorgdnge. Interferenz kann diese Anzahl von 24 oder 25
auf 12-16 herunterdriicken. Interferenz sollte aber selten ein ernstes Problem dar-
stellen, da man weiB, wie sie zu erkennen und auszuschliefen ist. - Quelle: Richard

Nelson (1) (PPC CJ members letter, June 1980).
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21-17 Tips fiir den optischen Lesestift

Kopien von Kopien von Barcodes lassen sich h&ufig nicht mehr optisch abtasten. Man
erzielt bessere Ergebnisse, wenn man die erste Kopie um 90° oder 180° dreht, bevor
man sie kopiert. - Man decke Barcodes stets mit einer Schutzfolie (fir die nicht-
blendendes Material vorzuziehen ist) ab, bevor man sie abtastet, so dal Kopien nicht
verwischt oder beschmutzt werden kénnen. - Man vermeide das Verdrehen des AnschluB-
kabels unter Spannung, damit keine Kabelbriiche entstehen. - Barcodes, die auf diinnem
Papier gedruckt sind, kénnen vom Druckbild der Ruckseite 'durchblutet' werden; da-
gegen hilft eine schwarze Unterlage. - Wenn Sie den Stift interaktiv benutzen, ist

es sinnvoll, den Rechner nach beendetem Programm auszuschalten; dies schont die Bat-
terien, und weil der Stift den HP-41 anzuschalten vermag, hat man keine Unbequemlich-
keiten. - Bauen Sie eine Datenpriifung in Ihr Programm ein, wenn Sie 'WNDSCN' benut-
zen, um einfache 'positionierte' Daten einzulesen. Dies ist zu empfehlen, weil der
Sstift Striche, die er mit 'WNDSCN' liest, nicht prift. Selbst eine einfache Bereichs-
prifung ist besser als gar keine. - Benutzen Sie akustische Signale fir die Auffor-
derung, Barcodes abzutasten; falls Sie fir diese Programmhilfe nur ein ungeduldiger
zZuhdrer sind, verwenden Sie zweimal den synthetischen Ton 89 (9F 89). - Lediglich

die Funktion 'WNDTST' ist aus HP-41-Befehlen zusammengesetzt und l&Rt sich daher

als Programm auflisten; die anderen finf Funktionen 'WNDDTA, WNDDTX, WNDLNK, WNDSUB,
WNDSCN' sind Mikrokode-Funktionen. - Quelle: Richard Nelson (1) (PPC CJ, V7N5P22).
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Kapitel 22

DER DRUCKER

22-1 Eingabe-Aufforderung und Eingabe drucken

'WIEW' und 'AVIEW' bewirken, daB die durch diese Befehle ausgeldsten Anzeigen auch
gedruckt werden, wenn der Drucker angeschlossen und eingeschaltet ist (Flags 21 und
55 gesetzt). Vorschlag: statt das Programm mit 'PROMPT' anzuhalten, um mit einer Al~
pha-Meldung zur Eingabe aufzufordern, kann man 'AVIEW, STOP' benutzen; dann wird die
Meldung auch gedruckt. SchlieBt man ein 'VIEW X' an, wird die Eingabe ebenfalls ge-
druckt, und zwar rechtsbindig; schlieft man stattdessen mit 'CLA, ARCL X, AVIEW' an,
wird die Eingabe linksblndig gedruckt. - Quelle: HP Key Notes, V3N4P4. - Vgl. auch
4-18, 6-14.

22-2 Papiervorschub ("PO")

Will man dem Drucker eine Ausgabe entnehmen, 'XEQ "PO"'; dies schiebt den Papier-

streifen entsprechend vor.
'LBL "PO", ADV, ADV, ADV, ADV, ADV, RTN' (12 Bytes)

- Quelle: PPC ROM.

22-3 Tips filir den Drucker

Register R06: Soll der Graph einer Funktion £ mit 'PRPLOT' geplottet werden, kann man

auf RO6 zugreifen, wenn der Wert x mehrfach zur Berechnung von f(x) bendtigt wird.

NORMal-Modus: Zahlen und Alpha-Ketten werden gedruckt, sobald ihre Eingabe (mit
'ENTER' bzw. 'ALPHA aus') abgeschlossen wird; Funktionsnamen werden gedruckt, sobald
sie vom Tastenfeld aus ausgefihrt werden. Alle Druckfunktionen arbeiten. (Musteran-

wendung: Dokumentation von Einnahmen und Ausgaben, Kontofilihrung.)
'PROMPT': Druckt den Inhalt des Alpha-Registers im NORMal- und TRACE-Modus.

Batteriesats: WARNUNG: Der Batteriesatz muB sich im Drucker befinden, wenn das Lade-

gerdt angeschlossen ist. Andernfalls kann der Drucker beschddigt werden.

Klassifikation der Druckerfunktionen:

Stapel & Alpha: Daten: Programme: Zustand: Plotten: Puffer: Grafik:

PRX & VIEW PRREG PRP PRFLAGS "PRPLOT" ACA ACCOL

PRA & AVIEW PRREGX LIST PRKEYS "PRPLOTP" ACX SKPCOL

PRSTK PRZ CAT 1 "PRAXIS" ACCHR BLDSPEC
. REGPLOT SKPCHR ACSPEC
(' im TRACE-Modus) STKPLOT PRBUF

ADV
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Programmieren mit dem Drucker: Im TRACE~ und NORMal-Modus wird jede Zeile, die in
ein Programm gelangt, gedruckt. Eine Programmausfihrung im TRACE-Modus protokolliert
jeden Programmschritt und jedes Zwischenergebnis, verbraucht dafir jedoch eine Un-

menge Papier.

Programmaus fiihrung ohne Druckfunktionen: Wenn man den Drucker wdhrend einer Programm-
ausfihrung ausschaltet, kann man die Ausfihrungsgeschwindigkeit leicht erhéhen, weil
der HP-41 wihrend einer Programmausflhrung mit dem Drucker verkehrt, sobald er ein-

geschaltet ist, was die Ausfiihrung verlangsamt.

Flag 55: ist stets gesetzt, wenn der Drucker angeschlossen ist, unabhédngig davon, ob

er ein- oder ausgeschaltet ist.

FZag 21: unterdrickt Druckbefehle, wenn es geldscht ist, auch dann, wenn der Drucker

eingeschaltet ist.

Druckbreite: Die maximale Druckbreite betr&gt 24 Zeichen = 168 Spalten. 'ACCOL' ge-
stattet den Druck von Sonderzeichen bis zux Breite von 43 Spalten (beim HP-IL-Druk-

ker 98 Spalten); 'SKPCOL' Uberspringt bis zu 167 Spalten.

Drucken und Papiervorschub: Ein Druck auf die Taste PRINT bewirkt im PRGM-Modus das
Einfligen des Befehls 'PRX' in das Programm; falls sich der HP-41 im ALPHA-Modus be-
findet, das Einflgen des Befehls 'PRA'. Ein Druck auf die Taste PAPER ADVANCE be-
wirkt im PRGM-Modus das Einfiigen des Befehls 'ADV' ins Programm (es sei denn, die
Taste wird langer als eine Sekunde gedriickt; in diesem Fall wird nur das Papier vor=-
geschoben, nicht aber 'ADV' ins Programm eingefiigt). Im TRACE- und NORMal-Modus wird
'ADV' auf jeden Fall ins Programm eingeflgt und das Papier vorgeschoben, wenn die

Taste ldnger gedriickt wird.

Kataloge drucken: Kataloge werden nur im TRACE-Modus ausgedruckt. 'CAT 1' druckt die

Anzahl der von jedem Programm im Programmspeicher belegten Bytes mit aus.

Druck—-Puffer léschen ohne zu drucken: Der Druck-Puffer wird geléscht, wenn man den

Drucker ausschaltet. Nach dem Wiedereinschalten ist er leer.

Akkumulationsfunktionen in Programmen: Sobald Programme Akkumulationsfunktionen ent-
halten, sollten sie nicht im TRACE- oder NORMal-Modus ausgefilihrt werden, weil diese

Modi den Puffer benutzen und deshalb vorzeitig ausdrucken.

Plotten mit dem Drucker: 1. Der Name des Programmé, zu dessen Eingabe mit "NAME?"
aufgefordert wird, darf hdchstens 6 Zeichen enthalten. 2. Wird man mit "X INC?" zur
Eingabe des Inkrements aufgefordert, bildet eine positive Eingabe das x-Inkrement,
eine negative Eingabe hingegen die Anzahl der x-Inkremente. 3. Wenn die Aufforderung
"AXIS?" mit einer Alpha-Eingabe peantwortef wird, wird keine x-Achse gedruckt.

4. Enthdlt R ein mit 'BLDSPEC' erzeugtes Zeichen, wird dieses als Plot-Zeichen ver-

03
wendet; andernfalls bildet das kleine hochgestellte x (Byte 01) das Plot-Zeichen.
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Zahlen ohne Stern-Tripel drucken: Man verwende 'VIEW X' statt 'PRX'.

Rechner-Zustand mit 'PRFLAGS' ermitteln: Die ersten 5 Druckzeilen zeigen 'SIZE' und
'JREG' sowie den trigonometrischen und den Anzeige-Modus an. An dieser Stelle stoppt

man mit 'R/S', um das Drucken der Flag-Zustdnde zu verhindern.

- Quelle: 'Bedienungshandbuch flir den Drucker 82143a', © Copyright (Nov. 1979)
Hewlett-Packard Company. Abgedruckt mit Erlaubnis.

22-4  Register L drucken ("PRL")

Diese Routine druckt den Inhalt des Registers L. Man kann sie zur Ermittlung des Sta-

pelinhalts in Verbindung mit der Druckerfunktion 'PRSTK' benutzen.

'LBL "PRL", "L= ", ARCL L, PRA, RTN' (17 Bytes)

22-5 Fotokopieren mit Gelbfilter

Fotokopien des Druckstreifens kdénnen verbessert werden, wenn man einen Gelbfilter
benutzt, z.B. einen gelben Transparent-Umschlag. - Quelle: Frits Kuyt (236) (PPC CJ,
V7N3P5) .

22-6 Papiersparend Byte-Anzahl drucken

Will man die Byte-Anzahl nur eines Programms mit 'CAT 1' finden, kann man Papier
sparen, indem man im MANual-Modus (u.U. mit 'SST') bis zu dem vor dem betreffenden
Programm stehenden 'END' vordringt, mit 'R/S' stoppt (falls ndétig mit 'BST' auf das
'END' zurlckgeht), den Drucker in den TRACE-Modus schaltet und dann mit 'SST' die

Byte-Anzahl ermittelt.

22-7 Der Druck-Puffer

Der Druck-Puffer ist ein Speicher im Drucker, der Zeichen und (Druckmatrix-)Spalten
akkumuliert, bis ein Druckbefehl auftritt. Er enthilt eine Anzahl von Speicherzellen;
sobald sie alle geflillt sind, wird ihr Inhalt automatisch - also auch ohne Druckbe-
fehl - ausgedruckt (oder die erste Zeile wird automatisch gedruckt, falls der Puffer
‘Druckmaterial' fir mehr als eine Zeile enthé&lt). Jedes in den Puffer gelangte Zei-
chen besetzt eine Zelle, unabhd&ngig davon, ob es mit 'ACX', 'ACA' oder 'ACCHR' dort-
hin gelangt ist; ebenso besetzt jede Spalte eines mit 'ACCOL' oder 'ACSPEC' erzeugten
Sonderzeichens eine Speicherzelle. Der Befehl 'SKPCHR' belegt eine Zelle, unabhdngig
von der Anzahl der zu Uberspringenden Zeichen. 'SKPCOL' belegt eine Zelle, wenn die
Anzahl der zu Uberspringenden Spalten ein Vielfaches von 7 oder kleiner als 7 ist,
andernfalls zwei Zellen. Die Hochstanzahl von Zeichen oder Spalten, die auf irgend-
eine Weise akkumuliert werdén koénnen, betrdgt 43 (beim HP-IL-Drucker 101), doch ist

der Puffer hdufig geflillt, bevor dieses H&chstzahl erreicht wird. Warum?
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Jede Enderung des 'Druck-Modus' belegt ebenfalls eine Speicherzelle, wobei folgende
drei Arten von 'Druck-Modi' zu unterscheiden sind: (a) Druck in einfacher oder dop-
pelter Zeichenbreite (festgelegt durch den Zustand von Flag 12 zu dem Zeitpunkt, in
dem Zeichen, Spalten oder ein 'SKP...'-Befehl akkumuliert werden), (b) Druck eines
Zeichens oder einer Spalte, (c¢) Druck in Grof—- oder Kleinbuchstaben (festgelegt
durch den Zustand von Flag 13 zu dem Zeitpunkt, zu dem die Zeichen in den Duffer ge-
langen). Daher gibt es 2°®=8 Druck-Modi (nicht zu verwechseln mit den Drucker-Modi

MAN/TRACE/NORM) .

Sobald irgendein Befehl auftritt, der eine Druck-Puffer-Eingabe auslost, prift der
Drucker, ob der Druck-Modus (der durch diesen Befehl in Zusammenhang mit dem Zustand
der Flags 12 und 13 festgelegt ist) mit dem alten Modus (festgelegt durch die voran-
gegangene Eingabe in den Puffer) tbereinstimmt. Wenn das der Fall ist, werden Zei-
chen bzw. Spalten akkumuliert, ohne daB eine zusétzliche Zelle bendtigt wird, um den
Druck-Modus zu notieren. Andert sich dagegen der Druck-Modus, wird zundchst eine
Speicherzelle dazu verwendet, den neuen Modus festzuhalten, und dann erst werden die
Zeichen oder Spalten akkumuliert. Die Befehle 'ACA', 'ACX', 'ACCHR' und 'SKPCHR' le-
gen den Druck-Modus 'ZEICHEN' fest, wdhrend 'ACCOL', 'ACSPEC' und 'SKPCOL' den Druck-
Modus 'SPALTE' bestimmen. Andere Drucker-Befehle wie 'PRX', 'PRA', 'PRP', 'PRFLAGS'
usw. lassen den Drucker im ‘Zeichen-Modus' zurilick (sie veranlassen auch, daB der Puf-
ferinhalt ausgedruckt wird, falls sich ein solcher nach dem letzten Druckbefehl an-
gesammelt hat oder aus einem Puffer-Uberlauf zuriickgeblieben ist). Die Ver&nderung
der ZzZustédnde von Flag 12 und Flag 13 haben keine Wirkung, solange keine Druck-Puffer-
Eingabe erfolgt; erst zu diesem Zeitpuikt werden die Druck-Modi abgefragt, und, falls

erforderlich, die Anderung in einer Zelle notiert.

Beachten Sie, daB lediglich eZne Zelle fir den Ubergang von einem Druck-Modus zum
anderen bendtigt wird (z.B. vom Druck schmaler Grofbuchstaben zum Druck breiter
Kleinbuchstaben). Andererseits kann eine Speicherzelle auch dann belegt werden, wenn
die Modus-Anderung ohne Wirkung bleibt, z.B. wenn man 'ACA' ausfihrt, obwohl das Al- -
pha-Register leer ist, oder wenn man in den Modus 'KLEIN' wechselt, obwohl sich kei-
ne Buchstaben unter den zu akkumulierenden Zeichen befinden. Befehle, die lediglich
den Puffer-Inhalt ausdrucken, also 'PRBUF' und 'ADV', benutzen die Flags 12 und 13
Uberhaupt nicht, weder fur das Drucken selbst noch zur Neufestsetzung des Druck-Mo-

dus.

Machen Sie sich die Vorgénge beim Druck-Modus-Wechsel am folgenden Beispiel klar:
zwischen zwel mit 'BLDSPEC' erzeugten Sonderzeichen soll eine Leerstelle eingefligt
werden. Benutzt man '7, SKPCOL', wird nur eine Speicherzelle belegt, weil der Druk-
ker nach dem 'ACSPEC' fiir das erste Zeichen schon in den Modus 'SPALTE' gelangte.
Doch 'l, SKPCHR' oder '32, ACCHR' oder 'ACA' mit 'SPACE' im Alpha-Register belegen
jeweils 3 Zellen, weil jedesmal zusdtzlich in den Zeichen-Modus und dann zurtick in

den Spalten—Modué gewechselt wird.
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Ein weiteres Beispiel filir den sinnvollen Umgang mit dem Druck-Puffer ist der Druck
von Kleinbuchstaben. Man kann sehr viele Programm-Bytes (nicht zu reden von der Aus-~
fﬁhrungszgit) einsparen, wenn man Kleinbuchstaben direkt in Textzeilen bringt (z.B.
synthetisch oder mit dem optischen Lesestift) und sténdig mit geldschtem Flag 13 ak-
kumuliert, statt gewdhnliche Grofbuchstaben zu benutzen und sie unter Verwendung von
Flag 13 zu akkumulieren. Dieses Verfahren spart nicht nur Programm-Bytes, sondern
auch Speicherzellen im Druck-Puffer. Denn jedesmal, wenn Flag 13 seinen Zustand wech-
selt und anschlieBend Zeichen in den Puffer gelangen, wird eine weitere Zelle mit der
Information tiber die Modus-Anderung belegt, wdhrend solche Anderungen iiberfliissig
sind, wenn die Zeichen ohne Flag-Anderung akkumuliert werden. Verwendet man 'ACCHR'
mit den ASCII-Kodes flir die Kleinbuchstaben (97-122), kann man ebenfalls Platz im

Druck-Puffer sparen, gewdhnlich jedoch keine Programm-Bytes.

- Quelle: Roger Hill (4940) (PPC CJ, V7/N6P19-20).

22-8 Hochaufldsendes Histogramm ("HG")

Will man zur Darstellung von Zahlen eine 'S&dulenstatistik' oder 'Balkengrafik' an-
fertigen, kann man sich der folgenden Routine bedienen. Sie erwartet Ymin in RO6'

- : i i i <w<
Ypax Ymin 0 RO7 und verarbeitet den in X liegenden Wert w (ymin——w ymax) zu einer

Sdule, deren Hohe durch Ypin' Ymax und w bestimmt ist. In dem untenstehenden Beispiel

isty ., =0, vy -y .= 100 und die Werte w sind der Reihe nach 50, 75, 90, 100,
min max “min
25, 10, 5 und 1.
Bi+LBL ~HG" {3 G703 83 25 GLCHE ir 7
22 RCL &6 14 RIH 26 DBEEY i+
#3 - 13 670 86 27670 & I8l B
84 ROL &7 {64LBL 05 25+LBL A2 48 137
83 s i7 - 23 LRST 41+l Bl &3
A5 167 187 7 42 fCLoL
P i3 / 1 # 43 15 ¥ (69 Bytes)
oy a2 1 28 IHT 325 44 GT0 63
- 83+ 2 H=@? 33+ 45 PREUF
R N 18 INT "7 4 END
i1 7 35 HOD
: 36 IHT

- Quelle: Ronald Gordon (3449) (PPC CJ, V7NOP17).

22-9 Synthetische Funktion 'eG@BEEP' flir Druckerfunktionen

'eGPBEEP' ist eine besondere synthetische Tastenzuweisung, die dazu benutzt werden
kann, mit ganz wenigen Tasten s&mtliche Druckerfunktionen aufzurufen oder in Program-
me einzufiligen, das letztere unabhidngig davon, ob der Drucker angeschlossen ist oder

nicht.
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Man weist 'eG@BEEP' einer Taste zu, woflr man sich am besten eines Tastenzuweisungs—
programms bedient (z.B. "KA" aus 'Synthetische Programmierung auf dem HP-41C/CV' von

W.C. Wickes, S. 69-71, dort abgedruckt als Barcode-Programm im Anhang 2). Die Eingabe

fir dieses Programm lautet '4, ENTER,

der ausgewdhlten Taste).

167, ENTER, mn' ('mn' der Zeilen-Spalten-Kode

eG@BEEP Funktion XROM Wenn man (mit oder ohne Drucker) programmiert und eine
3 %%%E Druckerfunktion ins Programm bringen will, fihrt man
2; Ea.i einfach 'eG@BEEP' aus, indem man (im USER-Modus) die
?? 25 Taste drfickt, der diese Funktion zugewiesen ist, und
;g 2 dann die Aufforderung zur Zifferneingabe (angezeigt
EE durch zwel Unterstriche wie z.B. im Anschluf an 'RCL')
;g YROM “FRRYIS™ 29 sinngemdB beantwortet. Die nebenstehende Tabelle zeigt
if fﬁﬁﬁ__ Eff? den Zusammenhang zwischen Eingaben und Druckerfunktio-
;g ;é§_ g;?; nen. [Warnung: die Eingabe von '89' verursacht im RUN-
i FRE %13 Modus einen 'GAU' (vgl. 1-23), und im PRGM-Modus ver-
78 EROM <PRPLOT® 29,14
7 YR(H =PEPLOTR= 18scht die Anzeige flr etwa 20 Sekunden. Beim HP-IL-
i? iggi; Drucker ist '89' erlaubt: '89' entspricht dort 'FMT' . ]
;é opr Im PRGM-Modus gelangt der entsprechende Befehl ins
iz Programm, und zwar mit dem Funktionsnamen, wenn der
a5 Drucker angeschlossen ist, und mit dem entsprechenden
Ei XROM-Kode, falls man ohne Drucker programmiert. Im
;é STKPLOT RUN-Modus wird die der Zifferneingabe entsprechende
Druckerfunktion ausgefihrt. Es gibt aber zwei Ausnah-
men: 77 (f4r 'PRP') schldgt fehl, und 71 (fiir 'LIST') arbeitet anders als vorgese-
hen: der Druckvorgang beginnt auf der Zeile, auf der der AdreBzeiger gerade steht,

und nach 71 Zeilen

- Quelle: Robert Edelen (339)

Nachtrag:

Die obige

'eG@BEEP "

(oder beim Erreichen eines

'END') wird der Druck abgebrochen.

auch 21-14.

(PPC CJ, VIN3P16). - Vgl.

1aRt sich auf s&mtliche Funktionen des HP-IL-Moduls anwenden.

Tabelle ist dazu wie folgt zu ergénzen:

eG@BEEP Funktion XROM eG@BEEP Funktion XROM eG@BEEP Funktion XROM eG@BEEP Funktion XROM
B3 5o 25,15 7oA z
B £ 16 2,16 | R
87 7T 28,17 @9 3§
B i3 s 23,38 48 3
18 8 23 8 F
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I

Jedoch sollte man nicht 'eG@BEEP 03' 2 'NEWM' benutzen, weil man nicht zur Eingabe

der Datei-Anzahl aufgefordert wird!

22-10 Standard-Zeichen-Satz ("CE") -

Diese Routine druckt den Standard-Zeichen-Satz des Druckers in Form einer kompakten
Matrix. Die Indizes der Matrixelemente (Zeilen- und Spalten-Nr.) bilden die 'ACCHR'-

Nummer des jeweiligen Zeichens. 'XEQ "CE"' liefert den unten rechts stehenden Aus-

druck.
4 27 818 2 48 F07 2
3 18 4 5
& B 42
7 3 OIHY 43
i 17 3OBRCL § 44 2
&7 ] 33 RIM 45+LFL 82 | (148 Bytes) @
i 41 34 R 47 FREU 3
#3 2 35 5F 12 43 FI% 2 4 € nw
i@ 3 ELIR 4% &F 2% S 234
i 24 37 808 58 £F 12 é =2
iz 25 IR#LBL B 51 LY 7 FoH
i3 i 3% A0CHE 52 EMD 2 PR LY
Q4 FC o T
7 L
g def
il rioE
H

- Quelle: Ronald Gordon (3449) (PPC CJ, V/N1P23) & HP Key Notes, V4N2P11.

22-11 Benennung von Daten ("DN")

Wenn man Programme dokumentiert, ist es nttzlich, die Art der in den einzelnen Regi-
stern verarbeiteten Daten in eine Liste aufzunehmen: eine Bezeichnung wie 'Zeiger',
'Rabatt' o.&. ist klarer als ein Zahlenbeispiel. Man kann den Drucker sinnvoll dafir
einsetzen, insbesondere deswegen, weil er mehr Zeichen zur Verfligung stellt als eine
gewéhnliche Schreibmaschine. Die folgende Routine ist ein solches 'Dienstprogramm';
sie fordert zundchst zur Eingabe der Registernummern auf, schaltet anschliefend in
den Alpha-Modus und erwartet dann den Text flr die Daten-Bezeichnung. Alle Eingaben

werden mit 'R/S' abgeschlossen.

ai#LBl "DH" i9 18 24 Beispiele:
WA M
2 et m

24 22 RIH 1

g5eLBL 88 FIERL Y m (86 Bytes)

& PROWFT 34 5F 29

8% ENTERS {7+LEL Bl 15 AOFF

89 %@ {2 “pe 16 EHD

- Quelle: John Dearing (2791) (PPC CJ, V8N2P17).
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22-12 Text drucken ("TX")

'XEQ "TX"', wenn man Text drucken will. Sobald "TEXT?" erscheint, kann man bis zu 24
Zeichen eintasten. Beim 24. Zeichen erklingt der Warnton: man drickt '«', um das
(die) letze(n) Zeichen zu l6schen, falls man inmitten einer Silbe war, und tastet
(falls erwlnscht oder nétig) einen Bindestrich ein; dann 'R/S'. Will man den Text-
druck abschliefen, gibt man ein Leerzeichen ('SPACE') ein und driickt 'R/S'. Hinweis:
Man kann Texte auch ganz ohne Hilfsprogramm drucken: dazu schaltet man einfach in
den Alpha-Modus, tastet Text wie beschrieben ein und gibt ihn dann mit einem Druck
auf die Taste PRINT (='PRA') auf dem Drucker aus; der anschlieBende Textteil wird

genauso behandelt.

aSeLEL B 8 13 AIFF

8 "TEXT?" 1 14 CLX

57 PROMPT i 15 EHD (33 Bytes)
B A0 12

- Quelle: HP Key Notes, V4N3P10.

22-~13 Trennlinie ("LINE")

Diese Routine benutzt einen Bindestrich (Minus-Zeichen), um - unabhdngig vom Zustand
von Flag 12 - eine zusammengesetzte Linie zu drucken. Es kénnen auch andere Symbole

verwendet werden.

"IBL "LINE", "——————mmmm—m ", OFC? 12, Mkemmmmm e ", PRA, RTN'
(40 Bytes)

22-14 Trennlinien fir Ausdrucke ("DIV" & "DV")

Diese Routinen benutzen keine numerischen Datenregister. Sobald die Frage "ACCHR-NR.?"
erscheint, gibt man die gewlinschte 'ACCHR'-Nr. (1-127, vgl. das Bedienungshandbuch
des Druckers, S. 38/39) ein, dann 'R/S'. Unabhdngig vom Zustand von Flag 12 wird ei-
ne vollsténdige Zeile, bestehend aus dem entsprechenden Zeichen, gedruckt. Drickt

man 'R/S', ohne eine Zahl einzutasten, wird die 'Voreinstellung 45' wirksam, und es
entsteht eine Zeile von Gedankenstrichen. "DIV" benutzt eine numerische Marke und
umfaBt 40 Bytes; "DV" benutzt das Alpha- aber keine Daten-Register; "DV" ist 12 Bytes
lénger aber wesentlich schneller als "DIV". Will man eine der beiden Routinen zum
aufruffdhigen Unterprogramm machen, muB man "ACCHR-NR.?", '45' und 'PROMPT' 1&schen.
Der Wert in X vor Aufruf der Routine als Unterprogramm bestimmt dann die Gestalt der

Trennlinie. - Quelle: John Dearing (2791) (PPC CJ, V8N2P16).



- 142 -

ale it 18 ALCHE G4 ENTERT 13 RSTO ¥ EERERREFEEIEES

@z HE.T" D BSE Y 85 PROMPT 14 RREL ¥ (40 Bytes)

#3 12 570 14 86 BLDSFEC 15 FL7 12 FEEEEES S SN PA R RS RS RS

#d {3 FREUF a7 CLA {6 BROL & XYY NN

oS i4 EHD 88 GRCL % 17 FLZ {2 ¥IIZITIFLXAILEIITL z

: 82 BROL X 1B BRCOL ¥ R R
Al#LEL “T¥ 18 aREL Y 19 PRA (52 Bytes) B R M M B M

a8 e B7 “RLCHR-ME.?* 11 B8TO ¥ 28 CLY HEHEEEEEEEEE

B9+LBL 4 83 45 12 ARCL ¥ 21 EHD EEEEE L

22-15 Ausrichten von Druck-Spalten ("AN" & "P2")

Diese Routine druckt eine oder zwei Spalten von Zahlen mit ‘ausgerichteten' Dezimal-
kommata, indem sie die zu ilberspringenden Druckpositionen vor dem Druck berechnet.
Wenn Sie sehen wollen, wie die Routine arbeitet, weisen Sie "AN" der Taste 'Z+' (11)

und "P2" der Taste 'LN' (15) zu.

Gebrauchsanweisung:

1. Dricken Sie 'A', um die in X liegende Zahl im 'FIX 2'~Format und ohne Ziffern-
gruppierung (Flag 29 geldscht) in den Druck-Puffer zu bringen; die Anwendung der
aufgelisteten Routine ist beschrénkt auf Zahlen mit héchstens 7 Ziffern vor dem
Dezimalkomma. Wenn der Puffer vorher leer war, wird die Zahl (einschlieBlich fiih-
render Leerstellen flr fehlende Ziffern) linksbilindig ausgedruckt, sobald man die
Funktion 'PRBUF' aufruft; hinter der Zahl wird auBerdem eine einzelne Leerstelle

akkumuliert.

2. Man hat die M6glichkeit, eine Alpha-Kette von bis zu 12 Zeichen im Puffer anzu-
schliefBen, so daB die (in Schritt 1 akkumulierte) Zahl und die Alpha-Kette in ei-
ner Zeile gedruckt werden. Dazu schaltet man in den Alpha-Modus, gibt die Zeichen

ein, schaltet Alpha wieder aus und drtickt 'B'.
3. Mit 'C' wird der Pufferinhalt ausgedruckt. Vgl. Beispiele 1 & 2.

4. Die Schritte 1-3 lassen sich beliebig oft wiederholen; folgend eingegebene Zahlen

werden mit untereinanderstehenden Dezimalkommata ausgedruckt.

5. Mit 'D' kann man jederzeit das Alpha-Register l&schen.

6. Will man zwei Zahlen in eirrer Zeile drucken, geschieht dies mit 'erste Zahl,
ENTER, zweite Zahl, XEQ "P2"' ('XEQ "P2"'='XEQ E').

7. Soll der Puffer ohne Ausdruck geldscht werden, mufl man den Drucker aus- und wie-

dereinschalten (vgl. auch 22-3).

8. Die Schritte 04 ('FIX 2') und 14 ('6') kénnen nach Bedarf gedndert werden. Im
Beispiel 3 wurde '3' in Schritt 14 verwendet, was Alpha-Text bis zu 15 Zeichen
erlaubt. Allgemein muB die in Schritt 14 stehende Zahl um 1 kleiner sein als die

Anzahl der hdéchstens bendtigten Vorkommastellen.
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Beisp. 1: 123,45 Beisp. 3: -9999,99 ABCDEFGHIJKLMNO
-1234567,12 : 5,00 SONDERAUSGABEN
Beisp. 2: 198,00 KILOMETER 400,00 MIETE
IAI IBI lcl IDI IEI
Zahl Text pPuffer Alpha~Reg.| zwei Zahlen
akkumulieren [akkumulieren|ausdruckenj l&schen drucken
A1+LBL "RH" 12 LoG 21 RTH 4+lBLE
#2¢LEL A 13 IHT 24+LEL B 5 CF 12
A3 5F 7 14 ¢ 23 ACA 3 HOY
84 FI4 2 5 - 26 ETH 37 EER A
83 CF 29 16 SKPCHR 2FHBL © 38 ROH
86 CLA 17 B 28 PREUF 39 RDH (76 Bytes)
87 EHTERY 8 acy 29 RTH 44 HEG A
3 igow 3a+LBL B 41 PREUF
28 A0h 31 CLA 42 EHD
21 &F 29 32 RTH
22 CLE 33sLBL P2

- Quelle: Richard Nelson (1) (PPC J, V6N5P31).

22-16 Text links, Zahlen rechts drucken ("AX")

Will man den Inhalt des Alpha-Registers linksblindig gedruckt sehen und den des X-Re-
gisters in derselben Zeile rechtsblindig, kann dies mit der Routine "AX" bewerkstel-
ligt werden. Vor Aufruf von "AX" muB man eine Kontrollzahl S eintasten. S ist hier-
bei die Anzahl der Zeichen im Alpha-Register, vermehrt um die Anzahl der (vom gegen-
wértigen 'FIX'-Modus abhdngigen) Nachkommastellen. Liegt beispielsweise "NR. 01" (6
Zeichen) im Alpha-Register und 256,98 ('FIX é'—Modus) in X, dann ist $=8. (Tip: be-
achten Sie, daB man 'letzte Zeichen' eines Alpha-Textes am besten mit Hilfe von

'"APPEND' und '<' &ndert.)

Nr. 01 256,98 (S=8) AEPFEL 99 (8=5)
Nr. 02 58.966,01 ( " ) ORANGEN 234 (S=6)
Nr. 03 -5.987,63 ( " ) APFELSINEN 5 (S=9)

Flr den Fall 'FIX 0, CF 29' gelten besondere Regeln: soll der X~-Inhalt rechtsbindig
gedruckt werden, vermindert man S um 1. Soll der X-Inhalt um k Stellen nach links
verschoben gedruckt werden, muf man S-1+k (im Falle 'FIX 0, SF 29' aber S+k) als

Kontrollzahl benutzen.

GROSS 13. (s = 15)
KLEIN 27. (s 10)
TOTAL 42. (8 = 5)



- 144 -

Will man (bei festem Anzeige-Modus) stets mit derselben Kontrollzahl arbeiten, mis-
sen die Alpha-Ketten durch Anfligen von Leerstellen auf die Linge der l&ngsten Alpha-
Kette verléngert werden. Hinweis: die Funktion 'LOG' rundet die Funktionswerte eini-
ger grofRen Zahlen ab, so daB in diesem ungewdhnlichen F&llen unverwertbare Zahlen

verarbeitet werden, die Fehldrucke verursachen.

OB e

(39 Bytes)

=
[

wn

Povl

- Quelle: William Cheeseman (4381) (PPC CJ, V7N5P8, V7N9P17).

22-17 Tabelle von Funktionswerten drucken ("FN")

Diese Routine druckt eine Tabelle von x- und y-Werten flr jede Funktion f, die f(x)
flir x nach X legt. Anschliefend kann die Funktion f mit "PRPLOT" aufgezeichnet wer-

den.

Gebrauchsanweisung: 1. Man programmiert £ und gibt ihr einen Namen von hdéchstens 6
Zeichen. Beachten Sie, daB, wenn "FN" oder "PRPLOT" in die Berechnung Ihrer Funktion

f eintreten, der x-Wert in X und in R liegt. 2. 'XEQ "FN"'; Eingabe-Aufforderungen

06

beantworten: Name von £, x ., , X und x, (Schrittweite von x, nur positive Werte
min® “max inc

zuldssig). 3. Es wird eine Tabelle der x- und y-Werte gedruckt, und zwar mit ausge-

richteten Dezimalkommata. 4. Bei Bedarf kann anschlieBend 'XEQ "PRPLOT"' ausgeflhrt

werden; die Eingaben dafur kénnen bequem der gerade entstandenen Tabelle entnommen

werden.

Die Routine druckt die Werte in zwei parallelen Spalten, wobei die x- und die y-Wer-
te je bis zu 9 Ziffern enthalten dlrfen. So wie die Routine untenstehend aufgelistet
ist, werden 2 Nachkommastellen ('FIX 2') angezeigt, wdhrend 7 Vorkommastellen er-—
laubt sind (vgl. Beispiele 1 & 2). Sind Werte negativ, wird das Minuszeichen ge-
druckt; positive Vorzeichen erscheinen nicht. Nattirlich 188t sich das Format leicht
dndern: Zeile 58 enthdlt eine Zahl, die um 1 kleiner als die maximal erforderliche
Anzahl von Vorkommastellen ist; Schritt 02 kann entsprechend angepaBt werden: fir

Beispiel 3 ist Schritt 02 in 'FIX 4' und Schritt 58 in '4' abgeédndert worden.
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Beispiel 1 Beispiel 2 Beispiel 3
HERTE B, FET. HUSTER HERTE B, FET, H
o b =

-2 3 # S2I98R4. TR
-4 3 8 5242322.48
i I248,88 52488
2 Ip41.B8 52
324
324
-- L2 %1
X X 2 - %

Rl

-
fo R et
B e el e

fitm

Pl Tt Pl Tl

(164 Bytes)

4

i
]
i
=
L
7
&
3

i fu
o

o g
-

L, QR [ TR T
15

- Quelle: John Dearing (2791).

22-18 Synthetisches 'BLDSPEC'

Man stellt eine 56 Bit lange Biné&rzahl her, deren erste 7 Bits stets 0001000 lauten;

die verbleibenden 49 Bits formen ein 7 X7 Gitter, wel- Spalten-Nr.
ches das Sonderzeichen darstellt, wobei Einsen den ] 12 3 4 5 6 7
dunklen Punkten und Nullen den Kreisen entsprechen. 2 O O O O . O O
Beginnen Sie in der linken unteren Ecke des Git- W B O O O O . . O
ters und arbeiten Sie sich in der ersten Spalte E 8 2 8 8 ) . ® o
R
nach oben bis zur ersten Zeile durch; verarbeiten T ‘ O O O
. . . . " 00000
Sie die zweite und jede weitere Spalte genauso E
. . . 2 @@O00000
(enth&lt das Gitter Spalten, die nur aus Nullen
. . N X X X JONGXe)
bestehen, miissen diese nichtsdestoweniger folge- £
-~ 120 96 80 72 7 6 4

richtig verarbeitet werden: es sind dafir 7 Nul- Spalten-Druck-Zahlen

len aufzuflhren). Gruppieren Sie die entstandenen

56 Bits in Abschnitte zu je 4 Stick, und bilden Sie daraus eine 7-Zeichen-Textzeile,
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deren Hexadezimalziffern den 4-er Abschnitten entsprechen. Fir das obenstehende Bei-

spiel erhalten wir:

0001 0001 1110 0011 0000 0101 0000 1001 0000 0001 1100 0011 0000 0100
1 1 E 3 0 5 0 9 0 1 C 3 0 4

Die daraus resultierende Textzeile, der ein 'TEXT 7'-Byte vorangehen muf, lautet al-
so 'F7 11 E3 05 09 01 C3 04', das entspricht dezimal 247, 17, 227,5, 9, 1, 195, 4,
Diese Zeile fligt man dem Programm, welches das Sonderzeichen drucken soll, ein und
schliefBt 'RCL M, ACSPEC' an (sorgen Sie dafilir, daB Flag 21 gesetzt ist, bevor die

Druckbefehle auftreten).
Byte-Vergleich: das normale Verfahren bendtigt 30 Bytes:

'0, ENTER, 120, BLDSPEC, 96, BLDSPEC, 80, BLDSPEC, 72, BLDSPEC, 7,
BLDSPEC, 6, BLDSPEC, 4, BLDSPEC, ACSPECY

das synthetische Verfahren verwendet dagegen nur 12 Bytes:
""EBET ®BX E®Iv, RCL M, ACSPEC'.

Beide Verfahren erzeugen das Sonderzeichen und setzen es in den Druck-Puffer; es
kann mit 'PRBUF' oder 'ADV' ausgedruckt werden. Druckt man die obige synthetische
Zeile mit 'PRP' oder 'LIST' aus, erscheint sie als "QBo *a". Es treten also nur 5
Zeichen auf, was daran liegt, daB der Drucker in Textzeilen nur Bytes aus der oberen
Halfte der Byte-Tabelle wiedergibt. Zeichen, die Bytes aus der unteren Tabellenh&lfte
entsprechen, sind unsichtbar. Uberdies verwendet der Druck-Puffer Bytes aus den Zei-
len A, B, D und E flr eigene Zwecke, die mit dem Druck von Sonderzeichen, der Zeichen-
breite usw. zusammenhdngen. Darum kdénnen Textzeilen, die Zeichen aus diesen 4 Zeilen
enthalten, ein sehr merkwlirdiges Druckbild aufweisen. Enthielte beispielsweise eine
Textzeile ein dem Byte-Kode 'D5' entsprechendes Zeichen, wlirde eine diese Textzeille
umfassende Programm-Auflistung ein Druckbild hervorrufen, in welchem die dem Byte
'D5' folgenden Zeichen in doppelter Breite und Kleinschreibung auftrdten. - Quelle:
William Wickes (3735), 'Synthetische Programmierung auf dem HP-41 C/CV', S. 103-105.
- Vgl. auch 22-28, 25-5.

22-19 Synthetisches PPC-Siegel ("LG")

Diese Routine legt das 'PPC-Siegel' in den Druck-Puffer; es kann mit 'PRBUF' oder

'ADV' ausgedruckt werden:
R O IR R AR IR I EE SEE LSS EEEF LN EEE

Stellen Sie sicher, daB Flag 21 vor einem Ausdruck gesetzt ist.

BielBL LG #7 ACSPEC 15 ¥
g7 "0z | 11 EHD (47 Bytes)
B3 R T 89 ACSPEC
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Die Zeilen 02 und 03 sind synthetische Textzeilen und lauten dezimal 254, 17, 194,
228, 124, 60, 122, 241, 17, 102, 62,

30, 61, 120, 249 bzw. 248, 127, 17,
155,

158, 29,
191, 78, 135. - Quelle: Richard Nelson (1)

(PPC ROM).

22-20 Plotten mit zwei Variablen ("2V")

Mit den Plot-Programmen des Druckers lassen sich nur Funktionen einer Variablen be-

handeln. Allerdings kann ein die x-Achse bildendes Zeichen gedruckt werden, und zwar
in einer vom Benutzer festgelegten Spalte. Die Routine

2 VAR, PLOT
"2V" berechnet und plottet dieses Achsenbestimmungszeichen ¥ OVOH 8.8 BIS 168.9
. . . . SCHRITTM. YOH 3: 8.5
als Variable einer zweiten Funktion, indem sie sich die ¢ {UHITE=S 1.3 3
ALY Rl 1
Tatsache zunutze macht, daf 'REGPLOT' (ebenso wie 'STKPLOT') -25. i8g,
.
das Achsenbestimmungszeichen in jede der 168 Druckspalten Jmmem e e ] ]
zu legen vermag. Die Routine fordert mit "F-1?2" und "F-2?" ¥
- i
zur Eingabe der beiden Funktionsnamen auf, mit "YMIN?" und ,E
"YMAX?" zur Eingabe des kleinsten bzw. grdBten y-Wertes #
o 1
@
(giltig flr beide Funktionen) und mit "XMIN?", "XMAX?" und =1
"XINC?" zur Eingabe der entsprechenden x-Werte bzw. der H{
. . x;
Schrittweite von x. Hinweise: Sobald die y-Werte der zwei-

ten Funktion unter den Wert von Ymin sinken, wird der Graph

1
1y
der Funktion verfdlscht: die y-Werte werden dann solange in

"

der Spalt lottet i i i ] G -
palte ymax geplottet, bis sie sich wieder Uber ymi er:

heben. Beim Eintritt in die Berechnung einer der beiden

Funktionen befindet sich x in X und in RO6' Der Achsenur-

sprung (x =y = 0) wird dann und nur dann auf der y-Achse

markiert, wenn er sich zwischen y . und y (beide Werte
min max

eingeschlossen) befindet; andernfalls wird nur Yo markiert.

Gebrauchsanweisung: Man programmiert die beiden zu plottenden Funktionen, jede mit

einem Namen von hdchstens 6 Zeichen; dann 'XEQ "2V"'; Eingabe-Aufforderungen sinnge-
mihl beantworten und 'R/S' dricken. Daraufhin wird eine Uberschrift, die y-Achse und

der Doppel-Plot gedruckt. Es werden mindestens 12 Datenregister bendtigt. Beisptel:
Geben Sie diese beiden Funktionen ein: 'LBL "aAA", X412, RTN, LBL "BB", SQRT, 10, *,
RTN'; rufen Sie "2V" auf und beantworten die Aufforderungen der Reihe nach mit "AA",
"BB", '-=25', '100', '0', '10' und '.5'; auf 'R/S' hin entsteht (bei gesetztem Flag 28)
der oben gezeigte Doppel-Plot.



23 g

B2 HOR 24 PROWFT 45 5 ¥
§3 “F-17 256 47 ARCL B
84 PROMPT 2 48 *+ BI§
83 HETO @7 7 4% ARCL 18
85 "F-2%" 28 GTO BB 58 PRR
a7 PROWPY 29 BOL 81 51 *SCHRITTH, Yioie
a3 [ 3B 2{87 7 S 7
9 a3 31 GTh 8B 53 BRCL 89 757
1 "y 3z 8 54 PRf 76 16R
il PR 108z 55 EEQH “FRAXISC Tt
i2 570 a8 56 ROL 11 7a g2
i3 - a# 57 570 @a 74 85
igF i SEeLBL 81 a8 KD 87
15 570 k¥ g4 5% XEG IHMD B2 2 PLOT
{6 “EHI 3 Gl 9
i7 i T+ 85
18 § 3 48 i A i8
i% 510 i1 4i a4 453 RCL 85
2 EHERTT 47 % 7
21 PROWPT 43 87 G708l
22 570 18 44 3% EHD

- Quelle: Jake Schwartz (1820) (PPC CJ, V/N1P24).

22-21 Quergestellte Druckzeichen ("PRSW")

BIALEL "2¢°

23 “AIHLY

Wollen Sie Druckzeichen léngsseitig des Papierstreifens ausgeben,

benutzen Sie die unten aufgelisteten Zahlen, um daraus mit 'BLDSPEC'

die entsprechenden Sonderzeichen herzustellen. Sie k&nnen diese

Sonderzeichen - dem Vorschlag gemdB - in den Datenregistern ROO—R63

unterbringen und dann von dort aus holen, um sie ganz nach Bedarf

in den Druck-Puffer zu legen. Vor Akkumulation miissen Sie mit

Flag 12 die Druckbreite bestimmen. Wegen der Beschrdnkung des

Puffers auf 43 Zeilen kdénnen hdéchstens 5

'Querzeilen'

auf einmal

auf dem Papierstreifen untergebracht werden (beim HP-IL-Drucker

entfédllt diese Beschrénkung). Es ist zu empfehlen, die Querzeilen -

'SKPCOL' verwendend - durch 1-7 Druckspalten voneinander zu trennen.

Das folgende Beispiel liefert diesen Ausdruck: T

RCL 01,
RCL 02,
RCL 03,
RCL 04,
RCL 05,

ACSPEC, 3,
ACSPEC, 3,
ACSPEC, 3,
ACSPEC, 3,
ACSPEC,

SKPCOL
SKPCOL
SKPCOL
SKPCOL

PRBUF

(8 puffer-Zellen
( "

(

( n
(7 Puffer-Zellen

gl

)
)
)
)
)

i
=]
#
[ox]
‘—L

(197 Bytes)

== e W e I

[ I

xT

Pl bk T el AT

el

o R

=

ELUE e I

P

B

B
by
¥
&

T

SE T e e e E R e M o [T 71 PR 4,
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Die folgende Routine druckt den oben rechts abgebildeten vollstidndigen 64-Zeichen-

Satz aus.

AL#LBL "PRSM- 83 RL 2 i5 - 22 HCSPEL

#2 ApY a3 32 16 136 ¥ 231

83 831 if o+ 17 GT0 a8 24 SKPCHR

A44LBL 58 it HEG 4l i Y 25 RIH (57 Bytes)

83 KER 81 12 PREUF 19sLBL 81 2% OF 12

86 A 3 OHOHY 28 RCL IHD ¥ 27 BLAPEC

87 SEPCHR 14 32 2 OEF 12 28 EMD

Registeradressen, Zeichen und 'BLDSPEC'-Zahlen zur Erzeugung der Zeichen:
ROO SPACE 0 0 0 0 0 0 0 R33 3 62 65 64 56 16 32 127
R0O1 A 65 65 127 65 65 34 28 R34 4 16 16 127 18 20 24 16
R02 B 63 65 65 63 65 65 63 R35 5 62 65 64 64 63 1 127
RO3 C 62 65 1 1 1 65 62 R36 6 60 66 65 63 1 2 124
R0O4 D 31 34 66 66 66 34 31 R37 7 4 4 4 8 16 33 127
RO5 E 127 1 1 3 1 1127 R38 8 62 65 65 62 65 65 62
RO6 F 1 1 1031 1 1127 R39 9 12 16 32 126 65 65 62
RO7 G 94 97 113 1 1 65 62
RO8 H 65 65 65 127 65 65 65 R40 R 28 28 28 0 0 0 0
ROS I 62 8 8 8 8 8 62 R41 , 4 8 28 28 0 0 0
R10 J 14 17 17 16 16 16 124 R42 ? 8 o] 8 48 64 65 62
R11 K 65 33 17 15 17 33 65 R43 ! 12 0 12 12 12 12 12
R12 L 127 1 1 1 1 1 1 R44 : 12 12 0 0 0 12 12
R13 M 65 65 65 73 85 99 65 R45 ; 4 8 12 0 0 12 12
R14 N 65 97 81 73 69 67 65 R46 ! 0 9] 0 0 12 12 12
R15 [e] 28 34 65 65 65 34 28 R47 127 0 0 0 0 0 0
R16 P 1 1 1 63 65 65 63 RAS " 0 0 0 0 54 54 54
R17 Q 92 34 81 65 65 34 28 R4 & 110 17 41 70 6 9 6
R18 R 65 33 17 63 65 65 63
R19 S 63 64 64 62 1 1 126
R20 T 8 8 8 8 8 8 127 R50 [ 62 2 2 2 2 2 62
R21 4] 62 65 65 65 65 65 65 R51 ] 62 32 32 32 32 32 62
R22 \Y 8 20 20 34 34 65 65 R52 + 8 8 8 127 8 8 8
R23 ) 34 8 73 73 65 65 65 R53 - 0 0 0 127 0 0 0
R24 X 65 34 20 8 20 34 65 R54 * 8 73 42 28 42 73 8
R25 Y 8 8 8 8 20 34 65 R55 / 1 2 4 8 16 32 64
R26 Z 127 2 4 8 16 32 127 R56 = 0 127 0 0 127 0 0
R57 # 1 2 127 8 127 32 64

R27 $ 63 84 84 62 21 21 126 R58 < 96 24 6 1 6 24 96
R28 % 97 98 4 8 16 35 67 R59 > 2 12 48 64 48 12 3
R29 # 20 20 127 20 127 20 20 R60 1 8 8 8 73 42 28 8
R30 0 29 34 69 73 81 34 92 R61 ‘ 8 28 42 73 8 8 8
RrR31 1 62 8 8 8 8 12 8 R62 d 8 16 32 127 32 16 8
R32 2 127 1 2 60 64 65 62 R63  « 8 4 2127 2 4 8

- Quelle: Richard Nelson (1) (PPC CJ, V7/NI1P23).

22-22 Akkumulation vertikaler zweiziffriger Zahlen ("v2")

Diese Routine akkumuliert im Druck-Puffer eine kleine zweiziffrige Zahl, deren Druck-
bild um 90° gedreht ist. Sie kann sinnvoll eingesetzt werden, wenn man Druckstrei-

fenabschnitte kennzeichnen oder Histogrammsdulen (vgl. 22-8) mit Zahlen versehen will.
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Die Zeichen entstehen aus einer 3 X5 Matrix; daher besetzen 2 Ziffern nur 5 Druck-
spalten. Die ganz kleinen Ziffern entstehen bei geldschtem Flag 12, die grdBeren

bei gesetztem Flag 12. Die Routine selbst akkumuliert nuxr die Zeichen. Flr das Druk -
ken und das Akkumulieren evtl. ndtiger Abstandsspalten mit 'SKPCOL' muf} der Benut-
zer selbst sorgen. Datenregister werden nicht verwendet, nur der Stapel. Benutzung:

zweiziffrige Zahl eintasten, 'XEQ "V2"'.

BieLBL mype I1eLEL 01 464LBL 85
9 s 7 RTH 43 RTH
a4 ENTERY 44180 62 434LE
i 18 3 5 =
87 # 7
B HED IHD Y 1 (124 Bytes)
B9 HER IHD ¥ kD ;
194LEL 14 44 #
i L1014 4
s TH 4z
;’..‘,’LEL Eﬂ:j d:{ AFY Ry RSy AN LAY WNY DFE AT AFF 4FY
1 4 LRE;T:’—: 23 ‘25552 i D =t R e Es BFY ST —eF D0 S
15 IHT 38 RTH
CERYEAR-dEY

- Quelle: Cliff Carrie (834) (PPC CJ, V8NLIP15).

22-23 Wahlmdglichkeiten mit und chne Drucker

Die folgende Zusammenstellung zeigt die verschiedenen Mdglichkeiten zu drucken oder
nicht zu drucken, zu unterbrechen, zu pausieren usw. in Abhdngigkeit davon, ob der

Drucker angeschlossen (und eingeschaltet) oder abgekoppelt ist.

Wahlmdglichkeit: Drucker ist: Verhalten des Systems: Befehlsfolge:
drucken angeschl. : Druck ohne Unterbre- '...,SF 21,
oder 1 chung "MELDUNG" ,
unterbrechen abgek. : Unterbrechung zur AVIEW,...'
Anzeige
drucken angeschl.: Druck ohne Pause '...,CF 21,
oder 2 FS? 55,
pausieren abgek.: Pause zur Anzeige SF 21, "MEL

DUNG", AVIEW,
FC? 55, PSE,

drucken angeschl.: Druck und Unter- ‘..., SF 21,
und 3 brechung "MELDUNG",
unterbrechen abgek. : Unterbrechung zur AVIEW, FS? 55,

Anzeilge STOP,..."
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Wahlmbglichkeit: Drucker ist: Verhalten des Systems: Befehlsfolge:
drucken angeschl.: Druck und Pause ‘..., CF 21,
und FS? 55, SF 21,
pausieren abgek. : Pause zur Anzeige "MELDUNG",
AVIEW, PSE,
L]
nicht drucken angeschl.: Unterbrechung aber ‘.., "MEL
aber 5 kein Druck DUNG",
unterbrechen abgek. : Unterbrechung zur PROMPT,..."
Anzeige
nicht drucken angeschl.: Pause aber kein ‘...,CF 21,
aber ) Druck "MELDUNG" ,
pausieren abgek.: Pause zur Anzeige AVIEW, PSE,
]
drucken angeschl. : Druck ohne Unter- ‘..., CF 21,
aber 7 brechung Fs? 55, SF 21,
nicht unterbrechen angek. : keine Unterbrechung "MELDUNG" ,
FS? 55,
AVIEW, ...'

Beispiel: am Ende einer Initialisierung soll ein Programm nach der ersten Meldung pau-
sieren, nach der zweiten Meldung jedoch unterbrechen. Beide Meldungen sollen ge-
druckt werden, wenn der Drucker angeschlossen ist; anschlieBende Ausgaben sollen ohne
Unterbrechung gedruckt werden, es sei denn, der Drucker ist abgekoppelt; in diesem
Fall soll auch bei den Folgeausgaben unterbrochen werden. Ldsung: Kombination von 4
und 3:

‘..., CF 21, Fs? 55, SF 21, "MELDUNGl", AVIEW, PSE,
SF 21, "MELDUNG2", AVIEW, FS? 55, STOP,..., "AUSGABE", AVIEW,...'

Vgl. auch 2-31, 3-12, 4-1, 4-18, 6-4, 6-6, 6-14.

22-24 Automatischer Ausdruck mehrerer Ausgaben in einer Zeile

Will man Ausgaben, die in einer Schleife entstehen, nicht Stlick fir Stick in je einer

Zeile ausdrucken, hilft eine einfache in die Schleife eingebaute Befehlsfolge:
'..., IBL O1,..., " ", ARCL X, ACA,..., DSE 00, GTO 01, PRBUF,...'

Der Druck~-Puffer druckt nach Akkumulation von mehr als 42 Zeichen (beim HP-IL-Drucker
mehr als 98 Zeichen) automatisch eine volle Zeile, bevor er weitere Zeichen annimmt.
Will man Mehrdeutigkeiten ausschlieBen, die auftreten kénnen, wenn bei der akkumu-

lierten Ausgabe Zahlen von einer Zeile in die andere Uberlaufen, kann " " durch "X"
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ersetzt werden; oder man wdhlt, sofern die Ausgabe aus ganzen Zahlen besteht, den

Anzeige-Modus 'FIX 0, SF 29', dann dient das Dezimalkomma als Trennzeichen.

Beispiele: 1.) Ausdruck der Teilsummen einer Reihe. 2.) Ausdruck aller Primzahlen
aus einem vorgegebenen Intervall. 3.) Die folgende Musterroutine zeigt, wie man die
Ausgabe in leicht lesbare Kolonnen bringen kann. "=0" druckt alle in einem bestimm-
ten Intervall befindlichen ganzen Zahlen, fiir die die Hintereinanderausflihrung der
Funktionen 'SQRT' und 'X42' prédzis die Ausgangszahl zurilickgibt. Die Routine erwartet

die untere und obere Intervallgrenze in Y bzw. X. Das Beispiel

fcnl

rechterhand ergibt sich fir '100, ENTER, 136, XEQ "=0"'., Hin-

e e e

Ll
R < S

ter Zeile 10 ('ADV') kann man eine Textzeile von einer oder
mehreren Leerstellen ('SPACE') einfligen, gefolgt von 'ACA', um
die erste Zeile einzurlicken oder Ausgleich filir Anfangsausgaben, deren Zeilenldnge

sich von den folgenden Ausgaben unterscheidet, zu schaffen.

i

~',an ({'
¥

T
i
iut
R

PR e

1F
F

D

(46 Bytes)

[ )
1T e

R R e

LI |

- Quelle: Robert Swanson (5993). Vgl. auch 15-8.

22-25 Synthetische Erzeugung von Sonderzeichen ("SC", "SCT", "SCL" & "SCX")

Die Routine "SC" erlaubt dem Benutzer, Sonderzeichen in 3er-Gruppen in einen zusam-
menh&ngenden Block von Datenregistern zu bringen. Sie kdnnen dann von dort aus abge-
rufen, mit 'ACSPEC' in den Druck-Puffer gebracht und mit Druckbefehlen ausgegeben
werden. Sdmtliche durch "SC" verfligbaren Zeichen werden weiter unten in einer Tabelle

aufgelistet und in einem Register-Inhaltsverzeichnis aufgefilihrt.

Gebrauchsanweisung: Man lade die Register RogRopg Wie folgt:
RO6: Nr. der ersten gewilinschten 3er-Gruppe, 1
RO7: Nr. der letzten gewlnschten 3er-Gruppe, m
ROB: Adresse des ersten Registers des Blockes von Registern, welcher die Zei-

chen aufnehmen soll (09 oder grdéfRer), n.

Dann wird 'XEQ "SC"' ausgeflihrt; die Zeichen der 3er-Gruppen 1 bis m werden in einen
zusammenhdngenden Block von Registern, beginnend mit Rn' geladen. Die Routine be-
nutzt vornehmlich die Register M, N und O zur Ablage und zum Rickruf von Kodes. Die
eigentlichen Sonderzeichen werden als Textzeilen von 7 oder 14 Alpha-Zeichen ins Al-
pha-Register gebracht. Weil sich unter diesen Zeichen auch solche befinden, die

gleichzeitig Steuerzeichen flir den Druck-Puffer bilden (vgl. 22-18), ergeben sich ei-

[
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nige Seltsamkeiten bei der Programmauflistung von "SC" (so z.B. Zeile 43). Die letzte
Gruppe von Zeichen bleibt im Stapel (in X, Y und Z) zurtick. Achten Sie darauf, daB

Flag 21 gesetzt ist, bevor Sie die Sonderzeichen benutzen.

Beispiel 1: Man lege die Gruppe Nr. 9 (S, v und ©) in die Register R09—R11 (Mindest-
anzahl von Datenregistern also 12). Lésung: '9, STO 06, STO 07, STO 08, XEQ "sSc"'.

Die Zeichen liegen anschlieBend so:

R _und Z2: [

09
RlO und ¥: vV
R11 und X: ©
Will man z.B. "V " ausdrucken, gelingt das mit 'RDN' (oder 'RCL 10'), 'ACSPEC' und

'"PRBUF' oder 'ADV'.

Beispiel 2: Will man die folgend abgedruckte Tabelle der verfiigbaren Sonderzeichen
ausgeben, tastet man "SCT" ein und fihrt dann (Mindestanzahl von Datenregistern 66)

"1, STO 06, 19, STO 07, 9, STO 08, XEQ "SC", XEQ "SCT"' aus.

+» GOHDERZEICHEH (¢
H ¢ 1 =z
= 3 4y 3
= E 1 H
(111 Bytes) 4 1 & 3
= 2 3 u
& 5 B
v E 9 =
= # ¥y =z
= i 4 &
ig =z de dt
il * o 2
iz = = 3F
iz -+ E
id £ W g
is 205 =
i B =
17 % e o
18 = £ B
is Lo

BeispZel 3: Will man die verfligbaren Zeichen als Inhaltsverzeichnis der Register
RO9—R65 wie nachstehend abgedruckt ausgeben, tastet man "SCL" ein. Falls man schon
das vorausgehende Beispiel 2 ausgefiihrt hat, reicht 'XEQ "SCL"'; andernfalls 'SIZE

066, 1, STO 06, 19, STO 07, 9, STO 08, XEQ "SC", XEQ "SCL"'.



- 154 -

Rao= =2 HZd4= & EE%= % ES4= EH

Fig= 1 RZ5= & Ed4a= ~ R55= H

Eil= 2 HZa= 1 Bdi= = RSe= H

RElz= 32 RZ7V= & Fa4z2= £ RES7F= +#

H1E= 4 EZg= = F43Z= = ES8= W

FEid= 5 RZ9= F Rdd= % RS59= ¥

R15= E E3Za= R45= - EoE= &

(65 Bytes) Rigs= 1 FE3i= ¥ Edg= + EFcli= 4

i Ri¥F= E Eiz= 2 F4¥= E RozZ= ®

Eig= 18 REIZ= T Fd4E= € FE&3= o

i RBY Eig= =& EIZ4= T F49= ¥ R&d= 3

12 RIH EZE= 1 EZEZ5= & ESE= w  RE5= W
13 156 & EZ2i= 2 HEI&= dx ESi= &
{44LBL i1 REZ2= 3 REIEIF= de ESzZ= O
15 "R REzZ2Z= 1 EI3IZ= dt R53=

2%+ 5
X ~ 4.3 14Bt sich mit der folgenden Routine "SCX" auf dem

Beisptlel 4: Die Formel e
Drucker ausgeben. Voraussetzung ist, daB sich die Kodes der Sonderzeichen schon in

den entsprechenden Registern befinden.

=8 B+ 5D

19 CF 12
2 FIE 2
9% ALEPEC 21 EHED (48 Bytes)

16 RCL 46
1 RCSPEC
iZ REL 14

Die Zeichen der letzten beiden Gruppen Nr. 18 und Nr. 19 kénnen dazu benutzt werden,

die Symbole der Mondphasen zu drucken; akkumuliert man die ersten beiden Zeichen der
'Vollmond'-Symbol im Puffer. Weitere Bei-

Gruppe Nr. 19 hintereinander, hat man das

spiele findet man im PPC CJ, V7N10P14.

2oeLEL 85 H 72 GT0 @8
26 “BE £ 22:F3 [+ 4% GT0 98 7isLBL 17
+" 136 BL 11 74 "8 aBEe
37 cHoedes S8 CBEfEteR fgas 73 ehagdue
8 28 G0 e 4 eFBafeee 76 ETO B
29+LBL 86 52 GTh Ba FreLBL 1B
+ B3 36 "BEHesBH e S3eLBL 12 78 "Beades |
IHD 86 I CHEe Qe 54 5% BRe(T 79 "Hiees
a1 32 G0 /8 33 cHewekg, Fo 88 G0 68
18 ~G4al wiebedr TTeLRL AT 56 GTO &8 Zi¢LBL 19
i1 "hGeRese 34 cOefesbeiee STeLBL 13 G2 BeHOTEGee
12 670 &8 35 "HBsER e 53 "B Brege 4o 87 "Fogkugx”
124000 62 6 GTO @9 59 LagE?” a44LEL 7 (560 Bytes)
i4 g+ Se+0430+  37LBL BB &8 GTO @8 85 Bt 1
L 35 vdex U T #6 STO IHD 83
13k #f4a #° BZ "Bes edpadlen 87 156 83
it 33 “fhes 63 "HEELETEC 88 BOL &
17418 48 GT0 88 &4 GTO 84 39 570 IWD 82
18 *O4Seetiespiee 41+l BL 8% Ba+LBL 13 98 156 88
19 “Haeges” BREEEY  BE “(ulBTOuR4™ R
26 G0 a8 67 “Hipy4Te 525
21¢LBL 84 &8 510 84 9l
22 "BeESHHR=Gae” BUHLEL 16 4 15
23 UFHEZ 40 45+ BL 18 ’ 96
24 G670 wa 45 "QEAGHOGIRG" Fi i ST a5 BRI
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- Quelle: Jake Schwartz (PPC CJ, V7NIOP11-15).

Nachstehend finden Sie eine Tabelle, mit deren Hilfe Sie die synthetischen Zeilen
von "SC" unter Verwendung von "LB" (Kapitel 25) herstellen kénnen. Vergleichen Sie
sie mit der vorausstehenden Programmauflistung von "SC". Die Spalte "LB"-PROMPT gibt
die Byte-Nr. an, mit der Sie von "LB" zur Eingabe des jeweils ersten Bytes der ent-
sprechenden Zeile aus "SC" aufgefordert werden; Sie kénnen anhand dieser Nr. laufend
prifen, ob Sie bezliglich der Byte-Nr. auch fehlerfrei eintasten. Die Anzahl der fir
die Verwendung von "LB" notwendigen Strohmann-Bytes betrdgt 476 =7 - INT(464/7) + 14.
Lesen Sie Kapitel 25, die Beispiele eingeschlossen, bevor Sie damit beginnen, die
folgenden Bytes fir das Programm "SC" zu erzeugen.

ngen

Zei- "LB"-~
len-Nxr. PROMPT Bytes (Dezimalwerte)

03 [ 1 27, 19

10 [ 3] 254, 16, 0, 113, 17, 192, 0, 0, 16, 0, 137, 242, 0, 0, O

11 [ 18] 248, 127, 16, 0, 233, 82, 224, 0, 0

14 [ 271 254, 16, 0, 169, 83, 224, 0, 0, 16, 0, 56, 67, 224, 0, 0

15 [ 42] 248, 127, 16, 0, 185, 83, 160, 0, 0

18 [ 51] 254, 16, 0, 249, 83, 160, 0, 0, 16, 0, 8, 19, 224, 0, O

19 [ 661 248, 127, 16, 0, 249, 83, 224, 0, 0

22 [ 75] 254, 16, 0, 56, 83, 224, 0, 0, 16, 1, 196, 71, 0, 0, 0

23 [ 901 248, 127, 16, 2, 39, 200, 0, 0, 0

26 [ 99] 254, 16, 3, 165, 75, 128, 0, 0, 16, 2, 165, 79, 128, 0, 0

27 [1141] 248, 127, 16, 0, 225, 15, 128, 0, O ’

30 [123] 254, 16, 2, 229, 78, 128, 0, 0, 16, 3, 229, 78, 128, 0, 0

31 [1381] 248, 127, 16, 0, 32, 79, 128, 0, 0

34 [147] 254, 16, 3, 229, 79, 128, 0, 0, 16, 0, 225, 79, 128, 0, 0

35 [162] 248, 127, 16, 0, 56, 80, 224, 0, 0

38 (1711 254, 16, 0, 1, 176, 134, 192, 0, 16, 0, 0, 51, 128, 192, 0

39 (1861 248, 127, 16, 0, 1, 146, 164, 192, 0

42 [1951] 254, 16, 2, 4, 7, 192, 64, 128, 16, 64, 130, 15, 224, 64, 129
43 [210] 248, 127, 16, 113, 21, 218, 181, 81, 28

46 [219] 254, 17, 226, 71, 240, 18, 24, 72, 17, 226, 71, 240, 22, 16, 24
47 [234] 248, 127, 17, 226, 71, 240, 2, 62, 72

50 [243] 254, 16, 2, 36, 75, 241, 34, 0, 16, 32, 32, 65, 4, 8, 8

51 [258] 248, 127, 16, 136, 137, 20, 81, 34, 34

54 [267] 254, 16, 2, 133, 138, 148, 168, 128, 16, 2, 141, 42, 150, 40, 0
55 [282] 248, 127, 16, 12, 107, 24, 44, 70, 131

58 [291] 254, 16, 0, 32, 64, 128, 0, 0, 16, 0, 32, 224, 128, 0, 0

59 [306] 248, 127, 16, 2, 15, 248, 63, 224, 128

62 [315] 254, 16, 0, 1, 197, 74, 128, 0, 16, 12, 97, 15, 228, 6, 3

63 [330] 248, 127, 16, 226, 36, 7, 16, 34, 56

66 [339] 254, 17, 254, 12, 25, 48, 96, 255, 17, 254, 12, 88, 52, 96, 255
67 [354] 248, 127, 17, 254, 12, 89, 52, 96, 255

70 [3631] 254, 17, 254, 13, 88, 53, 96, 255, 17, 254, 13, 89, 53, 96, 255
71 [378] 248, 127, 17, 254, 13, 216, 55, 96, 255

74 [387] 254, 16, 32, 227, 239, 239, 142, 8, 16, 56, 251, 239, 143, 143, 142
75 [402] 248, 127, 16, 48, 243, 207, 239, 15, 12

78 [4111] 254, 16, 112, 229, 255, 247, 206, 28, 16, 0, 1, 199, 207, 191, 255
79 [426] 248, 127, 17, 255, 251, 231, 199, 0, 0

82 [435] 254, 16, 0, 1, 196, 72, 160, 193, 17, 6, 10, 36, 71, 0, 0

83 [450] 248, 127, 16, 4, 127, 145, 12, 4, 120

85 [459] 144, 119

88 (4611 144, 118

91 [4631] 144, 117
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Sonderzeichen "SC"

IIIlII|||||lI|III||||III|||l||||IIIIIIIIIIII|||I|I||l|l|l|l||||||||II|||||I||||I|I|II|II|IIIIIIIIIIIIIIIIII|II|II||||||IIII||IIlIII
||I|IIIIIIII|I||IIIIIIIIIIIIII||||I|I|||IIIIIIIIIIIIIIIIIII|Il|I|I|III|IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII||||IIlIIlIIIIlIllIIIIIIIIIIIIIIIIII
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22-26 Synthetische Erzeugung der Tierkreiszeichen ("ZODIAC")

Die folgende Tabelle gibt die Dezimalwerte an, welche als Eingaben fiir "LB" (25-1)

dienen, um synthetische Textzeilen der L&nge 14 zu erzeugen. SchlieBt man einer sol-

chen Textzeile die Befehle 'RCL N, ACSPEC, RCL M, ACSPEC' an, hat man das entspre-

chende Tierkreissymbol im Druck-Puffer akkumuliert. Die Technik dieser synthetischen

Erzeugung von Sonderzeichen ist unter Punkt 22-18 ausfiihrlich erl&utert. Hier wer-

den jeweils zwei Sonderzeichen zueinem Druck-Symbol vereinigt. - Vgl. auch 22-27, 22-28.

Ze

W OO0 WK e

10.
11.
12.

ichen
Widder T O 254,16,0,16,16,32,65,124,16,8,8,16,32,128,0
Stier 5 = 254,16,0,3,41,177,34,68,17,18,36,214,64,0,0
Zwilling pri x o 254,16,0,4,20,72,159,34,16,137,242,36,80,64,0
Krebs BRI 254,16,1,52,153,%0,99,193,17,7,140,153,50,89,0
Lowe TR 254,16,1,5,42,174,64,129,16,5,140,152,208,16,0
Jungfrau o 254,16,8,8,23,192,64,190,16,4,15,226,34,67,0
Waage & A 254,16,2,134,12,218,120,193,17,7,142,156,216,40,0
Skorpion Wy T 254,16,8,8,23,192,64,190,16,4,11,232,20,24,112,
Schiitze S 254,16,0,0,9,12,24,201,16,20,24,240,0,0,0 '
Steinbock I 254,16,0,0,2,2,66,181,17,54,44,182,32,0,0
Wassermann 254,16,144,145,36,146,36,36,16,72,146,73,18,18,18
Fische 254,16,0,0,8,42,142,8,16,32,226,168,32,0,0

- Quelle: Heinz Dalkowski.
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Mit der Routine "ZODIAC", welche die voranstehenden Textzeilen der Reihe nach ent-
hilt, kann man die Symbole des Tierkreises nach Bedarf im Druck-Puffer akkumulieren:
man setzt die Druckbreite mit Flag 12 fest, legt die zum Symbol gehdérige Zahl ('1'
fir 'Widder', '2' flUr 'Stier',...) ins X-Register und fihrt 'XEQ "ZODIAC"' aus. Mit
'XEQ "LISTZ"' lassen sichalle 12 Zeichen zugleich in einfacher und doppelter Druck-
breite auflisten., Mit 'XEQ "WAVES"' erzeug£~man eine aus dem Symbol 'Wassermann' zu-
sammengesetzte Wellenlinie, diese allerdings ~ wegen der Anzahl der erforderlichen
Pufferzellen - nur auf dem HP-IL-Drucker. Bezliglich des merkwiirdigen Druckbildes ei-

niger der Textzeilen 4, 7, 10, ... , 37 sei auf 22-18 verwiesen.

AieLEL ~ZODIAC 16 "Aef* B 3] BeeREE 44 Rt i GTO B3

82 GT0 DD ¥ Beae" {15, 45 ETH g1 ADY

AI+LEL B1 i7 670 13 et 4aeLBL “LIZT2* g2 RTH

B4 "G00 Q40408 ¢+ (G+LBL 85 32 5Th 13 47 A 5Z¢LBL “HAVES®
s GTo 13 13 "geat # BadeCe  IIeLEL 11 4% CF 12 g4 5F 12

AReLEL B2 20 6T 13 34 “B5ESAHISES" 49 1,812 [

87 B4l Z1+LEL 87 5 5T0 {32 Sa+LBL 44 ih EHTEP1
BEEF 22 “BRuH e IReLBL 12 St ¥ER "ZDDIRL® 7 11

aq G0 13 23 670 13 37 "BeeaeaR LA - AO4LEL 14
AI+LEL 83 244LBL B8 . 53 fiC £3 REE ~Z0BIACC
16 "BeagH psPae" 25 "gaal i Bondde® 334LBL 13 54 76 DSE ¥

11 G 13 2 410 13 39 ROL 55 71T 14
12eLBL B4 274LBL B9 4@ ACSPEC 56 72 PREUF

13 "B=d2opisy 28 “pe+qpiBaneee 41 RCL I 57 570 88 71 0F 12

14 GT0 13 29 GT0 13 43 ACSPEL 5% PREUF 74 EWD

154LBL 85 IgeLBL 18 41 Bt 59156 ¥ ]

(320 Bytes)

- Quelle: John Dearing (2791).

22~27 Synthetische Erzeugung der Planetensymbole

Die folgende Tabelle gibt die Dezimalwerte an, welche als Eingaben fir "LB" (25-1)
dienen, um synthetische Textzeilen der Lange 14 zu erzeugen. SchlieBt man einer sol-
chen Textzeile die Befehle 'RCL N, ACSPEC, RCL M, ACSPEC' an, hat man das entspre-
chende Planetensymbol im Druck-Puffer akkumuliert. - Vgl. auch 22-18, 22-26, 22-28.

SOHHE o 254,16,0,226,36,80,96,201,17,6,10,36,71,0,0

HOHT b 254,16,0,0,8,48,96,227,17,117,18,35,128,0,0

HERKUR S 254,16,0,0,16,170,149,122,16,169,80,80,32,0,0
YENIS z 254,16,0,0,0,202,84,249,16,165,72,96,0,0,0

ERIE & 254,16,0,226,165,82,100,255,17,38,74,165,71,0,0
HRRS = 254,16,0,3,9,18,36,73,17,37,168,48,224,0,0

JUPTTER 4 254,16,9,11,21,41,81,32,16,131,250,4,8,16,0

SATURH L 254,16,0,8,23,228,68,132,16,8,20,36,68,134,0
URAHLS i 254,16,0,168,224,129,50,127,17,144,32,65,197,64,0
ggﬁ?ﬁ z: 254,16,12,32,64,137,17,127,16,137,32,64,129,1,128
LUTH

254,16,0,24,65,10,21,251,16,173,64,128,128,192,0

- Quelle: Heinz Dalkowski.
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22-28 Dezimalwerte synthetisch erzeugter Sonderzeichen ("DSS")

In 22-18 wird beschrieben, wie man eine 7 X7 Matrix auswertet, um die Bytes zur syn-
thetischen Herstellung von Sonderzeichen zu ermitteln. Insbesondere kann man die ent-
sprechenden Dezimalzahlen als Eingabewerte fur "LB" (25-1) benutzen. Das folgende
Programm enthebt den Benutzer der Mihe, die Dezimalwerte selbst festzustellen. Es er-
wartet die gemdB 22-18 ausgezihlten Einsen und Nullen in den Registern ROl_RO7 und
druckt dann die Dezimalwerte aus. Die Inhalte von ROl—RO7 werden durch das Programm

abgedndert. Beispiel: Das Friedenssymbol sei mit Hilfe zweier 7 X 7 Matrizen so dar-

gestellt:
co00omRE@EBROCO0D0
coenlO0mOUREBOO0
oCRO0COoOmOOOOROD
NN NUREREl N || NURSRER NURE
csdos0RnCROOCROD
RN N NENNY JINgUR ¥ RUNERN
coodsmmeE0O00CO

Dann liefert - fiihrende Nullen auBer acht lassend (man z&hlt von unten aus!) -

'0, sTO 01, 11100, sTO 02, 100010, STO 03, STO 04, 1010001, sTO 05, 1001001, STO 06,
1111111, STO 07, XEQ "DSsS"'

den Ausdruck
"16 0 226 36 84 100 255",

und anschlieBendes

'100100t1, sTO 01, 1010001, sTO 02, 100010, sTO 03, sTO 04, 11100, STO 05, 0, STO 06,
sTO 07, R/S!'
gibt den Ausdruck
"17 38 138 36 71 0 0".

Mithin lautet die Textzeile, die sich mit "LB" erzeugen laBt (nicht das vorangehende

'TEXT 14'-Byte vergessen),
254, 16, 0, 226, 36, 84, 100, 255, 17, 38, 138, 36, 71, 0, O.
Folgt ihr 'RCL N, ACSPEC, RCL M, ACSPEC, PRBUF', wird das Friedenszeichen ausgedruckt:

FEDFEIERDDED

alelBL IS5~ 18 ISG &8 19 7 25870 1 FEGL 45 2 55 RCL IHD A8
azelBlL 12 1 6T 13 28 RLL 88 23 "peereads 38 R 47 = 36 FRD

03 FIZ & 12 ADY 2 INT 3@ RCL I 33 ROL ~ 43 ISE B8 57 ER

84 CF 29 {3 5F 2% 22 - 4 44 3> d 4% 5T 83 58+

@3 1,87 i4 FIZ 2 23 18t 3% 41§ 58 RO 59 570 IHR 83
86 570 88 15 5ToF 24 i3 7.00384 42 1 S1ALHY BB EHD

87 B4 i 470 12 25 BTG IHD €8 34 + 43408 43 52 OEY

a3+LBL 13 {7+LEL 14 26 TH 33 570 88 44 FS7 IND BR 53 B{Y

89 HEQ 14 1% ROL IND B8 27 + EL 45 BT+ ¥ 54 ACE

- Quelle: Heinz Dalkowski. - Vgl. auch 25-5. (114 Bytes)
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Kapitel 23

SCHRIFT-FAHNEN

23-1 Druck von Fahnen ("BANR", "CHAR" & "CODE")

Diese Routine kann dazu benutzt werden, 'Fahnen' zu drucken. Flir insgesamt 95 Fah-
nen-Zeichen werden 'Steuerkodes' angegeben. Die Routine selbst paBt auf eine einzel-
ne Magnetkartenspur; fir die von der Routine bendtigten Daten sind zusammen 7 Karten-
spuren erforderlich. Die ersten 10 Register enthalten 'Blockbausteine' fiir die Fah-
enthal-

nen-Zeichen; R ist ein Notizregister filir die Routine; die Register R

10 11”105
ten die 95 Steuerkodes. Um Fahnen-Zeichen zu erhalten, die die gesamte Streifenbrei-
te ausfilillen, muB Flag 12 gesetzt sein; der Zustand von Flag 12 kann zwischen dem
Druck einzelner Zeichen verdndert werden, so daB Ausdrucke, in denen Zeichen voller

mit solchen halber Héhe wechseln, mdglich sind.

Gebrauchsanweisung: Es gibt 3 Méglichkeiten, die Routine zu verwenden. (1) 'XEQ
"BANR"' fuhrt zur Aufforderung "ZEICH. NR.?"; darauf antwortet man mit der Kode-Nr.
(0 fiir eine Leerstelle, 1 fiir A, 2 flir B usw.), dann 'R/S'; das der Kode-Nr. entspre-
chende Fahnen-Zeichen wird gedruckt, und die Eingabe-Aufforderung erscheint erneut;
so daB man mit dem ndchsten Zeichen fortfahren kann. (2) Man kann auch die Kode-Nr.
eintasten und 'XEQ "CHAR"' ausfiihren; die Marke "CHAR" ist flir die Benutzung der
Routine als Unterprogramm, das von anderen Programmen aufgerufen wird, gedacht. (3)
SchlieBlich kann man auch einen der Steuerkodes (z.B. '.1802020218' fir 'A') einta-
sten und 'XEQ "CODE"' ausfihren; dann wird ebenfalls das entsprechende Fahnen-Zei-
chen gedruckt. Statt der untenstehenden Steuerkodes lassen sich auch selbstdndig ge-
bildete Steuerkodes verwenden, mit denen man Zeichen eigener Bauart drucken kann.
Falls wenig Platz im Speicher zur Verfiigung steht, legt man nur die Routine, die

Blockbausteine und das Notizregister ('SIZE 011') in den Speicher und benutzt "CODE".

Herstellung der Blockbausteine: Zunéchst 'O, ENTER, 31, XEQ "BLDSPEC"' (vgl. 1-1);
dann liegt das Alpha-Zeichen 31 - angezeigt als Vollzeichen B - in X (natiirlich kann

man statt des Zeichens 31 auch ein beliebiges anderes Zeichen wdhlen). Anschliefend

benutzt man - im Alpha-Modus - 'ARCL X', 'SPACE' und 'ASTO mn', um die Blockbausteine
herzustellen und in den Registern abzulegen: 'CLA, SPACE (6mal), ASTO 00' fir ROO’
'CLA, ARCL X (6mal), ASTO 01' flr ROI' 'CLA, ARCL X, SPACE (4mal), ARCL X, ASTO 02'

flur R02 usw.
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BLeLEL "BRHE" 18 %=87 19 ARCL IND ¥ 23 AWY

B2 "ZEICH. MR.7* 11 GTO 88 28 FRC 29 ADY

22 PRONPT 12 18 21 18 3 RN

; 74 27 31eLEL "CODE®

85§70 “HANR" 14 RCL IHD & 23 ARCL IND ¥ 32,894 (97 Bytes)
BE+LAL "CHAR" 154LEL 60 24 FRC 13 870 16

B 604 14 CLA 25 FRA 34 RIM

83 570 18 {7 18 % 156 18 35 10 a8

89 RIH 18 % 27 GT0 88 3 EHD

Beispilel: Die Routine 'LBL "X", 1.095, LBL 01, ENTER, XEQ "CHAR", Rt, ISG X, GTO 01,
RTN' druckt sd@mtliche 95 Fahnenzeichen, vorausgesetzt, die Register sind mit den

Steuerkodes gefiillt und die Blockbausteine liegen bereit.

Datenregister, Blockbausteine bzw. Steuerkodes, Kode-Nr. und Fahnen-Zeichen

] ROQ = " " R37 = .1134343434 27=} R71 = .3434343434 61 =-
ROT = "HNNEBE" R38 = .0003090300 28=T R72 = .00763476 62 = x
RO2 = "B g R39 = .3074967430 29-# R73 = .6776117667 63 =*
RO3 = " 'R R74 = .3434223434 64= <
RO4 = "} R4A0 = .9823224298 30=0 R75 = .4060980703 65=/
RO5 = " HENE R41 = .4047114040 31 =1 R76 = .0307986040 66 =\
RO6 = " @@ " R42 = .8723424245 32=2 R77 = .7676767676 67 ==
RO7 = * 1 R43 = .6743424295 33=3 R78 = .7676117676 68=#
ROS = "NEBEE R44 = .3130301130 34=4 R79 = .0606060031 69="1
RO9 = " REENR" R45 = .6142424293 35=5 R80 = .3476556743 70=<
R10 = 0 0 = SPACE R46 = .9823232357 36=6 R81 = .4367557634 71=>
R11 = .1802020218 1 = A RAT = .0383330209 37=7 R82 = .8024854743 72=4
R12 = .1142424295 2 = R48 = .9542424295 38=8 R83 = .4542114293 73=3
R13 = .9843434367 3 = R49 = .0502020218 39=9 R84 = .0418424347 7T4=%£
R14 = .1143434398 4 = R85 = .9843114367 75=
R15 = .1142424243 5 = R50 = .6 ‘ 40 =. R86 = .4760980763 76=1%
R16 = .1102020203 6 = R51 = .406 41 =, R87 = .6711671167 77=#
R17 = .9843432353 7 = R52 = .0703130205 42=7 R88 = .9843464265 78=€
R18 = .1104040411 8 = R53 = .21 43=1! R89 = .05020205 79=°
R19 = .4343114343 9 = R54 = .67 44 =
| R20 = .5040439103 10 = R55 = .4067 45=; R90 = .9044449044 80=o
i!‘, R21 = .1134766743 11 = R56 = .000007 46 =" RO1 = .1862426295 81=28
! R22 = .1140404040 12= R57 = .00006 47=. R92 = .1103030303 82=T
L R23 = 1107060711 13 = R58 = .00070007 48=" R93 = .8028432880 83=A
R24 = .1105345011 14= R59 = .5522526580 49=3& RO4 = .9822222298 84=16
R25 = .9843434398 15 = R95 = .1060406090 85=u

R60 = .0000114343 50 =
R61 = .434311 51 =
R62 = .0034554343 52 =
R63 = .43435534 53 =
R64 = .0000986743 54 =
R65 = .436798 55 =
R66 = .0607110706 56 = R101 = .0303030303 91=

R67 = .7060116070 57 = R102 = .4040404040 92=_
R68 = .2267987634 S8-= R103 = 05020202 93-°
R69 = .3476986722 59 = R104 = .5020202050 94=o0
R70 = .3434983434 60 = R105 = .1802184242 95=K

R96 = .3014041406 86=rn
R97 = .4389892222 87=1
R98 = .5020209030 88=o0
R99 = .3030103004 89=

R26 = .1102020205 16=
R27 = .9843436398 17=
: R28 = .1132726245 18=
: R29 = .0542424293 19=
: R30 = .0303110303 20=
R31 = .9140404091 21 =
R32 = .0190409001 22=
R33 = .1160706011 23=
R34 = .8976347689 24 =
R35 = .0934803409 25=
R36 = .4383224943 26=

R100 = .1111111111 90=1
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- Quelle: Dean Lampman (41) (PPC J, VONG6P16).

23-2 Text~Fahnen ("LET", "DIG" & "SYM")

Diese Fahnendruck~Routine druckt die Buchstaben, die Ziffern und 45 weitere Symbole.

Dazu werden geeignete 'Steuerkodes' in die Register R R 4 geladen. Jedes Fahnen-

druckzeichen wird aus 'Bausteinen' zusammengesetzt, dgi iirerseits gerade aus dem
Alpha-Zeichen gebildet werden, das mit dem jeweiligen Fahnendruckzeichen Uberein-
stimmt. Bei gesetztem Flag 12 haben die Fahnendruckzeichen volle HOhe und bestehen
aus dem zugehdrigen Grofbuchstaben; bei geldschtem Flag 12 haben sie halbe HOhe und
bestehen aus dem jeweiligen Kleinbuchstaben. Bemerkung: die Routine ist sehr lang-
sam; will man eine eigene Schrift-~Fahne drucken, sollte man daher am besten dafiir

eine Routine schreiben; z.B. druckt die folgende Routine "X" das Wort 'Banner!'.

AisLpL d° 8 CLETT 13 KER °LET" 1% BEEP
5F 12 4 18 28 OFF
: HER “LET" 21 EHE

(62 Bytes)
ZEQ "LET® 17 33
4 ¥ER -sYvHe

Gebrauchsanweisung: Routine und Daten laden. Flag 12 einstellen. Buchstaben drucken:
Kode-Nr. eingeben (s. nachstehende Tabelle), 'XEQ "LET"'. Ziffer drucken: ziffer
eingeben, 'XEQ "DIG"'. Symbol drucken: Kode-Nr. eingeben, 'XEQ "SYM"'. Eine Leerstel-
le wird mit '32, XEQ "SYM"' 'gedruckt'. Die nachstehend aufgelistete Routine paBt

auf 3 Magnetkartenspuren; die Daten dafiir benétigen genau 6 Spuren. Will man allein

Buchstaben drucken, setzt man 'SIZE 039' fest, bevor man die Datenkarten einliest.

Kode-Nummern

Buchstaben ziffern Symbole

1=a2 1=K 21 =U 0=0 3=« 29=#% 39="' 58=: 93 = ]
2=B 12=1L 22=V 1 =1 4=0a 30=f 40=( 59 =; 94 =t
3=C 13=M 23=u 2 =2 5=8 31 =0 41 =) 60 =< 95 =_
4=D 14=N 24=X 3 =3 6 =TI 32-= 42 =% 61 == 96 =T
5=E 15=0 25=Y 4 =4 7=1 33=1 43=+ 62=>

6=F 16=P 26=2 5=5 8=A 34=" 44=, 63=72 123 =1
7=G6 17=29 6 =6 9=0 35=# 45=- 64 =@ 124 = |
8=H 18 =R 7 =7 10 =@ 36=35 46 = . 125 = =
9=1 19 =75 8 =8 3 =% 47 =/ 91 =10 126=2%
10 =0 20=r1 9 =09 38 = & 92 =\ 127 = |
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570 38 77 Hi=Y?

3 78 GT0 &R

AT 79 CLE

6T B3 a9 33

CL a1 -

it 82 G0 &9

RY? 33+LEL 84

GT0 84 a4 CL¥

CLZ 45 47

29 25 +

BT 37 OGTOO#9

570 a3 fa+LBL 83

CLY 83 0L

43 2

Y o+

G785 92 RT0 &%

CLE 9I+LBL B5

38 %4 CLE

w7 95 19

GTO 838 %+

CLE 97 670 89

63 93+ BL &7

¥ 39 0L

G0 86 jea 7

CLY gt -

9i 182 G740 89

kN 18I+LBL 8§

GT0 @8 R4 "KODE-FEHLER"

{85 PRORPT

i iB& RTH

17 187+LBL #9

GTO 87 1@2 864

CLR 183 570 18
123 {18 RCL IKD Y

e {11eLBL 18

GTO 88 12 18

CL¥ 13 =

128 14 REL THD X

T LR B el

Gad Pad Tl T3 Ted Pt el Tl

Ve el bl Gad el el el el
DY - DR e A e R g )

Lad

#EQ 85

i FRC

18

*

RCL IR &
AEG 86
FRC

2 PREUF

156 18
GTO 18

143¢LBL 82

144
145
146
147
43
143
158
131

ACCHE
RIH
RBH
FRC
156 37
L7083
DM
EHE

Daten fiir "LET": Nachstehend werden die Daten aufgelistet,

zugreift. Die Zahlen in R

00 R0

sind Z&hlregister fir Schleifen;

dienen zur Herstellung der

R38

enthdlt die Kode-Nr.;

Gbrigen Registern liegen die Steuerkodes.

ROO=
RO1=
RO2=
RO3=
R04=
RO5=
RO6=
RO7=
ROB=
RO9=
R10=
R11=
R12=
R13=
R14=

0

0.111111
0.100001
0.000001
0.100000
0.011110
0.011000
0.000110
0.111110
0.011111
(Notizen)
1.802020218-01
1.142424295-01
9.843434367~01
1.143434398-01

O0Owy

R15=
R16=
R17=
R18=
R19=
R20=
R21=
R22=
R23=
R24=
R25=
R26=
R27=
R28=
R29=

1.142424243-01
1.102020203-01
9.843432353-01
1.104040411-01
4.343114343-01
5.040439103-01
1.134766743-01
1.140404040-01
1.107060711-01
1.105345011-01
9.843434398-01
1.102020205-01
9.843436398-01
1.132726245-01
5.4242425930-02

NWOWOoOZXrRLGHIOTE

auf die die Routine

Bausteine; R

(265 Bytes)

10 W9 Ry

"LETY

R ist unbenutzt; in den

39

R30=
R31=
R32=
R33=
R34=
R35=
R36=
R37=
R38=
R39=
R40=
R41=
R42=
R43=
R44=

3.031103030-02
9.140404091-01
1.904090010-02
1.160706011-01
8.976347689-01
9.348034090-02
4.,383224943-01
(Notizen)
(Notizen)
(unbenutzt)
9.823224298-01
4.047114040-01
8.723424245-01
6.743424295-01
3.130301130-01

N X I <A

B W NSO



R45=
R46=
R47=
R48=
R49=
R50=
R51=
R52=
R53=
R54=
R55=
R56=
R57=
R58=
R59=
R60=
R61=

6.142424293-01
9.823232357-01
3.833302090-02
9.542424295-01
5.020202180-02
3.476986722-01
9.044449044-01
1.862426295-01
1.103030303-01
7.060116070-01
8.028432880~01
5.020209030-01
3.074967430-01
7.676117676-01
4.184243470-02
1.111111111-01
0.000000000

mMhYN QO D> -~1R t ODOIOWM

- Quelle: Bruce Murdock
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R62=
R63=
R64=
R65=
R66=
R67=
R68=
R69=
R70=
R71=
R72=
R73=
R74=
R75=
R76=
R77=
R78=
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2.121000000-01
7.070007070-02
6.711671167-01
4.542114293-01
4.760980763-01

5.522526580-01
7.070000000-06
9.867430000-05
4.367980000-01
6.776117667-01
3.434983434~01
4.060600000~01
3.434343434-01
6.060000000-03
4.060980703-01
6.767000000-01
4.067670000-01

(PPC CJ, V7N1P27).
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3.476556743-01
7.676767676-01
4.367557634-01
7.031302050-02
9.843464265-01
1.143430000-05
3.079860400-02
4.343110000-01
6.071107060-02
4.040404040-01
3.090300000-04
3.014041406-01
1.100000000-05
2.267987634-01
4.389892222-01
1.134343434-01
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Kapitel 24

AUFLOSUNG VON GLEICHUNGEN NACH VERSCHIEDENEN VARIABLEN

24-1 Austausch der Ldsungsvariablen I ("1S1")

Dies ist eine Programm~Skizze, kein Programm. Sie muB im Einzelfall Ihren speziellen

Bedingungen angepaBt werden; so wie sie geschrieben ist, kann sie dazu dienen, eine

Gleichung, die 5 variable A, B, C, D und E miteinander verkniipft, nach jeder Varia-

blen aufzuldsen, wenn die Werte der jeweils vier anderen Variablen bekannt sind. Lie-

gen mehr als 5 Variable vor, kénnen die Marken 'F'-'J' und die Register R

sinngemdfBen Erweilterung benutzt werden. Es erfolgt kein Druck. Benutzung:

nIgIne,

06 R10

zZur

1. 'XEQ

2. Eingabe-Aufforderungen beantworten, wenn der Wert der Variablen gegeben

ist, andernfalls mit 'R/S' iiberspringen. 3. Um nach der Unbekannten aufzul®sen, ent-

sprechende Taste drlicken. 4. Soll der Wert nur einer Variablen geédndert werden, neu-

en Wert eintasten und 'STO' mit der Taste dieser Variablen ausfiihren [z.B.

'STO D'

(= 'STO 04'), wenn der Wert der Variablen D gedndert werden soll]; dann Schritt 3

wiederholen. - Quelle: John Dearing (2791)

(PPC CJ, V7N8P22).

'A' IBI l 'C' [ 'D' j R ]
LBL "IS1" STO 03 (Ber. v. A) (Ber. v. C) (Ber. v. E) ROO : (unbenutzt)
SF 27 "p?" STO 01 STO 03 STO 05 RO1: A
npPn PROMPT nAn nen n@n M
PROMPT STO 04 GTO 88 GTO 88 LBL 88 R02: B
STO 01 "E?" LBL B LBL D "=t RO3: C
B2 PROMPT (Ber. v. B) (Ber. v. D) ARCL X :
PROMPT STO 05 STO 02 STO 04 PROMPT RO4: D
" n " "
STO 02 CLX B D END RO5: E
neen STOP GTO 88 GTO 88
PROMPT LBL A LBL C LBL E
R . . B D 2 ,
Beispiel: Die Gleichung laute A~ +C =E , dann wird unter
'LBL a': A= (82-cD)/B
D
'LBL B': B=ln(E2—C )/1n A
'LBL C': C= (E2 —AB) 1/p
2
'LBL D': D= 1n(E —AB)/lnC
'LBL E': E= AB+CD

berechnet.
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Austausch der Ldsungsvariablen II ("IS2")

Diese Version druckt alle Ein- und Ausgaben. Benutzung: 1.

'XEQ "Is2"!'.

2. Eingabe-

Aufforderungen beantworten bzw. mit 'R/S' Uberspringen. 3. Unbekannte durch Druck

auf die zugehérige Taste berechnen. 4. Zur Abdnderung eines Einzelwertes Schritte 1

und 2 erneut ausfihren und nur die Aufforderung zur Eingabe des zu &ndernden Varia-

blen-Wertes beantworten; alle anderen Aufforderungen mit 'R/S' Uberspringen; dann

LBL "Is2"

SF 27

0

STO 00
IIAII
XEQ 99
IIBII
XEQ
IICII
XEQ 99
IIDII

99

Schritt 3 wiederholen. - Quelle: John Dearing (2791) (PPC CJ, V7N8P22).
L IAI IBI lcl IDI IEI
"E" ngn LBL E STO IND 00 RO0O: Zeiger
XEQ 99 GTO 88 (Ber. v. E) FS? 22 RO1: A
CLX LBL C STO 05 FC? 55 ’
STOP (Ber. v. C) "E" RTN RO2: B
LBL A STO 03 GTO 88 ARCL X RO3: C
(Ber. v. A) e LBL 99 AVIEW )
STO 01 GTO 88 CF 22 RTN R04: D
A" LBL D 1 LBL 88
GTO 88 (Ber. v. D) ST+ 00 A= ROS: B
LBL B STO 04 RCL IND 00 ARCL X
(Ber. v. B) "D M=t AVIEW
STO 02 GTO 88 PROMPT END

XEQ 99

Soll dieses Programm so abgedndert werden, daB ein neuer Wert durch Eingabe ins X-
Register und anschlieBenden Druck auf die zugehérige Taste in sein Register gelangt
statt durch die Wiederholung der Schritte 1 und 2, missen zusdtzliche Befehle einge-

fligt werden, die (beispielsweise filir A) so lauten:

'LBL A, STO 01, "A", FS?C 22, GIO 88, (Ber. von A), STO 01, GTO 88'.

24-3 Austausch der Ldsungsvariablen III ("IS3")

Es erfolgt kein Druck. Benutzung: 1. 'XEQ "IS3"', 2. Eingaben t&tigen bzw. Aufforde-
rungen mit 'R/S' tberspringen. 3. Die Unbekannte wird automatisch berechnet und ange-
zeigt. Alle Werte missen neu eingetastet werden, wenn der Programmlauf wiederholt

werden soll. = Quelle: John Dearing (2791) (PPC CJ, V7N8P22).

LBL "IS3" XEQ 99 "B STO 04 M 2" : R00: Register-
1.1 "g" STO 02 GTO 88 PROMPT § Zeiger
STO 00 XEQ 99 GTO 88 LBL 05 STO IND 00 § RO1: A

CF 22 GTO IND 06 LBL 03 (Ber. v. E) RCL 00 § )

AN LBL 01 (Rer. v. C) wg" FC?C 22 é R02: B

XEQ 99 (Ber. v. A) nC" STO 05 STO 06 : poa: o

g "AY STO 03 LBL 88 I1SG 00

XEQ 99 STO 01 GTO 88 M= END R0O4: D

nee GTO 88 LBL 04 ARCL X ROS: E

XEQ 99 LBL 02 (Rer. v. D) PROMPT

"D" (Ber. v. B) D" LBL 99 RO6: Unterprogramm-—

: Zeiger
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24-4 Austausch der Lésungsvariablen IV ("Is4")

Alle Ein- und Ausgaben werden gedruckt; Eingabe-Aufforderungen erfolgen nicht! Benut-
zung: 1. 'XEQ "IS4"'. 2. Die gegebenen Variablen-Werte werden eingetastet und jeweils
die zugehdrigen Tasten gedrickt. 3. Die Unbekannte wird mit Druck auf ihre Taste be-
rechnet. 4. Zur Ab&nderung eines Wertes diesen eintasten und die zugehdrige Taste
driicken. 5. Will man einen Wert rilckrufen, kann man einfach seine Taste driicken (Neu-

berechnung) oder 'RCL' und dann seine Taste.

[ A 'B' l e D! B 4]

LBL "IS4"  (Ber. v. A) GTO 88 STO 04 FS?2C 22 : RO00: (unbenutzt)
SF 27 STO 01 LBL C "D Gro 88 :
“READY " GTO 88 STO 03 FS?C 22 (Ber. v. E) i RO1: A
PROMPT LBL B ety GTO 88 €70 05 ! RO2: B
LBL A TG 02 FS?C 22 (Ber. v. D) LBL 88
STO 01 "B GTO 88 STO 04 e : RO3:C
) FS?C 22 (Ber. v. C) GTO 88 ARCL X ! RO4: D
nan GTO 88 sTO 03 LBL E AVIEW :
Fs?C 22 (Ber. v. B) GTO 88 5T0 05 STOP : ROS5: B
GTO 88 STO 02 LBL D ngn END :

Die voranstehende Skizze arbeitet mit 5 Variablen. Bei Verwendung der Marken 'F'-'J'

und der Register R kann dieses Verfahren auf Gleichungen mit bis zu 10 Varia-

06 "10
blen ausgedehnt werden. Die Verwendung eigener Ausgabe-Texte steht frei. - Quelle:

John Dearing (2791) (PPC CJ, V7N8P22).

+) An dieser Stelle kénnen Eingaben umgeformt oder teilberechnet werden, bevor sie
zur Verarbeitung gelangen. Soll eine Berechnung beispielsweise mit A/100 (oder log A)

statt mit dem bloBen Eingabewert A erfolgen und ist z.B. R11 frei, dann setzt man

hinter 'STO 01' die Befehlsfolge
'100, /, (bzw. LOG), STO 11, RCL O1'.

- Quelle: John Dearing (2791) (PPC CJ, V7N8P22).

24-5 Austausch der Lésungsvariablen V ("IS5")

Es erfolgt kein Druck. Benutzung: 1. 'XEQ "IS5"'. 2. Eingaben den Aufforderungen ent-
sprechend t&tigen; Unbekannte mit 'R/S' {iberspringen. 3. Die Unbekannte wird aqutoma-—
tisch berechnet und angezeigt. - Diese Version ist nicht geeignet fiir die Untersu-

chung von Gleichungen, bei denen man z.B. die Auswirkungen nur kleiner Anderungen in
den einzelnen Variablen feststellen will, alte Werte also st&ndig neu eingeben mlBte.
Alpha-Texte der Ausgaben diirfen nicht mehr als 6 Zeichen betragen. Bemerkung: Die

nachstehende Programm-Skizze ist flir eine Gleichung der Form 1 =BC/ADE entworfen. FlUr

andere Gleichungen muf sie umgeschrieben werden. Flr Variable, die im Zdhler stehen
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(hier Bund C), benutze man 'XEQ a', flr Variable im Nenner (hier A, D und E) 'XEQ b'

(Geddchtnisstlitze dafiir: a/b). - Quelle: John Dearing (2791) (PPC CJ, V7N8P22).
LBL "IS5" X=07? PROMPT RCL 02 ARCL 00 : ROO: Ausgabe-Text
CF 00 XEQ a X=07? RCL 03 V=t : ROT: A
oLx STO 02 XEQ b * ARCL X : :
.- oLX STO 04 5CL 01 PROMPT ; RO2: B
uen .
PROMPT C CLX RCL 04 LBL a : RO3: C
X=07? PROMPT "E" / =F 00 : RO4: D
XEQ b X=07? PROMPT RCL 05 LBL b : )
STO 01 XEQ a X=07? — i RO5: E
STO 03 XEQ b / ASTO 00
CLX STO 05 Fs?C 00 1
"g" CLX 1/X END
PROMPT D" CLA

24-6 Austausch der Ldsungsvariablen VI ("IS6")

Es erfolgt kein Druck; es werden keine numerischen Datenregister benutzt. Diese Ver-
sion ist geeignet flr Fdlle, in denen jeder Wert mit einem geeigneten Faktor oder
einer passenden Routine in einen anderen der beteiligten Werte Uberfihrt werden kann
(z.B. A in B ohne C oder D zu kennen; vgl. etwa Routine 18-21). Die Programm—-Marke
"IS6" ist in der nachstehenden Skizze der Taste 'E' zugewiesen. Benutzung: 1. Der
umzurechnende Wert ist einzutasten. 2. 'XEQ "IS6"'. 3. Die zum Eingabewert gehérige
Taste driicken. 4. Die zum Ausgabewert gehérige Taste dricken. Das Ergebnis wird ge-
liefert. 5. FlUr den ndchsten Fall umzurechnenden Wert eintasten, 'R/S', mit Schritt

3 fortfahren. - Quelle: John Dearing (2791) (PPC CJ, V7N8P22).

| a2 ] e | e v156" |

LBL "IS6" GTO D LBL D (D in B umr.)
SF 27 7 LBL B PROMPT GTO D

"A B C D" (B in D umr.) LBL A LBL C

PROMPT GTO D (D in A umr.) (D in C umr.)
LBL A LBL C GTO D LBL D

(A in D umr). (C in D umr.) LBL B END

24-7 Austausch der Lé&sungsvariablen VII ("IS7")

Die nachstehend beschriebene Skizze dient dazu, ein System von Gleichungen mit mehr
als einer Unbekannten zu l&sen. Es seien z.B. die Werte von 3 von 5 Variablen, die
durch 5 Gleichungen miteinander verkniipft sind, welche je 4 Variable enthalten, ge-—
geben. Dann gibt es 10 mégliche Fé&lle fir die Berechnung von 2 Unbekannten. Setzt
man voraus, daB diese 10 Berechpungsmethoden bekannt sind, besteht das Problem darin,
10 verschiedene (lockale) Marken anzusteuern, um die jeweilige Berechnung der 2 Unbe-
kannten durchzufihren, und zwar in Abhdngigkeit von den jeweils 3 Variablen, deren

Werte bekannt sind und eingegeben werden kénnen. Man ordne den 5 Variablen die finf
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Flags 00-04 und die entsprechenden Register R zu, dann 16st die folgende Pro-

00~Ro4
I gramm-Skizze das Problem:

: aielBL “157¢ AR+LBL A 28 CLEY LBL 07 +#BL 99 ROO: A
82 CF o9 w1 g 29 F57 8% (D und E ber.) EHTERY
1 83 OF 8l i# 8 8 1 LBL 11 "k 9 ROL: B
a4 COF 82 il ¥EG 932 I+ (C und E ber.) FROMPT
85 OF 82 i2#LBL B 32 F57 8l LBL 19 FE0 22 RO2: C
i OF 84 i3 g» Ex ] (C und D ber.) sF IHn Y
a7 OF 22 41 34+ LBL 13 S0 IHD Y RO3: D
13 ¥ER 99 35 F57 B2 (B und E ber.) RTH
1e4LBL © 36 4 LBL 21 RO4: E
{7 C» i+ (B und D ber.)
a2 38 F5? B2 LBL 25
19 HEd 99 g (B und C ber.)
ZA+LBL D 48 + LBL 14
:_-:1 :B" ‘1‘} Fm g4 (A und E ber.)
L 42 16 LBL 22
23 HER 9% 43 + (A und D ber.)
24+LBL £ 44 LT IHD ¥ IBL 26
e (A und C ber.)
s LBL 28
7 HEQ 99 (A und B ber.)
Man fihrt 'XEQ "IS7"' aus, beantwortet die Eingabe-Aufforderung, wenn der angeforder—
te Wert bekannt ist, und Uberspringt sie im gegenteiligen Fall mit 'R/S'. Nach dem letzten
(finften) 'R/S' verzweigt das Programm aufgrund der entstandenen Flag-Kombination

zur richtigen numerischen Marke. Unter diesen Marken missen vom Benutzer die dem
speziellen Gleichungssystem entspringenden Berechnungen der Unbekannten durchgefiihrt

und Verzweigungen zur gewlnschten Ausgabe (Anzeige/Druck mit Text) eingebaut werden.

Unter 'IBL 07' werden D und E berechnet,
" 'LBL 11'° " c " E " ’
" 'LBL 19' "
" 'LBL 13' "
" 'LBL 21' "
" "LBL 25' "
" 'LBL 14' "
" 'LBL 22' "
" 'LBL 26' "

B op o> W ow w O
B O b ®@ Q0 U ®W O

" 'IBI, 28" "

Hinweis: Die Zeilen 29 ('FS? 00') bis 43 ('+') kénnen insgesamt durch die im X-Modul
ansdssige Funktion 'X <>F' ersetzt werden; in diesem Fall miissen auch die Zeilen

02-06 durch '0, X<>F' ersetzt werden.

Beispiel: Die voranstehende Skizze kann anhand des Systems A«B*C+*D=630, A+Ce*D=
E, A-B-D-E=1, A-B+E=8C, 2(C+D) =E~-B, dessen Lésung A =5, B=6, C =7, D=3,

E = 26 lautet, getestet werden.

- Quelle: Heinz Dalkowski.
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Kapitel 25

; SYNTHETISCHES LADEN VON BYTES

25-1 Programm zum synthetischen Laden von Bytes ("LB")

"LB" ist eine synthetische Routine, die synthetische Funktionen und synthetische
Textzeilen zusammensetzt. Sie gestattet dem Benutzer, Programmen synthetische Funk-
tionen und Zeilen einzufligen, indem er einfach die den Bytes entsprechenden Dezimal-
zahlen, welche man der Byte-Tabelle entnehmen kann, eintastet. Gewdhnliche Funktio-
nen und Textzeilen werden in herkdmmlicher Weise eingegeben (lassen sich allerdings

auch mit "IB" im gleichen Arbeitsgang erzeugen).

"LB" wird in diesem Kapitel als Barcode-Programm abgedruckt*). Lesern, die keinen
optischen Lesestift besitzen, wird empfohlen, sich einen solchen zum Einlesen des

Programms auszuleihen. Man kann das ganze Programm auch mit den in dem Buch 'Synthe-

tische Programmierung auf dem HP-41C/CV' von W. C. Wickes beschriebenen Techniken
herstellen. Ein anschlieBendes Abspeichern auf Karten sollte man nicht vers&umen.
(H&ndler, die das Programm auf Karten bereithalten, leisten damit einen freundlichen

Kundendienst.)

Gebrauchsanweisung filr "LB":
1. Das Programm wird geladen und durch 'GTO..' mit einem 'END' versehen ('SIZE 000',

falls der Speicherplatz knapp ist). Dann in den PRGM~-Modus Ulbergehen und die erste

globale Marke Ihres zu schreibenden Programms eintasten.

2. Im PRGM-Modus tasten Sie die 3 Zeilen 'LBL "T", XEQ "ILB", STOP' ein. Diesen Zei-
len werden eine Anzahl 'Strohmannzeilen' angeschlossen, z.B. '+, +, +,.....'. Sie
bilden einen Puffer, der die durch "LB" erzeugten synthetischen Zeilen aufnimmt. Die

Anzahl A dieser Strohmannzeilen (oder Puffer-Bytes) bestimmt sich nach der Formel
A=14+7 - INT(n/7),

worin 'n' die Anzahl der Programm-Bytes, die Sie mit "LB" zu erzeugen beabsichtigen,
bedeutet. Zusitzliche Puffer-Bytes richten keinen Schaden an; man kann also auch ab-
kirzend mit 'n+ 14' rechnen, wenn man die Anzahl der Puffer-Bytes ermittelt.

3. Schalten Sie in den RUN-Modus, und flihren Sie 'XEQ "T"' aus.

4. "LB" fordert Sie jetzt auf, eine Folge von dezimalen Byte-Kodes (0-255) einzuge-
ben. Die Anzahl solcher Eingaben ist nur nach oben - und zwar durch die Anzahl der

eingetasteten Strohmannzeilen - begrenzt. Jeder Eintrag wird mit 'R/S' abgeschlossen.

*)} Anmerkung des Ubersetzers: Die ersten 7 Bytes des Barcode-Programms "LB" ('LBL
"BC", XEQ 01, X<>Y, XEQ 01, -, CHS, RTN') kann man nach dem Einlesen l&schen; sie
werden nicht bendtigt. ’
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Nach jedem siebenten Eintrag erfolgt die automatische Ablage der Bytes in Ihrem Pro-
gramm.

5. Ein bereits abgeschickter falscher Eintrag kann - allerdings nur unmittelbar dar-
auf - berichtigt werden: Sie driicken 'SST', um die Aufforderung zur Eingabe des k-ten
Bytes zu l&schen und erhalten daraufhin noch einmal Gelegenheit, das (k-1)-te Byte
einzutasten [eine sehr geschickte Verwendung von Flag 51, die von Roger Hill (4940)
vorgeschlagen wurde].

6. Der Eintrag der Bytes kann jederzeit dadurch abgeschlossen werden, daB Sie 'R/S’
ohne Eingabe einer Zahl drlicken. Die Ablage der Bytes in Ihrem Programm wird dann
registergerecht beendet.

8. Die Meldung "NO MORE" zeigt an, daB der Eintrag welterer Bytes das stdndige
'.END.' tberschreiben wirde. Wenn Sie diese Meldung erhalten (sie 1&Bt sich durch
anfédngliches Einschieben hinreichend vieler Strohmannzeilen vermeiden), fahren Sie
mit Schritt 11 fort.

8. Nach Beendigung der Eingabe ('R/S' ohne Eintrag, vgl. Schritt 6) schalten Sie in
den PRGM-Modus (Sie befinden sich auf der dritten Zeile unterhalb von 'LBL "T"') und
gehen mit mehreren 'SST' auf die erste mit "LB" erzeugte synthetische Zeile. Dann
gehen Sie mit 'BST' auf das voranstehende '+' zuriick und driicken anschlieBend so
oft die Korrekturtaste, wie es ndétig ist, um die '+', das 'STOP' sowie 'XEQ "LB"'
und 'LBL "T"' zu l&schen. Nun besteht Ihr Programm aus der globalen Marke, den gera-
de mit "LB" erzeugten Zeilen und einer unbekannten Anzahl von '+' dahinter. Diese
'+!' kdénnen bereits zu diesem Zeitpunkt oder spater (vgl. Schritt 9) geldscht werden.
9. Jetzt koénnen Sie Thre normalen Programmzeilen eintasten. Sobald eine (oder meh-
rere) synthetische Programmzeile(n) auftreten, springen Sie mit 'SST' dariber hin-
weg und nehmen dann das Edieren normaler Zeilen wieder auf. Wenn die letzte Zeile
Ihres Programms (damit ist nicht das 'END' gemeint) eingetastet bzw. Ubersprungen
wurde, drlcken Sie 'SST'. Erblicken Sie daraufhin '+', erkennen Sie, daB aus dem Ar-
beitsgang mit "LB" noch Strohmannzeilen zurlckgeblieben sind, die Sie nun mit ‘'DEL
999' (vgl. 2-1) sdmtlichst 1d6schen. Zum SchluB noch das gewohnte 'GTO..', um ein
'END' zu setzen, und Ihr Programm ist vollstdndig ediert, die synthetischen Zeilen
eingeschlossen.

10. Das Verfahren mit "LB" kann sinngemdf an jeder Stelle Ihres Programms, an der
Sie synthetische Zeilen haben méchten, eingesetzt werden. Méglicherweise méchten Sie
mitten wdhrend normaler Ediertdtigkeit eine synthetische Zeile einschieben. Sie k&n-
nen dann genau an dieser Stelle mit Schritt 2 dieses Verfahrens beginnen.

11. Die in Schritt 7 erwdhnte Meldung "NO MORE" warnt davor, mit weiteren syntheti-
schen Zeilen mehr als die anfangs eingetasteten Strohmannzeilen zu lberschreiben.
Sie missen Thre Eintrdge dann mit 'R/S' abschlieBen und den Anweisungen von Schritt
8 und Schritt 9 so weit folgen, als sie diesem Fall entsprechen. Die ndchsten synthe-

tischen Zeilen werden dann gemdfB Schritt 10 erzeugt.
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Byte~Formate der HP-41 Funktionen:
In den folgenden Beschreibungen wird auf die Byte-Tabelle (S. 180/181) Bezug genom-

men. Als Byte-Kode wird stets die dem Byte entsprechende Dezimalzahl (0—225) angegeben,

1. Ein-Byte-Funktionen:

Das Einzelbyte stammt - abgesehen vom Spezialfall 240 -~ aus den Zeilen 1-8 der Byte-
Tabelle. Beispiele: 'MEAN' £ 124, 'PROMPT' 2 142, 'TEXT 0' £ 240 [synthetisches

'NOP' (""), vgl. 2-15].

2. Zwei-Byte-Funktionen:
Byte 1 stammt aus den Zeilen 9-B oder den letzten beiden Spalten der Zeile C; Byte 2
bildet die sog. Nachsilbe und wird flir direkte Ausfilihrung der oberen Tabellenhdlfte,

flir indirekte Ausfihrung der unteren Tabellenhdlfte entnommen. Beispiele:

144, 111 = RCL J (111) 155, 119 = ARCL O

144, 118 = RCL N 159, 96 = TONE 6 (96)
144, 126 = RCL 4 159, 109 = TONE H (109)
145, 100 = STO 00 (100) 172, 0 = Fs? 00

145, 117 = STO M 173, 246 = FC? IND N
145, 245 = STO IND M 174, 112 = GTO IND T
146, 119 = ST+ O 174, 240 = XEQ IND T
150, 118 = ISG N 206, 118 = X<> N

151, 117 = DSE M 206, 127 = X<> e

152, 117 = VIEW M 206, 245 = X<> IND M
154, 117 = ASTO M 207, 117 = LBL M (lokal!)

3. Alpha-Zeichen-Ketten:

Byte.l stammt aus Zeile F; Folge-Bytes kdénnen aus jeder Zeile stammen; jédOCh: nur,
wenn diese Folge~Bytes aus der oberen Tabellenhdlfte kommen, erscheinen sie beim
Programm-Ausdruck; in Alpha-Ketten enthaltene Bytes aus der unteren Tabellenh&lfte
sind beim Programm-Ausdruck 'unsichtbar'. Byte 1 aus Zeile F bestimmt die Anzahl der
Folge-Bytes, die als zur Alpha-Kette gehdrig behandelt werden. 241 ('TEXT 1') hat
das erste Folge-Byte als Text-Byte, 242 ('TEXT 2') hat die 2 folgenden Bytes als
Text-Bytes usw. bis zu 255 ('TEXT 15') mit 15 Folge-Bytes. In 'Anhangstextzeilen'
stammt das Byte 1 ebenfalls aus Zeile F, Byte 2 lautet 127 (Anhangsbyte). Dieses
Anhangsbyte z&hlt als Folge-Byte mit: "AB" lautet also 242, 65, 66, "FAB" jedoch
243, 127, 65, 66. Nachstehend einige Beispiele fir Alpha-Ketten, dié in den Routinen

dieses Buches auftreten:

e = 242, 127, 0 "exin®® = 245, 127, 1, 105, 11, 0
2 1 = 243, 127, 0, 0 N@lkkxkn = 247, 127, 0, 7, 42, 42, 42, 42
"-ee®" = 244, 127, 0, 0, O R Y = 244, 127, 0, 0, 42
I "-o6&®" = 245, 127, 0, 0, 0, O "pPoSS&" = 246, 5, 80, 0, 0, 0, 0
i " e60S&" = 246, 127, 0, 0, 0, 0, O RO = 243, 44, 2, 0
| " @ SA" = 244, 127, 0, 0, 65
O x" = 244, 127, 0, 0, 1 "eqQ" = 242, 16, 17

"o = 242, 127, 16 "L OA" = 243, 127, 0, 8
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4. Kuvzform-Exponenten:

Kurzform-Exponenten entbehren der Uberflussigen fiihrenden '1' und sind daher um 1
Byte kirzer. Wenn die Zahl negativ ist, lautet das erste Byte 28 (nicht etwa 84 =
'CHS'!); das n&chste Byte ist 27; wenn der Exponent negativ ist, folgt Byte 28; dann
kommen ein (einziffrige Exponenten) oder zwei (zweiziffrige Exponenten) Bytes aus
Zeile 1/Spalte 0-9 der Byte-~Tabelle (Bytes 16-25 fiir die Ziffern 0-9; addiert man 16
auf die gewilinschte Ziffer, hat man die richtige Dezimalzahl, beispielsweise: '5' =

21 =5+16). Ein 'E' (Byte 27) entspricht einer 'l' (Byte 17), ist aber in der Ausfih-
rung schneller als diese (vgl. 18-6). Aufeinanderfolgende Zahleneintrdge miissen durch

Byte O ('NULL') oder Byte 131 ('ENTER') getrennt werden.

Beispiele:

E =27 E-2 = 27, 28, 18 E38 =27, 19, 24

- E = 28, 27 - B2 = 28, 27, 18 - E45 = 28, 27, 20, 21
El =27, 17 - E-2 = 28, 27, 28, 18 E50 = 27, 21, 16

- E1 = 28, 27, 17 E3 = 27, 19 E99 = 27, 25, 25

E2 = 27, 18 E-4 = 27, 28, 20 E-99 = 27, 28, 25, 25

5. Globale Marken:

Byte 1 lautet 192; das ndchste Byte ist 0; Byte 3 kommt aus Zeile F (dabei muB ein
Text-Byte gewdhlt werden, dessen Wert um 1 héher ist als die Anzahl der Zeichen der
Marke); Byte 4 ist wieder 0; die Folge-Bytes, deren Anzahl durch Byte 3 bestimmt
ist, kommen aus der oberen Tabellenhdlfte. Beispiele: 'IBL "A#)"' = 192, 0, 244, 0O,
65, 35, 41; 'LBL "A"' = 192, 0, 242, 0, 65 (nicht zu verwechseln mit der lokalen
Marke 'LBL A' 2 207, 102!).

6. Globale 'GIO's und 'XEQ's:

Byte 1 lautet 29 bzw. 30; Byte 2 stammt aus Zeile F; Folge—Bytes, deren Anzahl durch
Byte 2 bestimmt ist, kommen aus der oberen Tabellenhdlfte. Beispiel: 'GTO "A#)"' =
29, 243, 65, 35, 41.

7. Lokale 'GTO's und 'XEQ's:

In Kurzform-'GTO's stammt Byte 1 aus Zeile B, Byte 2 ist O; in Langform-'GTO's und
'XEQ's stammt Byte 1 aus Zeile D bzw. E, Byte 2 ist 0, Byte 3 stammt aus der oberen
Tabellenhdlfte (nur direkte Ausfihrung); in 'GTO IND' und in 'XEQ IND' wird Byte 1
durch 174 gebildet, Byte 2 stammt fir 'GTO IND' aus der oberen, fir 'XEQ IND' aus
der unteren Tabellenhdlfte. Beispiele: 'GTO 01' = 178; 'GTO 99' = 208, 0, 99; 'XEQ
IND 99' 2 174, 227; 'GTO M' 2 208, 0, 117 (nicht zu verwechseln mit einem globalen
'GTO "M"'!); 'GTO IND M' = 174, 117.

8. Zahleneintrige:
Die Bytes stammen aus Zeile 1/Spalte 0-C. Aufeinanderfolgende Bytes bilden eine mehr-
ziffrige Zahl, die in einer einzelnen Programmzeile untergebracht ist. Mit Byte O

('NULL') oder Byte 131 ('ENTER') werden die Eintrédge, die verschiedene Programmzei-
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len bilden sollen, getrennt. Flir negative Zahlen wird Byte 28 (nicht Byte 84) als
Flihrungsbyte verwendet. Beispiel: '-1.75 E-10' = 28, 17, 26, 23, 21, 27, 28, 17, 1l6.

9. 'XROM's: Vgl. die Routinen 25-3 und 25-4.

Beisptel filr die Anwendung von "LB":

Edieren Sie als Beispiel flir die Anwendung von "LB" die Routine "SK" aus 1-18:

1. "LB" laden; 'GTO..'.

2. Ubergang in den PRGM-Modus.

3. Tasten Sie die ersten 3 Zeilen von "SK" ein: 'LBL "SK", SIGN, CLX'.

4. Weil die nidchste Zeile den ersten synthetischen Befehl enthdlt, tasten Sie nun
'LBL "T", XEQ "LB", STOP' ein.

5. Um die Anzahl der Puffer-Bytes zu ermitteln, zdhlen Sie die synthetischen Zeilen

aug "SK" aus:

Zeile Bytes dez. Byte-Zahl Zeile Bytes dez. Byte-Zahl

04 X<> | 2 206, 122 22 mn 1 240

07 "» 1 240 24 “pov 4 243, 127, 15, 255
09 X<> e 2 206, 127 25 X<> N 2 206, 118

12 X<> M 2 206, 117 26 STO 2 145, 122

13 STO N 2 145, 118 27 X<> M 2 206, 117

20 Mo 3 242, 127, 0 28 STO e 2 145, 127

Es handelt sich um 25 Bytes; der Puffer aus '+'-Zeilen muB also 14+ 7 - INT(25/7) = 35
Bytes groB sein. Tasten Sie diese 35 '+'-Zeilen ein. .

6. Verlassen Sie den PRGM-Modus, und fihren Sie 'XEQ "T"' aus. Sie erblicken "DEC.
BYTE 1.?".

7. Laden Sie nun die Bytes in einem Arbeitsgang mit 'R/S' nach jedem Eintrag: '206,
RrR/S, 122, rR/S, 240, R/S, ... , 117, R/S, 145, R/S, 127, R/S".

8. Nach dem letzten 'R/S' (hinter '127') noch ein 'R/S' ohne Eintrag. Wenn die Pro-
grammausfihrung beendet ist, schalten Sie in den PRGM-Modus. Sie erblicken die Zeile

'07 +' Ihrer jetzt wie folgt aussehenden Routine:

BI#LEL "5K"
B2 SIGH

43 CLY
BdeLBL T"
8% ¥EG -LEe
85 STOF

a7 +

ol
Lol
iy

el P

o
4k A

P Pe Tl Pt

(a0

Die Aufteilung der 7 vor und hinter den synthetischen Zeilen stehenden '+'-Zeilen
kann (in Abh&ngigkeit von den in Threm Rechner belegten Registern) von dem obigen
Ausdruck abweichen. Beachten Sie auch, daB Anzeige und Ausdruck bei den meisten syn-

thetischen Zeilen verschieden sind:

Anzeige: M N O P Q } 7
Ausdruck: [ \ 1 4+ _ T "" #
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Zeile 18 erscheint in der Anzeige als "- & ®".

9. Loschen Sie die Zeilen 04-10.

10. Uberspringen Sie nun die synthetischen Zeilen mit 'SST', und setzen Sie die nox-

malen Zeilen - beginnend mit 'XEQ 14' - dazwischen. Benutzen Sie (in Zeile 08) ',!

statt '0' (vgl. 18-5).

11. Léschen Sie nach dem

'CLA' (Zeile 30) die aus dem Puffer zurlickgebliebenen '+'

mit 'DEL 999' (vgl. 2-1), und schlieBen Sie mit 'GTO..' ab. "SK" ist jetzt vollstén-

dig ediert und fertig zum Gebrauch.

- Quelle: Keith Jarett (4360) & William Cheeseman (4381)
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EIN MUSTERKASTCHEN DER BYTE-TABELLE

Eine ausfihrliche Beschreibung der Byte-Tabelle findet man in 'Synthetische Program-

mierung auf dem HP-41C/CV' von W.C. Wickes, Abschnitt 2B,

'Die Byte-Tabelle', S. 16-24.
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25-3 Dezimalwerte der XROM-Zahlen flr "KA" und "LB" berechnen ("XR")

Diese Routine berechnet die Dezimalwerte, die man bendtigt, um ROM-Funktionen aus ei-
nem Modul oder einem Peripheriegerdt mit "KA" Tasten zuzuweisen oder mit "LB" in ein
Programm einzufiligen. Die Routine erwartet als Eingabe die jeweilige XROM-Zahl in der
Form 'ab.cd' und gibt die beiden Dezimalwerte in der Form 'klm.npg' aus. Diese Dezi-
malwerte konnen dann von "KA" ('Synthetische Programmierung auf dem Hp-41c/cv', s.
70, 71, 145, 146) oder "LB" verarbeitet werden. Die auf diese Weise hergestellten
Tastenzuwelsungen oder Programmschritte sind 'echte' XROM-Funktionen: wenn der ent-
sprechende Modul bzw. das Peripheriegerd@t angeschlossen ist, arbeiten die Zuweisun-
gen und Programmbefehle so, wie man es von normaler Zuweisung und Programmierung bei
eingestecktem Modul bzw. Peripheriegerdt her gewohnt ist. Ohne Modul oder Peripherie-
gerdt erscheint natlrlich die Meldung "NONEXISTENT", wenn eine so zugewiesene Funk-
tion oder ein solchermaBen eingefiigter Programmbefehl ausgefiihrt werden soll. Bei-
spiel: Will man die Dezimalwerte filir die Drucker-Funktion 'BLDSPEC' (XROM 29,06)
ermitteln, tastet man '29.06, XEQ "XR"' und erhdlt '167.070'; also sind 167 und 70
die fur "KA" oder "LB" zu verwendenden dezimalen Byte~Zahlen, um 'BLDSPEC' auf eine

Taste zu legen oder in ein Programm eingzufiigen.

BIeLEL ¥R~ g i5 221 E3

g7 FRC & it 23/

83 LASTH 18 17 s 24+

B4 IHT i 1% 25 FIX 3 (44 Bytes)
85 4 1z 13 2 EHD

87 IHT 14 2o+

- Quelle: David Bartholomew (3666) (PPC CJ, V7N7P10).

25-4 Dezimalwerte fiir XROM-Zahlen berechnen ("XL")

Diese Routine leistet dasselbe wie "XR". Sie verlangt allerdings eine andere Eingabe
und gibt auch die Ergebnisse anders aus: Will man beispielsweise die Dezimalwerte fir
die Drucker-Funktion 'ACSPEC' (XROM 29,04) ermitteln, tastet man '29, ENTER, 4, XEQ

"XL"'; anschlieBend liegen '167' in X und '68' in Y. "XL" ruft die Routine "QR" (vgl.

15-12) als Unterprogramm auf.

BielBL "HL° B4 + 87 + 18 Y
B2 OV B3 64 83 258 11 EME (26 Bytes)
83 £44 "HRe

- Quelle: Roger Hill (4940) (PPC ROM).
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25-5 "IB"~Eingaben flir synthetisches 'BLDSPEC' ("BL")

Diese Routine verarbeitet 7 'BLDSPEC'~Zahlen (Spalten-Druck-Zahlen), um die fir "LB"
erforderlichen Dezimalwerte, mit denen man Sonderzeichen synthetisch erzeugen kann
(vgl. 22-18), zu ermitteln. Nach dem Eintasten der ersten der 7 Spalten-Druck-Zahlen
ruft man 'XEQ "BL"' auf; als Antwort erscheint die erste Dezimalzahl, dann werden
die restlichen 6 Spalten-Druck-Zahlen der Reihe nach eingetastet und jeweils mit
'R/S'" ermittelt. Eine neue Gruppe von 7 Spalten-Druck-Zahlen muB wieder mit 'XEQ
"BL"' beginnend verarbeitet werden. Denken Sie daran, daB den 7 Text-Bytes ein 'TEXT
7'-Byte (dezimal 247) vorangehen muB und im Programm dieser Textzeile die Befehle
'RCLL M, ACSPEC' (144, 117, 167, 68) folgen missen (vgl. 22-18). "BL" ruft "QR" (vgl.
15~12) als Unterprogramm auf. Beispiel: Will man die zur Herstellung des Pfeil-Sym-
bols (22-18) notwendigen Dezimalwerte aus den Spalten-Druck-Zahlen berechnen, tastet
man: '120, XEQ "BL"' ~ Ergebnis 'l7' - '96, R/S' - Ergebnis '227' - ... - '4, R/S' -

Ergebnis '4':

'BLDSPEC'~Zahlen: 120 96 80 72 7 6 4
Dezimalwerte fir "LB": 17 227 5 9 1 195 4

Beachten Sie, daB es darauf ankommt, die 'BLDSPEC'-Zahlen in der richtigen Reihen-
folge eingzutasten, weil andernfalls falsche Dezimalwerte ausgegeben werden. Die voll-
sténdige Folge der von "LB" zu verarbeitenden Werte flir das Pfeil-Symbol lautet so-

mit:

‘247, 17, 227, 5, 9, 1, 195, 4, 144, 117, 167, 68"'.

Bi4LBL “EL- 7+LBL 47 19 REY

B2 2 24 070 82

83 879 1 21 EHD

CEREA (39 Bytes)
85 ¥tz

85 RO

5

- Quelle: Roger Hill (4940) & Keith Jarett (4360) (PPC ROM). - Vgl. auch 22-28.

25-6 "ILB"-Eingaben flr synthetisches Flag-Setzen ("FL")

Diese Routine berechnet die Dezimalwerte der Bytes, die als Eingaben flUr "LB" dienen,
um die Gesamtheit aller 56 Flags in einem vorbestimmten Zustand zu versetzen (vgl.
6~8: Massensteuerung von Flags). Die Verwendung einer synthetischen Textzeile zur
Gruppenkontrolle von Flags ist speicherplatzsparend, sobald mindestens 7 Flags zu-
gleich gesetzt oder geldscht werden sollen. Benutzung: 1. 'XEQ "FL"'; man erblickt
'0'. 2. Erstes zu setzendes Flag eintasten, dann 'R/S'. Erklingt zur Antwort ein
Ton, weist die Anzeige den ersten von 7 Dezimalwerten vor. Man fdhrt mit 'R/S' fort,
um den ndchsten Dezimalwert zu bekommen. Steht in der Anzeige jedoch ein negativer

Wert (es handelt sich dabei um die zuletzt eingetastete Flag-Nummer; das akustische
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Signal bleibt in diesem Falle aus), tastet man das ndchste zu setzende Flag ein und
driickt 'R/S'. 3. In dieser Weise verarbeitet man alle Flag-Nummern. 4. Sind alle
Flag-Nummern eingegeben und befindet sich Flag 55 nicht darunter, muf die letzte
Eingabe '56' lauten. 5. Die 7 zusammen mit 'TONE 7' erschienenen Dezimalwerte sind
dann diejenigen, die von "LB" zu verarbeiten sind. Beachten Sie, daB diesen 7 Text-
Bytes ein 'TEXT 7'-Byte (247) vorangehen muB und im Programm der Textzeile die Be-
fehle 'RCL M, STO 4' (144, 117, 145, 126) folgen missen (vgl. 6-8). "FL" ruft "QR"
(vgl. 15-12) als Unterprogramm auf. Beispiel: Zu Beginn eines Programms sollen genau

die Flags 5, 25, 26, 28, 39, 40, 44 zugleich gesetzt werden. Losung:

Eingabe Anzeige Bedeutung

XEQ "FL" 0.00 (Programm-Start)

5, R/S ~5.00 negativ - néchstes Flag eintasten
25, R/S 4.00 Ton-Signal: 1. Dezimalwert

R/S 0.00 Ton-Signal: 2. Dezimalwert

R/S 0.00 Ton-Signal: 3. Dezimalwert

R/S -25.00 negativ - ndchstes Flag eintasten
26, R/S -26.00 negativ - ndchstes Flag eintasten
28, R/S -28.00 negativ - nédchstes Flag eintasten
39, R/S 104 .00 Ton-Signal: 4. Dezimalwert

R/S 1.00 Ton-Signal: 5. Dezimalwert

R/S -39.00 negativ - ndchstes Flag eintasten
40, R/S -40 .00 negativ - néchstes Flag eintasten
44, R/S -44 .00 negativ - ndchstes Flag eintasten
56, R/S 136.00 Ton-Signal: 6. Dezimalwert

R/S 0.00 Ton-Signal: 7. Dezimalwert

R/S -56 .00 (Programm-Ende)

Mithin lauten die 7 Dezimalwerte 4, 0, O, 104, 1, 136, 0 und die vollsténdige Folge

der von "LB" zu verarbeitenden Werte

‘247, 4, 0, 0, 104, 1, 136, O, 144, 117, 145, 126°'.

3 RIM
12 570 81

(65 Bytes)

. b »
)

el

-

e

i
i i
i [
i R
Z g1

- Quelle: Keith Jarett (4360) (PPC ROM).
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Kapitel 26

KRYPTOGRAPHIE

Hinwels: Die Programme dieses Kapitels verwenden einige Funktionen aus dem X-Modul.

26~1 Ver- und Entschliisselung von Text ("KV" & "KE")

"KV" dient zur Verschlisselung von Klartext, "KE" dient zur Entschlisselung von
Chiffretext, der durch "KV" entstanden ist. Die Routine gestattet die Verarbeitung

der folgenden 59 Zeichen (B steht fiir das Leerzeichen 'SPACE'):

por " # % 5 & «
o+, ' / 8 1 2 3
4 5 6 7 8 9 ;< =
> ? @ A B ¢C E F G
H I J X L M o P 9
R S T U0 V W Y z

Diese Zeichen entsprechen den Dezimalwerten 32-90 der Byte-Tabelle. Unter diesen

59 Zeichen befinden sich 9 'nichttastbare' Zeichen:
U # & ! ( ) i @

Diese 9 Zeichen liegen nach dem ersten Aufruf von "KV" oder "KE" in der angegebenen

Reihenfolge in den Registern R und kénnen von dort mit 'ARCL' beim Eintasten

01 Rog
von Text abgerufen werden. Beispiel: Der Text "HP-41CV" soll verschliisselt werden.
Als Antwort auf 'XEQ "KV"' erblickt man die Meldung "VERSCHL:", mit der man zur Ein~-
gabe von Klartext aufgefordert wird. Nachdem der Text ("HP-41CV") eingegeben worden
ist, drilickt man 'R/S'. Sobald der 'BEEP' ertdnt, erscheint der Chiffretext "%=P@A.
ME". Ist ein Drucker angeschlossen, wird der Chiffretext zusdtzlich ausgedruckt. Man
beachte, daB aus einem Klartext von 7 Zeichen ein Chiffretext von 8 Zeichen entstan-
den ist: Der Chiffretext enthdlt stets ein Zeichen mehr als der Klartext. Aus diesem
Grunde dlirfen Klartextteile aus héchstens 23 Zeichen bestehen. Ertént also bei Ein-
gabe von Klartext der Warnton wegen drohenden Uberlaufs des Alpha-Registers, muf
(mindestens) ein Zeichen geldscht werden, so daB (hdchstens) 23 Zeichen zum Ver-
schlisseln zurlckbleiben. Zur Entschliisselung fihrt man 'XEQ "KE"' aus. Jetzt for-
dert die Meldung "ENTSCHL:" zur Eingabe, von Chiffretext auf. Gibt man "%=P @ A.ME" ein
("@" erhdlt man mit 'ARCL 09') und drﬁélt 'R/S', so erscheint der urspringliche Klar-
text "HP-41CV". Will man mehrere Textteile hintereinander ver- oder entschliisseln,

kann man nach der ersten Ver- bzw. Entschlisselung einfach mit 'R/S' fortfahren.

An der Meldung "VERSCHL:" bzw. "ENTSCHL:" erkennt man, daB man weiteren Klar- bzw.
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Chiffretext eingeben kann. Von der erheblichen 'Verschleierungsfdhigkeit' der Rou-

tine mag man sich an Hand von Klartexten, die 'eng benachbart' sind, Uberzeugen:

Klartext Chiffretext
TILL >z -1
TOLL B+ 407
SOLL ¥.LK>
SOLD + 1 6YTI

Die entstandenen Chiffretexte geben keinen Hinweis mehr auf die Ahnlichkeit der

Klartexte.

Sonderfall 'SPACE': Da das Leerzeichen "B" ('SPACE') gleichberechtigtes Zeichen ist,
kann es gelegentlich als letztes Zeichen eines Chiffretextes auftreten (bei der Ver-
schlisselung ist ein Pseudo-Zufallsgenerator beteiligt). An letzter Stelle ist "B"
aber unsichtbar und wdre nur durch Abzdhlen (der Chiffretext muB ein Zeichen mehr
enthalten) feststellbar. Zur bequemen Erkennung weist daher der Chiffretext in sol-
chen Fdllen als letztes Zeichen die Unterstreichung " " auf. " " ist aber selbst
nicht Zeichen des Chiffretextes, sondern zeigt nur an, daB zur Entschliisselung an
letzter Stelle ein Leerzeichen eingetastet werden mufl. - (Man beachte in diesem 2Zu-

sammenhang auch die in Punkt 5-3 angesprochenen Eigenschaften der Anzeige.) -

Beispiele:
Klartext Chiffretext Anzeige bzw. Ausdruck
WODZ <$L1P <$ L1
6 RE Z QIIUHB QIIU _
BSLD W;U"'Y¥ WU

Treten mehrere Leerzeichen am SchluB eines Chiffretextes auf, wird nur das letzte

Leerzeichen durch "_" gekennzeichnet. Beispiel:
Klartext Chiffretext Anzeige bzw. BAusdruck
% I 7 .1 BB .1

Individualisierung des Programms: Das Programm kann an verschiedenen Stellen so ab~
gedndert werden, daB seine Struktur erhalten bleibt, die Verschliisselung aber wech-
selti Z.B. kdébnnen die Konstanten '100' (Zeile 91) oder 'PI' (Zeile 101) oder beide
gedndert werden, wodurch eine unerschépfliche Quelle von individuellen Schliisseln

zur Verflgung steht. Statt '100' bzw. 'PI' kann jede Zahl zwischen 1 und 1000 gew&hlt

werden. Andert man beispielsweise '100' in '1,273' und 'PI' in '37,7' ab, so ergibt

ich:
sie Klartext Chiffretext
TILL g<c=rT
TOLL # B - #
SOLL >X 0% T
SOLD 6B JHGOG
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Zusdtzliche Moglichkeiten hat man durch 'schadloses' Einstreuen von Leerzeichen (Ver-

schlisselung jetzt wieder mit den urspringlichen Konstanten '100' und 'PI'):

Klartext: Chiffretext:
EINBDACH ) RXASVS$XL
EINBBDACH # (YKS-2Q6p
PEINBDACH YU2.?/XV8,
EINBDACHY >W=*IDGY*?

EINKDACHKB $F, ! &NTL; 12
Oder man verschlisselt mehrfach (zu diesem Zweck ist es sinnvoll, hinter Zeile 48
('"AOFF') ein 'LBL 07' einzufligen und zur Verschlisselung bereits verschllisselten Tex-

tes einfach mit 'XEQ 07' ('XEQ, RY') fortzufahren):

LAURENCE -+ TUIWBAL2N hd ,5*X"N!ICZZ

SYLVIA -+ <% 2YKAQ@ -> CSbT*/AO - ﬁ;%4T:"P'

JOSEF -+ VUG6661 hd )9&;@L# > 2WUBS7A- - OZPZK$L/,
BisLEL "K¥* 79 FO7 18 7088 115 €10 81
B2 OF 18 48 "YER® B 116 FS7 55
a3 GTO B 4 B U7 5F 2
R4sLBL KE" 42 “ENT" 118 F87 18
75 5F 1 43 "FETHL: * 119 €70 85
BE+LEL 89 44 AYIEN a2¢lBL 81 170 RCL o8
#7 S1ZE7 45 0L 33 ENTERF 131 3
a3 11 4 7 84 ENTERT 122+
B EY 47 85 AT 127 ¥R
1 PRIZE P 2% 32 134 ¥EB 14
i3 4 &7 125 2
17 ENTER? 5 33 403 126 -

17 64 St ¥EQ | a3 [LY 137 AROT
14 ¥EQ 82 52 CHS SHRCL 1B 12 3
15 59 51 9 1 E2 129 4Ty
16 R B2 54 RTO: 57 % {39 =17
17 4l 55 3 97 Bt 131 9
3 ¥EQ 82 56 34 + 132 ¥TOR
13 48 574LEL 62 35 5F 25 {330LEL 55
28 ¥EG 62 S8 ALEHG 36 LH 134 RYIEH (264 Bytes)
21 39 53 570 16 97 OF 25 135 BEEP
27 ¥EG B2 &b FS7 18 35 FRC 136 RTH
53 38 41 510 &4 39 1 E3 137 £T0 15
24 ¥EQ 8 62 CLET 138 * 1330LBL 14
55 35 63 ROL i 181 FI 139 ALEHG
2 ¥EQ B2 sa+LBL 13 {32 * 149 5T0 ¥
27 34 &5 ENTER? 187 THT 141 8
2% WEQ B2 6 ENTERT . 104 FC? 18 142eLBL 11
23 7 §7 ATOX 165 CHS 143 ATOK
&3 5TOR 186 + 144 ¥TOR
N 187 59 145 +
7 8T+ 7 188 HOD 146 TSE ¥
v 71 RIM 189 32 147 G0 11
72 TSE ¥ (18 + 148 Bt
72 670 13 111 %70 149 HOD
74 80 112 Rt 156 EHI
75 59 13 Rt
76 HOD 114 ISE 18
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Bemerkung: Der in den Zeilen 11-36 enthaltene Programmteil kann durch Verwendung

synthetischer Textzeilen verkiirzt und beschleunigt werden:

1 i i ] 2 6570 89
12 8 17 2 27 e
R 18 2 2 0570 89
14 ASTO 82 19 2

i5 " 2 25

~ Quelle: Heinz Dalkowski.

26-2 Arabische <> rémische Zahlen wandeln ("AMR" & "RMA")

"AMR" wandelt eine im X-Register liegende ganze Zahl in ihre rémische Form um. "RTA"
rechnet umgekehrt eine im Alpha-Register stehende rdmische Zahl in ihre arabische

Form um. Bei beiden Routinen fiihren Eingabefehler zu falschen Ergebnissen. Zeile 69
in "AMR" ist ein synthetisches 'NOP' (vgl. 2-15). Die Zeilen 62 ('PROMPT') in "A#4R"

und 51 ('STOP') in "RAA" dlirfen nicht durch 'RTN's ersetzt werden.

g8 5 2% ¥ER 14
524 ® S
g8 53 EF
86 54 3F 8
g7 55 31 =YY
56 4
57 ks
58 3%
52 =pIY I74LEL B8
ERsLEL 14 kil
51 §=87 R
37 R 52 PROFPT 4g+LBL 82
3 531 (160 Bytes) 41 Bi
K &4 - (95 Bytes)
48 85 47 CHE
41 & i &z
42 &7 45
47 &2 H
i ¥E@ 88 59 47
i5 CpE 78 45
45 DSE B8 71 43
g7GT018 72 58
4g#lBL 11 73 5
49 2 74 53
54 HFG BE 75 5
54 5T0 88
_ 55 RIH
8 56 EHD

- Quelle: Nach einer Idee von W. Meschede.
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Kapitel 27

ANHANG

27-1 Die Aufteilung des HP-41C Arbeitsspeichers

BYTE-NUMMER

1 I A
KOPF DES SPEICHERS

MODUL 4

DATEN
1C0

ERSTES BENUTZERPROGRAMM

=
t=]
2
Ox
S
MODUL 3
1+
‘—————f——a+<v———~ g-——-—ﬁaﬂ

180
o~
—
= def
a
=)
a =
=
£ 140,
=
! —
& par || LETZTES BENUTZERPROGRAMM . END. |f
% =
o o
< =
& "VERFOGBAR" hi
100 T_ i%j
TASTENZUWEISUNGEN 5 jk1
= 1
=
0Co =
<t
-
wy
(%
(NICHTEXISTIERENDE ADRESSEN) 2
=
=
00F 5
ZUSTANDSREGISTER l-
000

- Quelle: W. C. Wickes, Synthetische Programmierung auf dem HP-41C/CV, S. 26.
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27-2 Die Zustandsregister
BYTE - NUMMER
6 5 4y 3 2 1 0
¥ ¥ T ¥ 1] T
TASTENZUWEISUNGEN FOUR vorrzen| ZEILEN-
e UMGESCHALTETE TASTEN . NUMMER
1{ | 1 : 1 T L]
d BENUTZERFLAGS L SYSTEMFLAGS
1 1 l ; 1 I
' 1 ) 1 ¥
c TREG NOTIZEN| KALTSTART Roo .END.
i i
1) 1
3. ROCK-| 2. ROCK- 1. RUCK-
D [SPR.ADR.| SPRUNGADRESSE | SPRUNGADRESSE | ADRESSZEIGER
a 6. RUCK- 5. RUCK- 4. ROCK- 3. RUCK-
SPRUNGADRESSE | SPRUNGADRESSE | SPRUNGADRESSE [SPR.ADR.
1 1 1
| 1 Ll
- TASTENZUWEISUNGEN NOTIZEN
| ) 1 1 4 1
1 4 13 11 T L]
ZEITWEILIGE ALPHA-NOTIZEN
Q
i 1 i 4 i
' TIZEN ' ) N
N NO o )
n F (ALPHA-REGISTER 25-28) ALPHA-REGISTER 22-2¢
1 1 T L] T
" ALPHA-REGISTER 15-21
E L 1 1l | i ]
' T T 1 T T
N ‘ ALPHA-REGISTER 8-14
1 i ] L ] 1
T 1| 1] 1 ] ]
M ALPHA-REGISTER 1-7
1 i 1 1 [ 1
T ] ¥ o 1 1
L STAPEL L
L L 1 1 I 1
L§ 1 ¥ ¥ ] T
¥ STAPEL X
) 1 i 1 1 1 |
L] 1 ) ] H 1
Y STAPEL Y
1 13 (1 1 1 1
¥ T 1 T L | T
7 STAPEL 7
1 i ] i 1 i
1 T [ T T T
T STAPEL T
1 1 1 | 1 1
+/ - - MANTISSE ————— = +/- |EXPONENT

- Quelle:

0OF
00E
00D
00C
00B
00A
009
008
007
006
005
004
003
002
001

000

W. C. Wickes, Synthetische Programmierung auf dem HP-41 C/CV, S. 48.

m »n v M X O I
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27-3 Unmordnungen des Stapels

Die folgende Auflistung gibt alle 256 Mdglichkeiten, den Stapel neu zu ordnen, wie-

der. Bis auf 22 Fdlle sind dazu nur drei oder weniger Befehle ndtig.

XTTT Rt, STO Z, STO T, RDN XYTT Rt, STO T, RDN

XTTX Rt, RCL X, RCL Z XYTX STO Z, RDN, X<>Y
XTTY Rt, ENTER, X<> Z XYTY X<>Y, STO Z, RDN
XTTZ Rt, STO Z, X<>Y XYTZ X<> Z, RDN, X<>Y
XTXT Rt, STO Z, RCL Y XYXT STO 2

XTXX Rt, RCL ¥, STO T XYXX STO T, STO 2

XTXY Rt, RCL Y XYXY RCL Y, RCL Y

XTXZ R?t, X<>Y, STO Z XYXZ X<>Y, RCL Y

XTYT R?t, STO T, X<>Y XYYT X<>Y, STO Z, X<>Y
XTYX X<>Y, R?, RCL Z XYYX X<>Y, RCL X, RCL Z
XTYY Rt, RCL Z, X<> Z XYYY RCL Y, STO T, X<>Y
XTYZ R1t, XY XYYZ RCL Y, XY

XTZT R?t, STO Z, RDN B XYZT (urspriingliche Ordnung)
XTZX STO Y, X<> T, XY XYZX STO T

XTZY RDN, RDN, X<> 2 XYZY RCL Y, RDN

XTZZ X<> Z, STO Y, RDN, RDN XYZZ RCL Z, RDN

XXTT Rt, STO Z, X<>Y, ENTER XZTT X<>Y, RDN, RCL Z, RDN
oder Rt, STO Z, X<>Y, RCL X XZTX STO Y, RDN

XXTX STO Y, RDN, STO Y XZTY X<>Y, RDN

XXTY X<>Y, RDN, STO Y XZTZ X<>Y, RDN, RCL Y, RDN
XXTZ STO Y, Rt, X<> 2 XZXT STO Y, X<> Z, X<>Y
XXXT STO Y, STO Z XZXX STO Y, RDN, STO Z
XXXX ENTER, ENTER, ENTER XZXY RCL Z, RCL Y

oder ENTER, ENTER, STO T XZXZ RCL Z, X<>Y, STO Z
XXXY RCL X, RCL X XZYT RDN, XY, Rt

XXXZ ENTER, STO Z XZYX X<> Z, RCL 2

XXYT STO Z, X<3Y, X<> 2 XZYY X<>Y, STO T, RDN
XXYX ENTER, STO T XZYZ RCL Z, X<>Y

XXYY RCL Y, X<>Y, ENTER XZZT X<> Z, STO Y, X<> 2
oder RCL Y, X<>Y, RCL X XZZX RCL Z, RCL X, RCL Z
XXYZ RCL X XZZY RCL Z, ENTER, X<> Z
XXZT STO Y XZ2Z RCL Z, STO Z, X<>Y

XXZX STO Y, STO T

XXZY RCL Z, X<>Y, ENTER
oder RCL Z, X<>Y, RCL X
XXZZ RCL Z, RDN, STO Y



YTTT
YTTX
YTTY
YTTZ
YTXT
YTXX
YTXY
YTXZ
YTYT
YTYX
YTYY
YTYZ
YTZT
YTZX
YTZY
YTZZ

YXTT
YXTX
YXTY
YXTZ
YXXT
YXXX
YXXY
YXXZ
YXYT
YXYX
YXYY
YXYZ
YXZT
YXZX
YXZY
YXZZ

RDN, RCL Z, STO Z, RDN
Rt, RCL X, Rt

Rt, STO Y, RCL Z
X<> T, ENTER, X<> Z
Rt, ENTER, X<> T
Rt, RCL ¥, X<> T
Rt, RCL Z

RDN, X<>Y, RDN

X<> T, STO Z, RCL Y
X<>Y, Rt, RCL Y

R?, RCL Z, STO Z
X<> T, RCL Y

RDN, RCL Z, X<>Y
X<> T, X<>Y

RDN, X<> Z, RCL Z
X<> T, RCL 2, X<> 2

R?, STO T, X<> Z
STO %, RDN

STO %, RDN, STO T
X<> Z, RDN

STO Z, X<>Y

RCL X, RCL X, Rt
RCL X, RCL Z
ENTER, X<> Z
X<>Y, STO 2

STO Z, RCL Y

RCL Y, STO T
RCL Y

K<Y

STO T, X<>Y
X<>Y, STO T

RCL Z, X<> Z
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Y eeeens

YYTT
YYTX
YYTY
YYTZ
YYXT
oder
YYXX
oder
YYXY
YYXZ
YYYT
YYYX
oder
YYYY
YYYZ
YYZT
YYZX
YYZY
YYZZ

YZTT
YZTX
YZTY
YZTZ
YZXT
YZXX
YZXY
YZXZ
YZYT
YZYX
YZYY
YZYZ
YZZT
YZZX
YZZY
YZZZ

RDN, STO Y, RCL Z, RDN
RDN, STO Y

RDN, STO Y, STO T
X<> Z, RDN, STO Y
STO 7, RDN, ENTER
STO Z, RDN, RCL X
STO Z, X<>Y, ENTER
STO Z, X<>Y, RCL X
RCL Y, RCL Z

X<>Y, RCL X

RDN, ENTER, STO Z
X<>Y, ENTER, ENTER
X<>Y, RCL X, RCL X
RCL Y, ENTER, STO %
RCL Y, STO Y

RDN, RCL X

RCL Y, X<>Y, RDN
RDN, ENTER, STO T
RCL Z, X<> Z, STO Y

RDN, RCL Z, RDN
RDN

RDN, STO T

RDN, RCL Y, RDN

X<> 7, X<>Y

STO T, RDN

RCL Z, RCL 2

X<>Y, RCL 2, X<>Y
RDN, X<>Y, RCL Y
RDN, STO Z

RDN, STO Z, STO T
RDN, RCL Y, RCL Y
RDN, RCL Y, X<>Y
RCL Z, RCL X, Rt
RCL Z, STO Y, RCL %
RCL Z, STO Y, X<> Z



ZTTT
ZTTX
2TTY
27TTZ
ZTXT
ZTXX
ZTXY
ZTXZ
ZTYT
ZTYX
ZTYY
ZTYZ
ZTZT
ZTZX
ZTLY
ZTZZ

ZXTT
ZXTX
ZXTY
ZXTZ
ZXXT
ZXXX
ZXXY
ZXXZ
ZXYT
ZXYX
ZXYY
ZXYZ
ZXZ7T
ZXZX
ZXZY
ZXZZ

IR R RN

Rt, STO Y, STO Z, Rt
X<> T, STO Y, X<> 2
Rt, STO Y, Rt

X<> T, STO Y, RCL 2
Rt, STO Z, Rt

STO Y, RDN, RDN

RDN, RDN

RDN, RDN, STO T

Rt, STO Y, X<> T

X<>Y, RDN, RDN

RDN, STO T, RDN

RDN, RCL Z, RCL 2

RDN, RDN, RCL Y, RCL Y
X<> Z, STO Y, X<> T, Rt
RDN, RDN, STO %

X<> T, RCL %, STO Z

Rt, STO Z, X<> T
STO Y, RDN, X<>Y
X<>Y, RDN, X<>Y
X<> 7, STO Y, RDN
STO Y, X<> 2
ENTER, STO Z, Rt
RCL X, Rt

STO Y, RCL Z

XY, X<> 2

ENTER, X<> T

RCL Y, X<> T

RCL Z

X<>Y, RDN, RCL Y
ENTER, X<> T, STO Z
RCL Z, X<>Y, RCL Y
RCL Z, STO 2
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7 eeeees

ZYTT
ZYTX
ZYTY
ZYTZ
ZYXT
ZYXX
ZYXY
ZYXZ
ZYYT
ZYYX
ZYYY
ZYYZ
ZYZT
ZYZX
ZYZY
ZYZZ

ZZTT
oder
ZZTX
oder
ZZTY
oder
ZZTZ
oder
ZZXT
ZZXX
ZZXY
ZZXZ
ZZYT
oder
ZZYX
ZZYY
_ 2ZYZ
VANAY
ZZZX
odexr
2ZZY
2222

RDN, RCL Z, X<> Z
RDN, X<>Y

RDN, STO T, XY

RDN, X<>Y, STO T

X<> 2

STO T, X<> Z

RCL Y, Rt

X<>Y, RCL Z

RDN, ENTER, X<> 2
RDN, STO 7, X<>Y
RCL Y, STO Y, Rt
X<>Y, STO Y, RCL Z
RDN, RCL Y

RDN, X<>Y, STO Z
RDN, STO Z, RCL Y
X<>Y, RCL Z, STO Z

Rt, STO Y, RCL T, ENTER
Rt, STO Y, RCL T, RCL X
RDN, RDN, ENTER

RDN, RDN, RCL X

X<> T, RCL Z, ENTER
X<> T, RCL Z, RCL X
RDN, RDN, STO Z, ENTER
RDN, RDN, STO Z, RCL X
X<> 7, STO Y
STO Y, RCL 2,
RCL Z, Rt
X<>Y, RCL Z, STO Y
RDN, X<>Y, ENTER
RDN, X<>Y, RCL X
X<> Z, RCL X

RCL Y, X<> T, STO Y
RCL Z, STO Y

RDN, RCL Y, STO Y
RCL Z, ENTER, ENTER
RCL Z, RCL X, RCL X
RCL Z, ENTER, STO Z
RCL Z, STO Y, STO 2

RCL X
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s S500s T se e e

TTTT Rt, ENTER, ENTER, ENTER TYTT RDN, RCL Z, STO Z

oder Rt, ENTER, ENTER, STO T TYTX X<> T, STO 2

TTTX Rt, ENTER, ENTER TYTY X<> T, RCL Y, RCL Y

oder Rt, RCL X, RCL X TYTZ X<>Y, Rt, STO 2

TTTY Rt, ENTER, STO 2 TYXT X<>Y, Rt, STO T

TTTZ R?, STO Y, STO Z TYXX STO Z, X<> T

TTXT R?t, ENTER, STO T TYXY X<>Y, STO Z, Rt

TTXX STO Y, Rf, ENTER TYXZ X<>Y, Rt

oder STO Y, Rt, RCL X TYYT RDN, STO Y, RCL 2

TTXY R?t, RCL X TYYX RDN, STO Y, X<> 2

TTXZ X<>Y, Rt, STO Y TYYY Rt, RCL Z, STO Z, RDN

TTYT Rt, STO Y, STO T TYYZ X<>Y, STO Y, Rt

TTYX X<>Y, Rt, ENTER TYZT RDN, RCL Z

oder X<>Y, Rft, RCL X TYZX X<> T

TTYY RDN,, RCL X, Rf, ENTER TYZY RDN, ENTER, X<> T

oder RDN, RCL X, Rf, RCL X TYZZ RDN, RCL Y, X<> T

TTYZ Rt, STO Y

TTZT RDN, RCL %, STO Y

TTZX X<> T, STO Y

TTZY RDN, X<> %, ENTER

oder RDN, X<> Z, RCL X

TTZZ X<> T, STO Y, RCL Z, RDN

TXTT Rt, STO Z2, STO T TZTT RDN, RCL Z, STO Y, RDN

TXTX Rt, RCL Y, RCL Y TZTX RDN, RDN, RCL Y

TXTY X<>Y, X<> T, STO Z TZTY X<> T, RCL Z, RCL Y

TXTZ R?t, STO 2 TZTZ RDN, X<> Z, RCL ¥, RCL Y

TXXT STO Y, Rt, STO T TZXT X<> T, STO Y, RDN

TXXX STO Z, STO Y, Rt TZXX STO Y, RDN, X<> Z

TXXY Rt, RCL Y, X<>Y TZXY RDN, RDN, X<>Y

TXXZ §STO Y, Rt TZXZ X<> Z, STO Y, X<> T

TXYT Rt, STO T TZYT RDN, X<>Y, RCL 2

TXYX STO Z, Rt TZYX RDN, X<> Z

TXYY Rt, RCL Z, RDN TZYY RDN, STO T, X<> %

TXYZ Rt " TZYZ RDN, RCL Y, Rt

TXZT X<>Y, RDN, RCL Z TZZT RDN, RDN, RCL X, RCL Z

TXZX STO Y, X<> T TZZX X<> Z, STO Y, R?

TXZY X<5¥, X<> T TZZY RDN, X<>Y, RCL X, Rt

TXZZ RDN, RDN, STO T, RDN TZZZ X<> T, RCL Z, STO Z, RDN
- Quelle: John Dearing (2791) (PPC CJ V7N2P22). - Vgl. auch 2-20, 7-11.
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Die Flag-Tabelle des HP-41C

In der nachstehenden Tabelle werden folgende Abkiirzungen benutzt:

B Benutzerflag, dessen Zustand mit 'SF' oder 'CF' einstellbar ist.

S Systemflag, dessen Zustand i.a. nur mit 'FS?' bzw. 'FC?' abgefragt werden kann
und lediglich in Einzelf&dllen mit Systemfunktionen (z.B. 'SCI 3', 'AON') einstell-
bar ist, es sei denn man wendet die Techniken synthetischer Programmierung an
(vgl. 6-4).

D Dauerflag, dessen Zustand vom Langzeitspeicher des Rechners aufrechterhalten wird.

ZO Flag, das beim Einschalten grundsédtzlich geldscht ist: 'Zustand 0'.

Z1 Flag, das beim Eingchalten grundsédtzlich gesetzt ist: 'Zustand 1'.

U Flag, das (auBer in F&llen raffinierter oder exotischer synthetischen Programmie-
rung) unverwertbar ist.

T Flag, das im AnschluB an eine Totalldschung gesetzt ist.

Flag-Nr. Flag-Bedeutung Flag-Typ

00-10 zur freien Verfigung des Benutzers B D

11 automatischer Programmlauf B ZO

12 doppelte Druckbreite B ZO

13 Kleinbuchstaben B ZO

14 Beschreiben geschlitzter Magnetkarten B ZO

15 Drucker-Modus bei Druckern ohne B ZO

16 entsprechenden Schalter; B 7

MAN £ 00, NORM 2 01, TRACE # 10 0

17 unvollstdndiger Datensatz B ZO

18-20 zuklinftiger Benutzung vorbehalE?n B ZO

21 Druckersteuerungsflag; beim Einschalten B

dem Zustand von Flag 55 angepaBt

22 numerische Eingabe ist erfolgt B ZO

23 ALPHA-Eingabe ist erfolgt B ZO

24 Bereichsfehler wird ignoriert B ZO

25 Fehler wird ignorierf, Operation wird nicht B Z0

ausgefihrt, und Flag wird geldscht

26 Ton-Befehle werden ausgefihrt B 21 T

27 USER-Modus aktiv B

28 Dezimalpunkt wird angezeigt B D T

29 zifferngruppierung wird angezeigt B D T

30 Katalog wird angezeigt (i.a. unverwertbar; S ZO U

vgl. jedoch 'Wickes', S. 120)



Flag-Nr.

31

32

33
34

35

36
37
38
39
40
41
42
43
44
45

46
47

48
49
50

51

52
53
54
55
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Flag-Bedeutung

verwendbar mit Time-Modul;

'MDY' = 0, 'DMY' = 1
verwendbar mit HP-IL-Modul;
'AUTOIO' & 0, "MANIO' = 1

verwendbar mit HP-IL-Development-Modul
verwendbar mit Modul flr erweiterte Ein-/Ausgabe;
'ADRON' £ 0, 'ADROFF' = 1

verwendbar mit Modul 00041-15042 fiir automa-
tischen Start und Kassetten-Duplikation

der Hexadezimalwert dieser 4er-Gruppe
bestimmt die Anzahl der angezeigten
Nachkommastellen

Anzeige-~Modus; 'SCI' = 00, 'ENG' = 01,
'FIX' 2 10

1

trigonometrischer Modus; 'DEG'
'RAD' = 01, 'GRAD' = 10

00,

Dauereinschaltung aktiv

Daten-Eingabe noch nicht abgeschlossen
(i.a. unverwertbar, vgl. jedoch 'Wickes',
S. 108)

Tasten-Folge noch nicht abgeschlossen

'SHIFT' gedrilickt (ausnahmsweise verwertbar
zur Abfrage 'FS?' oder 'FC?', wenn die Um-
schalttaste wdhrend der Ausfiihrung eines
'PSE'-Befehls gedriickt wird)

ALPHA-Modus aktiv
Batterie~Kontrolle

Meldung erfolgt (nur synthetisch verwert-
bar; vgl. 4-15 und 'Wickes', S. 120/121)

'SST' gedriickt (ausnahmweise verwertbar
zur Abfrage 'FS?' oder 'FC?'; vgl. z.B.
Programm "LB", Zeilen 186, 187 und die

Erlduterungen dazu auf S. 172)

PRGM-Modus aktiv
Ein-/Ausgabe erfolgt
'PSE' wird ausgefihrt

Drucker angeschlossen

Flag-Typ

S D
S D
s

S

S D
s D
S D
s D
S D
S D
S D
s D
S D
S

S

n n n n
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27-5 Besetzte globale Marken

Zur Vermeidung von unbeabsichtigten Doppelbenennungen werden im folgenden drei Li-

sten globaler Marken abgedruckt. Die Sortierung folgt den 'ACCHR'-Nummern.

A: Liste der in diesem Buch benutzten globalen Marken:

) Bl CURT Fs 157 WA uER 12 HRD?
-BEL BE B-T FB T HE ap 13 A
~IHT BF I-F FB ¥ HF 45 T4 W
L BI IC FFFF dC HH 355 13 hal
53 BL BF Fi B HP -3 16 i
7E BLE IFD Fig KL e ki 17 WE
¥ B oG FIH KE HiR R TAHH EPH
73 BF niy FL EY hts k3 T iR
=& BR -0 FH L OE RAH 1% i
5T BS i FT L i KB TEN bASS
; BY il GCD LET P 31} TEHF e
BY " o LG XN RIEL TH K
BYY i GH LIHE p-5 RE TITLE FOBIAC
BZ BEPR LT L P2 RED i di+
DY HI LE P RF THF df-
: G il FB I i dh
i HH H FE 1 T0H o2
il Is i3 PERH R ¥ -2
R HE g f4 RF RHE # £2
RSIHH jikd IF HI PHOHE ROCT T4 27
ATAHH ER it K PH RRH i
ATH EKST iH HiK RS i
iy EH THE figHT R¥ 2
A ER THBL HRARY 3 i
% ET I fiL i bt ve
AR X 31 Hig S-F 3 i
& EXF sz ] 31 SYM i
B+ F# [53 HOZ 52 52 W
BY F+ 54 H3 52 57 YHOH
BAHE F- i55 HT 145 P
[N F-1 156 i T ¥5

B: Liste globaler Marken der Lange 2, die von HP im HP-41, in den Peripheriegerdten

und in Moduln verwendet werden:
\

N
# sl %2 0- I oY HE EP UKW B
8 w0 I HR DN RS WR W
#1 s = IL HT DR Rt WL %3
#2 %] % OF I I% FE se M2 W4
2 0si 18 o6 W ID Pl §F WD OuS
s @B OH BB DN PL s M %
5 #4 9z L E} Jn PP 8 W W7
% 0 B ©0 BB L= PY 8T HE %2
7 #F  BE CPEF LM Ph @ W7 W
% s B0 03 PR P ORZOOTF OWR W
# %5 8T T FF 5 R T8 WY
£7 T B ©H PN KL RC g WA I+
s 0+ 02 FY WL R U0 e &
04 I8 G MR ORM

B %



C: Liste globaler

- Vgl.

+K

1K
2D
A?
AD
AL

Ab
BA
BC
BD
BE
BI
BL
BM

auch 2-12.
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Marken der Lange 2, die

BR
BV
BX
BL
c?
CA
CB
CD

CJ
CK
CM
Ccp
Ccu
Ccv
CX
DC

DF
DP
DR
Ds
DT
E?
EP
EX

F?
FD
FI
FL
FR
GE
GN

HD
HN
HP
HS
IF
IG
Ip
IR

ac

LB
LF
LG
LR
M1
M2

im PPC ROM enthalten

M3
M4
M5

MK
ML
MP

MT
NC
NH
NP
NR
NS
oM
PA

PD
PK
PM
PR
PO
PS
OR
RD

RF
RK
RN
RT
RX
Rb

s1
s2

S3
S?
SD
SE
SK
SM
SR
SU

sind:

SV VA

SX
Sb
T1
TB
TN
uD
UR

VF'
VK
VM
Vs
XD
XE
XL

z?
X6
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STICHAWORTVERZEICHNIS

% 2-4;7-3;18-21
%CH 2-4;7-3
YT 18-22
"-DEC" 15-5
"~ INT" 15-5
112-Byte-Zone 2-32
"y 22-120
DISSM 6_6
II7BII 4_9
'I?Fll 4_9
7PRTX 2-26
H7sll 4_9
=" 22-24
"yb" 17-7
"yT" 17-7
5" 1-16;3-3;3-4
Abfrage-Routine 3-8
Abkuerzungen 2-4
Ableitung 16-20
ABS 7-5
abstandsunabhaengiger Sprung 2-11
ACA 22-1
ACCHR 1-1;22-7;22-10
ACCOL 22-3;22-17
Achsenbestimmungszeichen 22-20
"ACOSH" 16-17
ACSPEC 22-7;22-2%
ACX 22-17
IIADII 5_4
Adresse von ROO 8-1;8-%
Adressverzeichnis 2-28
ADV 22-3;22-7
Akkumulationsfunktion 22-3
"AL" 12-5
alphabetisieren 12-5
Alpha-Kette 2-28,4-6
Alpha-Ketten speichern 5-1
Alpha-Ketten-Vergleich 5-2
Alpha-Register ausdrucken 2-31
Alpha-Texte 4-19
Alpha-Zeichen aussondern 5-5
Alpha-Zeichen ersetzen 5-5
Alpha-Zeichen-Ketten 25-1
Alpha-Zeichen loeschen 5-4
Alpha-Zeichen-Verlust 5-9
Altgrad 18-1
alter/neuer Wert 3-13;3-15
IIAMII 5_1
"AN" 22-15
Anhengstextzeilen 25-1
Anzeige-Format 4-3;4-9
Anzeige-Format FIX/ENG 4-10

Anzeige-Modus 4-3;4-4;4-5;4-8

Anzeige ohne Unterbrechung 4-20
Anzeige von Registerinhalten 3-12
“"Ap" 16-11
"AR" 16-13
arabische in roemische Zahlen wandeln

26-2
Arbeitsspeicher des HP-41i 27-1
ARCL 5-9
arctan 16-7
artanh 16-21
"ASINH" 16-17
ATAN 16-7
“ATANH" 16-17
"ATH" 16-21

Aufloesung von Gleichungen
24-1;24-2,24-3,24-4,24-5,24-6
Aufloesung von Gleichungssystemen

24-17
Aufzeichnung von Tastenzuweisungen

21-13
Ausgabe-Routine 3-7
Ausrichten vom Druck-Spalten 22-1%
Ausschalten im PRGM-Modus 2-24

Austausch der Loesungsvariablen
24-1;24-2;24-3,24-4,24-5;24-6;14-7

Auswahl ohne Wiederholungen 10-24
“AY" 4-18
AVIEW 2-6;4-2;6-14,22-1
AVIEW-Ersatz 4-18
AVIEW ohne Unterbrechung 4-1
"AUN" : 4-18
“AX" 22-16
“A+R" 26-2
"B 10-28
IIB+" 19__9
"Ba" ) 10-26
Bach. J.5. 6-10
Balkengrafik 22-8
“BANR" 23-1
Barcodes 21-117
Basiswechsel 17-1;17-2;17-2
Batteriesatz 22-3
Batterie schonen 21-2;21-117
"BC" 10-23
“BD" 17-1
“BE" 10-14
bedingte Verzweigungen 1-6;6-17
Benutzerflag 27-4
Beschriftung von Tastaturschablonen
1-19
"BE" 15-27



“BI" 10-6
Binaerzahl 17-6
"BL" 25-5
BLDSPEC
1-1;22-3,22-7;22-18;22-21;25-5
BElock-Addition 19-8;19-9
Block duplizieren 10-11
Block-Eingabe 10-3;10-4,10-5,10-6
Block identisch laden i0-4
Block inkrementierend laden 10-6
Blockinhalte aendern 10-26

Blockinhalte austauschen
10-13,10-14;10-15

Blockinhalte betrachten
10-7;10-8;10-9;10-26

Blockinhalte bewegen 10-12
Biockinhalte kopieren 10-11
Blockinhalte zyklisch vertauschen
10-16;10-17
Block invertieren i0-10

Block laden 10-2;10-27
Block loeschen

10-19;10-20;10-21;10-22;10-23

Block-Multiplikation 10-28
Block-Rotation 10-16;10-17
Block-Statistik 19-11
"BLR" 10-16
“BM" 10-12
Bogenmass 18-1
"Bp" 19-8
"BR" 10-17
Bruch-Gleichungen 15-2¢0
Bruchrechnung 14-7;14-8
Bruchteil 14-5
"BS" 1-217
BST 2-3
"BY" 10-9
"BX" 10-18
Byte-Anzahl ermitteln 22-6
Bvte-Formate 25-1
Bytes 1-10;1-27
Bytes laden 25-1
Bytes sparen 1-27
Bvte-Tabelle 25-1
Byte-Verbrauch 1-27
“BYX" 15-28
B 19-14
"G 1-17;8-5
CAT ¢ 2-29:8-4
MCD" 5_6
"CE" 22-10
Celsius

18-17,16-18;18-19,;18-20;18-21
"CFA" 6-3
"CFX" 6-3
"CHAR" 23-1
Chiffretext 26-1
"CJ" 20-2
CLD , L-b;4-2

- 200 -

cLp 8-2
"CLR" 6-15
"CLRGX" 10-19
CLZ 10-21;19-17
“CLzZ" 19-16
"CMY 19-14
"CODE" 23-1
"COM" 19-13
“COMB" 19-12
cos 16-6
"COSH" 16-17
cos-Satz 16-10
"CR" 10-22
"CU" 8_1
"CURT" 15-21
“D-DM" 18-14
"D-F" - 14-8
D-R 2-4
Darstellungswechsel 17-3
Datei 11-2
Dateieingabe als Programmteil 21-6
Datenhasissystenm 11-2
Daten-Karten 21-6
Datenpruefung 21-17
Datensatz 11-2

Datenregister-Anzahl
1-44.15.46.17;3-4.2.3.4.5

Datenregister laden 9-1
Datum 20-1;20-2
Dauerflag 27-4
Daver-Tonprogramm 6-10
"dp" 17-6
"dB+" 15-32
"dB-" 15-32
IIDCII 5_6
DEL 2-1;8-2
Determinante einer Matrix 11-4
Dezibel-Werte 15-32
Dezimaldarstellung 17-3
Dezimalgrad 18-14;18-16

Dezimalzahl in Bruch wandeln
14-1;14-2;14-8

Dezimalkomma 18-5
Dezimalminuten 18-~14;18-16
Dezimalzahl 17-4;17-5;17-6
Dezimalzahl in Zeichen wandeln 5-6
“DF" 14-1
"DED" 14-2
Differentiation 16-20
"DIG" 23-2
"pIyv" 22-14
Division durch 10 7-6;15-10
Division durch 100 18-8
"DM-D" 18-14
“DN" 22-11
Dokumentation von Programmen
1-22;22-11

Doppelbenennung von Marken 2-12;27-§
Doppel-Plot 22-20



Doppel-Speicherung 9-8
HDR" 11_2
Drei-Byte-GTOs 2-17;2-32
Dreieck 16-15
Dreieckszahlen 16-15
dritte Potenz 15-34
Druckbreite 22-3
drucken 22-23
Druckerflag 6-6
Druckerfunktionen 22-9
Drucker-Modus 22-7
Druckmatrix 2¢-1
Druck-Modus 22-7
Druck-Puffer 22-3;22-17
Druck-Spalten 22-15
HDS'I 4_8
"DSP" 4-20
"DSPR" 4-3
"D3PS" 4-3
"DSs*" 22-128
"pT" 4-17
“Dup” 10-11
gy 72-14
"DX" 17-4
"EB" 10-20
echter Bruch 14-7
Edieren 2-2;2~3
EEX 1-2;1-20;2-1
eGOBEEP 22-9
Eigen-Ladung 10-2;10-27
Ein-Byte-Funktionen 25-1
Eine kleine Nachtmusik 6-11
Einfuegen von Programmzeilen 2-217
Eingabe-Aufforderung 2-34;22-1
Eingabe ohne Programm-5top 3-18
Eingabe-Routine 3-6
Einkommensteuer 20-5
Eins 18-6
"EKST" . 20-5
elektrostatische Aufladung 21-1
"ENII 8_4
END 2-1;2-9;2-29,2-30
.END. 1-10;2-9;8-4;21-4;21-10
Englische Einheiten 18-4
Englische Brueche 14-8
Englische Meile 18-3
ENTER 1-12
Entleerung der Batterien 2-19
Entschluesselung von Chiffretext

26-1
"ER" 14-9
Ergebnis eingrenzen 16-8
Ersatzanzeige 2-6
Ersetzen der Graugans 4-14;4-15%
erste Ableitung 16-20
"ET" 16-14
Eulerscher Winkel 16-14
Euler-Transformation 16-14
"EX" 15-19
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HEXP n
Exponenten
1-20;15-16;15-18;15-19;15-35

15-18

Extremwerte eines Blockes 10-18
E*X-1 16-22
)lfx" 14_7
IDF+II 14_7
"F_" 14-7
IIF_DII 14-8
"E" 14-7
Fahnendruck 23-1,23-2
Fahrenheit
18-17,18-48,18-19;18-20,18~21
Faktorzerlegung 15-23
Fakultaet 18-23,15-217
fast-stetige Laufschrift 4-11
faules T 1-3
"FB" 15-7
"Fp" 16-20
fehlende globale Marke 2-29
fehlender Warnton 5-9
Fehler-Ignorierflag 3-1;4-14
Fehler im Kartenleser 21-9
Fehlverhalten des Rechners 2-24
FELIX 9-4
"FFFE" 15-23
"FG" 15-33
"FIB" 15-17
Fibonacci-Zahlen 15-17
"FIN" 18-2
FI1X/ENG 4-10
"FL" 25-6
Fisg 1t 21-6
Flag 12 6-13,22-17
Flag 13 6-13;22-7
Flag 2% 4-18;6-6;6~-14;22-1;22-3
Flag 22 3-6;3-13;3-14;3~18
Flag 23 3-18
Flag 25 3-1.4-14
Flag 5% 1-16;25-1
Flag 55 6-4;6-6;6-14;22-1;22-3
Flag loeschen 6-1;6-2;6-3;6-15
Flag setzen 6-1;6-2;6-3;6-15
Flags betrachten 6-5
Flagschajtungen 6-1,6-4
Flag-Tabelle des HP-41 27-4
Flag-Typ 27-4
Fluoreszens 21-16
"ENY 22-17
Fotokopien des Druckstreifens 22-5
freie Programmregister 2-30;8-3
Friedenssymbol 22-28
"F'rll 6_1
Funktionen aus nichtang. Peripherieger.
21-14;22-9
Funktionswerte 22-117
Fuss 3-16;18-2
Gammafunktion 15-27;15-33
ganze Dezimalzahl 15-5



ganzzahliger Anteil 15-11;15-12
ganzzahiige Seitenlaenge 16-15
GAU 1-23
Gauss’sche Verteilung 13-4
"GGD" 15-13
“GD" 15-13
gebrochene Gammafunktion 15-33
Geheimschrift 26-1
Gelbfilter 22-5
gemischter Bruch 14-17
GGT 14-3;15-13
globale Alpha-Marken 1-10

globale Marken
2-11;2-17;2-29,25-1;2171-5

Glockenkurve 13-4
"GN 13-4
Grad 18-14;18-16
Graugans 1-3;2-6;4-2;4-14;4-15;6-4
Gregorianisches Datum 20-1;20-2
groesster gemeinsamer Teiler
14-3;15-13
groesste von 3 Zahlen 12-4
grosse Fakultaeten 15-27
grosse Potenzen 15-28
Grundausstattung 1-10
Grundgesamtheit 19-15
Gruppenkontrolle von Flags 6-8;25-6
"GT" 15-14
Hazengenbleiben 21-9
Haeufigkeitsfaktor 19-1
llHD" 8_6
Hexadezimalzahl 5-7:17-4;17-5
Hexadezimaizahl in NNZ wandeln 5-7
"HG" 22-8
Histogramm 22-8
Histeogrammsaeulen 22-22
HMS 16-5
"HNII 5_7
hochgestelltes T 1-3
Horner-Schema 15-29;17-2
HP-67/97 Programme i-8
HP-IL-Drucker 22-9
HP-1L-Modul 22-9
HR 16-5

hyperbolische Funktionen
16-17;16-21;16~22

Hypothenuse 16-15
npn 15-11
"IB" 10-5
identische Namen 2-12;27-%
"Xr" 6_4
16" 16-19
lllN" 3_6
"INB" 10-4
"INBL" 10-3
Inch 18-2
Indikatoren der Anzeige 4-17

indirekte Adressierung
1-5;2-11;2-28;13-5
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indirektes GTO 2-11
indirektes Speichern 9-11
indirektes XEQ 2-11;3-11
inneres Produkt 10-28;19-11
Integration 16-19
Interferenz-Erscheinungen 21-14
internes STOP 2-22
inverse Funktion 2-7
Inverse einer Matrix 11-4
“IR" 11-2
"1s81" 24-1
R YA 24-2
“Is3" 24-3
"154" 24-4
"Ig8s” 24-5
"156" 24-6
187" 24-7
niT" 16-15
Iterationen 2-16
R ATA 15-6
jafnein-Abfrage 3-8
ja/nein-Entscheidungen 3-9
nyen 20-2
Jb 20-1
JOSEF 11-2;26-1
Julianisches Datum 20-2
Julianischer Tag 20-1;20-2
JULJA 9-4
Kalenderdatum 20-2
Kalender-Druck 20-4
Kalender-Rechnung 20-1;20-2
Kartenleser 21-1
Kartenmischer 10-24
Karten-Stop 21-3
Kerten teilweise einlesen 2r-11
Katalog 2-29
Katalogdurchsicht 1-4
Kataloge drucken 22-3
KATJA 10-24
"KC" 1-26
"KE” 26-1
Kehrwerte 19-2
Kehrwert von Summen 19-2
Kelvin 18-21
Kenngroessen einer Division 15-11
Kettenrechnung 15-9
Kilometer 18-3
Klartexrt 26-1
Kleinbuchstaben 22-1
kleine Fehler 15-8
kleinste, von 3 Zahlen 12-4
KNUT 10-24
Kombinationen 19-12;19-13;19-14
komplexe Zahlen multiplizieren 15-24
Kontreollzahi in L 7-12
Koordinatenwechsel 16-14
Kopien von Barcodes 21-17
Kryptographie 26~1
Kubikwurzel 15-21



Kugelkoordinaten 16-14
Kundendienst 19-3
Kuerzen von Bruechen 14-3;14-7
Kurzform-Exponenten 25-1
Kurziorm-LBL 2-32
Kurzform-Marken 2-17;2-32
Ky 26-1
LAY 2-10
Laden von Bytes 25-1
Lage des Vorhangs 8-5
Laengenbegrenzung fuer Alpha-Ketten
4-6
lange Pause 2-26
iaenger laufende Programme 2-19;2-25
Langform-GTO 2-32
LASTX-Fehler 19-3
Laufschrift 4-11;4-12;4-13;4-14;4-15
LAURENCE 26-1
“LB" 25-1
MLDH 9_1
Leerstellen 5-3
Leseblockade 21-16
Lesefehler 21-5
Lesestift 21-16;21-17
"LET" 23-2
letztes Programm 2-9;21-10
"LG" 22-19
"LINE" 22-13
linksseitige Laufschrift 4-13
"Lo" 1-13
Loeschen 2-1
Loesung linearer Gleichungssysteme
11-4
logisches Oder 6-17
logisches Und 6-17

lokale Alpha-Marken 1-10;2-11;2-17
lokale Marken 1-22;1-24;2-17;25-1

Loeschen von Datenregistern 9-6
Loeschen von Programmen 8-2
Lotto spielen 10-24
LOW BAT 21-3
"LR" 2-33
LUTZ 10-24
"ML" 11-1
Mz : 11-1
M3 11-1
"M4 " 11-14
"M5" 11-1
XIMAII 5_ 1
magnetisierte Gegenstaende 21-5
"MAN" 15-16
"MANT" 15-18
Mantisse 15-16,15-18;15-19
Mantisse betrachten 15-17;15-19
MANual-Modus 22-6
"MARY" 6-12
Mary has a little lamb 6-12
Masseinheit 3-16
Massenloeschungen von Flags 6-3
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Massensteuerung von Flags 6-8,25-6
Matrix betrachten 11-3
Matrix-Hilfsprogramm 10-18
Matriz laden 11-3
Matrizprodukt 19-114
Matrizprogramm 19-11
Matrix-Routinen 11-1
Matrizenrechnung 11-4
"MC" 15-24
mehrere Ausgaben in einer Zeile
22-24
mehrfach benutzter Programmname
2-12,27-%
Meile 18-3
Meldung 2-25;3-10;3-41,4-7:4-19
MEMORY LOST 1-9;1-23;6-7:8-1
Messwertpaare 19-1
Meter 3-16
metrische Einheiten 18-4
Minuten 16-5
"MIO" 11-3
Mo 6-11
MOD 16-4;16-8
Moivresche Reihenentwicklung 15-27
“MOZ" B-11
Mozart synthetisch 6-11
MREG 21-4;21-10
MRG ERR 21-4
"MS" 7-10
"MI* 15~19
Multiplikation von Bloecken 10-28
Multiplikation mit 10 15-10
Multiplikation mit kleiner Zahl 18-7
Multiplikation von Matrizen 19-11
MGltipliktion mit SQRT(2) 18-9
Musterkaestchen der Byte-Tabelle
25-1
"MR" 14-7
IIN_AII 5_8
Nachkommastellen 4-3;4-8;4-9
Nachtmusik eine kleine 6-11
Naeherungsbruch 14-1;14-2
Nzutisches Jahrbuch 186-14
IINCII — S_S
never/alter Wert 3-13,;3-15
Neugrad 18-1
Newton‘sche Methode 16-18
“NE" 14-4
IINHII 5_7
nichtangeschlossene Peripheriegeraete
21-14;22-9
nichtausschliessendes Oder 6-17
nicht drucken 22-23
nicht normalisierte Zahl 5-7
nichtprogrammierbare Funktionen
21-15
NNZ 5-7:6-8
NNZ in Hexadezimalzahl wandeln 5-7

no operation 2-15



NOP 2-15;2~-16
NORMa 1-Modus 1-24;22-3
NP 15-15
n-te Wurzel 15-21
NULL 1-12
Null 18-5
Nullstellen-Bestimmung 16-18
"NUM?" 3-18
numerische Marken 2-17
"Nt R 16-12
"NAS" 16-12
"OgE" 10-25
OfFF 2-19
of fene Rueckspruenge 1-2
Oktaldarstellung 17-3
optische Effekte 4-14
"outT" 3-7
HpEY 15-314
“pag 19-13
P-R 2-4
"p-g" 10-15
"pzn 2Z-15
PAPER ADVANCE 22-3
Papierreflexion Z1-16
Papier sparen 22-6
Papiervorschub 22-3
Parabel 16-9
Parabelsegment 16-11
partielles Einlesen von Karten 21-11
partielle Pivotierung 11-4
Pause 2-16
Pausen variabler Laenge 2-6
pausieren 22-23
“pG" 20-4
“pp" 19-14
"PE" 15-30
Peripheriegeraete 21-14;22-9
"PERM" 19-42
Permutationen 19-12;19-13;19-14
"pPE" 15-14
"PHONE" 9-4
PI 18-10;18-114
Pivot-~Elemente 10~-18
Pivotierung 11-4
Planetensymbole 22-27
Plot-Programm 22-20
Plotten 22-3
Plotten mit zwei Variablen 22-20
Plot-Zeichen 22-3
"PM" 19-14
"PN" 16-9
"po" 22-2
Polarkoordinaten 16-14
"pOLY" 15-29
Polynom-Berechnung 15-30
Polynome 15-29
Polynom~Multiplikation 15-31
Populationsparameter 19-15
Positionierung 1-2
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potenzieren 18-12;18-13
PPC-Siegel 22-19
"PR" 9_7
PRA 22-3;22-1
PRBUF 22-17
PRFLAGS 22-3;22-1
PRGM-Indikator 2-6,4-20
PRGM-Modus 2-24
Primfaktorzerlegung 15-14;15~-15
Primteiler i5-14
Primzahlpotenzen 15-23
Primzahltabelle 15-14
Primzahltest 15-14
PRINT 22-3
PRKEYS 1-21
"PRL" 22-4
"PRM" 19-13
Programmaenderungen 2-2
Programm-Dokumentation 1-22;22-11
Programme ohne Marken 2-29
Programm-Segmentierung 2-13
Programmspeicher 1-190
Programmueberschriften 3-1
Progremmunterbrechung 2-6;22-23
Programmzeiger Z-30
PROMPT 3-6
Prozentanteil 18-22
PRP 22-7
PRPLOT 22-3;22-17
"PRQE" 15-26
PRSTK 22-4
"PRSW" 22-21
Pruefung der Anzeige-Segmente 4-17
PRX 22-3;22-1
PSE . Z-6
"PTH 16-15
Puffer-Ueberiauf 22-1
pythagoraeische Tripel 16-15
“ge" 15-26
"QEQ" 15-25
"aR" 15-12
Qs 12-1
"@58" 12-6
quadratische Gleichung 15-25,15-26
Quadratsummen 15-22
Quadratwurzel 2-4;15-212
quergestellte Druckzeichen 22-121
quergestellte Zahlen 22-11
Querschrift 22-21
(Quersumme 15-4
R-D 2-4
R-P -4
"R-3" 16-14
R/S 1-2
"R1" 15-20
"RZ" 15-20
"R3" 15-20
“RAN" 13-1
Rangfolge von Funktionen 1-24



Rankine 18-21
“RB" 10-40
RCL T 7-4
RCL X 7-4
RCL ¥ 7-3,7-4
RCL Z 7-4
RCL Z 19-5;19-6
"RD* 4-4
"RDEC" 17-3
RDN 2-20
"RE" 14-7
rechtsseitige Laufschrift 4-14
rechtwinklige Dreiecke 16-15
rechtwinklige Koordinaten 16-14
"RED" 14-3
reduzierte Matrix 11-4
Registerarithmetik 9-5,9-9
Registeraustausch 9-9
regelmaessiges Vieleck 16-12;16~13
Registerinhalte aendern 9-2;9-3
Registerinhalte austauschen 10-25
Registerinhalte betrachten 9-1
Registerinhalte kopieren 9-10
Registerinhalte verdichten 9-7
Registermischer 10-24
REGMOVE 10-12
REGPLOT 22-20
REGSWAP 10-14
regulaeres Polygon 16-12;16-13
rein gebrochene Dezimalzahl 15-5
Rest 15-11;15~12
IIRFII 6_7
"RI" 9-11
"RK" i-18 .
"RN" 13-3
RND 14-9
"RNG" 13-5
"ROCT" 17-3
roemische in arabische Zahlen wandeln
26-2
Rollen der Buchstaben 2-31
ROM-Routinen ohne Ausgabeunierbrechong
6-6
ROM-Routinen als Unterprogramme 6-6
"RRM" 11-4
HRS" 3_2
RSUB 21-4
RTN 2-9;2-122
Rueckkehradressen 2-33
Ruecksetzen der Flags 6-7
Rueckspruenge ) 1-2
Ruecksprungstapel 2-33
Rundiauf von Text 4-14,4-15
Rundung 14-4;14-5;14-6;14-%
IIRVH 9_1
R4 2-20
IIRTA" 26_2
"RI" 19-5
"3-R" 16-14
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"8 12-2
T 12-3
"g3" 12-3
"S5y 1-47
"SR 7-7
Saeulenstatistik 22-8
"8¢” 22-25
usch 4__13
schiefwinklige Dreiecke 16-15
Schleife 4-19
Schleifenendwert 2-1%
Schleifenkontrolle 2-14
Schleifenkontrolle mit L 7-12
Schleifenzaehler 2-10
schnelle Eins 18-6
schnelle Null 18-5
Schreibfehler 21-15

Schrift-Fahnen 23-1;23-2
Schrittfolge mehrfach ausfuehren

2-14
Schutzfolie 21-17
schwache Batterien 21-3
SCI-Modus 1-7
"SCL" 22-25
"SCR" 4-14
"SCT" 22-25
“5CK" 22-25
IISD" 4_4
"3E" 10-24
Segmente 4-17
Sekunden . 16-5
"SET" 6-15
"§1" 9-11
SIGN 1-25,2-4;7-5
sin 16-6
Singularitaet 16-2
"SINH" 16-17;16-22
sinh 16-22
SIZE 1-14;1-15;1-16;1-17;3-1;8-1;9-6
"SIZE?" 3-1
S1ZE pruefen 3-2;3-3,3-5
S1ZE synthetisch pruefen 3-4
"SK" 1-18
SKPCHR 22-1
SKPCOL 22-3;22-1
"SLE" 10-27
“SLD" 10-2
" gM* 7-10
Sonderzeichen
22-18,22-21,22-25;22-28
SONJA 10-24
“SORT" 12-4
Sertierprogramm 12-1;12-3
Sortierung des Stapels 12-2;12-6
"gp" 16-11
Spalten-Druck-Zahlen 22-18;25-5
Speicherzellen 22-1
sphaerische Koordinaten 16-14

Splittingtarif 20-5



Sprungabstand 2-17
Spruenge 2-1
Sprunglaengenbegrenzung z-17,2-32
Sprunglaengeninformation 2-24
Sprunglaengenkode 2-24
"SR 2-33
“8T" 7-8
ST* 9-5;9-9
5T+ §-5;9-9
ST- 9-5;9-9
ST/ 9-5;9-9
"STACK" 7-11
Staffelform 11-4
Standardabweichung 19-15
Standardzeichen 1-1;22-10

staendiges .END.
1-10;2-9;8-4;21-4;21-10

Stapel-Anzlyse S 7-7
S5tapel-Austausch 7-9
Stapel betrachten 7-8
Stapelfunktion 7-11
Stapelinhalt speichern 7-9;7-10
Stapel-Lift-Probleme 2-18

Stapel-Sortierung 12-2;12-¢6
Stapel-Umordnungen 2-20;7-11;27-3
Startvorbereitungen 3-10
Statistik mit 3 Variablen 19-16
Statistik-Block
1-17;19-4,;19-6;19-10;19-11,;19-17

Statistikregister 8-6
statistische Summation 19-1
Status-Karte 21-7
Stern-Tripel 22-3
Stirlingsche Naeherung 15-27
8T0 9-9
5TOP 1-2;2-22
Stoppuhr 20-3
"STR" 7-9
Stromausfall 2-19
Stromverbrauch 21-1
“"§TS5" 7-9
"STX" 7-9
STHX 7-1
ST+X 7-1
ST-X 7-1
ST/X 7-1;7-5
ST&Y 7-12
ST+Y 7-12
IISU" 5_5
Sucher fuer den Statistik-Block
19-4;19-6
Summation von x und y 19-7
Summe ganzer Zahlen 15-1
Summe von Kubikzahlen 15-3
Summe von Quadratzahlen 15-2;19-8
A 16-18
SYLVIA 26-1
"SYM" 23-2

symbolische Aufforderung 3-10
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synthetisches BLDSPEC
22-18,22-28;125-5

synthetisches Flag-Setzen 25-6
synthetische Funktionen 25-1
synthetische 6TOs 2-32
synthetisches Programmieren 25-14
synthetische Statistik-Bloecke 19-17
synthetische Textzeilen 25-1
synthetische Toene 6-10;6-16
Systemflag 27-4
"8zt 1-15
“8ZL" 1-14
IIT+SII 3_1
"TL" 6-10
"T2" 6-10
"T3" 6-10
"T4" 6~10
“T§" 6~-10
"Te" 6-10
T 6~-10
Tebelle von Funktionswerten 22-17
TAN le-2
"TANH" 16-17
tanh 16-21
Tastaturschablonen 1-19
Tastenkodes 1-21

Tastenzuweisungen
1-18.2%.22.24;2-1;6-9;21-13,22-9
Tastenzuweisungen loeschen 1-26;21-8

Tastenzuweisungsregister 1-26
"TB" 17-1
TG 18-21
Teilprogramme Z-13
Telefonverzeichnis 9-4
"TEM" 18-19
"TEMP" 18-17

Temperatureinheiten
18-17;18-18;18-19;18-20;18-21

Test 2-7;2~23;4-17
Testen des Lesestiftes 21-16
Test auf numerische Eingabe 3-14
Test von Zufallsgeneratoren o 13-5
Text drucken 22-12;22-16
Text-Fahnen 23-1;23-2
Text-Folge-Zeichen 1-3
Text-T 1-3
"TH" o 16-21
Tierkreiszeichen 22-26
TILL 9-4
"TITLE" 3-1
"TM” 20-3
"TMP" 18-18
"To" 6-16
Toccata von J. 5. Bach 6-10
"TON" 6-16
TONE 6-9
Ton-Programme 6-10
Totalloeschung 1-9;6-7;27~-4
TP 15-14



"TR" 13-5
TRACE-Modus 22-3
Trennlinien 22~13;22-14
Trennungszeichen 5-3
- Treppenfunktion 14-6
"TK" 22-112
uebereinstimmende Namen Z-12;27-8
IIUDH 6_6
Uhr 20-3
ULF 10-24
Umkehrung einer Ziffernfolge 15-6

Umordnungen des Stapels
2-20;7-11;27-3
Umrechnung von Masseinheiten
18-3;18-4
Umrechnung von Temperatureinheiten
18-17;18-18,18-19;18-20;18-21

Umschalten von Flags 6-1;6-4;6-6
Umwandlung dezimal in binaer 17-6
Unwandlung dezimal in hexadezimal

17-4
Umwandlung Grad in Dezimalgrad

18-14;18-16

Umwandlung hexadezimal in dezimal

17-5
unbedingtes Dekrementieren 2-15
unbedingtes Inkrementieren 2-15
unechter Bruch 14-7
unterbrechen 22-23
Unterprogramm 1-10;4-27;2-10;2~11
Unterprogrammebene 2-33
Unterstriche 2-34
IIURII . 9_7
USER~Modus 1-24
USER-Taste i-11
"y 22-22
IIVAII 4_1
Variablenwechsel

24-1,24-2;24-3,24-4,24-5,24-6,24-1

Variationen 19-12;19-13;19-14
"VB" 10-7;10-8
Vektor 16-1
Vektor-Analysis 19-5
VER 21-15
verdichtete Datenspeicherung 9-7;9-8
verdichtete Zahlen 9-7
vertikale Zahlen 22-22
verkehrte Graugans 1-3
Verlaengerung des Rueckkehrstapels
2-33
Veriust von Alpha-~Zeichen 5-9
Verlust von LASTX 19-3
Verschliessen des HP-41 1-13
Verschluesselung von Klartext 26-1
verschiedene Masseinheiten 3-16
Versetzen des Vorhangs 8-1,8-6

verzoegerungsfreie Berechnungen 4-20
IIVFII 6_5
VIEW 2-6;3-12;4-2;6~14;22-1
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IIVKII 1-21
"VM" 15-19
"YMAN" 15-17
Vollzeichen 1-3
Vorhang 1-17;8-1;8-5;8-%
Vorschalttaste 1-11
"vpll 2'6
"vsll 3_5
Wabimoeglichkeiten mit und ohne Drucker

22-23
WALL 21-12
WALL-Karten 21-11
Warnton §5-9;26-1
Wechsel der Basis 17-1;17-2;17-1
wiederholtes Ausfuehren 2-5
wiederholter Programmlauf 2-5;2-21
Winkel 16-3;16-4
WNDSCN 21-17
WNDTST 21-17
Wortspiele 2-28
WPRV 21-15
"WRD?" 3-18
WSTS 71-8
Wurzelfunktionen 16-16
"Ryt 4-16
"3 15-34
XY 15-28
"XB" 10-13
“Xp* 17-§
XEQ IND 9-4
XL : 25-4
X operiert auf X 7-1
"Xp" 15-35
"XPN" 15-16
"XR" 25-3
XROM 25-1
XROM-Zahlen berechnen 25~3;25-4
i S & 4-16
XYL 19-~7
Yard 18-2
"YNH 3_8
Zahlen durch i oder 0 ersetzen 18-1%
Zahlen-Eintrag 1-12;25-1
Zahlenpaare anzeigen 4-16
Zeichen in Dezimalzahl wandeln 5-6
zeilenaequivalent 11-4
Zeilen auffuellen 22-24
zeilenreduzierte Staffelform 11-4
Ziffern-Eintrag 1-12
Ziffernsumme 15-4
"ZODIAC" 22-26

Zufallsgenerator
13-1;13-2;13-3;13-4;13-5

Zufallszahlen
13-1;13-2;13-3;13-4;13-5

Zustandsregister 27-2
Zwei-Byte-Funktionen 25-1
zwel Schritte ueberspringen 2-8
X VA 19-16
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ny _gw 19-16
nygn 15-3
L 1-17;19-4
g ge 19-10
nygn 8-6
"z 15-4
“IE 19-1
"ZI" 15-1
"ZR" 19-6
"ZRECIP" 19-2
TREG 1-17;8-6
ZREG T 19-17
IREG X 19-17
TREG Y 19-17
SREG Z 19-17

"ZS" 15-2
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NACHWORT

Der neue HP-41CX

Gleich einer Aufmunterung zur Verwirklichung der im Vorwort angedeuteten Absicht,
u.U. einen zweiten Band mit Tips und Routinen, welche die X-Funktionen und den Time-

Modul bertcksichtigen, herauszugeben, erscheint in diesen Tagen ein neuer HP-41, der
HP-41CX

Wie nicht anders zu erwarten, Uberrascht HP den unlbersehbar groBen Kreis der HP-41
Freunde mit neuen Moglichkeiten, die, gerade wegen der unibertroffenen Leistungsfa-
higkeit dieser kleinen Maschine, langsam zwar aber unabweisbar deutlich einen Wunsch

zutage treten lassen - doch davon ganz am SchluB.

Mit dem HP-41CX steht ein unglaublich leistungsstarker Kleinstrechner zur Verfilgung,
der seinesgleichen nicht hat. Ihm sind die bislang nur extern verfigbaren Zeit- und
X-Funktionen fest eingebaut. Zusdtzlich enthdlt er eine Anzahl neuer Befehle. Die

wesentlichen Neuerungen sind diese:
Es gibt nunmehr 6 Kataloge:
'CAT 1°' Anwenderprogramme, jetzt mit Angabe der vom Programm belegten Bytes.

'caT 2 Externe Funktionen. Dazu rechnen die Zeitfunktionen, die X-Funktionen und
die in eingesteckten ROMs ansédssigen Funktionen. Es wird zwischen Haupt-
katalog (Auflistung der Kopfzeilen) und Teilkatalog (Auflistung der unter

einer Kopfzeile stehenden Funktionen-Gruppe) unterschieden.

~

S~

'caT 3' Standardfunktionen.

'CAT 4' X-Memory. Es werden die bisher nur Uber 'EMDIR' erreichbaren Dateien auf-
gelistet.

'CAT 5' Es werden die bisher nur Uber 'ALMCAT' erreichbaren Weckauftrige aufge-
listet.

'CAT 6' Verzeichnis der vom Benutzer filir den Gebrauch im USER-Modus belegten Ta~-
sten.

Die neuen Zeitfunktionen lauten:

'CLALMA' Weckauftrag entsprechend dem Eintrag im Alpha-Register ldschen.
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'CLALMX' Weckauftrag entsprechend dem Eintrag im X-Register ld&schen.
'CLALMS' Samtliche Weckauftrédge ldschen.
'RCLALM' Parameter des durch den Inhalt von X bestimmten Weckauftrages in den

Stapel und das Alpha-Register bringen.

' SWPT' Stoppuhr und Stoppuhrzeiger setzen.

Die neuen X-Funktiomen lauten:

'RESZFL' Anzahl der einer im X-Memory liegenden Daten- oder Textdatei zugeordne-

ten Register &ndern.

' ASROOM' Anzahl der freien Bytes der aktuellen Datei ermitteln.

'EMDIRX' Die durch den Inhalt von X bestimmte (n-te) Datei im X-Memory ermitteln.
' EMROOM' Anzahl der freien Register im X~Memory ermitteln.

'CLRGX' Léschen von Registern entsprechend einer in X liegenden Kontrollzahl.
'ZREG?' Adresse des ersten Statistik~Registers ermitteln.

'GETKEYX' Diese Funktion arbeitet &hnlich wie 'GETKEY', 14Rt aber variable Zeit-
abldufe bei der Entgegennahme von Tastenkodes zu und nimmt gemdB einer
einleuchtenden Logik wesentlich mehr Kodes als 'GETKEY' (Tastenkodes
und Zetchenkodes) vom Tastenfeld entgegen. Sie verspricht somit, insbe-

sondere fir Spiele auf dem HP-41 die Bedienungsfunktion zu werden.

SchlieBlich gibt es noch eine neue Gruppe von Vergleichsfunktionen, die endlich auch
den Vergleich von Alpha-Ketten (fir Kenner sei hinzugefiigt: sogar von 'NNZ's) und

damit das Alphabetisieren auf dem HP-41 erlaubt. Diese Funktionen lauten:
'X<NN?' 'X<=NN?' 'X=NN?' CXENN?' C'X>=NN?' CXONN?'

Sie vergleichen den Inhalt von X mit dem Inhalt des Registers, dessen Adresse in Y

liegt.

Die erfreulichste Neuerung aber ist ein &uBerst benutzerfreundlicher Text-Editor,

die Funktion 'ED'. Sie macht das Tastenfeld zu einer Steuerkonsole fir die Behandlung
von Textdateien im X-Memory. Ein blinkender Cursor unterstitzt dabei die Arbeit. Man

kann von Zeichen zu Zeichen, von Zeichengruppe zu Zeichengruppe oder von Datensatz

zu Datensatz springen. Es gibt die Betriebsarten 'Einfligen' und 'Ersetzen', die sich

auf einzelne Zeichen beziehen, und selbstverst&ndlich auch die Moglichkeit ganze Da-

tensdtze zu léschen oder einzuflgen. All das durch einfache und sinnfdllige Tasten-

bedienung.

Ohne Zweifel ist mit dem HP-41CX ein neuer Héhepunkt erreicht. Dennoch beh&lt jemand

recht, der an Mikroelektronik ganz gewiB nicht dachte, als er feststellte:
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Wonach du sehnlich ausgeschaut,
Es wurde dir beschieden.

Du triumphierst und jubelst laut:
"Jetzt hab' ich endlich Frieden!"

Ach, Freundchen, rede nicht so wild.
Bezdhme deine Zunge.
Ein jeder Wunsch, wenn er erfillt,

Kriegt augenblicklich Junge.

Und so mégen denn folgende Winsche den Hersteller des besten Taschenrechners der

Welt erreichen:

~ Wenn man dem Gehduse des HP-41 soviel einverleiben kann, dann hat auch noch das

vollstdndige X~Memory darin Platz.

- Die neuen Vergleichsfunktionen sind guBerst willkommen. Sie wiren vollkommen, wenn
sie nicht den Stapel mit Registeradressen belasteten, sondern stattdessen mit Zif-
fern-Parametern arbeiteten, wie 'RCL _ _' oder 'X<>_ _', einschlieBlich indirekter

Steuerung. Und schlieBlich:

- Schneller miBte der HP-41 sein, in vertrauter Gestalt ansonsten, aber erheblich

schneller.

Im Dezember 1983 H.D.

PS: Wer findet das Hoch auf den Autor, das im Buch versteckt ist? Die erste richtige
Antwort, die den Herausgeber der deutschen Ausgabe erreicht, wird mit einem
N\
kostenlosen Exemplar des Buches von Keith Jarett, "Synthetisches Programmieren

auf dem HP~41 - leicht gemacht", belchnt.



COMPUTERBUCHER IM HELDERMANN VERLAG

K. Jarett: Synthetisches Programmieren auf dem HP-41 - leicht gemacht.

Der Autor wendet sich an HP-41 Benutzer, denen die griindliche aber anspruchsvolle
Darstellung der synthetischen Programmierung durch W.C.Wickes ("'Synthetische Pro-
grammierung auf dem HP-41C/CV", Heldermann Verlag) Schwierigkeiten bereitet. Es ge-
lingt ibm, in ausfiihrlicher Weise einen Zugang zu diesem Gebiet zu bereiten, der
zugleich abwechslungsreich und spannend ist. Als Hilfsmittel benutzt er den "Byte-
Schnapper', der leichter als der "Byte-Hiipfer" handzuhaben ist. Andererseits be-
riicksichtigt er neueste Erweiterungen des HP-41 durch den Hersteller und bringt
Programme, welche die Funktionen aus dem X-Modul und dem Time-Modul beinhalten, wo-
durch viele synthetische Programme - z. Bsp. das Tastenzuweisungsprogramm — wesent-—
lich kiirzer und schneller werden. Fiir Kundige ist dieses Buch somit eine spielend
lesbare Ergidnzung des Buches von Wickes, fiir Anfinger ist es die ideale Einfiihrung.
Die Ubersetzung besorgte in gewohnt exzellenter Manier Heinz Dalkowski.

(1984, 34.00 DM, ISBN 3-88538-802-2)

K. Jarett: Erweiterte Funktionen des HP-41 - leicht gemacht.

Das Buch beschreibt die Eigenschaften des erweiterten Speichers und der X-Funktionen,
mit denen der HP-41C/CV aufgeriistet werden kann und die im HP-41CX fest eingebaut
sind. Da das Bedienungshandbuch zum Umgang mit X-Modulen nur knappe Hinweise gibt,
war ein Buch ndtig, das die Fshigkeiten der X-Funktionen und des HP-41CX vollstdndig
beschreibt., Der Autor, ein fiihrender Experte des HP-41 Systems und Pionier der syn-
thetischen Programmierung, hat dieses Buch in seinem unnachahmlichen Stil — einfach,
klar und doch prizise - geschrieben. Dem deutschen Leserkreis wird dieser amerika-—
nische Bestseller durch Heinz Dalkowski zugidnglich gemacht, der sich schon als Uber-
setzer des 'Wickes' auszeichnete. Nach der Lektiire kann der Leser die X-Funktionen
wirkungsvoll einsetzen und, wenn er Kenntnisse in synthetischer Programmierung be-
sitzt, die Kraft dieser Kunst mit der der X-Funktionen verbinden. Insbesondere be-
kommt er iber 30 ausgereifte Programme, die von den fiihrenden Experten auf dem Gebiet
stammen, an die Hand, darunter einen umfangreichen Text-Editor fiir den HP-41C/CV,
ein Adressenverzeichnis-Programm, eine Simulation des HP-16, mathematische Programme,
Programme zum Ubertragen von Textdateien auf Magnetkarten, sowie - in Verbindung mit
synthetischer Programmierung - Programme zum Reparieren fehlerhaften Verhaltens eini-
ger spezieller Vorginge beim Einsatz von X-Funktionen (Betriebssystemfehler). Simt-
liche Programme sind als Barcodes abgedruckt, insgesamt 4181 Bytes! Wer aus seinem
Kraftpaket herausholen will, was drin steckt, bendtigt dieses Buch.

(1984, ca. 34.00 DM, ISBN 3-88538-803~0)




W.C.Wickes: Synthetische Programmierung auf dem HP-41C/CV

Die englische Originalausgabe dieses Buches ist in den U.S.A. ein Bestseller unter
der Literatur {iber Kleinrechner geworden und auch in Deutschland wurden iiber 7000
Exemplare verkauft. Die deutsche Ausgabe enthilt gegeniiber dem Original zahlreiche
Verbesserungen, Verfeinerungen und Erginzungen und wird zu Recht die "Bibel der
Synthetischen Programmierung" genannt.

Der Autor fithrt den Leser in leicht verstdndlicher Weise "durch" den HP-41C/CV, ent-
deckt ihm alle seine verborgenen Fahigkeiten und geht so inhaltlich weit iiber das
hinaus, was das "Handbuch" bietet. Der Leser lernt die Synthetische Programmierung
kennen, durch die der Rechner zu unglaublichen Taten veranlaBt werden kann: Erzeugung
neuer Zeichen in der Anzeige; Verwendung des Alpha-Registers als arithmetisches Daten-
Register; vollstindige Benutzerkontrolle {iber alle Flags (einschlieBlich der ncrmaler-—
weise unzugidnglichen Systemflags); Zugriff auf sidmtliche Informationen iiber den Zu-
stand des Rechners; schnelle Alphabetisierung von Alpha-Daten; Erzeugung neuer Todne;
Verwandlung von Programmzeilen in Daten und umgekehrt; programmierter Zugriff auf be-
liebige Zeilen in ROMs; Herstellung programmierender Programme.

Synthetische Programmierung ist nicht nur fiir Hobby-Anwender, sondern in gleicher
Weise filir professionelle Benutzer von Interesse, wenn es darum geht, Speicherplatz

zu sparen oder die Bearbeitungsgeschwindigkeit zu erhdhen.

Die zweite Auflage des Buches ist um inzwischen bekannt gewordene Fortschritte der
synthetischen Programmierung erweitert worden: Der Byte-Schnapper, Programme zur au-—
tomatischen Erzeugung synthetischer Programmzeilen, die Funktion eG@BEEP, Programme
zur Herstellung vollstindiger hexadezimaler Speicherausziige, synthetischer VorstoB
ins X-Memory.

Die Synthetische Programmierung wird - laut Autor - nun auch von Hewlett Packard un-
terstiitzt und Programme, die synthetische Zeilen enthalten, werden von den Programm-—
Bibliotheken akzeptiert.

Obwohl dieses Buch manche Schwierigkeit enth#lt, was fiir den einen oder anderen Leser
die vorausgehende Lektiire des Buches von K. Jarett, "Synthetische Programmierung auf
dem HP-41 - leicht gemacht" (Heldermann Verlagj‘gmpfehlenswert macht, ist dieses Buch
unerldBlich fiir jeden HP-41C/CV/CX Benutzer, der die Fihigkeiten und M&glichkeiten
des Rechners voll aussch®pfen will.

(1983, 34,00 DM, ISBN 3-88538-800-6)



DIE HP-41-PALETTE DES HELDERMANN VERLAGES

J.S.Dearing: Tricks, Tips und Routinen fiir Taschenrechner der Serie HP-41. Deutsche
Ausgabe von Heinz Dalkowski. 220 Seiten, 34.00 DM, ISBN 3-88538-801-4
(1984).

K.Jarett: Synthetisches Programmieren auf dem HP-41 - Teicht gemacht. Deutsch
von Heinz Dalkowski. Ca. 34.00 DM, ISBN 3-88538-802-2 (1984).

K.Jarett: Erweiterte Funktionen des HP-41 - leicht gemacht. Deutsch von Heinz
Dalkowski. Ca. 34.00 DM, ISBN 3-88538-803-0 (1984).

W.C.Wickes: Synthetische Programmierung auf dem HP-41C/CV. Deutsch von Heinz Dal-
kowski. 165 Seiten, 34.00 DM, ISBN 3-88538-800-6 (1983).

HP-41 Kombinierte Hex/Dezimale Byte Tabelle, 7 x11.5 cm Plastikkarte, 6.00 DM (1983).

Alle Produkte sind direkt vom Verlag erhdltlich, die Plastikkarte nur auf diese
Weise. Richten Sie Ihre Bestellung bitte an Heldermann Verlag Berlin, Herderstr, 6-7,
D - 1000 Berlin 41.
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Wichtiger Hinweis
 
Dieser Kopie wird zur ausschließlich nicht-kommerziellen Verwendung mit freundlicher Genehmigung des Verlags bereitgestellt.
Sie wurde von Martin Hepperle im Jahr 2014 angefertigt.
Die in diesem Buch angegebenen Preise und Adressen sind nicht mehr aktuell.
Die HP-Bücher des Verlags sind seit langem vergriffen, Anfragen beim Verlag sind zwecklos. Der Heldermann Verlag verlegt allerdings weiterhin mathematische Bücher und Zeitschriften.
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Important Note
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The current (2014) address is:
   Heldermann Verlag
   Langer Graben 17
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   http://www.heldermann.de/
 


Dieses Buch enthilt iiber 350 Routinen und Tips fiir den HP —41. Von elemen-
taren Tricks und pfiffigen Abkiirzungen bis hin zu komplizierten synthetischen
Programmen aus dem PPC-Modul und umfangreichen Druck-Routinen ist alles
vertreten, was die grosse Gemeinde-der HP—41-Benutzer im Laufe von Jahren
herausgefunden und zusammengetragen hat. Dem Autor ist die herkulische
Leistung zu verdanken, die Fiille dieser Ergebnisse gesammelt, gesichtet und
geordnet zu haben. Der Ubersetzer hat in Zusammenarbeit mit dem Autor das
Original erweitert und in einem Nachwort die Funktionen des neuesten Rech-
ners aus der Serie HP—41, des HP—41CX, beschrieben. Ein umfangreiches
Stichwortverzeichnis von iiber 1000 Eintrigen erschliesst die Sammlung licken-
los und lisst zielsicher auffinden, woriiber man sich zu informieren wiinscht.
Man spart so manche Programmierstunde und kommt jedem merkwiirdigen
Verhalten des HP—41 auf die Spur.

ISBN 3-88538-801-4
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